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Evangelia 


und 


biſteln. 
Mufalle Gonntage, 


Auf die hohe Geſte, 


. 4 Geyer und Kpoſtel Dage 


durchs gantze Jahr. 


Kiebevor 
Aufs neue eingerichtet, und mit Fleiß 


corrigiret; 
Nunmehro aber, auf vieler Verlangen, 


Mit denen aus den Evangelus gezogenen Kir⸗ 
hen» Gebateny 
zur Beforderung des Gottesdienſtes, 


Liebſir der HSiſtorte 


Von der Zerſidhrung der Stadt Jeruſalem 
bermehrec und verbeſſert. 
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Eva 
de 


gelium am 1 Sonntag 


Advents, Matth. am 

21, v. 1 : : 9, 

A ſie nun nahe bey Je- 
raſalem kamen, gen 
Bethyhnge an den Or! 
berg, ſandte JESUS 
ſeiner Junger zween, 

und ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in den Flecken, der vor euch liegt, 
und bald werdet ihr eine Eſelin 
finden angebunden, und ein Ful⸗ 
len bey ihr, loͤſet ſie auf, und 
fuͤhret ſie zu mir. Und fo euch je- 
mand etwas werd ſagen, ſo ſprecht: 
Der HERR betart thr, ſo bald 
wird er ſie euch laſſen. 
ſch ih aber alles, auf daß erf ſillet 
wurde, das geſant iſt durch den 
Propheten, der da ſpricht : Saget 
der Tochtee Zion, ſiehe, dein Kv- 


n 
8 


und reitet auf einem Eel, 


ſetin. | 

Die Jünger giengen hin, uni 
thuͤten, wie ihnen JESUS be⸗ 
ſohlen hatte. Und brachten die 
Eſelin und das Füllen, und leg⸗ 


Ne 


DO VOON 


| 


Das ge⸗ 


| 


nig kommt zu dir ſanftm::1thig,| 
und; 


auf einem Füllen der laſtbaren E⸗ 


= 
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AN XL SCANNER 

dich in Ewigkeit, daß du uns ar⸗ 
men Menſchen, fo wir der Skin 
den halben unter des Todes und 
Sataus Tyrauney haben miiſſen 
ſeyn, deinen Sohn zu einem 8 
nig geſetzet haſt, der ein gerechter 
nia und Henland ſey, das iſt, 
uns von unſern Sinden durch 
* Tod retten uud helffen ſol⸗ 
le. Wir bitten dich auch, du wolleſt 
durch deinen Heiligen Reiſt uns 
erleuchten, regieren und führen, 


daß wir an dieſen gerechten Kbs 
nig und Heyland uns allein bale 


ten, und an ſeiner armen Geſtalt 
und verachtetem Wort uns nicht, 
wie die Welt, aͤrgern, und alſo 
durch ein veſtes Vertrauen auf 
Ihn, ewig ſelig werden, durch 
denſelben JSſum Chritum dei⸗ 
nen Sohn, unſern HERR N, Ap 
men. | 

Epiſtel an die Roͤmer am 13. 

v1 14, 

Jeben Brüder, weil wir ſol⸗ 
ches wiſſen, nehmlich die Zeit 
daß die Stunde da iſt aufzuſte⸗ 
hen vom Schlaf, (ſintemahl un⸗ 
ſer Heyl jetzt naͤher tft dan da wies 


c 
a 


ten ihre Kleider darauf, und ſatz glaudten) die Nacht iſt vergan⸗ 


ten Ihn darauf. Aber viel Volcks 
breitete die Kleider auf den Weg. 


Die andern hieben Zweige von den 
Baͤumen, und ſtreueten fie au; 
den Weg. Das Volck aber, das 
vorgieng und nachſolgete, ſchrye 


und ſprach: Honauna, dem Sohn 


David, Gelobet ſey, der da kom̃t 
in dem Namen des HErrn! Hoſt: 
anna in der Hohe. 


ENR GOTT, himmliſcher 
Vatter, wir dancken dir je 


gen, der Tag aber hetoey komen. 
So laſſet uns ablegen die Wercke 
ter Finſteriß, und anlegen die 
Waßen des Lichts. Laſſet uns ehr⸗ 
barlich wandeln als am Tage, 
nicht in Freſſen und Sauffen, 
dicht in Hader und Neid: Son⸗ 
dern ziehet an den HErrn JEſum 
Chriſt, und wartet des Leibs, dec 
alſo, daß er nicht geil werde. 


Evangelium am 1 I. Sonn- 
i 


1 ebat. 
H 


„ und joben und preiſen 


| 
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tag des Advents, Luca am 7. Gebaͤt. 

. 2536. ERR GOTT, himmliſcher 

XFeſus ſprach zu ſeinen Juͤn⸗ Vatter! der du durch deinen 
gern: Es werden Zeichen ge- Sohn uns haſt offenbahret, wie 


„Ichehen an der Sonnen, und Himmel und Erden zergehen, 
Mond, und Sternen, und auf inſe: Leib wieder auferſtehen, 
Erden wird den Leute bange ſeyn, und wir alle vor Gericht ſollen 
und werden zagen, und das Mrer, geſtellet werden. Wir bittten 
amd die Waſſervogen werdende, du wolleſt durch deinen Hei⸗ 
$ Pranfery Und die Menſchen wer ligen Gert uns in deinem Wort 
> Jen verſchmachten für Furcht un nd rechtem Glauben erhalten, 
für Warten der Dinge, die komen ie Suͤnden gnaͤdig behferen,und 
ſellen auf Erden. Dann auch der in eller Anfechtung erhalten, daß 
Himmel Kruͤffte ſich bewegen wir unſere Hertzen mit Freſſen 
werden. Und alsdann werden ſteſund Sauffen, und Sorgen der 
ſehen des Menſchen Sohn komen, Nahrung nicht beſchweren, ſon⸗ 
in den wollen, mit groſſer Krafft dern allezeit wacker ſeyn, und ba- 
und Herrlichteit. Wann aber di teu, und in gewiſſer Zuverſicht 
ſes anfuhet zu geſchehen, ſo ſehet deiner Gnade, der Zukunfft dei⸗ 
auf, und hebet eure Haͤupter auf, nes Sohns mit Freuden erwar⸗ 
darum daß ſich eure Erloͤſungſten und durch ihn ewig ſelig wer⸗ 
nahet. den, durch denſelben IEſum 
Und er ſaate ihnen ein Gleich- Shriſtum, deinen lieben Sohn 

niß: Sehet an den Feigenbaumſanſern Herrn, Amen. 
u. alle Baume, Wann ſie jetzt aus-Epiſtel an die Roͤmer am 15. 

ſchlagen, ſo ſehet ihrs an ihnen, v. 4 - 13, 
und mercket, daß ſetzt der Soiner| (2Jeven Brüder! Was aber zu- 
nahe iſt, Alſo auch ihr, wann ihr L vor geſchrieben iſt, das iſt uns 
diß alles ſehet angehen, ſo wiſſet, zur Lehre geſchrieben, auf daß 
daß das Reich Gottes nahe iſt. wir durch Gedult und Troſt der 
Wahrlich, ich ſage euch: Dip Ge- Schrifft Hoffnung haben. Gott 
ſchlecht wird nicht vergehen, biß aber der Gedult und des Troſtes, 
daß es alles geſchehe. Himel und gebe euch, daß thr einerley geſinet 
Erden werden vergehen, aber ſeyd unter einander, nach JESU 
meine Worte vergehen nicht. A- Ehriſto, auf daß ihr einmuͤthig⸗ 
ber hütet euch, daß cure Hertzen lich mit einem Munde lobet 
nicht beſchweret werden mit Freſ GOTT, und den Vatter unſers 
ſen und Saufen, und mit Sor-| )Errn JESU Chriſti. Darum 
gen der Nahrung, und komme nehmet einander auf, gleichwie 
dieſer Tag ſchnell uͤber euch; dann euch Chriſtus hat au genommen 
wie ein Fallſtrick wird er kommen zu GOttes Lobe. Ich ſage aber, 
über alle, die auf Erden wohnen. daß JEſus Chriſtus ſey ein Dis⸗ 
So ſeyd nun wacker allezeit, und ner geweſen der beſchneidung, um 
batct daß ihr würdig werden moͤ⸗ der Wahrheit willen GOttes, zu 
get zu emmiehen dieſem allen, beſtuttigen die verheiſſungen, den 
das geſchehen ſoll, und zu ſtehen Vaͤttern geſchehen. Daß die Heg⸗ 
für des Meuſchen Sohn. den aber Gott loben _ Ager 
ertzigkeit 


fer Wind hin und her wehet? werde, oder von einem n 


Oder, was ſend ihr hinaus gegan⸗ ſchen Tage, anch richte ich mi b 
en zu ſehen ? Woltet ihr einen ſelbſt nicht. 


enſchen in weichen Kleidern nichts bewuſt, aber darinnen bin 


4 Evangelia 
dergigkeit willen, wie geſchrieben der tragen, find in der Koͤnige 
ſtehet: Darum will ich dich loben Biege Oder, was ſend ihr hin⸗ 
une'r den Heyden, und deinem augen zu ſehen? Wolter ihr 
Nahmen ingen. Und abermal leinen Prophet:n ſehen? Ja, ich 
ſpriqht er: Freuct end, thr Hey- ſuge euch, der * mehr iſt dann 
Pen mit ſinem Bolf. und aber: ein Prophet. Dann dieſer iſts, 
mal: gebet den Herren alle Hen, von dem geſchrieben ſtehet! Sie⸗ 
den, und preiſet ihn ae Vlcker. he ich jen meinen Engel vor dir 
1* aderinahl ſpricht Efaias: Ex her, er deinen Weg für dir berei⸗ 
wir® ſenn die Wurzel Jeſſe, und ten ſoll. 
der auferſteh en wird zn herrſchen Fobar, 
ver die -1*cn, auf den we en (ERR Gott, himmliſcher 
die erden hagen. & On der der Vatter, der du deinen Sohn, 
Hefnung erfictte ench mit aller unsern Herrn JEſum Chris 
Freude und Friede in Glauben, gum, Menſeh werden, und darum 
Faß thr vollig: Hoffnung habt in dieſe Welt haſt kommen laſſen, 
durch die Kraſſe des Heiligen daß Er des Te 


uffels Tyrannen 
Geistes. . wehren, nus armen Menſchen 
Evangelium am II Sonn⸗ wider Sund und Tod Delinens 


am 12 v-11, Wir bitten dich, od wolleſt mit 


De aher Jechannes im . deinem heiligen Geiſt ire ers 
ſaͤngniß 


die Wercg⸗ Cbeigt ge alſo fuhren und leiten, daß wir 


Frete 725 Jin- duf anders nichts, dann auf ſein 
gen: Biff du der da kom men fell, gerniß, die ünſere, Bernunfft uns 
oder ſollen wir eines andern war. aufweiſet, d ubtliehen, und unter 
ten ? JEſus antwort-rs, und mn Kul md gen gefunden 
ſprach zu ihnen: Geher hin, und Werk ay 4 elch ny 1 delnem 
ſa jet oha nut wieder, mas thr ſe, Sohn Chriſto JEſu, u cht aͤrgern, 


bet, und göͤret. Die Blinden ſe⸗ ſendern durch Ihn ewig ſelig wer⸗ 
hen, die Lahmen gehen, die Ang, den, Amen. 
ſaytge;t werden rin, und die Tau Epiſtel, 1 Cor. am 4. 
ben hören, die Todten ſtehen auf, 

end den Armen wird das Evan, Afür halte uns jederm 


v. 1225. 


va | an, 
gelium g:prediqee, Und ſelig it, nemlich fur Chriſtus Diez 
der ſich nicht an mix argere, ner und Haushalter fiber GOt— 


Da ne hingiengen, fieng IJEſus tes Geheimuiß. Nun ſuchet 


an zu reden zu dem Volck von Jo⸗ man nicht mehr an den Haus hal⸗ 
hanne: Was 97 tor hinaus ge⸗ tern, daun | 
gangen in die Wuͤſten zu ſehen ? werden. Mir ab 


"ap ſte treu erfunden 
. 4. er iſts ein germ⸗ 
oitet ihr ein Rehr ſehen, das ges. daß ich von euch gerichtet 


IEEE, 


IN 


Ich bin wir woh! 
7 


ich nicht gerechttertiget. Der 
Herr 


he, die da wriche Klei⸗ 


, 
4 
; 
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und Epiſteln. 
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Err aber iſts, der mich richtet. 
arum richtet nicht vor der 
Zeit, bis der HErr komme wel 
cher auch wird ans Licht bringen 
was im Finſtern veeborgen iſt 
und den Nath der Hertzen offen 
baren, alsdan wird einem jeg- 
lichen von G Ott Lob wicdertah- 
ren. 


— 
— p en 


Evangelium am 1V Sonn— 


dans, da Johannes tauffete. 
t.. 
| KERN GOTT, himmliſcher 


| Vatter, wir dancken dir je 


billig, daß du die ſelige gna⸗ 
denreiche Tauffe durch den heilige 
Taͤuffer Johannnem haſt erſtlich 
angerichtet, und uns auch darzu 
kommen lajſen in welcher du uns 
um deines Sohns Chriſti Jeſu 
willen, zuſageſt Vergebung der 


tag des Advents, Joh, am 1. 


- 


9. 19: 28, 


- 


Suͤnden, den Heiligen Geiſt und 
das ewige Leben, Wir hiteen dich, 


11 diß iſt das Zenanih Jo- erbalte uns in ſolchem Vertrau⸗ 


hannes da die Juden ſand⸗ 


ten von 
und Leviten daß ſie ihn fragten: 
Wer piſt du? Und er bekante, 
und laͤugnete nicht. Und er be⸗ 
kante: Ich bin nicht Chriſtus. 
Und fie fragten ihn: Was dan: 
Brit du Elias: Er ſprach: Ich 
bins nicht. Biſt du ein Pro⸗ 
phet? Und er antwortete: Nein. 
Da ſprachen fie zu ihm: Was 
dift du dann? Daß wir Ant⸗ 
wort geben denen die und ge andt 
haben, was ſageſt du von die elhſt⸗ 
Er ſprach: Ich bin eine Stime 
eines Predigers in der Wuͤnen, 
richtet den Weg des HErrn, wie 
der Prophet Eſaſas geſagt hat. 
Und die geſandt waren, die was 
ren von den Phareſaern und 
fragten ihn, und ſprachen zu 
ihm: Warum tauffeſt du dann, 
Jo du nicht Chriſtus brit, iow E- 
lias, noch ein Prophet: Jehan— 
nes antwortete ihnen, und prach: 
Ich tauffe mit Waſſer, aber Er 
i mitten unter euch getreten, 
den thr nicht kennet. Der ils, 
der nach mir kommen wied wel 
cher vor mir geweſen iſt, deß ich 
nicht werth bin, daß ich ſein: 
Schu⸗riem:naufloͤſe Dißgeſ can 
ju Bethabara, jenſeit des Jor-\ 


© 0o 


Jeruſalem Prieſter 


en auf deine Gnade und Barm⸗ 
hertzigkeit, daß wir an ſolcher Zu⸗ 
ſagung nimmermehr zweiffeln, 
ſondern derſelben in allerleyAn⸗ 
fechtung uns troſten. Und gib 
durch deinen Heiligen Geiſt, daß 
wir für Sünden uns huͤten und 
in ſolcher Unſchuld, darzu wir 
durch die Tauffe kommen ſeyn, 
bleiben moͤgen, oder ja wo wit fal⸗ 
len, und menſchlicher Schwach⸗ 
heit halben nicht koͤnen beſtehn, 
daß wir in Sünden nicht liegen 
bleiben, ſondern durch rechtſchaf⸗ 
fene Buſſe uns bekehren, und dei⸗ 
ner nad und Zuſagung uns wie⸗ 
der troͤſten, und alſo durch deine 
Gnade ewig jelta werden um ck 
ſu Chriſti deines l'eben Sohnes, 


unſers HERRN willen. Amen. 


Epiſtel an die Phllipper am 4. 
4 7 
Jeden Bruder Frenet euch in 
dem eErrn allewege; und gs 
bermal ſage ſch: Freuet euch. 


Eure Lindigkeit aſſet kund ſeyn 


* 


2 i 
Uchts,ſendern in 


len Menſchen. Der HER 
nahe. Soörger 


alen dingen laſſet eure Bitte im 


1h 


* > 


Hebut und Flehen mit Danckſa⸗ 
gung vor GOTT kund werden. 


Und der Friede GOttes, welcher 


hoͤher iſt, dann ale Vernunft: 
bewabre 


„ 
bewahre eure Herken und Sin⸗ 
nen in Chriſto JESU, 


Evangelium am Heiligen 


Chriſtag, Luca am 2. 
91. Is. 


Evangelia 


— — — 


deln gewickelt, und in einer 
Krippen liegen. Und alsbald 
war da bey dem Engel die Men⸗ 
ge der himmliſchen Heerſchaa⸗ 
ret, die lobeten GOTT, und 


S begab ſich aber zu der Zeit, 


E 


geſchaͤtzet würde. Und dieſe 
Schatzung war die allererſte, 
und 12055 zur Zeit, da Cyre⸗ 
nius Landpfleger in Syrien war. 


Und jederman gieng, daß er ſich 


Sohn in unſer Fleiſch kommen, 
und durch ihn uns von Sünden 


ſchaͤtzen lieſſe, ein jeglicher in ſei- 
ne Stadt. Da machte ſich auch 
auf Joſeph aus Galtlag, aus der 
Stadt Nazareth, in das Jiidiſche 
Land zur Stadt David die da heiſ 

ſet Bethlehem, darum, daß er 
von dem Hauſe und Geſchlechte 
Davids war, auf daß er ſich ſcha- 
tzen lieſſe mit Maria ſeinem ver⸗ 
trauten Weibe. die war ſchwan⸗ 


daß ein Gebott vom Kaiſer| 
Auguſio ausgieng, daß alle Welt. 


ſprachen: Ehre ſey GOtt in der 


Hoͤhe, und Friede auf Erden, 
und den Menſchen ein Wohlge⸗ 


falleu. 
Gebaͤt. 
Herr Gort himmliſcher Vat⸗ 
5 ter, wir daucken dir für dei⸗ 
ne groſe nad und Barmhertzig⸗ 
keit, daß du deinen eingebohrnen 


und dem ewigen Tod gnaͤoiglich 
haſt helffen laſſen, und bitten 
dich, erleuchte unſere Hertzen 
durch deinen Heiligen Geiſt, 
daß wir fuͤr ſolche deine Gnad 
dir danckbar ſeyn, und der⸗ 
ſelben uns in allerley Noth und 
Anfechtung tꝛoͤſten, undalſo duꝛch 


er. Und als ſie daſelbſt waren, 
am die Zeit, daß fie gedaren 
ſolte. Und ſie gebar ihren er- 
en Sohn, und wickelte Ihn in 
Rindeln, und legte Ihn in eine 
Krippe, dann ſie hatten ſonſt 
keinen Raum in der Herberge. U. 


denſelben deinen Sohn, unſern 
HERRN JEſum Chriſtum, es 


_ ſelig werden, Amen. 


Epiſtel an Titum am 2. 
9513 14. 


es waren Hirten in derſeldigen (Ee tt erſchienen die heilſame 
Gegend, auf dem Felde, bey den! Gnade Gottes allen Men- 
Huͤrden, die hüͤteten des Nachteſſchen undiſichtiget uns, daß wir 
ihre Heerde. Und ſiehe, dee Herrufſollen verluugnen das ungoͤttliche 
Engel trat zu ihnen und die Weſen und die weltlichen Liſts, 
Klarheit des HCR Res leuchteteſund züchtig,gerecht und gottſee⸗ 
um fie, und ſte ſurchten ſich ſehr. lia leben in dieſer Welt, und 
Und der Engel ſprach zu ihnen :\warter auf die ſecliae Hoffnung 
Fiirchtet euch nicht: Siehe, ichſund Trſcheinung det Herrlich⸗ 
verkündige euch groſe Freude, diefkeit des groſen GOttes, und 
allem Volck wiederfahren wird. unſere Hepiandes JEſu Chriſti. 
Dann euch iſt heute der Heiland Der uch ſeihſt für uns gegeben 
gebohren welcher iff Chriſtus der hat, auf daf er uns erlöſete von 
HErr, in der Stadt David. allezuneteechtigkett und ꝛeiniget 
Und das habt zum Zeichen: Ihrſihm ſelbſtein Volk zum Cigelts 
werdet finden das Kind in Win. 


thum, das fleiſſig ware zu guten 
Wercken. 


Evan 


e 
; 
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und Epiſteln. 
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Evangelium am Tag St. Ste: acht wie die Jiiden verachten 


phani, des erſten Närtprers 
N. Teſtaments Matth. 
am 23. v, 4457 39. 


ten, und Oberſten der Ji 
den: Siehe, ich ſende zu — 
Propheten, und Weiſen, und 
Schrifftgelehrten, und derſelbi⸗ 


ſondern erkennen und mit Dan 
annehmen, auch hinfort dein lie⸗ 
ves Wort fleiſſig hdren und lernen 


Er HErr ſprach zu den Pha ſund uns alſo darnach richten auf 
D riſaͤern 1. Schrifftaelehr⸗ daß wir hie zeitlich an dir einen 


gnaͤdigen GOTT und Vatter has 
den, und an jenem Tage, wann 
dein lieber Sohn wiederkommen 
wird, mit ihm eingehen in die e⸗ 


gen werdet ihr etliche toͤdten u. wige Seligkeit, Amen. 
treutzigen, und etliche werdet ihr Lection, in der Apoſtel G@@ 
geiſſeln in euren Schulen, und ſchichte am 6. und 7. 
werdet fie verfolgen von einer Capitel. 

Stadt zu der andern. Auf dap; (Sz Tephanus aber, voll Glans 
über euch komme alle das gerech - bens und Kraͤffen, that 
te Blut das vergoſſen iſt auf Wunder und große Zeichen un⸗ 
Erden, von dem Blut an des ge⸗ ter dem Volck. Da ſtunden et⸗ 
rechten Abels, bis auf das Blut liche auf von der Schulen, die da 
Zacharias, Barachi@ Sohn, wel⸗ heiſſet der Libertiner und der Cy⸗ 


chen ihr getoͤdtet habt zwiſchen rener und der Alexandrer, und de⸗ 


dem Tempel und Altar. War, rer, die aus Cilicis und Aſia wa⸗ 
lich, Ich 1445 daß ſolches ren, und befragte ſich mit Stepha⸗ 
alles wird über diß Geſchlecht no. Und ſie vermochten nicht wi⸗ 
kemmen. Jeruſalem! Jeruja-,derzuſtehen der Weiß heit und dem 
lem! die dutaͤdteſt die Prepheten Geiſt der da redete. Da richte⸗ 
und ſteinlgeſt, die zu dir geſandt ten ſie zu etliche Manner, dis 
ſind, wie offt habe ich deine Kin⸗ ſprachen: Wir haben ihn gehoͤret 
der verſammlen wollen, wie eine Laſterwort reden wider Moſen, 
Henne verſammlet ihre Küchlein fund wider GOTT. Und beweg⸗ 
unter ihre Flügel, und ihr habt ten das Volck, und die Aelteſten, 
nicht gewollt! Sithe euer Haus und die Schrifftgelehrten, und 
ſoll euch wüſte gelaſſen werden, tratten herzu und riſſen ihn hin, 
Dann ich ſage euch: Ihr werdet und führeten ihn für den Rath, 
mich von jetzt an nicht ſehen, bis und ſtelleten falſche Zeugen dar, 
thr ſprecht: Oelobet ſey, der da die ſprachen: Dieſer menſch hoͤ⸗ 


komt in dem Namen des HExrrn. ret nicht auf zu reden Faſter wort 


Gebat. 

5 ERR GOTT bimmliſcher 
Jatter, wir dancken dir hertz⸗ 
lich, daß du durch dein licbes 
Wort uns unter deine Flügel ſo 
gnaͤdiglich verſammlet und bis 
her vor alem Wider wärtigen be- 
ſchuͤtzet haſt, und bitten dich, re- 
giere uns durch deinen Heiligen 
Geiſt, daß wir ſolche Zuade n icht 
4 


wider dieſe heilige Staͤtte undGoo 
ſetze. Dann wir haben ihn hoͤren 
ſagen: JEſus von Nazareth wird 
dieſe Staͤtte zerſtoͤren und aͤndern 
ie Sitten die uns Moſes gegeben 
hat. Und ſte ſahen auf ihn alley 
die im Rath ſaſſen und ſahen ſein 
1 wie eines Engels Ange⸗ 
icht. 
Als er aber voll Heiligen Gei⸗ 
2 firs 


ſes war, ſahe er auf gen Himmel, 
und ſahe die Herrlichkeit GOttes, 
und JEſum ſtehen zur Rechten 
Gottes, und ſprach: Siehe ich 
ſehe den Himmel offen, und des 
Menſchen Sohn zur Rechten 
Gottes ſtehen. Sie ſchryen aber 
laut, und hielten ihre Ohren zu, 
und ſtürmeten einmuͤthig zu 
ihm ein, und ſtieſſen ihn zur 
tadt hinaus und ſteinigten ihn. 
Und die Zeugen legten ab ihre Klei⸗ 
der zu den Fuͤſſen eines Junglings 
der hieß Saulus, und ſteinigten 
Stephanum, der rieff und ſprach: 
HErr JCſu, nimm meinen Geiſt 
auf, Er kniete aber nieder, und 
111 laut: HErr, behalte ihnen 
ieſe Suͤnde nicht. Und als er 
das geſagt, entſchlief er. 


Evangelium am Tag St. 
Johannis des Apoſtels und Ev⸗ 
angeliſten, Johan. am 21. 

v. I5 - 25. 

A fie nun das Mahl gehal- 

ten hatten, ſpricht JEſus 
zu Simon Petro: Simon 
Johanna! Haſt du mich lieber, 
dann mich dieſe haben? Er ſpricht 
* ihm; Ja, HErr! Du weiſt, 
aß ich dich lieb habe; ſpricht er 
zu ihm: Weide meine Laͤmmer. 
Spricht er zum andern mal zu 
ihm: Simon Johanna! Haſt du 
mich lieb? Er ſpricht zu ihm: 
Ja, HErr! Du weiſt, daß ich 
dich lieb habe; ſpricht er zu ihm: 
Weide meine Schaafe. Spricht 
er zum drittenmal zu ihm: Si 
mon Johanna! Haſtu mich lieb: 
Petrus ward traurig, daß er zum 
drittenmal zu ihm ſaget: Haſt 
du mich lieb: Und ſprach zu ihm: 
HErr! Du weiſt alle Dinge, Du 
weiſt, daß ich dich lieb habe; 
ſpricht JEſus zu ihm: Wende 
meine Schaafe. 


Evangelia 


— 
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Wahrlich, wahrlich, Ich ſage 
dir: Da du juͤnger wareſt, guͤr⸗ 
teteſt du dich ſelbſt und wandel⸗ 
teſt wo du hin wolteſt; wann du 
aber alt wirſt, wirſt du deine 
Hände außſtrecken, und ein An- 
derer wird dich guͤrten und fuͤh⸗ 
ren, wo du nicht hin wilt. Das 
ſaget er aber zu deuten, mit wel⸗ 
chem Tode er GOTT preiſen 
wuͤrde. 

Da er aber das geſagt : ſpricht 
er zu ihm: Folge mir nach. Pe⸗ 
trus aber wandte ſich um, und 


ſahe den Juͤnger folgen, wel- 


chen JEſus lieb hatte, der auch 
an ſeiner Bruſt am Abend⸗Eſſen 
gelegen war, und geſagt hatte: 
YErr ! Wer iſts, der dich ver⸗ 
raͤth? Da Petrus dieſen ſahe, 
ſpricht er zu JEſu, HErr! Was 
ſoll aber dieſer 1 IJEſus ſpricht 
zu ihm: So ich will, daß er blei⸗ 
be bis ich komme, was gehet es 
dich an? Folge du mir nach. Da 


gieng eine Rede auß unter den 
Bruͤdern: Dieſer Junger ſtirbet 


nicht. Und JEſus ſprach nicht 
zu ihm: Er ſtirbet nicht, ſon⸗ 
dern ſo ich will, daß er bleibe bis 
ich komme, was gehet es dich an? 
Diß iſt der Jünger, der von die⸗ 
ſen Dingen zeuget, und hat dis 
geſchrieben, und wir wiſſen, daß 
ſein Zeugniß wahrhafftig iſt. 
Gebat. 

Du lieber HErr JEſu 
N Chriſte! Du haſt uns ja 
in deinem Wort reichlich ge⸗ 
offenbahret, was wir thun und 
worin wir dir Alle nachfolgen 
ſollen. Verzeihe uns gnadigltch, 
wo wir irgend bisher in einem 
oder mehr ſtuͤcken ungeiſſig ge⸗ 
weſen ſeyn, und gib uns deinen 
Heiligen geiſt, der uns hinfort 
in deinem Willen leite und erhal⸗ 
2 
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& auf daß wir hie zeitlich in un⸗ 
erm Beruff als treue Diener er⸗ 
unden, und dort hernach in dir 
ewig ſelig werden, Amen. 


Lection Sirach am 15. 
v. 1528. 
S dice thut niemand, dann 
der den HErren furchtet, 
und wer ſich an GOttes Wort 
halt, der findet ſie. Und fie] 
wird ihm begegnen wie eine Mut⸗ 
ter, und wird ihn empfangen wie 
eine junge Braut. Sie wird ihn 
ſpeiſẽ mit dem Brod des Verſtands 
und wird ihn traͤncken mit Waſſer 
der Weißheit: Dadurch wird er 
arck werden, daß er veſt ſtehen 
an, und wird ſich an ſie halten, 
daß er nicht zu ſchanden wird. 
Die wird ihn erhohen uber ſeinen 
Nachſten, und wird ihm ſeinen 
Mund aufthun in der Gemeine. 
Sie wird ihn eroͤnen mit freud 
und Wonne, und mit ewigem 
Namen begaben; aber die Narren 
finden ſie nicht, und die Gottloſen 
koͤnnen ſie nicht erſehen: Dann 
fic iſt ferne von den Hoffaͤrtigen, 
und die Heuchler wiſſen nichts 
von thr, 


Evangelium am Sonntag 

nach dem Chriſttag, Lucaͤ 

am 2. v. 33 - - 40, 

1 ſein Vatter und Mutter 

wunderten ſich deß, das von 
JEſu geredt war. Und Si⸗ 
meon ſegnete ſie, und ſprach zu 
Maria, ſeiner Mutter: Stehe die— 
ſer wird geſetzt zu einem Fall und 
Auferſtehen vieler in Iſrael, und 
zu einem Zeichen dem wiederſpro— 
chen wird. Und es wird ein 
Schwerdt durch deine Seele 
dringen, auf daß vieler Hertzen 
Gedancken offenbar werden. Und 


— — — 


eine Tochter Phanuel, vom Ge⸗ 
ſchlecht Aſer, die war wol beta⸗ 
get, und hatte gelebet ſieben Jahr 
mit ihrem Manne nach ihrer 
Jungfrauſchafft. Und war nun 
eine Wittwe bey 84 Jahren, die 
kam nimmer vom Tempel, die⸗ 
nete GOtt mit Faſten und Baͤten 
Tag und Nacht. Dieſelbe trat 
auch hinzu, zu derſelbigen Stun⸗ 
de, und preiſete den HErrn, und 
redete von ihm zu allen, die auf 
die Erloͤſung zu Jeruſalem war⸗ 
teten. Und da ſie alles vollendet 
hatten nach dem Geſetz des 
HErrn, kehreten ſie wieder in 
Galilaam zu ihrer Stadt Naza- 
reth; aber das Kind wuchs und 
ward ſtarck im Geiſt, voller Weiß⸗ 
heit, und GOttes Gnade war 


bey ihm. 
Gebaͤt. 
5 Err GOtt himmliſcher Vat⸗ 
ter! Der du durch den heili⸗ 
gen Simeon geweiſſaget, wie 
Chriſtus dein Sohn zum Fall 


und Auferſtehen Vieler in Jſrael 


geſetzt fey. Wir bitten dich, er⸗ 
leuchte unſere Hertzen durch dei⸗ 
nen heiligen Geiſt, daß wir deinen 
Sohn Chriſtum JEſum recht ers 
kennen, und uns in allerley Noth 
und Gefahr an Ihn halten und an 
Ihm aufſtehen, und nicht mit 
der ſichern blinden Welt uns an 
Ihn ſtoſſen, auch in allerley Ley⸗ 
den und Anfechtung, ſo deines 
Worts und Bekuͤntnuͤß halben 
uns begegnet, getroſt und mu⸗ 
thig ſeyn; ſintemal gewiß iſt, daß 
die, ſo dein Wort verfolgen, zu 
deinem Reich nicht gehoͤren; die 
aber daran glauben und dabey 
bleiben, ewig ſelig werden, Amen. 


Epiſtel an die Galater am 4. 


es war eine Prophetin Hanna, 


q V, I. 5 5 Fo = ; 
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70 
o be ein Kind 1ſt, jo iſt unter 
ihm und einem Knecht kein Un- 
terſcheid, ob er wohl ein Herr iſt 
allet Guͤther: Sondern er ift un⸗ 
ter den Vormündern und Pfle⸗ 
gern, biß auf die beſtimmte Zeit 
vom Vatter: Alſo auch wir, da 
wir Kinder waren, waren wir ge⸗ 
ſangen unter den aͤuſſerlichenSa⸗ 
ungen. Da aber die Zeit erfuͤl⸗ 
et ward, ſandte Gott ſeinen ſohn 
gebohren von einem Weibe und 
unter das Geſetz gethan, auf daß 
Er die ſo unter dem Geſetz waren, 
erloͤſete, daß wir die Kindſchafft 
empfingen. Weil ihr dann Kin⸗ 
der ſeyd, hat GOTT geſandt den 


Evangelia 


Ch age aber, ſo lana der Er⸗ ten, daß wir folches Geharſams 
uns wider unſere Siindennd bo- 


b 


fes Gewlſſen troͤſten, und dur 
Hülffe deines Heil. Geiſtes au 
anfangen gehorſame Kinder zu 
ſeyn, und endlich durch Chris 
339 ewig ſelig werden, 
en. 
Epiſtel an die Galater am 3. 


v. 2329. 
Ege dann aber der Glaube 
kam, wurden wir unter dem 
Seſetz ver wahret und verſ<loffen 
auf den Glauben, der da ſolte 
offenbahret werden. Alſo iſt das 
Geſetz unſerZuchtmeiſter geweſen 


auf Chriſtum, daß wit durch den 
Glauben gerecht würden; Nun 


Geiſt ſeines Sohns in eure Hers! 


atter. Alſo iſt nun hie kein 


aber der Glaube kommen iſt, 


uchtmeiſter. Dann thr ſeyd 


Knecht mehr, ſondern eitel Kin⸗ alle G Ottes Kinder, durch den 
der: Sinds aber Kinder, ſo ſinds Glauben an CEO B 
auch Erben Gottes durch Chrv| wie viel euer getauft ſind, die ha⸗ 
tum. ben Chriſtum angezogen. Hie iſt 


: 5 \KeinTude noch Griech, hie iſt kein 
Evangelium am Neue Jahrs Knecht noch Freyer, hie iſt kein 


Mann noch Weib dann ihr ſeyd 
allzu mal einer in Chriſto JEſu. 


Tag, Luca am 2. v. 1. 
1 da acht Tage um waren, 
2 W Seyd ihr aber Chriſti ſo ſeyd ihr 
wurde, da ward ſein Name ge⸗ ja Abrahams Soamen, und nach 
der Verheiſſung Erben. 


ů—— GCC — 


daß das Kind beſchpitten 


nennet JEfus, weicher genennet 
war von dem Engel che dann Er 
in Mutterleib empfangen ward. 
| Geber. * 
ERR GOTT. himmliſcher 
Vatter, wir dancken dir fiir] (JA die Weiſen aus Morgen⸗ 
deine vatterliche Gnade, daß du land hinweg gezogen ware, 
der armen Sunder dich aue Siehe, daerſchien der Engel des 
nommen, und deinen Sohn uns HErrn dem Joſeph im Traum, 


— 


Evangellum am Sonntag 
nach dem Neuen Jahr, Matt. 
am 2 v. 1315 


| 


zu gut unter das Geſek haſt ge- 
than, tf daß Er durch ſeinen 
vollkommenen Tehorſom deinen 
Zorn fillete, und unſern Unac- 
berſam betlete. Wir bitten dich 
du wolleß durch deinen Heiligen 
Geiſt unſere Hertzen alſo erleuch⸗ 


und ſprach: Stehe auf und imm 


das Kindlein und ſeine Mutter zu 
dir, und euch in Eoypteniand, 
und bleib allda, bis ich dir ſage. 
Dann es iſt fürhanden, dak He⸗ 
rodes das Kindlein ſuche daſſelbe 
umzubringen. Und er ſtund auf, 


und 


a2 
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und nahm das Kindlein und ſeine den Weiſen aus Morgenland ge- 
Mutter zu ſich, bey der Nacht, ſſchehen, Matth am 2. v. 112. 
und entwich in Egiptenland, und CY ISjus gebohren war zu 
blieb allda bis nach dem Tode He Bethlehem im Jaͤdiſchen 
rodis. Auf daß erfuͤllet würde, das Lande, zur Zeit des Koͤni⸗ 
der HErr durch den Propheten ſges Herodis, Siehe, da kamen 
geſagt hat, der da ſpricht: Aus E⸗ die Weiſen von Morgenlande gen 
gipten hab ich nieinen Sohn ge⸗Jeruſalem, und ſprachen: Wo i 
ruffen. Gebet. der neugebohrne Kontg der Juͤ⸗ 
ERN GOTT, himmliſcher den? Wir haben ſeinen Stern ge- 
Vatter, der du dich mit dei⸗ ſehen im Morgenlande, und ſind 
nem Heiligen Geiſt if allen kommen Ihn anzubaͤten. Da das 
Gnaden bey der Tauffe deines lie der Koͤnig Herodes hoͤrete, er⸗ 
ben Sohns der unſer aller Suͤn⸗ ſchrack er, und mit ihm das gan⸗ 
de auf ſich geladen, haſt offenbah⸗ ze Jeruſalem, und ließ verſamlen 
ret, und uns mit deiner Stimme alle Hoheprieſter und Schrifftge⸗ 
zu ihm gewieſen, daß wir durch lehrten unter dem Volck, und er⸗ 
ihn Vergebung der Suͤnden, und forſchete von ihnen, wo Chriſtus 
alle Gnade haben ſollen: Wir bit⸗ ſolte gebohren werden. Und ſie 
ten dich, erhalte uns in ſolcher ſagten ihm: Zu Bethlehem, im 
Zuversicht; und weil wir nach dem Juͤdiſchen Lande. Dann alſo ſte⸗ 
Befehl u. Exempel deines Sohns het geſchrieben durch den Prophe⸗ 
auch getaufft ſeyn, ſtaͤrcke unſern ten: Und du Bethlehem im Jii- 
Glauben durch deinen Heiligen diſchen Lande, biſt mit nichten die 
Geiſt, und hilff uns zum ewigen Kleinſte unter den Fuͤrſten Juda, 
Leben, Amen. dann — U ſi pll mir _ der 
: : Hertzog, der über mein Volck Ji 
Epiſtel an Titum am 3. racl ein HERR ſey. N 
v. 4 27. Da berieff Herodes die Weiſen 
E Ae erſchien die Freund heimlich, und erlernete mit Fleiß 
lichkeit und Leutſeligkeit von ihnen, wan der Stern erſchie⸗ 
GOttes unſers Heylands nicht nen ware, Und weiſete fie gen 
um der Wercke willen der Ge⸗ Bethlehem und ſprach: Ziehet 
rechtigkeit, die wir gethan hin, und forſchet ſteiſſig nach dem 
hatten: Sendern nach ſeiner Kindlein, und wann ihrs findet, 
Barmhertzigkeit machte er uns | ieder, has i | 
Uns ſaget mirs wieder, daß ich auch 
ſeltg durch das Bad der __ komme, und es anbite. 
geburt und Erneuerung des Hei⸗ n 5 IE 4: £57 0 
ligen Geiſtes, Welchen er ausge-, Als ſie nun den Konig gehöret 
7 e hatten, zogen ie hin. Und piche 
goſſen hat uber uns reichlich, de Stern, den ſie im Mocgelande 
durch JEſum Chriſtum unſern ger tern, den ſte m Mog — 
Heyland, auf daß wir durch def⸗ geſehen hatten, gieng vor ihnen 
4 | 2 hin, bis daß er kam, und ſtund 0- 
elbigen Gnade gerecht und Erben ber, dadas Kindlei D 
ſeyn des ewigen Lebens, nach der ben über dadas Kindlein war. Da 
ſie den Stern ſahen, wurden ſie 


dige! 18, 
Hoſfnung, das iſt gewißlich wahr. hoch erfreuet und giengen in das 
Evangelium am Feſt Epipha⸗ Haus, und funden das Kindlein, 
nid, oder der Erſcheinung Chriſti, mis Maria ſeiner Mutter, und 
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fielen nieder und baͤteten es an, werden. Damm wirſt du deine Luſ 
und taten ihre Schigequfs und ſehen und ausbrechen, und dein 
ſchenckten ihm Gold, Weyrauch Hertz wird ſich wundern und aus⸗ 
und Myrrhen, Und GOtt befahl breiten, mann ſich die Menge am 
ihnen im Traum, daß fie ich nicht Meer zu dir bekehret, und die 
ſolten wieder zu Herodes lencken, Macht der Heyden zu dir kommet. 
und zogen durch einen andern Dann die Menge der Cameclen 
Weg wieder in ihr Land. wird dich bedecken, die Lauffer aus 
Gebat. | Mtitan Epha. Sie werden aus 
ERR GOTT, himmliſcher Saba alle kommen, Gold u. Wey- 
Vatter, der du dein liebes rauch bringen, und des HEren Lob 
Wert, den rechten Stern, der verkünigen. 
das Kindlein ICſus zeiget, uns — | r 
laſſen leuchten, Wir bitten dich, Evangelium am 1 Sonntag 
gieb deinen Heiligen Geiſt in un⸗ Wnach der erſcheinung Chriſti, 
ere hertzen, daß wir ja ſolches Luca am 2. v. 24725. 
icht annehmen und ſeeliglich De JEEUS zwoͤlff Jahr alt 
brauchen, daß wir wie die Weiſen, war, giengen ſie hinauf gen 
ſolchem Stern nachziehen, keine Jeruſalem, nach Gewohnheit 
Mithe noch Gefahr uns laſſen des Fejies. Und da die Tage 
ſchrecken, ſondern mit ganzem vollendet waren, und fie wieder zu 
Herzen uns an deinen Sohn, Hauſe giengen, blieb das Kind 
Ehriſtum JEſum, als den einigen JEſus zu Jeruſalem, und ſeine 
Heuyland halten, unſer Zeitliches Eltern wuſtens nicht: Sie meines 
auch darzu anwenden, daß deine ten aber, Er war? unter den Ge⸗ 
ori? Chriſtenheit dadurch gebeſ⸗ fehrten, und kamen eine Tagerei— 
ſert, und deinem Sohn, Chriſto] ſe, u. ſuchten Ihn unter den Ge— 


IC gedienet werde, Amen. freundten und Bekandten. 


Lection, Jeſaia am 66, 


9. 15 6, 


die Herrrlichkeit des 
gehet auf über dir. 


Dann ſitehe, 


| ſuchten Ihn. Und 
JAche dich auf, werde Licht, 
dann tein Licht komt, und Ihn im Tempelſſtzen, mitten un⸗ 
Er ter den Lehrern, daß Er ihnen zu— 


Und 
da ſte ihn nicht funden, giengen 
ne wiederum gen Jeruſelem, und 
es begab 
ſich nach dreyen Tagen, funden ſie 


hoͤrete, und fie fragte. Und alle, 


Finſterniß bedecket das Erdreich, die Ihm zuhoͤreten, verwunderten 
und Dunckel die Voͤlcker. Aber uͤ⸗ ſich ſeines Verſtandes und ſeiner 


ber dir gehet auf der HErr, und 
ſeine Herrlichkeit erſcheinet uber 
dir und die Heyden werden in dei— 
nem Licht wandeln, und die Kv. 
nige im Glantz, der {ber dir aur 
gehet. Hebe deine Augen auf, und 
ſiche umher, dieſe alle verſamlet, 
kommen zu dir. Deine Soͤhne 
werden von ferne kommen, und 


Antwort. 

Und da ſie Ihn ſahen, entſatzten 
fie ich. Und ſeine Mutter ſprach 
zu Ihm: Mein Sohn, warum 
haſi du uns das gettzan? Siehe 
dein Vatter und ich haben dick 
mit Schmertzen geſuchet. Und 
Er ſprach zu ihnen: Was iſt daß 
ihr mich geſuchet habt? Wiſſet 


deine Toͤchter zur Seiten erzogen 


ihr nicht, daß Ich ſeyn muß in 
dem, 
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dem, das meines Vatters iſt? U. 


ihm mäßiglich halte, ein jeglicher 
ſie verſtunden das Wort nicht, das nach dem EOtt ausgetheilet hat 
er mit ihnen redete. Und er gieng das Maas des Glaubens. Dann 
mit ihnen hinab, und kam gen gleicher Weiſe, als wir in einem 
Nazareth, und war ihnen unter⸗ Leibe viel Glieder haben, aber alle 


than, und ſeine Mutter behielt 
alle dieſe Worte in ihrem Hertzen. 
Und Jeſus nahm zu an Weisheit, 
Alter und Gnade, bey G Ott und 
den Menſchen. 
Gebaͤt. 
ERR GOTT, himmliſcher 
Vatter, wir dancken dir vor 
deine Gnade, daß du zur ſelt- 
gen Taufe und zum rechte Erkaͤnt⸗ 
niß deines Goͤttlichen Worts und 
Willens uns haſt laſſen kommen, 
und bitten dich, gib deinen Heili⸗ 
gen Geiſt in uuſere Hertzen, daß 
wir uns deines Worts befleißigen, |5 
es nicht verſaumen noch veꝛachten, 
ſondern wohl mercken, und es in|; 
uns die rechte Frucht ſchaffe, daß [2 
wir in deinem Willen leben, z 
im Glauben und Furcht Gottes 
zunehmen, und wachſen, und end- 
lich ſeliglich in deinem Wort ſter⸗ 
ben, und ſelig werden, Amen. 
Epiſtel an die Roͤmer am 12. 
9. 2.3 Go 


Ch ermahne euch, lieben 
Bruͤder, durch die Barmher⸗ 


Glieder nicht einerley Geſchaͤffte 
haben: Alſo ſeyn wir wie ein Leib 
in Chriſto, aber unter einander 
iſt eines des andern Glied. Und 
haben mancherley Gaben, nach 
der Gnade, die uns gegeben iſt. 


Evangehum am 11. Sonn⸗ 
tag ach. der Erſcheinung 
Chriſti, Joh. am 2. 

U. I - - IT, 

Md am dritten Tage ward els 
ne Hoch; eit zu Cana tn Gali⸗ 
lag, und die Mutter JEſu war 
da. JEſus aber und ſeine 
Juͤnger wurden auch auf die 


Hochzeit geladen. Und da es am 
Wein gebrach, ſpricht die Mutter 
JEſu zu Jam: Sie haben nicht 
Wein. JEſus ſpricht zu Ihr: 

Weib was hab ich mit dir zu ſchaf⸗ 
fen? Meine Stunde iſt noch 
nicht kommen Seine Mutter 
ſpricht zu den Dienern: Was er 
0 uch ſaget das thut. Es waren a⸗ 
ber allda ſechs ſteinerne Waſſer⸗ 
Kruͤge, geſetzt nach der Weiſe der 
Juͤdiſchen Reinigung, und gien⸗ 


tzigkeit GOttes, daß ihr eure gen je in einen zwo oder drey Maas 
Leiber begebet zum Opffc r, das da JEſus ſpricht zu ihnen: Fuͤllet 
lebendig, heilig, und Gott wohl- die Waſſer - Kruge mit Waſſer, 
gefalltg ſey, welches ſen euer ver-\Und ſie fuͤlleten ſie bis oben an. 
nuͤnfftiger Gottes ⸗dienſt. Und und Er ſpricht zu ihnen: Schoͤpf⸗ 
ſtellet euch nicht dieſer Welt gle ich fet nun und bringets dem Speiß⸗ 
ſondern veraͤndert euch durch ver meister; und ſie brachtens. Als 
neuerung eures Sinnes, aur daß aber der Speiß meiſter koſtet den 
thr pruͤfen moͤget, welches da ſen 5 Wein, der Waſſer geweſen war, 
der gute, der wohlgefaͤllige, und und wuſte nicht von wannen er 
der vollkommene Gottes Wille. kam, die Diener aber wuſtens, 
Dann ich ſage durch die Gnade, die das Waſſer, geſch! offet hatten, 
die mir gegeben iſt, jederman un- ſruffet der Epeißme ißer den Braͤu⸗ 
ter euch, daß niemand weiter von tigam und ſpricht zu ihm: Jeder⸗ 
ihm balte, dann ſichs gebuͤhre t mau giebt zum erſten guten Wein 
zu halten; ſondern, daß er von O95 und 


_ + How 
— a ©. 
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Hegg GOTT, himmliſcher 
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und wañ ſie truncken worden ſind 
alsdann den geringern, du ha 

den guten Wein \ x9 96 behalten. 
Das iſt das erjte Jèichen, das JE- 
ſus that, geſcheh:n zu Cana in 
Galiläa, und ofenbahrete ſeine 
Herrlichkeit, und ſeine Jinger 
glaubten an ihn. 

Gebar, 


ſet dat Arge, hanget dem Guten 
an. Die brüderliche Liebe unter 
einander ſey hertzlich. Einer kom⸗ 
me dem Andern mit Ehrerbie⸗ 
tung zuvor. Seyd nicht truͤge, 
was ihr thun ſollet. Seyd brün⸗ 
ſs im Geiſt. Schicket euch in die 
Zeit. Seyd frolich in Hoffnung, 


gedultig in Trübſal. Haltet an 


Vater! Wir dancken dir, 
daß du uns deine Gnade gegeben! 


und in den Heiligen Eheſtandſegnet und fluchet nicht. 


am Geb it. Nehmet euch der Hei⸗ 
ligen Nothdurft an. Herberget 
gerne. Segnet die euch verfolgen, 
cuet 


kommen laſſen, und dardurch furteuch mit den Frolichen, und wey⸗ 
Simden behuͤtet haſt, und bitten net mit den Weynenden. Habt 
dich: Gib deinen Heiligen Geiſt, einerley Sinn unter einander. 
der uns alſo darinnen leite und Trachtet nicht nach hohen Din⸗ 
fuͤhre, daß wir mit unſerm Ehe- gen; ſondern haltet euch herunter 


gemahl einig ſeyn, keine Urſach 
zu Widerwillen und Zorn geben; 


ſondern ein freundliches, gottſe⸗ 


liges Leben fuͤhren moͤgen, auf 
daß ob gleich Anfechtung nicht 
auſſen bleibet, wir dannoch im⸗ 
Segen ſpuͤren, unſere Kindlein 
nach deinem Willen erziehen, und 
in aller Gottſeligkeit unter einan⸗ 
der leben, und endlich durch dei⸗ 
nen Sohn Chriſtum JEſum, e⸗ 
wig ſelig werden, Amen. 


Epiſtel an die Roͤmer am 12. 
v. 721 16, 
Jeben Bruder! Wir haben 
mancherlen Gaben nach der 
Gnade die uns gegeben iſt. Hat 
jemand Weiſſagung, ſo ſey ſie 
dem Glauben aͤhnlich. Hat ſe⸗ 
mant ein Amt, ſo warte er des 
Amts. Lehret jemand, ſo warte 
er der Lehre. Ermahnet jemand, 
ſo warte er des Ermahnens. Gibt 
emand, ſo gebe er einfaͤltiglich. 
egieret jemand, ſo ſey er ſorg⸗ 
faltig. Ueret jemand Barmher- 
tzigkeit, ſo thue ers mit Luſt. 


zu den niedrigen. 


Evangelium am III Sonn⸗ 
tag nach der Erſcheinung 
Chriſti Matth. am 8. 

b. 12213. 


merdar deine gnaͤdige Hülff und 5 A JEſus vom Berge herab 


gieng, folgte ihm viel Volcks 
nach; und ſiehe ein Auſſaͤtziger 
kam und batee Ihn an, und 
ſprach: HERR! ſo du wilt, 
kanſt du mich wohl reinigen. 
Und JEſus ſtreckte ſeine Hand 
auf, rithrte thn an und ſprach : 
Ich wills thun, ſey gereiniget. 
Und alsbald ward er von ſeinem 
Auſſatz rein. Und JEſus ſprach 
zu ihm: Siehe zu, ſags niemand, 
ſondern gehe hin und zeige dich 
dem Prieſter, und opffere die Ga⸗ 
be, die Moſes befohlen hat zu 
einem Zeuguiß uber ſie. 

Da aber JEſus eingieng zu 
Capernaum, trat ein Haupt⸗ 
mann zu ihm, der bat Ihn und 
ſprach: HErr! mein Knecht 
ligt zu Hauſe und iſt Gichtbruͤ⸗ 
chig und hat große Quaal. JE- 
ſus ſprach zu ihm: Ich will kom⸗ 


Die Liebe ſey nicht ſalſch. Haſ⸗ 


men und ihn geſund machen. Der 
Hauptman 


ic nw 11 FRY rFFFÞX. 


und Epiſteln. re 


Hauptmann antwortete und} alanbet, ſoll den Tod nicht ſehen 
ſprach : HERR ! ich bin nichtſewialich. Wib nun, lieber Vatter 


werth, daß du unter mein Dach 
eheſt; ſondern ſprich nur ein 
ort, ſo wird mein Knecht ge⸗ 
ſund: Dann ich din ein Menſch, 
darzu der Obrigkeit unterthan, 
und habe unter mir Kriegsknech⸗ 


ent Himmel! daß wir mit uns 
zwelfelhafften Herken alauben, 
und an = letzten Ende veſt 
dahey bleiben, Amen. 


Epiſtel an die Romer am 12. 


V, 17 4 F 21. 


te; noch wan ich ſage zu einem: 
Gebe hin, ſo gebet er; und zum 
andern: Komme her, ſo kommt 
er; und zu meinem Knecht: 
Thue das ſo thut ers. Da dasJE: 
ſus hoͤrete, verwunderte er ſich, 
und ſprach zu denen die ihm nach⸗ 
ſolgeten: Wahrlich, ich jage euch, 
ſolchen Glauben habe ich in Ifra⸗ 


el nicht funden. Aber ich ſage 


euch: Viele werden komen vom 
Morgen und vom Abend, und 
mit Abraham, Iſaac und Jacob 
im Himmelreich ſitzen; aber die 
Kinder des Reichs werden ausge⸗ 
ſtoſſen in das Finſterniif hinaus, 
da wird ſeyn heulen und Zahn⸗ 
klappen. Und JEſvs ſprach zu 
dem Hauptmann: Gebe hin, dir 
geſchebe, wie dn geglaubet haſt, 
Und ſein Knecht ward geſund zu 
derſelbigen Stunde. 
Gebt. 

ERR GOTT, himmliſcher 

Vatter! Der du aus ſon⸗ 
derlicher Liebe und Barm⸗ 
hertzigkeit uns deinen Sohn ge— 
geben, und fiir uns Menſch wer- 
den und am Creutz haſt ſterben 
laſſen; gib deinen heiligen Geiſt 
in unſere Herken, daß wir all un- 
ſer Vertrauen auf Ihn ſetzen und 
durch Ihn Vergebung unſerer 
Suͤnde und ewiges Leben erlau- 
gen; ja ſo veſt glauben, als der 
Hauptmann bie geglaubet, er 
werde ſeinem krancken Knecht 
mit einem Wort helffen. Wir ha- 


Altet euch nicht ſelbſt fix 
klug. Vergeltet niemand 
Boſes mit Boͤſem; fleiſſiget 
euch der Ehrbarkeit gegen "es 
dermann. Iſt es mitglich, ſo viel 
an n e o habt mit allen Ren⸗ 
ſchen Friede. Raͤchet euch ſelber 
nicht, meine Liebſten! ſondern 
gebet Raum dem Zorn ( GOt- 
tes; Dann es ſtehet geſchrieben: 
Die Rache iſt mein, Ich will ver⸗ 
gelten ſpricht der HErr. So nun 
deinen Feind hungert, ſo ſpeiſe 
ihn; duͤrſtet ihn, ſo trance ihn; 
Wan du das thuſt, ſo wirſt du fen- 
rige Kohlen auf ſein Hanpt ſam̃⸗ 
len. Laß dich nicht das Boͤſe uͤber⸗ 
winden; ſondern uͤberwinde das 
Boͤſe mit Gutem. 


—— — — — — — — RN 


Evangelium am I Sonn⸗ 
tag nach der Erſcheinung 
Chriſti, Matth. am 8. 
V, 23s ; 5 27. | 
CTeſus trat in das Schiff, und 
a) ſeine Junger folgeten Ihm. 
und fiehe, da erhnb ſich ein 
groß Ungeſtuͤmm im Meer, alfs 
daß auch das Schifflein mit We 
len bedecket ward, under ſchlief. 
Und die Juͤnger traten zu Ihm, 
und weckten Ihn auf, und ſpra⸗ 
chen: HErr! hilff uns, wir ver- 
derben. Da ſaget er zu ihnen: 
Ihr Kleinglaubigen! warum 
ſeyd ihr ſo furchtſam ? Und ſtund 
auf, und bedraͤuete den Wind 
und das Meer; da ward es gantz 


ben ja ſein Wort: Wer an mick 


ſtille. Die Menſchen aber ver- 
won; 
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wunderten ſich, und ſprachẽ was} FPESUS legte ihnen ein ander 
iſt das für ein Mann, daf Ihm Gleichniß fur, und ſprach: 
ind und mehr gehorſam iſt ] Das Himmelreich iſt gleich 
Gebar, einem Menſchen, der guten Saa⸗ 

ERR GOTT, himmliſcher] men auf ſeinen Acker ſaͤet. Da a⸗ 
* Vatter, der du aus vatter4ber die Leute ſchlieffen, kam der 
lichem und gutem Rath uns Feind und ſuͤet Unkraut zwiſchen 
deine Kinder hie auf Erden, le den Weitzen und gieng davon. 


ter das creus ſtelleſt, und allerley Da nun das Kraut wuchs und 
Ungewitter laͤſſeſt über uns kom⸗ Frucht bracht, da ſand ſich auch 
men, der Suͤnde damit zu weh⸗ das Unkraut. Da traten die 
ren, und uns im Glauben, Hoff⸗ Knechte zu dem Hausvatter, u. 
nung und Gebat zu uͤben, Wirf ſprachen. Herr, haſt du > d/o 
bitten dich du wolleſt dich unſerſten Saamen auf deinen Acker ge- 
erbarmen, unſerGebat in aller An⸗ ſuͤet? Moher hat er dann das Un- 
echtung u. Noth hoͤren, und gnaͤ⸗ kraut? Er ſprach zu ihnen: das 
ige Huͤlffe ſchaffen, auf daß wir hat der Feind gethan. Da ſpra⸗ 
deine Gnad und vaͤtterlichenſ chen die Knechte: Wilt du dann 
Beyſtand erkennen, und dich mit daß wir hingehen, und es ausjaͤ⸗ 
allen deinen Heiligen in Ewigkeit ten? Er ſprach: Nein, auf daß 
loben und preiſen, der du mit dei⸗ ihr nicht zugleich den Weitzen mit 
nem Sohn und dem — ausrauffet, ſo ihr das Unkraut 
Geiſt, allein der Ewige Allmach-|ausjatet. Laſſet beydes mit ein- 
tige G0 TT biſt, Amen. ＋ 1 — der Erudie. 
| nd um der Erndte Zeit will i 
Epiſtel an die Nomer am 13. zu den Schnittern ſagen: Sam- 
„ v. 8.10. let zuvor das Unkraut, und bindet 
Eyd niemand niches ſchul⸗ es in Bündlein, daß man es ver⸗ 
dig, dann daß thr euch un⸗ brenne, aber den Weitzen ſamlet 
ter einander liebet. Dann wer mir in meine Scheuren. 
den — 1 x ou das Gebar. 
Heſetz erfülle. Dann das da ge⸗ &\ ERR GOTT, himmliſcher 
ſagt iſt: Du jolt nicht ehebrechen : Vatter, wir dancken dir daß 
uu ſolt nicht toͤdten: Du ſoltſdu den guten Saamen, dein heili⸗ 
nicht ſtehlen: Du ſolt nicht falſchſges Wort, in unſere Hertzen 
Zeugniß geben: Dich ſoll nichtſhaſt ausgeſaet, und bitten dich, 
gelüſten. Und ſo ein ander Gebotſdu wolleſt durch deinen Heiligen 
mehr iſt, das wird in dieſem Wort Geiſt ſolchen Saamen in uns laſ- 
verfaſſet: Du ſolt deinen Nach-] #1 lebendig werden, und Frucht 
»ften lieben als dich ſelbſt. Die Liebeſhringen, und fur dem boſen Feind 
thut dem Naͤchſten nichts Boͤſes. uns behüten, daß er nicht Unkraut 
So iſt nun die Liebe des Geſetzes mit einſaet. Behüte uns für fi; 
Erfullung. cherheit, und erhalte uns in dei⸗ 
— — ner Furcht, und hilf in aller An⸗ 
Evangelium am V. Sonntag fechtung, daß wir ewig ſelig wer⸗ 
nach der Erſcheinung Chriſti, den, Amen. 
Matt. am 13, 24 30. (Epiſtel an die Coloſſer am 3. 
9. 12. 


wy 
ach: 
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aa- 
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O ziehet nun an als die Anus: 
erwaͤhlten GOttes, Heili⸗ 

gen und Geliebten, hertzli 
ches Erbarmen, Freundlichkeit, 


und Eien 
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chen, Dir eine, Moſi eine, und E⸗ 
[tas eine. Da er noch alſo redete, 
ſiehe da uͤberſchat tete ſie eine lich⸗ 
te Wolcke, und ſiehe, eine Stims 
me aus der Wolcke ſprach: Diß 


der] Demuth, Sanfftmuth, Gedult. ſiſt mein lieber Sohn an welchem 
{hen} Und vertrage einer den andern, ſich Wohlgefallen habe, den ſolt 
won. und vergebet euch unter einan⸗ihr hoͤren. Da das die Jünger 
und der, ſo ſemand Klage hat widerſhoͤreten, fielen fie auf ihr Ange⸗ 
auch den andern, gleich wie Ehriſtusſſicht, und erſchracken ſehr. Je⸗ 
die euch vergeben hat, alſo auch ihr. ſus aber trat zu ihnen, richrete ſie 
r, u. Uber alles aber zichet an diekiebe, an, und ſprach; ſtehet auf, und 
t gu⸗die da iſt das Band der Vollkom-ſfurchret euch nicht. Da ſie aber 
rge-| menhetr, und der Friede GOttes|thre augen auſhuben, ſahen ſte 
Un⸗ regiere in euren Hertzen, zu wel-\niemand, daun Jeſum alleine. 
das chem ihr auch berußen ſeyd in ei⸗Und da ſie vom Berge herab gien⸗ 
pra- nem Leibe, und ſend danckbar. Laſ⸗ gen, gebet ihnen JEſus, und 
ann {| ſet das Wort Lhriſti unter euchſſprach: Ihr jolt diß Geſicht nie⸗ 
1s jaͤr T reichlich wohnen in aller Weis⸗ mand ſagen, bis des Menſchen 
daß | Heit. Lehret und vermahnet euch Sehn von den Todten auferſtan⸗ 
mit! ſelbſt mit Pfalmen und Lob⸗Ge⸗ den iſt. 
raut fangen, und geiſtlichen lieblichen Gebar, 
ein⸗ Liedern und unger dem HErrn in Lmachtiger GOtt und Vat⸗ 
dte, [euren Hertzen. Und alles, was ter, wir dancken dirje billig, 
ich JT ihr thut, mit Worten und Wer⸗ daß du deinen Sohn mit ei⸗ 
am⸗ cken, dos thut alles in dem Na- gener Stimme vom Himmel hers 
ndert 4 men des HErrn JEqu, und dan⸗ ab verklaͤret. Und uns zu erkennen 
vere  >et GOtt und dem Vatter durch gegeben haſt, daß wir in Ihm al⸗ 
nlee | Ihn. lein dir wohlaefallig ſeyn fofien, 
Evangelium am V1, Sonn⸗ und bitten dich von Hergen, re⸗ 
tag nach der erſcheinung |9iere uns durch deinen Heiligen 
cher Chriſti, Matth. 17, Geiſt, daß wir denſelben deinen 
daß v. 179. Sohn fleißig zuhvren, ſein Wort 
Ut; Nd nach ſechs Tagen nahm und Stime im Glauben anneh⸗ 
zen U JEſus zu ſich Petrum und men, und alſo hernach mit Moſe, 
<, | Jacodum und Johannem ſeinen und Elia und allen Heiligen, ber 
zen Bruder, und füßrete ſie beyſeit Ihm in ewiger Freude und Seo 
aſs auf einen hoben Berg. Und ward ſligkeit leben mdgen, Amen. 
cht - verfliret fur inen. Und ſein An Epiſtel, 2 Petri am 1. 
ind geſicht leuchtete wie die Sonne u. v. 16221. 
awe feine Kleider wurden weiß als ein; Ir haben nicht den klugen 
fl; Licht. Und ſiehe da erſchienen!“ Fabeln gefolget, da wir 
ls ihnen Moſes und Elias, die rede-ſeuch kund gethan haben die 
n- ten mit Ihm. Petrus aber ant⸗Krafft und Zukunfft unſers 
er- wortete, und ſprach zu JESU :] HErrn JEſu Chriſti: Sondern 
HErr, hie iſt gut ſeyn, wilt du, ſo wir haben ſeine Herrlichkeit ſel⸗ 
3. wollen wir his drey Hütten ma: ber geſehen, da Er empfieng von 
24 GOTS 
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GOTT dem Vatter Ehre und, die den 


Vatte! | ganzen Taq mũßig ? Sie 
Preiß, durch eine Stimme, die zu ſprachen zu ihm: Es hat uus nie- 
ihm geſchah von der groſſeu Herr mand gedinget. Er ſprach ju ih⸗ 


lichkeit dermaſſen: Diſ iſt mein nen: Gehet thr auch hin in den 
lieber Sohn, an dem ich Wohlge⸗ Weinberg, und was recht ſeyn 
fallen habe. Und dieſe Stimmt wird, ſoll euch werden. 
haben wir gehoͤret vom Himmel] Da es nun Abend war, ſprach 
bracht, da wir mit Ihm waren der HErr des Weindergszu ſeinem 
auf dem heiligen Berge. Wir Schaffner: Ruffe den Arbeitern, 

ben ein veſtes Prophetiſches und gib idnen den Lohu, und hebe 

ort, und ihr thut wohl, daß ihr an, an den ketzten bis zu den er⸗ 
darauf achtet, als auf ein Licht, ſten. Da kamen die um die elßte 
das da ſcheinet in einem dunckein Stunde gedinget waren, und em⸗ 


Ort, bis der Tag anbreche, und pfieng ein ſeglicher ſeinen 


ro⸗ 


der Morgenſtern aufgehe in euren ſchen. Da aber die Erſten kamen, 


Hertzen. Und das ſolt ihr für merneten fie, fie würden mehr 
das erſte wiſſen, daß keine Weiſ⸗ empfangen, und ſie empfingen 


ſagung in der Schrifft geſchicht auch ein jeglicher ſeinen Greſchẽ, 
aus eigner Auslegung. Dann Und da ſe den empfingen murres 
es iſt noch nie keine Weiſſagung ten ie wider denHaus vater, und 
aus menſchlichem Willen herfuͤr ſprachen: Dieſe letzten haben nur 
bracht. ſondern die heiligen Ren- eine Stunde gearbeitet, und du 
— haben geredt, getrie⸗ haſt ſie uns gleich gemacht die 


— 


Septuageſima genannt, Matth. 
am 20. v. 1: 16. 


Ebangelium am Sonntag tragen haben. 


u von dem heiligen Geiſt. wir des Tages van und Hitze ge⸗ 
elin | e Cr antwortete 
aber, und ſagte zu einem unter 
ihnen: Mein Freund, ich thue 


mit mir eins worden um einen 


— ſprach zu ſeinen Jün, dir nicht unrecht bit du nicht 


gern: Das Himmelreich iſt 
gleich einem Haus ⸗vatter, der 
am Morgen ausgieng, Arbei⸗ 


und gehe hin. ill ader de 
ſen letzten geben, aleich wie dir. 


Groſchen ? Nimm was dein iſt, 
Ich will ader die⸗ 


ter zu miethen in ſeinen Wein, Oder, habe ich nicht Macht zu 


berg. Und da er mit den Arbet- 

tern eins ward um einen Groſchen yu, 
zum Tagelohn, ſandte er ſte in jet- 
nen Weinberg. Und ging aus um 
die dritte Stunde, und ſahe andere 
an 2 muͤſſig sehen. Und 

rach zu ihnen: Gehet ihr auch : 

hin in den Weinberg, ich will euch erwählet. 
geben was recht iſt, und ſie gien⸗ 


Gebaäͤt. 


was ich will, mit dem Mei⸗ 
nen? Sieheſt du darum ſcheel, 
daß ich ſo guͤtig big PAlſo werden 
die Letzten die Erſten, und die Er⸗ 
ſten die Letzten ſeyn. Dann viel 
ſind beruff e, aber wenig find aus⸗ 


gen hin. Abermal ging er aus um * ERN GOTT, himmliſcher 
dic ſechſte und neunte Stunde, g Vatter, der du durch dein 
und that gleich alſo. Um die eilff⸗ liedes Wort uns in den Wein— 
te Stunde aber ging er aus, und garten 


. 


beruffen 
nd andere muͤſſig ſichen, und bitten dich, gib deinen Heiligen 
roch zu ihnen; Was ſtehet ihr Geiſt in unſere Hertzen, daß wir 


ba it, 


wir 


dige, und ſelbſt verwerfflich werde 


in ſolchem Weingarten treulich 
arbeiten, Jar Sinden und allem 
Aergerniß uns behüten, und dei⸗ 
nes Wortsund Willens uns fleißi⸗ 
gen, und alle Hoffnung allein auf | 
deine Gnade, 10 du uns durch dei⸗ 
nen Sohnchrinum JEſum reich⸗ 
lich erzetge* haft, ſetzen, und alſo 
ewig ſelig werden, Amen. 


Epiſtel, 1 Cor. am 9. 
und 10. Cap. 
Iſfet ihr nicht, daß die, ſo 
in den Schrancken lauffen, 
die lauffen alle, aber einer er⸗ 
langet das Kleinod. Lauffet 
nun alſo, daß ihrs crareiffet. Ein 
ſealicher aber der da kaͤmpffet ent, 
haͤltſich alles Dinges, jene alſo daß 
fie eine veraaͤngliche Krone em, 
— wir aber eine unver⸗ 
gänaliche. Ich lauffe aber alſo, 
nicht als aufs Ungewiſſe. Ich 
echte alſo, nicht als der in die 
ufft ſtreichet; Sondern ich be⸗ 
taͤube meinen Leib, und zaͤhme 
ihn daß ich nicht den andern pre⸗ 


Ich will euch aber lieben Brü⸗ 
der nich verhalten, daß unſere 
Vatter ſind alle unter der Wol⸗ 
cken geweſen und ſind alle durchs 
Meer gegangen, und find alle un⸗ 
ter Moſen getaufft mit der Wol⸗ 
cken, und mit dem Meer, und ha⸗ 
ben alle einerley geiſtliche Speiſe 
gegeſſen, und haben alle einerley 
geiſtlͤchen Tranck getruncken, ſte 
truncken aber von dem geiſtlichen 
Fels, der mitfolgte, welcher war 
Ebriſtus. Aber an thr vielen hat⸗ 
te Gott keinen Wohlgefallen, 
daun ne ſind niedergeſchlagen in 
der Wltſten. 


Evangelium am Sonntag 
Sexageſima genannt, Luck 
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19 
A nun viel Volcks bey ein⸗ 
ander war, und aus den 
Staͤdten zu JESU eileten, 
ſprach er durch ein Gleichniß: Es 
ging ein Saͤemaun aus zu ſaͤen 
ſeinen Saamen, und indem er 
ſuͤete, ſiel etliches an den Weg und 
ward vertretten, und die Voͤgel 
unter dem Himmel fraſſens auf. 
und etliches fiel auf den Fels, und 
da es aufging, verdorrete es, da⸗ 
rum, daß es nicht Safft hatte. 
Und etliches fiel mitten unter die 
Dornen, und die Dornen gingen 
mit auf, und erſticktens. Und et⸗ 
liches ſiel auf ein gut Fand, und es 
ging auf, und trug hundertfaͤlti⸗ 
ge Frucht. Da er das ſaget, rief 
95 Wer Ohren hat zu hoͤren, der 
re. 

Es fragten ihn aber ſe ine Juͤn⸗ 
ger, und ſprachen: Was dieſe 
Gleichniß waͤre: Er aber ſprach: 
Euch iſt gegeben zu wiſſen die Ges 
heimniſſe des Reichs G Ottes, den 
andern aber in Gleichniſſen, daß 
ſie es nicht ſehen ob ſie es ſchon 
ſehen; und nicht verſtehen, ob ſie 
es ſchon hoͤren. 

Das iſt aber die leichniß: Der 
Saame iſt das Worth Ottes. Die 
aber an dem Wege ſind, ſind die, 
ſo es horen ; daruach kommt der 

euffel und timer das Wort von 
ihren Herken, auf daß fie nicht 
glauben und ſeelig werden. Die 
aber auf dem Fels, find die wann 
ſie es hoͤren, nehmen ſie das Wort 
mit Freuden an, und die haben 
nicht Wurtzel; eine Zeitlang glau⸗ 
ben ſie, und zur Zeit der Anfech⸗ 
tung fallen fie ab. Das aber un⸗ 
ter die Dornen fiel, ſind die, ſo es 
hoͤren, und gehen hin unter den 
Sorgen, Reichthum und Wolluſt 
dieſes Lebens und erſticken und 
bringen keine Frucht. Das 2 
an 
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20 Evangelia 
auf dem guten Lande ſind, die das dreymal geſtaͤupet, einmal geſtei⸗ 
Wort hoͤꝛen u. behalten in einem niat, dꝛeimal habe ich Schiff bauch 
Feucht guten Hertzen, und bringe erlitten, Taq und Nacht habe ich 
rucht in Gedu t. zugebracht in der tieffe desMeers- 
; Gebat, Ich habe offt gereiſet, ich bin in 
Err GOTT, himmliſcher Faͤhrlichkeit geweſen zu Waſſer, 
Vatter, wir dancken dir, daß in Fahrlichkeit unter den Moͤr⸗ 
du dein liebes Wort, durch del dern, in Faͤhrlichkett unter den 
nen Sohn, Chrijium JEſum, Juden, in Fabxhichkeit unter den 
unter uns haji aisaezues, und bit⸗ Heyden, in Faͤhrlichkeit in Staͤd⸗ 
ten dich, du wolleſt durch deinen ten, in Fährlichkeit in der Wißſten 
Heiligen Geiſt unſere Hertzen der: | in Fabrlichfeit auf dem Meer, in 
maſſen zubereiten daß wir ſolches Faͤhrlichkeit unter den falſchen 
Wort mit Fleiß hoͤren, und in ei⸗ Brüdern. In uhe und Arbeit, 
nem feinen guten Hertzen behal- in viel Wachen, in Hunger und 
ten, und in gedult Frucht brin. | Durſt, in viel Faſten in Froſt und 
gen, daß wir der Sünde nicht Bloͤſe. Ohne was ſich ſonſt zutraͤ⸗ 
nachhangen, ſic durch deine Hülf⸗ get, nemlich, daß ich taglich wer⸗ 
fe daͤmpffen, und in allerley Ver⸗ de angelauffen, und trage Sor 
folgung deiner nade und ewigen ge fuͤr alle Gemeinen. Wer i 
Huͤlßfe uns gewiß troͤſten, hoſſen, ſchwach, und ich werde nicht 


P wc. 


und felig werden, Amen. 1<hwac 7 Wer wird geärgert, 
Epiſt. 2 Cor. am 11, und ich brenne nicht? So ich 
und 12. Capit. mich je rühmen ſoll, will ich mich 


Leben Bruͤder: Ihr vertraget meiner Schwachheit rühmen. 
gern die Narten, dieweil ihr GOTL und der Vatter unfers 
klug ſeyd. Ihr rertrager, ſo HErrn Jeſu Sheiſtt, welcher fey 
euch jemand zu Knechten machet, gelobet in Ewiakeit, weiß. daff 
ſo euch jemand ſchindet ſo euchſe⸗ ich nicht lüge. Zu Damaſco der 
mand nimmet, ſo euch jemand Landpfleger des Königes Arcta, 
trotzet, ſo euch jemand ins An verwahrete die fade der Damaf⸗ 
geſicht ſtreichet. Das ſage ich nach cer und wolte mich areiſfen, und 
derUnehre, als waren wir ſchwach ich ward in einem Korbe zum Fen⸗ 
worden: Worauf nun jemand ſter aus durch die Mauren nteder 
kuͤhne iſt, (ich rede in Chorheit,) gelaſſen und eutrann aus ſeinen 

daruuf bin ich auch kühne. Sie Händen. 
find Hebraer, ich auch. Sie ſind Es iſt ja das Ruͤhmen nichts 
Iſraeliter, ich auch Sie ſind A- nütze, doch will ich kommen auf 
brahams Saamen, ich auch. Sie die Geuchte und Offenbabrunaen 
find Diener Chriſti, (ich rede thoͤr- des YErrn. Ich kenne einen 
lich,) ich bin wohl mehr. Ich ba⸗ Menſchen inChriſto vor vier zehn 
be mehr gearbeitet, ich habe mehr Jahren { iſt er in dem Leibe ge— 
Schlage erlitten, ich big öffter weſen, ſo weiß ichs nicht, oder iſt 
gefangen, offt in Todes⸗ hen fer anſter dem Leibe geweſen, jo 
aeweſt. Von den Juden habe ich weiß ichs auch nicht, GOtt weiß 
nffmahl empfangen viertzig es ) derſelbige war entzuͤckt bis in 
treiche weniger eins. Ich bin den druten himmel, Und ich ken⸗ 
de 
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ne | denfelbioenMenſ; en. (Ob er und am dritken Taoe yirder wies 


in dem Leibe oder auſſer dem Le: 
be geweſen iſt, weiy ich nicht, 
Gott weiß es) Er war entzückt 
in das Paradeiß, und hfrete un; 
auß ſprechliche Worte, welche kein 
Menſch ſagen kan: Davon will ich 
mich rühmen, von mir ſelbſt aber 
will ich nichts rühmen ohne met- 


der auferſtehen. & ie aber vernah⸗ 
men der keines, und die Rede 
war ihnen verborgen, und wu⸗ 
ſten nicht, was das geſact war. 
| Cs gejchah aber da er nahe zu 
Jericho kam, ſaß ein Blinder am 
Wege, und bettelte. Da er aber 
hoͤrete das Volck, das durchhin 


- Dann meine Krafft iſt in den be hat dir geholffen. 


ner Schwachheit. Und jo ich mich gieng, forſchete er, was das ware 2 
rühmen wolte, thät ich darum Da verkuͤndigten ſie ihm, JEſus 
nicht thöricht, dann ich wolte die von Nazareth gienge fuͤruüͤber. Und 
Warheit ſagen: Ich enthalte mich er rieff, und ſprach: JE1u, du 
ader des, auf daß nicht jemand Sohn Davids, erbarm dich mein. 
mich hdher achte, dann er an mir Die aber vorne an giengen, bedros 
fiebet oder von mir hoͤrct. heten ihn, er ſolte ſchweigen. Er 
Und auf daß ich mich nicht der aber ſchrye vielmehr: Du Sohn 
hoben Offenbahrungen überhebe, Davids, erbarme dich mein. JEs 
iſt mit gegeben ein Pfahl ins ſus aber ſtund ſtille, und hieß 
Fleiſch, nemlich des Satans En⸗ ihn zu ſich führen. Da ſie ihn 
gel. der mich mit Fauſten ſchlage, ader nahe hey Ihn brachs 
auf daß ich mich nicht überhebe. ten, fragte Er ihn und ſprach: 
Dafü ich dem Eren dꝛeeymal ge Was wilt du, daß ich dir thun 
flehet habe, daß er von mir wiche. | ſoll? Er ſprach: Herr, daß ich 
Und er hat zu mir geſagt: Laß ſehen moͤne Und JEſus ſprach 
dir an meiner Gnade genuͤgen. zu ihm: Sey ſehend, dein Glans 
) Und als⸗ 
Schwachen mächtig. Darum bald ward er ſehend, und folge⸗ 
will ich mich am alle:liebſten ruh te Ihm nach, und preiſete S Ott, 
men meiner Schwachheiten, auf und alles Volck das ſolches ſahe, 
daß die Krafft Chriſti bey mir lobete GOTT. .. 
wohne. Gebät. 
— * ERR GOTT, 4 


| — | . 
Evangelium am Faſmaqt- H Vatter, der du dem on 


Sonntag, Eſto Mihi ge- den Wenſchen durch deinen 
nannt Luc. am 18, Sohn, Chriſtum JEſum, gnadige 
lich die Augen geoͤffnet, und das 


2 1. 
Eſus nahm zu ſich die zwoͤlf⸗ 
fe, und jprach zu ihnen: Se⸗ 
het, wir geben hinauf gen Jes 
ruſalem, und es wird alles vol⸗ 
lendet, das geſchrieben iſ dur 


die Propheten von des Menſchen 


Sohn Dann er wird überant 
wortet werden den Heyden, und 
er wird verſpottet u. geſchmabet 
und verſpeyet werden Und fe 
werden Ihn geiſſeln und toͤdten, 


Þ p | 


Licht haſt ſehen lajſen, wir arme 
Suͤnder ditten dich, du wolleſt 
durch dein liebes Wort unſere 
blinde Herken erleuchten, daß 
wir dich durch Chriſtum deinen 
Sohn, der fiir uns am creutz ge⸗ 
ſtorben, und fir unjere Sünde bes 
zahlet hat, recht lernen erkennen, 
und in allen Noͤthen und Anfech⸗ 
tungen allein auf deine gnaͤdige 
Huͤlffe und Barmhertzigkeit A. 

8 


- 


22 Evangelia 


hen, dieſelbe durch ein glaubiges einen Spiegel in einem dun>eln 
Gebat ſuchen, und alſo Troſt und Wort; Dann aber von cm ih 


Rettung wider den Teufel, Sund zu Angeſicht. Jetzt erkenne ichs 
— Tod finden, und ſelig werden, — NN aber — ichs 
men. erkennen, gleich wie ich erkennet 
Epiſtel 1 Cor. am 13. bin. Nun aber bleiber Glaube, 
"_ Hoffnung, Liebe, dieſe drey: W 
"A 3 4 — ſchen⸗ — — Lebe iſt die groͤſſeſte unter 
und mit Engel⸗Zungen 2 
redete, und hatte der Liebe nicht, Evangelium am | Sonntag 
ſo ware ich. ein thoͤnend Ertz, in der Faſten, Invocavit ge- 
oder eine klingende Schelle. und nannt, Matth. am 4. 
wann ich weiſſagen fonts, und v. 1311. 


wuſte alle Geheimniſſe und alle A ward JEſus vom Geif 


Erkaͤntniße und hitt: allen Glau- in dic Wuͤſten geffihret, auf 
ben, alſo daß ich Berge verſetzt', daß er vom Teufel verſucht 
und hatte der Liebe nicht, ſo wa- wuͤrde. Und da er viertzig Tage 


re ich nichts. Und wann ich alle und viertzig Nacht geſaſtet hatte, 


meine 7 den Armen gaͤbe, hungerte Ihn. Und der Verſus 
und lieſſe meinen Leib brennen, cher trat zu Ihm, und ſprachs 


und hatte der Liebe nicht, ſo, Biſt du Gottes Sohn, ſo ſprich, 


ware mirs nicht nütze. Die daß dieſe Steine Brod werden. 


Liebe iſt langmitthig und 2 Und er antwortete, und ſprach: 
lich, die Liebe eifert nicht, die Lie- Es ſtehet geſchrieben: Der 
be. treibet nicht Muthwillen, ſie Menſch lebet nicht vom Brod al⸗ 
blahet ſich nicht, fie ſtellet ſich leine, ſondern von einem jeglichen 
nicht ungehaͤrdig, ſte ſuchet nicht Wort, das durch den Mund Got⸗ 
das Ihre, ſie laͤſſet ſich nicht er⸗ tes gehet. 

bittern, ſie trachtet nicht nach Da fuͤhrete Ihn der Teufel mit 


Schaden. Sie freuet ſich nicht der ſich in die h ilige Stadt, und ſtel⸗ 


Ungerechtigkeit; ſie freuet ſich a- lete Ihn auf die Zinne des Tem⸗ 


ber der Wahrheit, ſie vertraget | pels, und ſprach zu Ihm: Biſt du 


alles, fie glaubet alles, ſie hoffet al- | GOttes Sohn, fo laß dich hinab: 
les, fie duldet alles. Die Liebe hoͤ⸗ dann es ſtehet geſchrieben: Er 
ret nimmer auf, ſo doch die Weiſ⸗ wird ſeinen Engeln uber dir Be- 
ſagungen aufhoͤren werden, und fehl thun, und ſie werden dich auf 
ie Spra hen aida werden, den Han*en tragen, auf daß du 
und das Erkaͤutniß aufhdre wird. deiuen Fuß nicht an einen Stein 
Dan unſer Wiſſen if ſtuͤckwerck, ſtoͤſſeſt. Da ſprach IEſus zu 
und unſer Weiſſagen iſt ſtück⸗ Ihm: Wiederum ſtehet auch ge— 
werck; Wan aber komen wird das ſchrieben: Ou ſolt GOTT deinen 
Vollkommene, ſo wird das ſit f-| HErrn nicht verſuchen. 
werck aufhoͤren. Da ich ein Kind Wiederum fuͤhrete Ihn der Teu- 
war, da redete ich wir ein Kind, u. fel mit ſich auf einen ſehr hohen 
war klug wie ein Kind, und hat⸗ Berg, und zeigete Ihm alle Rei⸗ 
te kindiſche Anſchlage : Da ich a⸗ che der Welt und ihre Herrlich, 
ber ein Man war, that ich ab was keit, und ſprach zu Ihm: Dig 


| 


Andiſch war, Wir ſehen jetzt durch alles 


| 


i» a Rwy 


Wo! 


Fn er 
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— les will ichdir geben, 10 du nie- 
left und mich anbaͤteſt. 
ſprach JEſus zu ihm: Hebe 125 
2 q von mir, Satan! Dann es 
2 geſchrieben: Du ſolt an⸗ 

Gott deinen HErren, und 
m alleine dienen. Da verließ 
der Teufel, und ſiehe, da 
— 4 die Engel zu Ihm, und 
dieneten Ihm. 

Gebt. 

ENN GOTT, himmliſcher 
Vatter! Wir bitten! dich; ; 
weil der arge Feind fur und fur 
uns nach{ch!: ichet, und wie ein 
brüllender Lowe umher 
und ſuchet ob er uns koͤnte freſſen; 


Du wolleſt um deines Sohns 


Chriftt JEju willen, mit dem 

Heiligen Geiſt zu uns ſetzen, und 
Ur) dein Wort unſere Herken 
ſtaͤrcken, auf daß der Feind un 


nicht obſiege, und wir in deiner 


Gnade fuͤr und fuͤr bleiben, und 
endlich ſelig werden, Amen. 


Epiſtel 2 Cor. am 6. 


9D. I. 10. 
Leben Bruͤder! Wir ermahnen 


| Freundlichfeit, in dem Heiligen 
eiſt, in ungefaͤrbter Liebe, in 
dem Wort der Warheit, in der 


Krafft Gottes, dur Waſen der 
Gerechtigkeit, zur ten und 
zur Lincken, dur re und 
Schande, durch boͤſe eruͤchte 


und gute Geruͤchte Als die yy 
fuͤhrer, und doch wahrhaſtrg, ME 

die Unbekanten und 60 bekant. 
Als die ſterbende, und ſiehe, wir 
leben. Als die Gezuͤchtigten, 


und doch nicht ertoͤdtet. Als die 


Traurigen, aber allezeit froͤlich. 
Als die Armen, aber die doch Viele 


gehet, reich machen. Als die nichts 


inne haben, und doch alles haben. 


Evangelium am 11. Sonntag 
in der Faſten, Reminiſcere 
genannt, Matth. am 17. 
v. 21 - F 28, 
Nd JEſus gieng auß von 
danger, und entwich in die 
Gegend Tyri und Sidon. Und 
ſiehe, ein Cananaͤiſch Weib 
gieng aus derſelbigen Grentze, 
und rye. hm nach, und ſprach: 
Ach Err, du Sohn Davids! er⸗ 


euch als Mithelffer, daß ihr barme dich mein, meine Tochter 


vergeblich die 


nicht 


Guade wird vom Teufel ubel geplaget. 


GOTTEES empſahet. Dann er Und er antwortete hr kein Wort. 


ſpricht: 32 hab dich in der ange⸗ 
nehmen Zett erhoͤret, und habe 


dir am Tage des ve eils geholffen. 


Da traten zu Ihm ſeine Juͤnger 
baten Ihn, und ſprachen: Laß 
ſie doch von dir; dann ſie ſchreyet 


Sehet, jetzt iſt die angenehme uns nach. Er antwortete aber, 
Zeit, jetzt iſt der Tag des Heils. und ſprach: Ich bin nicht geſandt 
Laſſet uns aber niemand irgend dan nur zu den verlohrenen Scha⸗ 


eine Aerg 


eeniß geben, auf daß fen von dem Hauſe Jſrael; ſie 


unſer Amt nicht verluͤſtert verde, kam aber und fiel vor Ihm nie⸗ 
ſondern in all n Dingen laſſet der, und ſprach: ben Pu mir. 


uns bewe iſen als die Diener Got⸗ 


Aber er antwortete, und ſprach: 


tes, in großer Jedult, in Triib- Do iſt nicht fein, daß man den 


ſalen, in Noͤchen, in Aengſten, 


in Schlagen, in Ge faͤngniſſen, werife es fuͤr die Hunde 


Kindern ihr Brod n me und 
Sie 


in Aufruͤhren, in Arbeit, in Wa- ſprach: Ja, HErr ! Ab: r doch 


chen, in Faſten, in Keuſchheit, 
in Erkaͤntniß, in Langmuth- in' 


P p 4 


eſſen die Hündlein von den Bto⸗ 
ſamen, die von ihrer Herren Ti⸗ 
ſche 
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17 fallen. Da antwortete JE- 


us und ſprach zu ihr: O Weib! 
ein Glaube iſt groß, dir ge⸗ 
ſchehe, wie du wilt. Und ihre Toch⸗ 
8 ward geſund zu derſelbigen 


tunde. ö 
Gebaͤt. 
Err GOT, himmliſcher 
Vatter! Wir bitten dich, 

du wolleſt durch deinen Heilige 
Geiſt den Glauben und Hoffnung 
guf deine Gnade und Barmher- 
tzigkeit in unſern Hertzen veſt 
und gewiß machen, auf daß ob 
wir gleich unſers Gewiſſens, 
Suͤnde undUnwuͤrdigkeit halben, 
Urſach haben uns zu fuͤrchten, 
wir dannoch an deiner Gnade, 
wie das Cananaͤiſche Weiblein, 
veſt hangen bleiben, und durch 
Chriſtum Hülff und Rettung, 
in allerley Anfechtung und Noͤ⸗ 
then bey dir finden, Amen. 

Epiſtel, 1 Theſ. am 4. 

v. 13 7. 

Eiter, lieben Britder ! bit- 
ten wir euch, und ermab⸗ 
nen in dem HErrn JEſu, nach⸗ 
dem ihr von uns empfange habt. 
wie ihr ſollet wandeln und 
GOT gefallen, daß ihr immer 
voͤlliger werdet; dann ihr wiſ⸗ 
ſet, welche Gebott wir euch ge⸗ 
geben haben durch den HErrn 
JEſum. Dan das iſt der Wille 

ottes, eure Heiligung, daß ihr 
meydet die Hurerey, und ein jegli⸗ 
cher unter euch wiſſe ſein Faß zu 
behalten in Heiligung und Ehre, 
nicht in der Luſt⸗ſeuche wie die 
Heyden, die von GOtt nichts 
wiſſen. Und daß niemand zu weit 
greife, noch vervortheile ſeinen 
Bruder im Handel; dann der 
Herr iſt Racher über das alles, 


wie wir euch zuvor geſaat und be- | 


jeuget haben, Dann GOtt hat 


uns nicht beruffen zur Unreinig⸗ 
keit, ſondern zur Heiligung. 


— — — — — —— — > — 


Evangelium am III Sonn⸗ 
tag in der Faſten, Oculi ge⸗ 
nannt, Luc, am 11, 

v. 14.28. 

CHEſus trieb einen Teufel aus, 
der war ſtumm, und es ge⸗ 
ſchah, da der Teufel ausfuhr, 
da redete der Stumme. Und das 
Volck verwunderte ſich. Etli 
aber unter ihnen ſprachen: 


& 


treibet die Teufel aus durch Beel⸗ 
zeebub, den Oberſten der Teufelz 


Die andern aber verſuch⸗ 
ten Ihn und begehrten ein Zei⸗ 
chen oon Ihm vom Himmel. Er 
aber vernahm ihre Gedancken, u. 
ſprach zu ihnen: Ein jeglich Reich, 
0 es mit ihm ſelbſt uneins wird, 
as wird wuſte, und ein Haus 
fallet über das andere. Iſt dann 
der Satanas auch mit ibm ſelbſt 
uneins, wie will ſein Reich beſte⸗ 
hen? Dieweil thr ſaget: Ich trei⸗ 
be die Teufel aus durch Beelzebub. 
So ich aber die Teufel durch Bel⸗ 
zebub austreibe, durch wen trei⸗ 
ben ſie eure Kinder aus? Darum 
werden ſie eure richter ſeyn, So 
ich aber durch Gottes Finger die 
Teufel austreibe, ſo komt je das 
Reich Gottes zu euch. Wan ein 
ſtarckerewapneter ſeinenPallaſt 
bewabret- ſo bleibet das Seine 
imFrieden; Wan aber ein ſtaͤrcke⸗ 
rer fiber ihn kommt, und fiber- 
windet ihn, ſo nimt er ihm ſeinen 
Harniſch, darauf er ſich verließ, 
und theilet den Raub aus. Wer 
nicht mit mi: iſt, de: iſ wide? mich 
u. wer nicht mit mir ſammlet der 
zerſtreuet. Wann der unſaubere 


Geiſt von dem Menſchen ausfaͤh⸗ 
ret, ſo durchwandert er dürre 
Staͤdte, ſuchet Ruhe, und * 


- geſogen haſt. Er aber ſprach : 
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fie nicht. So ſpricht er: Ich will 
wieder umkehren in mein Haus. 
daraus ich gegangen biy, Und 
wann er kommt, ſo findet ers 
mit Beſemen gekehret und ge- 
ſchmuͤcket. Dann gehet er hin, u. 
nim̃t ſieben Geiſter zu ſic, die ar- 
er find dann er ſelbſt. Und wan 
e hinein kom̃en, wohnen ſie da. 
und wird . mit demſelden 
Menſchen aͤrger dann vorhin. 
Uud es begab fic), da er ſo! ghee 
redete, erhub ein Weib tm Vol 
die Stimme, und ſprach zu ihm: 
Selig iſt der Leib, der dich getra⸗ 
gen hat, und die Bruͤſte, die du 


Ja ſelig ſind, die Gettes Wort 
hoͤren und bewahren. 
Gebat, _ 
Err GOtt, himmliſcher 
Vatter, der du deinen Sohn 
unſern HErrrn Chriſtum JE, 
ſum darum haſt laſſen Menſch 
werden, daß er des Teufels Ty⸗ 
ranney wehren, und uns Men⸗ 
{en wider den argen Feind ſchuͤ⸗ 
en ſoll. Wir dancken dir erſtlich 
ur ſolche gnaͤdige Hülff, und bit. 
ten darnach, du wolleſt in allen 
Anfechtungen gnaͤdig zu uns ſe⸗ 
ken, fuͤr Sicherheit uns behuͤten, 
und in deinem Wort und deiner 
urcht, durch deinen Heiligen 
eiſt gnadig erhalten, auf daß 
wir bis ans Ende fuͤr dem boͤſen 
feind befreyet bleiben, und durch 
deinen Sohn ewig ſelig werden, 
Amen. 
Epiſtel an die Epheſer am 5. 
v. 1 79. 
O ſeyd nun Gottes Nach- 
folger, als die lieben Kin⸗ 
der, und wandelt in der Liebe, 


Tc ;u einem ſüſſen Geruch- 
Yurerey aber und alle Unreinig⸗ 
keit oder Geitz, laſſet nicht von 
euch geiagt werden, wie den Hey⸗ 
ligen zuſtchet. Auch ſchandbare 
Wort und Narrentheidunge, oder 
Schertz welche euch nicht ache, 
men, ſondern vielmehr Danckſa⸗ 
gung. Dann das ſolt ihr wiſſen, 
daß kein Hurer, oder Unreiner, 
oder geitziger, (welcher iſt ein goͤ⸗ 
en-Diener, ) Erbe hat an dem 
Reich Chrifti und Gottes. Laſ- 
ſet euch niemand verfuͤhren mit 
vergeblichen Worten, dann um 
dieſer willen komt der Zorn Got⸗ 
tes über die Kinder des Unglau⸗ 
bens. Darum ſeyd nicht ihre 
Mitgenoſſen. Dann ihr waret 
weylandßFFinſterniß, nun aber ſeyd 
thr ein Licht in dem HErrn, 
Wandelt wie die Kinder desLichts 
Die Frucht des Geiſtes iſt aller leg 
Zuͤtigkeit und Gerechtigkeit und 
Wahrheit. 
Evangelium am IV Sonn⸗ 
tag in der Faſten, Laͤtare genannt 
Johan. am 6, v 17215. 
Arnach fuhr JEſus weg its 
ber das Meer, an der Stadt 
Tyderias, in Galilaͤa, und es zog 
Ihm viel Volcks nach, darum, 
daß ſie die Zeichen ſahen, die Er 
an den Krancfen that, JEſus 
aber ging hinauf auf einen Berg 
und ſatzte ſich dajelbſt mit ſeinen 
Jungern, Es war aber nahe dte 
27 — der Juden Feſt. Da hub 
JEſus ſeine Augen auf, und ſie⸗ 
het, daß viel Volcks zu ihm komt 
und ſpricht zu Philippo:Wo kaufs 
fen wir Brod daß dieſe eſſen? (Das 
ſagte er aber ihn zu verſuchen, dañ 
er wuſte wohl, was er thun wolte) 
Philippus antwortete Ihm: Zwey 
hundert Pfennige wehrt Brods iſt 


at, und ſich ſelbſt dargegeben 


leichwie Chriſtus uns geliebet 
bo uns zur Gabe und Opffer, 


nicht genug unter ſie, daß ein jeg⸗ 
licher 


5 


licher unter ihnen ein wenia neh- 
me. Spricht zu ihm einer ſeiner 
unger, Andreas, der Bruder 
imonis Petri: Es iſt ein knabe 


Evangelia 


— — — — 


in allem, was wir zu Leib und 
Seel beduͤrffen gnaͤdialich ſpüren 
durch JEſum Chrtiſtum unſern 
HErrn, Amen. 


hie, der hat fuuff Gerſten⸗Brod 
und zween Fiſche, aber was ift das 
Schafe piele? Jeſus aber ſprach: 
gere. 99 — — — — Aget mir, die ihr unter dem 
dem O 4 Geſetz ſeyn wolt, habt thr 
m Ort, da lagerten ſich bey funf das 6 cht aehbret: Dann 
tauſend Man. JEſus aber nahm * ele mich 5 D f 80 
die Brod, danckete, und gab fie| he — Md 2 
den Jüngern; die Jünger aber — 2 Soͤhne 2 einen 
denen, die ſich gelagert hatten. — we RY — * 
Deſſelbigen gleich enauch von den er Foe is hos d * if 
Fiſchen, wie viel Er wolte zeddd war, iſt nach em 5 el < 
oy peg nbend. rache deraber vet derFreyent, 
Er zu jeincn Jüngern 2 iſt. ur die Verheiſſung gebob re. 
die ubrigen Brocken daß nichts Die Worte bedeuten etwas. Dan 
umkomme. Da cammleten Te das ſand die zwer Teſtament, ein 
und ffileten zw dif Körbe 25 von dem Berg ſina, das zu: Knecht⸗ 
Brocken, von den fünff Herten⸗ dat Rn welches (NL 
Brod, die ſiberblieben denen die Ber A n 
geſpeiſet wurden. Da nun +l þ 4. Neto und langet bis an 
Menſchen das Zeichen ſahen, das Jeruſaſem, das zu dieſer Zeit iſt, 
<JEivs that, prachen ſie: Das iſt und Iſt dienſtbar mit ſeinen Kin⸗ 
warlich der Prophet, der in di dern: Aber das Jeruſalem, das 
Welt kommen foll De ace droben if, dar i die Trepe, die iſt 
nun merckete, daß fie * 3 aller — 2 — 28 
: n het geſchrieben. Der frolich, 
1 ibn haſchen, dak ie Unfruchtdare, die dn nicht gebie: 
wich er abermal auf den Her reſt, und brich herfür, und ruffe, 
Er ſelbſt alle ine erg, die du nicht ſchwanger biſt, dat 
Gebat — N= bot 8 
„„ „ dann die den Mann bat. ; 
DOS IE ber, lieben Brfider,;eynd Iſaaes, 
ohn in der Wüſten irc deinen nach der Verheiſſung, Kinder. A- 
ſend Mann, Weid 1 der gleich wie zu der Zeit, der nach 
nicht mitgerechnet — — .| demFlerſc gebohren war, verfols 
Bred und zween Fiſchen 1 dich gete den der nach demBeiſt geboh⸗ 
eſpeiſet haſt: Wir bi chlich ren war, alſo gehet es ſetzt auch. 
je ſt: Wir bitten dich, Aber was ſpricht die Schrifft ? 


Epiſtel an die Galater am 4. 


v. 217231. 


— 


d mit deinem Segen auch ana- Stoſet die Magd aus mit ihrem 
ig bey uns, behüte uns für dem | Sohn, dann der Masd Sohn ſoll 
Geitz und Sorgen der Nahrung, nicht erben mit dem Sohn der 
daß wir dein Reich und deine Ge⸗ Freren. So ſend wir nun, lie⸗ 
rechtigkeit am erſten ſuchen, und ben Brider, nicht der MagdKin⸗ 

de ine milde vatterliche Güte, der ſondern der Freytu. 
Evatigs 


nd 
en 


und Epi 


ſteln. 27 


Evngeſium am V. Sonn 
tag in der Faſten, Judica ge- 
nannt, Johan am 8, 

v. 46. : 59. 

Eſus ſprach zu den Juden 
Welcher unter euch kan mich 

einer Suͤnde zeihen? So ich 

euch aber die Wahrheit ſage, war— 
um Glaubet ihr mit nicht? Wer 
von G Ott iſt, der horet 6 Ottes 

Wort. Darum hoͤret ihr nicht, 


he ihn, und freuete ich. Da ſpra⸗ 
hen die Juden zu ihm: Du biſt 
noch nich funffzta Jahr alt, und 
haſt Abraham geſehen. JEſus 
ſptach zu ihnen: Warlich, war⸗ 
lich, Ich ſage euch: Ehe dann A⸗ 
braham war, din Ich. Da huben 
ne Steine auf, daß ſte auf Ihn 
würffen. Aber JEſus verbarg 
ich, und gieng zum Tempel hin⸗ 


dann ihr ſeyd nicht von G Ott. 

Da anworteten die Juden und 
ſprachen zu Ihm: Sagen wir 
nicht recht, daß du ein Samariter 
biſt, und haſt den Teuffel 7 JEſus 
antwortete: Ich habe keinen Teu⸗ 
fel, ſondern ich ehre meinen Vat⸗ 


ter, und ihr unehret mich. Ich ju⸗ deinen 


aus. | 
Gebät. 
ERR Gott, himmliſcher 
Vatter, dein lieber Sohn 
und unſer Erloͤſer Chriſtus 
TEſus ſaget Wer mein Wort 
Bini _ 2 4 
wiglich. Wir bitten dich, gi 
Heiligen Geiſt in unſere 


er FLUNINT el- DE weil du uns deines 


ner, der ſie ſuchet und richtet. 1 
” Warlich,warltch- Ich ſage euch: daſſelbe hoͤren laſſen daß wir es 


ohns Wort haſt kommen, und 


So jemand mein Wort wird hal: auch halten, von gantzem Hertzen 
ten, der wird den Dod nicht ſehen uns darauf verlaſſen, und mitten 
ewiglich. Da ſprachen die Juden im Tod deſſelben uns troͤſten, und 
zu Ihm Nun erkennen wir, daß den Tod in Ewigkeit nicht ſehen, 


du den Teuffel haſt. Abraham iſt um deines liebe Sohns unſersEr⸗ 
geſtorben und die Propheten, und loͤſers, Chfiſti JEſu willen, Am. 
du ſprichſt: So ſemand mein Epiſtel an die Hebräer am 9. 


Wort halt,der wird den Lod nicht 
ſchmaͤcken ewialich. Biſt du mehr 


dann unſer Vatter Abraham, 


welcher geſtorben iſt, und die Pro— 


pheten ſind geſtorben, was ma⸗ 


cheſt du aus dir ſelbſt? JEſus 
antwortete: So ich mich ſelber 
ehre, ſo iſt meine Ehre nichts; Es 
iſt aber mein Vatter, der mich eh— 
ret, welchen ihr ſprecht: Er ſey 
euer Ott, und kennet ihn nicht, 
Ich aber kenne Ihn. Und ſo Ich 
wuͤrde ſagen: Ich kenne ſein nicht 
ſo wuͤrde Ich ein Luͤaner, gleich 
wie ihr ſeyd. Aber Ich kenne ihn, 
und halte ſein Wort, Abraham 
euer Vatter ward froh, daß er 


v II 5 IS, 
($2xifius aber iſt kommen, daß 
& Er ſey ein Hoherprieſter der 
zukünftigen Güter durch eine 
groͤſſere und vollkommenere Huͤt— 
te, die nicht mit der Hand ge⸗ 
macht iſt, das iſt, die nicht alſo 


gebauet iſt. Auch nicht durch der 
Boͤcke oder Kalber Blut, ſondern 
er iſt durch ſein etge Blut einmal 
in das Heilige eingegangen, und 
hateine ewige Erloͤſung erfunden. 
Dann ſo der Ochſen und der Boͤcke 
Blut, und die Aſchen von derKuhe 
geſprenget, heiliget die Unreinen 
zu der leiblichen Reiniakeit, wie 
hiel mehr wird das BlutChriſtt, 


meinen Tag ſehen ſolte, und er ſa⸗ 


L 


der ſich ſelbſt ohn allen Wandel 
durch 


—_ 
. ü a A : 
. * 
ps i . 
- 4 
= 93 — — wow, 


23 Evangelia 


durch den Heiligen Geiß, GOet| und fie fam zum Frabe an eincm 
geopffert hat, unſere Gewiſſen rei- Sal bather ſehr fruͤhe da die Son⸗ 
nigen ven den Todten Wercken, zune auſgieng. Und ne ſprachen un⸗ 
dienen dem lebentigenGL tt 7 Un' ter einander: Wer walker uns den 
darum iſt er auch in Mittler des Stein von des Grabes Thur? 
Neuen Teſtaments auf daß durch Und je ſahen dahin, und wurden 
den Tok, ſo geſchehen in zur Er⸗ gewahr, daß der Stein abgewaͤl⸗ 
loͤſung von den Ubertrettungen {ket war, dann er war {hr groß. 
(die unter dem erſten Teſtament Und ſie gienge hinein in das Grab 
waren, die, ſo beruffen und, das und ſahe einen Jüngling zur rech⸗ 
verheiſſene ewige Erde empfahen ten Hand ſitzen, der hatte ein lang 


— — u — — 


5 — m Viſweiß Kleid an, und fie entſatzten 
Das Ev ing um am V lich. Er aber ſprach zu ihnen: Ents 
Senntag in der Faſten, Pal⸗ . b ni Thr ! J 

| Een, ſetzet euch nicht. Ihr ſuchet JE⸗ 

marum genannt, Such am ene 
erfien Gennen des Aiden um von Nazareth, den Geereus 
! ag des Advents, zigten, Er if auferſtanden, und 


Matth am 21. v. 1279. itt nich 23 
| | . | t hie. Siehe da die Staͤtte, 
Epiſtel an die Philipper am 2 da ſte Ihn hinlegten. Gehet aber 
v. 5 11. hin, und ſaget es ſeinen Juͤngern 


In jeglicher jen geſinnet wie und Petro, daß er fur euch hinges 
JeEſus Chriſtus auch war. hen wird in Galilaͤam, da werdet 
elcher ob Er wohl in Attlicher thr Ihn ſehen, wie er euch geſagt 
zeſtalt war, hielt ers nicht für hat. Und pe gienge ſchnell heraus, 
einen Raub, Gott gleich. ſehn und flohen von dem Grabe, dunn 
foudern auſſert ach ſeloſt, und es war je Zittern und Entſetzen 
80 ues en on und ankommicn, und ſagten niemand 
( T Week g | dan 0 

an Gebaͤrde als ein Menſch ene ys 
den. Er uiedrigte ſuch ſeloſt, und mächtiger GOTT, der du 
ward gehorſam vis zum Tode, A durch den Tod deines Sohnes 
um Tote am Crens. Darum at die Sünde nud Tod zu nichte ge⸗ 
— mee erhöhet, und hat macht, und durch ſeine Aufer- 
m einen Namen ga geben, der ſteyung Unſchuld und ewiges Le⸗ 
—— eee 124 haſt, auf * 
( CU Nd) verrgent joll von der Gewalt des Teufels erloͤ— 
ler derer Ante, die im Hinunel unt fer in deinem Reich leben, Ver⸗ 
zu Erde und unte: er Erden und. leihe und, daß wir ſolches von gan- 
Un? alle Zungen Lekennen ſollen, zem Hertz glauben, beſtändig dich 
daß JEſus Ehriſtus der HErr ſey allezeit lobe und dir daucken, auch 
zur Chre G ttes des Vatters. lin einem hetl. Leben bis ans Ende 


— my —_—_—_— 


Evangelivm an Heil. Oſter⸗ verharren, und ewig ſelig werden, 


Tag. Marci em 16, durch denſelben deinen Sohn Je- 

v. 1223. | wm hriſtum unſern Herrn Ae, 

11” da ker Eabboth vergau-[Epiſtel, 1 Cor. am 5v. 62-8. 
gen war, kauften Maria Mag⸗( Wer Ruhm ist nicht fein. Wiſs 
dolena, und Maria Jacobi, un? ſet thr nicht, daß ein wenig 


Eclomi, Speccrey, auf daßl Sauerteig den gautzen Teig 
ke kaͤmen und JEſum ſalbeten. 0 vc py 


ten mit einander von allen dieſen nd ſie ke n 
Geſchichten. Und es geſchah, da da fie hingiengen, Und Er ſtellete 


—— 


und Epiſteln 29 


verſanert ? Darum feget den alten hen iſt. Auch haben uns erſchreckt 
Sauerteig aus, auf daß thr ein etliche Weiber der Unſern, die ſind 
neuer Teig ſeyd; gleichwie ihr fruͤh bey dem Grabe geweſen, habẽ 
ungeſauert ſey? ; Dann wir haven | ſetnenLeth nicht funden, kommen 
auch ein Hſterlamin; das it Chri-| und ſagen: Ste haben ein Geſccht 
2 jur uns geopfjert, Darum der Engel geſehen, welche ſagen: 
aſſet 1118 Oſtern halten, nicht in Er lebe. Und etliche unter uns 
dem alten Sauertetg, auch nicht giengen hin zum Grabe, und fun⸗ 
in dem 2 der Bosheit und dens alſo, wie die Weiber ſagten, 
Schalckheit, ſondern in dem Suͤß⸗ aber Ihn funden fe nicht. Und Er 
teig der guterkeit und Wah heit. ſprach zu ihnen: O ihr Thoren und 
Evangelium am Oſter Mon-| trages Hertzens zu glauben allem 
tag-Luck am 24. v. 13235. dem, das die Propheten geredt ha- 
u dfiehe, zween aus den Juͤn⸗ ben! Mußte nicht Chriſtus ſolches 
gern des HERRN giengen leiden, und zu ſeiner Herrlichkeit 
an demſelbigen Tag in einen eingehen? Und fieng an von Moſe 
lecken, der war von Jeruſalem ! und allen Propheten, und legte the 
echzig Feld⸗Weges weit, deß Na⸗ nen alle rifften aus, die von 
men heiſſet Emaus, und ke rede⸗ Ihm geſagt waren. 
Und ſie kamen nahe zumßlecken, 


fie ſo redeten, und befragten ſich ch, als wolte er foͤrder gehen. Und 
mit einander, nahete JEſus zue noͤthigten Ihn und ſprachen: 
ihnen und wandelte mit ihnen:] Bleib bey uns, denn es will Abend 
Aber ihre Augen wurden gehalten werden, Und der Tag hat ſich ge⸗ 
daß ſie Ihn nicht kanten. Er aber neiget. Und Er gieng hinein, bey 
ſprach zu ihnen: Was ſind das ſur | ihnen zu bleiben. Und es geſchah, 
Reden, die ihr zwiſchen euch han⸗ da er mit ihne zu Tiſche ſaß, nahm 
delt unter wegen, und ſeyd trau⸗ er das Brod, danckete, brachs und 
rig? Da antwortete einer, mit gabs ihnen. Da wurden thre Au⸗ 
Namen Cleophas, und ſprach zu | gen geoͤffnet, und erkenneten Ihn, 
Ihm: Biſt du allein unter den und er verſchwand fuͤr ihnen. Und 
Fremdlingen zu Jeruſalem, der | fie ſprachẽ unter einander: Bran⸗ 
nicht wiſſe, was in dieſen Tagen te nicht unſer Hertz in uns, da er 
darinnen geſchehen m und Er| mit uns redete auf dem Wege, als 
ſprach zu inen: Welches? Sie er uns die Schrifft oͤffnete? Und ſie 
aber ſprachen zu Ihm: Das von | ftunden auf zu derſelbigen Stunde, 
JEſu von Nazareth, welcher war kehrten wider gen Jeruſalem, und 
ein Prophet maͤchtig von thaten funden die Eilffe verſammlet, und 
und Werten, vor GOTT und al⸗ die bey ihnen waren, welche ſpra⸗ 
lem Velck. Wie Ihn unſere Ho- chen: Der HErr iſt warhafftig auf⸗ 
heprieſter und Oderſten überant- erſtanden, und Simoni erſchienen 

wortet haben zum Verdammuiß Und fie erzehlten ihnen, was au 

des Todes und gecreutziget. Wir dem Wege geſchehen war, und wie 
aber hoffeten, Er ſolte Iſrael er⸗ er von ihnen erkant ware an dem, 
loͤſen. Und uͤber das alles iſt heute da er das hrod brach. 

der dritte Tag, daß ſolches ge ſche⸗ 
Pp xs. Gebaͤt. 


— — — — 


und veſt werden, an deinem Wort — 
treulich halten, davon geꝛne reden Evangelium am Oſter⸗Dien⸗ 
ſtan, Luc. am 24. 


und fleiſſtq mit umgehen, auf daß 

ob wir gleich dem Exempel Chri⸗ v. 3647. 
ti nach. allezley hie aufeꝛde müſ FA ſte aber davon redeten, 
ſen leiden dañoch durch dein Wort trat Er ſelöſt, JEſus, mit⸗ 
den rechte Teoß haben und behal⸗ ten unter ſte, und ſprach zu ih⸗ 
ten, bis wir durch deinen Sohn nen: Friede ſey mit euch. Sie 
nach dieſem Leben zum ewigen e⸗erſchꝛacken abe, und fuꝛchten ſich, 


ben auferwecket werden, Amen, meyneten, ſie jahen einen Geiſt, 
Amen. Und er ſprach zu thnen : Was jeyd 


Lection, in der Apoſtel Ge-|ihr ſo erſ<hro>en, und waruny | 
ſchichte am 10 v. 2441. kommen ſolcheGedantken in eure 
Etrus aber that ſeinen Rund Hertzen: Sehet meine Hande und 

auf, und ſprach : Nun erfah- meine Fuſſe- Ich bins ſelber,fuh- 
re ich mit der Wahrheit, daß let mich, und ſehet dann einGeiſt 
Gott die Perſon nicht anſiehet, hat nicht Fleiſch und Bein, wie 
Sondern in allerley Vol>, wer Ihr ſehet, daß Ich habe. Und da er 
Ihn fürchtet und recht thut, der das ſagte. zeigete er ihnen Hans 
de undfuͤſſe Da fie abe: noch nicht 


iſt Ihm angenehm. Ihr wiſſet | | | 
wohl von derPrediat-dieGOtr zu glaubeten fur Freuden, und ſich 
den Kindern Jjracl geſandt hatte verwunderten, ſprach Er zu ihnen: 


und verkündigen laſſen den Frie⸗Habt ihr hie etwas zu eſſen? Und 
den durch Chriuum JEſum, (wel- ſie legten Ihm vor ein Stuck vom 
cher iſt ein HErr über alles.) Die gebratnen Fiſch und Honigſeims, 
durchs gantze jfidiſcheLand aeſche- Und er nahms, und aß fur ihnen. 


hen iſt, und anqanaen in Galilaͤa, Er aber ſprach zu ihnen: Das ſind 
nach der Tauffe, die Johannes die Reden die Ich zu euch ſagte, 


predigte, wie GOTT denſelben da ich noch ley euch war, dan es 
Jeſum von Nazareth geſalbet hat muß alles erfüllet werde was von 
mit dem heiligenGeiſt und Kraft. mir geſchrieben iſt im Geſetz Mo⸗ 
der umher gezogen iſt, und hat ſis in den Propheten, und in den 
wohl gethan und geſund gemacht | P1almen. Da oͤfnete er ihnen das 
alle, die vom Teuffel uͤberwaͤltiget Verſtaͤndniß, daß ſte die Schrift 
waren, dann G Ott war mit ihm. verſtunden. Und er ſprach zu ihne: 
Und wir ſeynd Zeugen alles def}, | Alſo iſts geſchrieben, und alſo mu- 
das er gethan hat im Jlitiſchen ſte Cheiſtus leiden und auffezſtehen 
Lande, und zu Jeruſalem. Den von den Todten am dritten Tage, 


und 


und Epiſteln. JI 


— :ü — — 


und predigenlaſſen in ſeinemNa- | >et von den Todten, under iſt ers 
men Buſſe und Vergebung derſſchienen viel Tage denen, die mit 
Süunden unter allen Voͤlckern, Ihm hinauf von Galilaͤa gen Jes 
und anheben zu Jeruſalem. rujalem gegangen waren, welche 

| Gebar. ind ſeine Zeugen an das Volk, 
5 TEju Chriſte, der du Und wir auch verkuͤndigen euch 

nach deiner Auferſtehungſdie Verheiſſung, die zu unſern 
deinen lieben Juͤngern lebendig] Buttern geſchehen iſt, das dieſel⸗ 
erſchienen, und ihnen den ließenſhige Gott uns ihren Kindern, er⸗ 
Frieden angebotten, auch verkiin-; ficllet hat in dem, daß er JEſum 
diget haſt daß, nach Weiſſa⸗fauferwecket hat. 


ung der Propheten undÞjaluen, [7<— 2 
ſu deinem Namen Buff e nad Ber- Evangellum am 1, Sonntag 


gebung der Sünden unter allen nach Oſtern, Quaſimodogenict 
Voͤlckern ſolle geprediget werden. AW 74 Johan. 20. 
Wir dan>en dir, daß du ſolche 19 23. 
ſelige kehre auch uns g-offenvah- I Abend aber deſſelbigen 
ret haſt und bitten dich, eroͤfne 1 Sabbats, da die Juͤnger 
unſer Verſtaͤndnie durch deinen verſammlet und die Thuͤren vers 


| a Geiſt, daß wir alles, ſo ſchloſſen waren, aus Furcht fuͤr 
in 


Moſe und den Propheten von den Juden kam JEſus und 
dir geſchꝛieben ſtehet, mit rechtem trat mitten ein und ſpricht zu ih⸗ 
Glauben annehmen, und dadurch nen: Friede ſey mit euch. Und 
ouch Friede undd reude in unſerm als er das ſagete, zeigete er ihnen 
Gewiſſen bekommen, und ewig die Hände und ſeine Seite. Da 
ſelig werden Amen. wurden die Jünger froh, daß ſie 
Lection in der Apoſtel Ge- den Herrn ſahen. Da ſprachJE⸗ 

ſchichte am 13. b. 262233, 115 abermahl zu ihnen: Friede 

Yr Männer, lieben Brüder, led mit euch! Gleich wie mich 
J Ihr Kinder des Geſchlechts de Batter geſandt hat, alſo ſende 
Abraham, und die unter euch den enn Und da er das ſagete, 
GOt: fürchten, euch iſt das Wort —_ er ſie an, u. ſpricht zu ihne: 
diefes Heyls geſandt. Dann die Nehmet hin den Heiligen Geiſt, 
zu Jeruſalem wohnen, und ihre welchen thr die Sünden erlaſſet, 
Oberſten, die weil ſie dieſen nicht denen ſind fie erlaſſen-und welche 
fenneten, noch die Stimme der libr ſie behaltet, denen ſind ſie bes 


Propheten, (welche auf alle Sab⸗ halten. 
Gebaͤt. 


bather geleſen werden) haben ſie! . 
ERR GOTT, himmliſcher 


dieſelben mit ihren Urtheilen er⸗ } | 
—4 Und wiewohl ſie keine Ur⸗ Vatter, wir dancken dir fir 


ache des Todes an Ihm funden, deine große unausſprechliche 
bathen fie doch Pilatum, Ihn Gnade, daß du durch deinen 
zu toͤdten. Und als ſie alles vollen⸗Sebn unſern lieben Herrn Chri⸗ 
det hattent was von ihm geſchrie⸗ ſtum, das heilige Evangelium, 
ben iſt, nahmen fie ihn von demſund die heilige Sacramenta ges 
Holtz, und leaten ihn in einc rab. ordnet haſt, und zum Trott, daß 
Aber GOTT hat Ihn auferwe⸗wir Vergebung der 1 N da 
olle 


þ 


1 
1 


ben ſtaͤrcken, biß wir endlich — 
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Epangelia 


ſollen finden. Wir bitten dich, 
giv deinen Heiligen Geiſt in un- 

ere Hertzen, auf daß wir deinem 
Wort von Hertzen glauben, 
und durch die Heiligen Sacra⸗ 
ment- von Tag zu Tag denGlau- 


werden, durch JEſum Chriſtum 
deinen Sehn, unſern HErrn, A⸗ 


men. 
Epiſtel, 1 Johan. am 5. 
v. 4 - - IO, 
les, was vonGOtt gebohren 
iſt, überwindet die Welt, 
und unſer Glaube 
Sieg, der die Welt überwunden 
— Wer iſt aber, der die Welt 
berwindet, ohne der da glaubet, 
wp JEſus GOrtes Sohn iſt ? 
Dieſer iſts, der da kommt mit 
Waſſer und Blut, JEſus Chri⸗ 


bon nicht mit Waſſer alleine, 


ondern mit Waſſer und Blut. 
Und der Geiſt iſts der da zenaet, 


daß Geiſt Warheit iſt. Dann drey 


nd, die da zeugen im Himmel: 
er Vatter, das Wort, und der 
Heilige Geiſt- und dieſe drey ſind 
eins. Und dren ſind, die da zeugen 
auf Erden: Der Geiſt und das 
Waſſer, und das Blut, und dieſe 
drey find beyſamen. So wir der 
Menſchen Zeugniß annehmen, 
ſo iſt GOttes Zeugniß ordſſer, 

ann GOttes Zeugniß iſt das, 
daß er gezeuget hat von ſeinem 
Sohn. Wer da alaubet an den 
Sohn Gottes, der hat ſolch 
Jeugniß bey ihm. 


— A. 4 


Evanaclium am II Sonntag 
nach Oſtern, Miſericordias Do⸗ 
mini genannt, Johan. am 10. 
v. 123 16. 

Ch bin ein guter 420 ein 
guter Hirt laͤſſet ſein Leben 
(hr die Schaafe- Ein Mied⸗ 


iſt der 


ling aber, der nicht Hirte iff, de 
die Schaafe nicht eigen find, 10 
het den Wolff kommen, und ver⸗ 
laͤſſet die Schafe, und fleucht, und 
dec Wolff erhajchet und zerſtreuet 
die Schafe. Ein Miedling aber 
fleucht, dann er iſt ein Miedling, 
und achtet der Schafe nicht. Ich 
bin ein guter Hirt, und erkenne 
die Meinen, und bin bekandt den 
Meinen: Wie mich mein Vatter 
kennet und Ich kenne den Batter, 
und Ich laſſe mein Leben für die 
Schafe. Und ich habe noch andere 
Schafe, die ſind nicht aus dieſem 
Flo e-und dieſelben muß ich her 

ren, und ſie werden meine 
Stimme Loren, und wird eine 
Heerde und ein Hirte werden. 
Gebaͤt. 


Err GOTT, himmliſcher 


Vatter, der du uns elende 
Menſchen vatterlich bedacht 
und dei nen Sohn zum Hirten &- 
ber nus geſetzet haſt, das er nicht 
allein mit ſeinem Wort uns wei⸗ 


den, ſondern auch durch ſeinen 
Schutz wider Sünde, Tod und 
Teuffel, uns retten und erhalten 
ſolle. Wir bitten dich, gib durch 
deinen Heiligen Geiſt daß, gleich 
wie dieſer Hirt uns kennet, und 
unſerer Noth ſich annimmt, win 
wiederum in allerley Anliegen 
Ihn auch erkennen und an Ihn 
halten, Hult und Troſt bey Ihm 
ſuchen und gewarten, und ſeine! 
Stimme mit Hergen folgen, unt 
alſo durch Ihn ewig ſelig wer: 
den, Amen. | 
Epiſiel, 1. Petri am 2. 
9. 21 Z 25. 


* darzu ſeyd ihr beruffen, 
ſintemal auch Chriſtus ge: 
litten hat für uns, und un 
lein Fürbild gelaſſen, daß ihr ſol! 
nachfol 


nedfolgen ſeinen Fuſſtapfen, 
Welcher keine Suͤnde gethan hat, 
i auch kein Betrug in ſeinem 


und Epiſteln. 


Th 


kehret werden Ein Weib, wann 
e gebteret, ſo hat ſie Traurig⸗ 
eit, dann ihre Stunde iſt kom⸗ 
men, Wann fie aber das Kind ge⸗ 
bohren hat, dene* fie nicht mehr 
an die Angſt, um der Freude wil⸗ 
len, daß der Menſch zur Welt ge⸗ 
bohren kk. Und ihr habt auch nun 
Traurigkeit, ader Ich will euch 
wieder ſehen, und ener Hertz ſoll 
ſich freuen, und eure Freude ſoll 
niemand von euch nehmen. Und 
an demſelbigen Tage werdet ihr 
mich nichts fragen. 
Gebaͤt. 
ERR GOT. himmliſcher 
Vatter! Der du aus viters 
lſchem Wohlmernen uns deine 
Kinder hier auf Erden unter der 
Ruthen wilt halten, auf daß 
wir deinem eingebohrnen 
Sohn, beydes im Leyden und 
hernach in der Herrlichkeit ſollen 
gleich ſenn. Wir bitten dich, troͤ⸗ 
ſte uns in der Anfechtung und 
Creutz mit dem Heiligen Geiſt, 
daß wir nicht verzagen: ſondern 
nach der Zuſagung deines Sohns 
veſt an dieſen Troſt halten, es ſolle 
das Leyden nur ein kleines ſeyn, 


unde erfunden. Welcher nicht 
ward, nicht drohete, da er litte, 
er * es aber dem heim, der da 
recht 
Slade ſelbſt geopffert hat an ſe:- 
nem Leibe auf dem Holtz auf dat 
Serechtigkeit leben, durch wel- 
ches Wunden ihr ſeyd heyl wor. 
Schafe, aber ihr jevd nun bekeb⸗ 
ret zu dem Hirten und Biſchoff 
Evangelinm am III Sonn⸗ 

tag nach Oſtern, Jubilate ge⸗ 
v. 16723. | 

Eber ein kleines, (v werdet thr 
über ein kleines, ſo werdet ihr 
mich ſehen, dann Ich gehe zum 
ter ſeinen Jüngern unter einan- 
der: Was iſt das daß er ſagt zu 
ihr mich nicht ſehen, und aber uͤ⸗ 
ber eln kleines jo werdet ihr mich 
gehe? Da ſprachen ſie: Was iſt 
das, daß er ſaget, über ein kleines: 
Da merckete JEſus, daß ſie ihn 
fragen wolten, und ſprach zu ih⸗ 
ander, daß Ich geſaat hade, über 
ein kleines, ſo werdet ihr mich 
kleines, ſo werdet thr mich ſehen, 
Warlich, warlich. Ich ſage euch, 
ber die Welt wird ſich freuen; Ihr 
aber werdet traurig ſeyn, doch eu⸗ 


wieder ſchalt, da er geſcholten 
richtet. Welcher unſere 
wir der Sünde abgeſtorben, der 
de. Daß thr waret wie die irrende 
eurer Seelen. 
nannt, Johan. am 16, 
u mich nicht ſehen, und ader 
Vatter. Da ſprachen etliche un⸗ 
une: Uiber ein kleines, fo werdet 
ſehen, und daß Ich zum Datter 
Wir wiſſen nicht, was er redet. 
nen: Davon fraget ihr unter ein ⸗ 
nicht fehen, und aber über ein 
ihr werdet weinen und heulen, a- 
te Traurigkeit ſoll in Freude ver ⸗ 


und darnach die ewige Freut 


d fo 
gen, auf daß wir alſo — die 


Hoffnung alles Unglück in Ges 
dult 


überwinden, und durch 
Chriſtum ſelig werden, Amen. 


v. 117720. 

QIeben Brüder! Ich ermahnes 
euch als die Fremdlingen und 
Pilgrimme ; Enthaltet euch 
von den fleiſchlichen Luͤſten, wel⸗ 
e wider die Seele ſtreiten. Und 
fuͤhret einen guten Wandel un⸗ 
ter den Heyden, auf daß die, ſo 
von euch afterreden als vonUebels 
thaͤtern, eure gute Wercken ſehen 


und S Ott preiſen, wauns nun an 


Evangelia 


den Tag kommen wird. Seq? un Gericht. Um die Suͤnde, daß fit 
terthan aller menſchlichen Ord- nicht glauben an mich: Um die 
nung, um des HErrn willen, es Gerechtigkeit aber, daß ich zum 
ſey dem Koͤnige als dem Oberſten, Vatter gehe, und ihr mich fort 
oder den Hauptleut en als den Ge- nicht ſehet. Um das Gerichte, 
ſandten von Ihm, zur Rache uber daß der Fürſt dieſer Welt gerichtet 
die Uebelthater, und zu Loge den iſt. Ich habe euch noch viel zu ſa⸗ 
1 Dann das tit der Wine gen; aver ihr Tounee es nicht tra⸗ 

ottes, daß ihr mit wohlthun gen. Wann aber jener, der Geiſt 
verſtopffet die Unwiſſenheit der der Wahrheit kommen wird, 
thoͤrichten Menſchen. Als dieſber 
Freyen, und nicht, als haͤttet ihr heit leiten. Dann er wird nicht 
die Freyheit zum Deckel der Boß⸗ von ihm ſelber reden; ſondern 
heit, ſondern als die Knechte Bot- was er hoͤren wird, das wird er 
tes. Thut Ehre ſederman. Habt reden, und was zukuͤnfftig iſt, 
die Bruder lieb. Fuͤrchtet G Ott. das wird er euch verkundigen. 
Ehret den Koͤnig. Ihr Knechte! Derſelbige wird mich verflaren; 
ſeyd unterthan mit aller Furcht dann von dem Meinen wird ers 


den Herren, nicht allein den gü⸗ nehmen, und euch verkündigen. 


tigen und gelinden, —＋ auch Alles was der Vatter hat, das iſt 
den wunderlichen. Dann das iſt mein; darum habe ich geſagt: 


Gnade, ſo jemand um des Gewiſs⸗ Er wirds von dem Meinen neh⸗ 


ſens willen zu GOtt das Uebel men, und euch verkundigen. 


wied euch in alle Wahr⸗ 


pertragt, und leidet das Unrecht. 
Dann was iſt das fuͤr ein Ruhm, 
ſo ihr um Miſſethat willen Strei⸗ 


0 Gebt. | 
ERR GOTT, himmliſcher 
Vatter! Der du durch dei⸗ 


e leidet: Aber wann ihr um nen Sohn uns den Heiligen 
ohlthat willen leidet und er- Geiſt verheiſſen haſt, daß er die 
duldet, das iſt Gnade bey G Ott. Welt um die Suͤnde, Gerechtig— 


Evangelium am Iv Sonntag 
nach Oſtern, Cantate ge⸗ 
nannt, Johan. am 16. 

v. 5.15. 

Un aber gehe ich hin zu dem, 

er mich geſandt hat, und 
niemand unter euch fraget mich, 
wo geheſt du hin? ſondern 
dieweil ich ſolches zu euch geredt 
habe, iſt euer Hertz voll Traureus 
worden. Aber ich ſage euch die 
Wahrheit: Es iſt euch gut, daß 
ich hingehe, Dau ſo ich nicht hin— 
gehe, ſo komt der Troͤſter nicht 
zu euch Jſo ich aber hingehe, will 
10 ihn zu euch ſenden. Und wann 
derſelbige kommt, der wird die 
Welt ſtraffen um die Sine, und 
um die Gerechtigkeit und um das 


oben herab, 


keit und um das Gericht ſtraffen 


ſoll ; toir bitten dich, ecleuchte 


unſere Hertzen, daß wir unſere 
Sünde erkennen, und durch den 


[Glauben an Chriſtum zur ewigen 


Gerechtigkeit kommmen, und in 
aller unſerer Noth und Anfech⸗ 
tung dieſen rechten Troſt faſſen, 
daß Chriſtus der HERR uber 
Teufel, Tod und alles ſey, und 
uns mit maden von allem Un⸗ 
ql':& helffen und ewig wolle ſelig 
machen, Amen. 

Epiſtel Jacobi am 1, 

| v. 17. 21. 
Mee gute Gabe und alle volls 
++ kommene Gabe kommt von 
von dem Vat⸗ 

ter 


—_—_— ww Ro 


l 


und Epiſteln. 


ter des Lichts, bey welchem iſt 
keine Veränderung noch Wechſel 
des Lichts und Finſterniß. Ex bat 
uns gezeuget nach ſeinem Wille 


17 


gehe zum Vatter. Sprechen zu 
Ihm eine Jünger: Siehe, nun 
"edeſt du frey heraus, und ſageſt 
kein Sprichwort. Nun wiſſen 


durch das Wort der Wahrheit 


wir, daß du alle Dinge weiſt und 


auf daß wir waren Erſtlinge ſet-|bedarffjt nicht, daß dich jemand 
ner Creaturen. Darum, lieben frage Darum glauben wir, daß 


Bruder! Ein jeglicher Menſch 


du von OTT außgegangen biſt. 


Ge vat. 


ſey ſchnell zu hoͤren z langsam a: 
ber zu reden, und langſam zum 
Zorn. Dan des Menſchen Zorn 
thut nicht was vor G0tt recht 
in. Datum ſo leget ab alle Un. 
ſauberkeit, und alle Boßheit, und 
nehmet das Wort an mit Sanfft⸗ 
muth, das in euch geyflantzet tft, 
welches kan eure Seelen ſelig 
machen. 

Evangelium ain V Sonntag 
nach Oſtern Rogate genant, 
Johannts am 16, 

v. 21:30. 
Wöbrlch, wahrlich, Ich fa: 

ge euch: So ihr den Vat- 
ter etwas bitten werdet in 
meinem Nahmen, ſo wird ere 


euch geben: Bißher habt ihr 


nichts acbaten in meinem Nah- 
men. Bittet, ſo werdet ihr neh- 
men, daß eure Freude vollkem⸗ 
meu jeu, & olches habe ich zu euch 
durch Sprichtwort geredet; es 
kemt aber die Zeit, daß ich nicht 
mehr durch Sprichwort mit euch 
reden werde, ſondern euch frey 
heraus verkuͤndigen von meinem 
Vatter. An demſelbigen Tage 
werdet ihr bitte in meinem Na⸗ 
men. Und ich ſage euch nicht, 
daß ich den Vatter fuͤr euch bitten 
will. Dann er ſelbſt der Vatter 
bat euch lieb, darum, daß ihr mich 
liebet, und alaubet, daß ich von 
GOTT außgegangen bin. Ich 
bin vom Vatter auß gegangen, 
und kommen in die Welt: Wie 
derum verlaſſe Ich die Welt, und 


| (JERR GOTT. himmliſcher 
| Vatter, der du durch deinen 
Sohn uns verheiſſen haſt, was 
wir in ſeinem Namen bitten, 
das wolleſt du uns geben. Wir 
bitten dich erhalte uns in deinem 
Wort gib den Heiligenceiſt, der 
uns regite und fuͤhre nach deinem 
Willen, behlite für des Teuffels 
Reich ſuͤr fat ſcher Lehr, und uns 
rechtem Gottesdienſt. Bewahr 
auch unſer Leib und Leben für al⸗ 
lem unglück. Gib deinen Segen 
und Fried, auf daß wir allenthal⸗ 
| ben deine gnuͤdige Huͤlff erfahren, 
und dich hie und dortinEwiakeit, 
als unſern gnaͤdigen Vater, durch 
Chriſtum preiſen und loben, A- 
men. N 
Epiſtel, Jacobi am 1. 
v. 122227. 

SE aber Thater des Works, 

und nicht Hoͤrer allein, das 
mit ihr euch ſelbſt betruͤget. 
Dann ſo jemand iſt ein Hoͤrer des 
Worts, und nicht ein Thaͤter, 
der iſt gleich einem Mani, der ſeit 
leiblich Angeſicht im Spiegel be⸗ 
ſchauet. Dann, nachdem er ſich 
beſchauet hat / gehet er von Stund 
an davon, und veratſſet, wie er 
geſtaltet war. Wer aber durch⸗ 
ſchauet in das vollkomene Geſetz 
der Freyheit, und darinnen behar⸗ 
ret, und iſt nicht ein vergeßlicher 
Hoͤrer, ſondern ein Thaͤter, derſel⸗ 
bige wird ſelig ſeyn in ſeiner 
That. So aber ſich jemand mn 

eu 
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euch laͤſſet diin>kenyer deines Ott 
und halt ſeine Zunge nicht im 
Zaum, ſondern verführet ſein 

ers, dep Gottesdienſt iſt eitel. 


Eva 


noelia. 
Gebaͤt. 
O 


JESU Chriſte, du Sohn 
der du fortan nieinmer 


| 


*in reiner und undeflefrerGot- 
tesdienſt vor GOTT dem Vatter 
iſt der: die Wayſen und Wittwen 
in ihrem Trübſal beſuchen und 
ſich von der Welt unbefleckt be⸗ 
halten. 


e 
— — — —— —— 


Evangelium am Feſt der Him⸗ 


melfahrt Chriſtt, Macct am 


GC. vb. 14 20. 


4 
Uletzt. da die Eilffe zu Tiſche 
ſaſſen, offenbarete ich der 


HErr, und ſchalt ihren Un⸗ 


glauben und ihres Hergens Haͤr⸗ 
tigkeit, daß fie nicht geglaubet 
hatten denen, die ihn geſehen 
batten auferſtanden. Und ſprach 
zu ihnen: Gehet hin in alle Welt 
und predigt das Evangelium alle 
Creaturen: Wer da glaubet und 
getaufft wird, der wird ſelig wer⸗ 
den, wer aber nicht glaubet, der 
wird verdamt werden. Die Zei⸗ 
chen aber, die da folgen werden de⸗ 
nen, die da glauben ſind die: In 
meinem Namen werden ſie Teufel 
austreiben, mit neuen gungen re⸗ 
den, Schlangen vertreiben, und 
ſo fie etwas toͤdliches trincken, 
wirds ihnen nicht ſchaden auf die 
Kranken werden je die Hande le⸗ 
gen, ſo wird es beſſer mit ihnen 
werden. Und der Herr, nachdem er 
mit ihnen gerede; hatte, ward er 


des all maͤchtigen a 
au 
erden arm und elend, ſondern zur 
Raten deines Vatters, und ein 
Het ſiber alles biſt: Wir bit⸗ 
ten dich du wolleſt deinen Heili⸗ 
gendeiſt uns ſenden, jromme Kir⸗ 
chendiener geben die ob deinem 
Wort halten, dem Satan und al⸗ 
len Tyrannen wehren, und dein 
Reich auf Erden gewaltig erhal⸗ 
teu ois alle deine Feinde zu dei⸗ 
nen Fuͤſſen legen, und wir durch 
dich uͤber Suͤnde Tod und alles 
ſiegen Amen. | 
Epiſtel, in der Apoſtel Ge⸗ 
ſchtchte am 1. v. 12 IN, 
Je erſte Rede hab ich zwar 
gethan, lieber Theophlle, 
von allem dem das JEſus 
anfieng deyde zu thun und zu leh⸗ 
ren, bis an den Tag da er aufae- 
nommen ward, nachdem er den 
Apoſteln (welche er harte erwah- 
let) durch den Heiligen JeiſtBe⸗ 
fehl gethan hatte. Welchen er ſich 
nachſeinemkreyden lebendig erzei⸗ 
get hatte, durch mancherley Er⸗ 
weifung, und ließ ſth ſehen unter 
ihnen viertzig Tage lang und re- 
dete mit ihnen vom Reich Gottes. 
Und ale er ſie verſammlet hatte, 
befahl er ihnen daß ſie nicht von 
Jeruſalem wichen, ſondern wars 
teten auf die Verhe ſſun g des Va⸗ 
ters, welche ibzhabtgehoͤꝛt(ſpꝛach 
er) oon mir. Dann Johannes hat 


aufgehaden gen Himmel, und ſi⸗ amt; Waſſer getaufft, ihr aber ſolt 


et zur rechten Hand GOttes. 
teaber giengen aus, und predia- 
ten an allen Orten, und der Herr 
wuͤrckte mit ihnen, und befrif- 
tigte das Wort, durch mit fol. 
gende geichen. 


mit dem Heiliqen Geiſt getaufft 
werden, nicht lang nach dieſen 
Tagen. 

Die aber, ſo zuſammen komen 
waren, fragten Ihn, und pꝛachen: 
HEr e! wirſt du auf dieſe zeit wie⸗ 
der aufrichten das Reich Iſrael? 


Er 


er 


aber zu ihnen: 
buͤhret euch nicht zu wiſſe 
der Stunde, welche der B 
ſeiner Macht vorbehal 


Sondern ihr werdet die Krafft des 
Heiligen Seiſtes empf wel 
cher auf euch kommen wird. und 


werdet meine Zeugen ſeyn zu Je⸗ 
ruſalem, und n ga 
Samaria, und bis an d 
der Erden, Und da er ſolches ge⸗ 
ſagt hatte, ward er 


ehe, da ſtunden 
NMauͤnner in weiſ⸗ 
dern, weiche auch ſagten : 
er von altlaͤa! was ſte⸗ 


Epiſteln, „ 
men wird, daß ihr dazan gedencket 
daß ichs euch geſagt habe. Sol⸗ 


daß du uns durch deinen Hei⸗ 
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— A... 


nn. nt 


ches aber habe Ich euch von An 
fang nicht gejagt, daun Ich war 


bey euch. 


Gebaͤ ke. 
ERN GO, himmliſcher 
Vater! Wir dancken dir, 


ligen Geiſt, zu Zeugen deines 
Sohns, unſers lieben HERR N 
Chri ſti, geſetzer han. Und birten 
dich weil die Welt ſolch Zeuaniß 
nicht kan dulden, und uns dazitbe2 
zu ſetzet, du wolleſt uns Muth und 


Troſt ihen, daß wir am er C | 
oe irverngoadernoey oÞ 1 


nem Zeugnih veſt bleiben, und 
und fur bey dem Hauffen gefuns 


tet ihr, und ſehet gen Himmel ? 
Dieſer JEſus, welcher von euch 


ii aufgenommen gen Himmel, 


wird kommen, wie ihr ihn geſehen 


habt gen Himmel fahren. 


Evangelium am VI Sonn: 
Tag nach Oſtern, Exaudi genannt, 
Johannis am 15, und 16, 

Capitel. 
Ann aber der Troͤſter kom⸗ 
men wird, welchen ich euch 


W 


ſenden werde vom Vatter, der 
Geiß der Wahrheit, der vom 
Vatter ausgehet, der wird zeugen 


von mir. Und ihr werdet auch 
zeugen, dann ihr ſeyd von Anfang 
dey mir geweſen. 

Solches habe Ich zu euch ge- 
redt, daß ihr euch nicht aͤrgert. 
Sie werden euch in den Bann 
thun. Es kommt aber die Zeit, 
daß, wer ench toͤdtet, wird mey 
nen, er thne GOtt einen Dienſt. 
daran. Und ſo' ches werden ſie euch 
darum thun, daß ſie weder mei⸗ 
nen Vatter, noch mich erkennen. 


den werden, der dich und deinen 


Sohn kennet, bis wir endlich gar 


ſelig werden durch JEſum Chris 
ſtum deinen Sohn, unſers 
HERRN, Amen. 
Epiſtel, 1. Petr. am 4. 
b. 8 - I1, i 
O ſend nun maͤßig und 
nüchtern zum Gebat : Fit 
allen Dingen aber habt unter 
einander eine bruͤnſtige Liebe, 
dann die Liebe decket auch der 
Sünden Menge. Send gaſtfrey 
unter einander, ohne Murmeln. 
Und dienet einander, ein ſeglicher 
nit der Gabe, die er empfangen 
hat als die guten Haushacter det 
mancher ey Gnaden Gottes Se 
jemand ꝛedet, daß eꝛs rede als Z ot⸗ 
tes Wort. So jemand ein Amt 
bat, daß ers thue, als aus dem 
Vermoͤgen, das GOtt darreichet, 
auf daß in allen Dingen G Ot 
gepreiſet werde durch J fum 
Thriſtum, welchem ſey Ehre und 
Hetait, von Ewigkeit zu Cwig 


Aber ſolches habe ich zu ench ge. 
de dt auf das wang ApS og 


keit, Auſen. 
QI Toars 


* 


Lepa 


Evangelium am Heiligen 
ane, Kan, Johann. am 14. 
. ' 22 43 31. . \ | 
| Er mich liebet, der wird 
mein Wort halten, und 
mein Vatter wird ihn lieben, 
und wir werden zu ihm — 
und Wohnung bey ihm mache. 
Wer aber mich nicht liebet, der 
halt meine Worte nicht, und 
das Wort, das ihr hbret, iſt nicht 
mein, ſondern des Vatters, der 
mich geſandt hat. Solches habe 
ich zu euch geredt, weil ich ben 
euch geweſen bin. Aber der Troͤ 
Fier der Heilge Geiſt, welche 
mein Vatter ſenden wird 


ſteſt mit de 
; ion, in | 
nem Namen, derſelbige wird euch ichte am 2. 9. 


alles lehren, und euch erinnern al- 
les def, das ich euch geſagt habe: 
Den Frieden laſſe Ich ch, mei⸗ 
nen Frieden gebe ich eufb. Nicht 
gebe ich euch, wie die Melt gibt: 
Euer Hertz erſchrecke nicht, und 
fuͤrchte ſich nicht. Ihr habt gehoͤ⸗ 
ret, daß ich euch geſagt habe: Ich 
gehe hin, und komme wieder zu 
euch. Haͤttet ihr mich lieb, ſo 
wuͤrdet ihr euch freuen, daß ich ge⸗ 
ſagt habe: Ich gehe hin zum Vat⸗ 
ter; dann der Vatter iſt ardſſer! 
dann Ich. Und nun habe Ichs! 
euch geſagt, ehe dann es geſchicht, 
auf daß, wann es nun geſchehen 
wird, daß ihr glaubet. Ich werde 
ort mehr nicht viel mit euch re- 

en. dann es kommt der Firſt die- 
ſer Welt, und hat nichts an mir. 
Aber, auf daß die Welt erkenne, 
daß ich den Vatter liebe, und ich 
alſo thue, wie mir der Vatter ge- 
botten hat. Stehet auf, und laſ⸗ 
ſet uns von hinnen gehen. 


wolleſt durch dein liebes Work, 
Heiligen Geiſt in unſere 
n geben daß derſelbe uns 
ieee und fuͤhre nach deinem 
Willen, und in allerley Anfech⸗ 
tung and ungluͤck uns trbſte, und 
in deiner ddahrheit wider alle irr⸗ 
thum uns ſeite, auf daß wir im 
Glauben ve beſtehen, in der Lie⸗ 
be und allen guten Wercken zu⸗ 
nehmen, durch die gewiſſe 
Hoffnungbeiner d nad, ſo dn uns 
mit deinem Sterben erworben 
haſt/ ewig | E, des du regis 

tter und dem 

iakeit, Amen. 


reg 


oc | 
Nd als der Tag der Pings 


erfuͤllet war, waren ſie al 
einmüthig bey einander. Un 
es geſchah ſchnell ein Brau⸗ 
ſen vom Himel, als eines gewal⸗ 
tigen Windes, und erficllete das 
gantze Haus, da ſie ſaſſen. Und 
man jahe an ihnen die Zungen 
zertheilet, als waren ſie feurig, u. 
er ſatzte ſich auf einẽ jeglichen un⸗ 
ter ihnen, und wurden alle voll 
des Heiligen Geiſtes, und fingen 


an zu predigen mit andern 
Zungen, nachdem der Geiſt ihnen 
gab auszuſprechen. Es waren a⸗ 
ber Juden zuJeruſalem wohnend, 
die waren gottsfuͤcrchtige Maͤner, 
aus allerley Volck, das unter dem 
Himmel iſt. Da nun dieſe Stim̃e 
geſchah, kam die Menge zuſam̃en, 
und wurden verſtüͤrtzt, dann es 
hoͤrete ein jeglicher, daß ſie mit 
ſeiner Sprache redeten. Sie ent⸗ 
ſatzten ſich aber alle, verwunder- 
ten ſich, und ſprachen unter ein⸗ 
ander Siehe, ſind nicht dieſe alle 
die da reden, aus Galilaͤa? Wie 
hoͤren wir dann ein jealicher ſeine 


Gebat. \ 
O HERR JESU Chriſte, 
du Sohn des Allmächtigen 
®HOttes ! wir bitten dich, dx 


Sprache, darinnen wir gebobren 
find 3 


— -<_ uu UUGCSLrTWAwy3 


| lichet,dah Er 


und Epiſteln. 


find ? Parther und Meder, 
Elamiter, und die wir wohnen 
Meſopotamia, und inJudaa, 
in Cappadocia. Ponto u 
Phrygta undPamphilig/k 
und an denEnden der Libzen. bey 
Cyrenen,undAuslandexwouNom 
Juden und Judengenoſſen, Cre- 
teꝛu. Azabez, wi? hozxeWhe mit un- 
ſern Zungen die grofſen Thaten 
Gottes reden. Ste a re ſich 


aber alle, und wurdeg irre, und 
ſprachen ru. andern : 
Was will das en ? Die an- 
dern abezhatren ihren Spott, und 
* Sly d voll 
e 
Evangelium am Pfingſimon- 


tag, Johan. am 3. 
9. 16, - - 21. 

Eſus ſprach zu Nicodemo : 
Alſo hat Ott die Welt ge⸗ 
ſeinen einge— 
bohrnen Sohn gab, auf daß alle, 
die an ihn glauben, nicht verloh⸗ 
ren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. Dann Ott hat 
ſeinen Sohn nicht geſandt in die 
Welt, daß Er die Welt richte, ſon⸗ 
dern daß die Welt durch Ihn ſelig 
werde. Wer an Ihn glaubet, der 
wird nicht gerichtet, wer aber 
nicht alaubet der iſt (hon gerich⸗ 
tet, dann er glaubet nicht an den 
Namen desefngebohrnen Sohnes 
GOttes. Das iſt aber das er ich⸗ 
te, daß dasvicht in die delt kom; 
men tit und die Menſchen liebe- 
ten die Fiuſterniß mehr, dann das 
Licht dann ihre Wercke waren boͤ— 
ſe. Wer Arges thut, der haſſet das 
Licht, und kommet nicht an das 
Licht, auf daß ſeine Wercke nicht 
geſtraffet werden. Mer aber die 
Wahrheit thut, der komt an das 


| werden; dann fie ſind in GOtt 
gethan, 
Gebaͤt. 

ERR GOTT, himmliſcher 
Vatter! Der du aus vatter- 
licher Liebe gegen uns arme 
Suͤnder, deinen Sohn uns ge⸗ 
ſchencket haſt, daß wir an Ihn 
glauben, und durch den Glauben 
ſollen ſelig werden. Wir bitten 
dich, gib deinen HeiligenGeift 
in unſere Hertzen, daß wir in ſol⸗ 
chem Glauben bis ans Ende ver⸗ 
harten, und ſelig werden durch- 
[JEſum Chriſtum, unſern lieben 


ſoͤſſes HErrn, Amen. 


Lection, in der Apoſtel Ge⸗ 
ſchichte am 10. v. 42. 48 
Der HErr hat uns gebotten 

zu predigen dem Volck, und 


zu zeugen, daß er iſt verord⸗ 


net von GOtt, ein Richter der 
Lebendigen und der Todten: Von 
dieſem zeugen alle Propheten daß 
durch ſeinen Namen Alle, die an 
Ihn glauben, Vergebung der 
Sinden empfahen ſollen. 

Da Petrus noch dieſe Worte 
redete, fiel der Heilige Geiſt auf 
Alle, die dem Wort zuhoͤreten. 


Und die Gläubigen aus der Be⸗ 


ſchneidung, die mit Petro kom- 
men waren, entſatzten ſich, daß 
auch auf die Heyden die Gabe des 
Heiligen Geiſtes ausgegoſſen 
ward. Dann ſie hoͤreten, daß ſie 
mit Zungen redeten, und JOtt 
hoch preiſeten. Da antwortete 
Petrus: Mag auch ſemand das 
Waſſer wehren, daß dieſe nicht 
getaufft werden, die den Heiligen 
Geiſt empfangen habe, gleichwie 
auch wir? Und befahl ſie zu tauf⸗ 
fen in dem Namen des Herrn. 


Evangelium am Pfingſtdien⸗ 


dicht, daß ſeine Werde offenbar 


Q 


ſtag, Johan, am 10. 


q 2 N 22s 


Evangblie 


v. J. 55 11. 
[prac zu den Juden : 


Eſus 
Wa 


et er für ihnen hin, und die 
fe folgen ihm nach: 
be ennen ſeine Stimme. Einem 

remden aber folgen ſie nicht 
nach, ſondern fliehen von ihm; 
dann ſie kennen der fremden 
Stimme nicht. Dieſen Spruch 
ſaget JEſus zu ihnen; ſie vernah⸗ 
men aber nicht, was es war, das 
er zu ihnen ſagte. Da ſprach JE- 
ſus wieder zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, Ich ſage euch: Ich bin 
die Thuͤr zu den Schaafen. Alle, 
die vor mir geweſen ſind, die ſind 
Diebe und Moͤrder geweſen : aber 
die Schaafe haben ihnen nicht ge⸗ 
horchet. Ich bin die Thur, ſo je⸗ 
mand durch mich eingehet, der 
wird ſelig werden, und wird ein⸗ 
und ausgehen und Wende finden. 
Ein Dieb komt nicht, dann daß 
er ſtehle, würge und umbringe. 
Ich bin kommen, daß fie das Le- 
ben und volle Henuͤge haben ſollen, 

Gebet. | 

ERR GOT, himmliſcher 


. 


12 B55 b 


ch: Dan 


fuͤhren laͤſſeſt, und bi 
du wolleſt durch deinen 
Geiſt unſere Hertzen und 
nen, auf daß wir aller 
mme, die uns ſolche 


1 


9. 1 i Wren 
| „daß Sam 
ria das Wort Gottes angenom⸗ 
men hatte, ſandten ſie zu | 
Petrum und Johannem, wel 
da ſie hinab kamen, baͤteten ſie 
über ſie, daß ſie den Heiligen 
Geiſt empfiengen. Dann er war 
noch auf keinen gefallen, ſondern 
waren allein getaufft in dem 
Nahmen Chriſt JEſu. Da leg⸗ 
ten fie die Haͤude auf ſie, und ſie 
empfingen den Heiligen Geiſt. 


Evangelium am Feſt oder 
Sonntag Trinitatis, das iſt, 
der Heiligen Dreyeinigkeit, 
Joh. am 3. v. 1.15. 

S war aber ein Menſch unter 

den Phariſaern mit Nah⸗ 
men Nicodemus, ein Oberſter 
unter den Juden, der kam zu 
JEſu bey der nacht, und ſprach 
zu Ihm: Meiſter! Wir wiſſen, 
daß du biſt ein Lehrer von GOTT 
kommen; dann niemand kan die 


Vatter! : Wir dancken dir 
hertzlich, daß du durch deinen 
Sohn, JEſum Chriſtum, uns 
die Thuͤr zum ewigen Leben ſo 


Zeichen thun, die du thuſt, es ſen 
ann GOTT mit ihm. Jeſus 
antwortete und ſprach zu ihm: 


genaͤdiglich geoͤffnet haßt, und uns 
durch dein Wort noch fur und fuͤr 


Wahrlich, wahrlich, Ich ſage 
dir: Es ſey dann daß jemand von 
neuem 


und Eyiſteln. 


er 


At 


— 


\ Gebgr. 
ERR GOTT, bimmliſcher 
ie Vatter. wir arme Sunder 
n, bekeunen, daß nichts Gutes an 
ch wie⸗ uns iſt, und wir unſert halben 


ebohren werde, 


das Reich Gottes nicht | n. 


Nicodemus ſpricht zu ihm; 
kan ein Menſch gebohren 
wann er alt iſt? Kan er 


derum in ſeiner Mutter eib ge⸗ mfiſten in Suͤnden und ewigem 
hen und gebohren werden? JeEſus Tod verderben, ſintemal was vom 
antwortete: Wahrlich, wahrlich, Fleiſch gebohren wird, iſt Fleiſch, 
Ich ſage dir: Es und kan dein Reich nicht lee 
jemand gebobren w Wir bitten dich aber, ſey gnaͤdig 
Waſſer Ro, Gut kan er nicht und ba: n elan de 9 
i f HeiligenGeiſt,um deines cn 
| Chriſti JEſu willen, in unſere 


: d was vom Hertzen, und mache neue Mens 

ö ” das (Geiſt. ſchen aus uns, daß wir Vergebung 

NP daß ich der Sünden durch Chriſtum, wie 

9 Ihr müſſet von uns in der Tauffe zugeſagt, ge⸗ 

n "werden Del wiß glauben. und in der Liebe ge⸗ 

t wo er will, und du gen unſern Naͤchſten, und allen 

| e ig Equſen wohl; aber du andeꝛnChriſtlichen Tugenden don 

weiſt nicht, von wannen er kom̃t Tage zu Tage zunehmen, biß wir 
und — er faͤhtet. Alſo iſ ein endlich ſelig werden, Amen. 


jeglicher, der aus dem Geiſt ge⸗ 
bohren iſt. Nicodemus antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihm: Wie kan 
ſolches zugehen? JEſus antwor- 
tete, und ſprach zu ihm: Biſt du 
Meiſter in Iſrael, und weiſt das 
nicht? Wahrlich, wahrlich, Ich 
ſage dir: Wir reden das wir 
wiſſen, und zeugen das wir ge⸗ 
ſehen haben, und ihr nehmet un⸗ 
ſer Zeugniß an. Glaubet ihr 
nicht, wann ich euch von . 


| 


iter ſchen Dingen ſage, wie wuͤrdet 
ab- ihr glauben, wann ich euch von 
mer | himmliſchen Dingen ſagen wüͤr⸗ 

zu de? Und niemand fahret gen 
ach Himmel, dann der vom Himmel 
eu, | hernieder kommen iſt, nemlich 
TT des Menſchen Sohn, der im Him⸗ 
die ] mel iſt. Und wie Moſes in der 
fey ] Wüſten eine Schlange erhdhet 
jus F hat: Aljo muß des Menſchen 
m: Sohn erhoͤhet werden, auf daß 
jag” ] Alle die an Ihn glauben, nicht 
von verlohren werden, ſondern das 
wn! ewige Leben haben, 


Epiſtel an = Romer am it. 


Welch 11 Tieſſe des Reich⸗ 
thums- bevde der Weisheit 
und Erkaͤntniß Gottes; wie gar 
unbegreifflich find deine Serich⸗ 
te, und unerforſchlich deine We- 
ge! Dann wer hat des HErrn 
Sinn erkant? Oder wer iſt ſein 
Rath⸗geber geweſen ? Oder, Wer 
hat ihm etwas zuvor gegeben, das 
ihm werde wieder vergolten ? 
Dann von Ihm, und durch Ihn, 
und zu Ihm ſind alle Dinge, Ihm 
ſey Zhre in Ewigkeit, Amen. 


Evangelium am 1. Sonntag 
nach Trinitatis, Luci am 


I6, v. 197731. | 

Es war ein reicher Mann, der 
kleidete ſich mit Purpur und 
koͤſtlichem Leinwand, und lebte 
alle Tage herrlich und in Freu⸗ 
den. Es wy aber —— mit 
NamenLazarus-der lag vor ſeiner 
22 Thur 


42 Sbangelia. 
Thür voller ſchwaͤren. Und by 
gehrte ſich zu ſuͤttigẽ von den Bro⸗ 
ſamen, die von des Reichen Tt- wir | | 
ſche fielen. Doch kamen die Hun⸗ wo unſere Hertzen durch dei⸗ 
de und leckten ibm ſeine Schwaͤ enen Heiligen Geiſt alſo führen 
ren. Es begab ſich aber, daß derſund tegieren, daß wir dein liebes 
Aꝛme ſtaꝛb und ward getꝛagenvon Wort nicht, wie der reiche Mann, 
den Engeln in Abrahams Schos. ohne Frucht bbren, und mit dem 
Der Reiche aber ſtarb auch und zeitlichen Gut nicht alſo umge⸗ 
ward begraben. Als er nun in derſhen, daß wir des Ewigen dardey 
Hoͤlle und in der Qual wer, hub erſvergeſſen, ſondern armen Leuten 
ſeine Auge auf, und ſahe Abrabhamſgern und mildiglich nach unſerm 
von ferne, undLazarum in ſeinem Vermoͤgen helffen, und mit Hof- 
Schoos, rief und ſprach: Vater|fart und Überfluß uns nicht ver- 
Abraham, erbarm dich mein, undſſündigen, auch wo wir mit dem 
| en Lazarum, daß er das aͤuſſer⸗Creutz undUngſk> bedrängt wer⸗ 
e ſeines Fingers ins Waſſer tau⸗ den, nicht verzagen, ſondern alle 
che, und kühle meine Zunge, dan Hoffnung an deiner ewigen Plfe 
ich leide Pein in dieſer Flammen. und Gnade haben, und in Gedult 
Abraham aber ſprach: Gedencke alles überwinden, un d ewig ſel 
Sohn, daß du dein Gutes empfan⸗ werden, Amen. 
gen haſt in deinem Leben, und La⸗ 
zarus dargegen hat Bojes em-] Epiſtel J. Johan. am 4. 


— 


Err Gott bimliſcher Vat, 
ter! wir bitten dich, du 


— 


fangen, nun aber wird er getroͤ, 0, 165521, 
et, und du wirſt gepeiniget. Und|eds Hee iſt die Liebe, und wer 
beꝛ das alles iſt zwiſchen uns und in der Liebe bleibet, der blei— 


euch eine groſſe Klufft befeſtiget, bet in Gott, und GOTT in 
daß, die da wolten von hinen hin- ihm. Daran iſt die Liebe vollig 
ab fahren zu euch, koͤunen nicht, bey uns, auf daß wir eine Freus 
und auch nicht von dannen zu uns digkeit haben am Tage des Ge— 
heruber fahren. Da ſprach er: So richts, danu, gleichwie er iſt, ſo 
bitte ich dich, Vatter, daß du ihn ſind auch wir in dieſer Welt. 
Fendeſt in meines Vatters Haus. Furcht iſt nicht in der Liebe, ſon- 
Dann ich habe noch fünf Brüder, dern die v6Uiae Liebe treibet die 
daß er ihnen bezeuge, auf daß ſie Furcht aus, dann die Furcht hat 
nicht auch kummen an dieſen Ort Pein wer ſich aber fuͤrchtet, der iſt 
der Quaal. Abraham ſprach in nicht völlig in derLiebe, Laſſet uns 
ihm: Sie haben Moſen und die ihn lieben, dann er hat uns erſt ge— 
Propheten, laß ſte dieſelbigen bö⸗ſiebet. So jentand ſpricht : Ich 
ren. Er aber ſprach; Nein, Vat⸗ ebe @HTT, und haſſet jeinen 
ter Abraham, ſondern wann einer Pruder der tft efnYuoner: Dann, 
vou den Tedten zu ihnen gienge, wer ſeinen Bruder nicht liebet, 
ſo wurden fie Buſſe thun. Er den er ſiehet, wie kan er GOTT 
aber ſprach zu ihm: Hören ſie lieben, den er nicht ſiehet? Un 
Moſen und die Propheten nicht, dieß Gebert taben wir von Ihm 
jo werden fie auch nicht alauben, das wer GOtt libet, daß der au 
40 — von den Todten aufer⸗ſeinen Bruder liebe. 
unde, | f 


Evan 


ian. 43 
Evangelium am II. Sonn- nen Heiligen Geiſt unſere Hertzen 
tag nach Trinitatis, erwecken, daß wir dein Wort niche 
am 14. v. 164. vergeblich hoͤren, ſondern uns zu 
s war ein Menſch, der te ſolcher Mahlzeit recht ſchicken, U. 
ein groß Abendmahl, und lud das Zeitliche nicht daran hindern 
viel darzu. Und ſandte ſeinen laſſen, Amen, Amen. 
Knecht aus zur Stunde dee Epiſtel, 1. Johan. am 3. 
Abendmahls , zu ſagen den Gela⸗ v. 13.18. 


bereit. Und ſie fingen an alle nach ne Bruder, ob euch die Welt 
. einenAcex gekauft, And muß hin men ſeynd, dann wir lieben die 
der ander ſy Ich habe ſünf Wer ſeinen Bruder haſſet, der iſt 
g nich. Und der dritte ewige Leben bey ihm bleibend. 
Ich habe ein Weib ge⸗ Daran haben wir erkannt dic Lies 
ſagte das ſeinem Herrn wieder. Leben für die Bruder laſſen. Wañ 
aus bald auf die Straſſen und gaſ ben, und ſchleußt ſein Hertz für 
men, und Kruͤppeln, und Lahmen, tes bey ihm ? Meine Kindlein, 
hen, was du befohlen haſt, es iſt mit der that, und mit der 
auf die Landſtraſſen, und an die Evangelium am III. Sonn⸗ 


denen: Kommt, dann es iſt alles Erwundert euch nicht, mei⸗ 
einander ſich zu entſchuldigen. haſſet. Wir wiſſen, daß wir 
Der erſte ſprach zu Ihm: Ih habe aus dem Tode in das Leben kom⸗ 
aus gehen, und ih beſehen, ich Bruder. Wer den Bruder nicht 
bitte dich, eutſchuldige mich. Und liebet, der bleibet im Tode. 
luft, und gehe ſetzt ein Todeſchliger, und ihr wiſſet⸗ 
n, ich bitte dich, daß ein Todtſchlaͤger nichthat das 
nommen, darum kan ich nicht be, daß er ſetnLeben fiir uns gelaſs 
komen. Und der Knechtkam, und ſen hat, und wir ſollen auch das 
Da wardder Haushezr zornig und aber jemand dieſer Welt Guter 
ſprach zu ſeinem Knechte: Hehe hat, und ſiehet ſeinen Bruder dars 
ſen der Stadt, und fuͤhre die Ar⸗ ihm zu, wie bleibet die Liebe GOks 
und Blinden herein. Und der laſſet uns nicht lieben mit Wor⸗ 
Knecht ſprach: Herr, es iſt geſche- | ten, noch mit der Zungen, ſondern 
aber noch Raum da, Und der Herr Wahrheit. 
ſprach zu dem Knechte: Gehe aus ed 
— und noͤthige ſie herein zu] tag nach Trinitatis, Luca ans 
ommen, auf daß mein Hans voll 15. v. 1 - 5 11, 


werde. Ich ſage euch aber, daß Es naheten aber zu JEſu al⸗ 
der Manner keiner, die geladen lerley Zöllner und Sünder, 
ſind, mein Abendmahl ſchmaͤcken daß fie ihn hoͤreten. Und die 
wird. ; Pbariſder und Schrifftgelehrten 
Gebat, murreten, und ſprachen : Dieſer 

ERR GOTT, himmliſcher | nimmt die Sünder an, und iſſet 
Vatter, wir dancken dir, daß mit ihnen. Er aber ſagte zu the 

du uns zu deiner Mahlzeit, nen dif Gleichniß, und ſprach 2 
dem ewigen Leben, durch dein lie Welcher Menſch iſt unter euch, 
bes Wort haſt laſſen laden, und der hundert Schaafe hat, und ſo 
bitten dich, du wolleſt durch dei⸗ er der eines verleuret, der nicht 


Q q 4 


44 1 


Joffe die neun und neuntzig in der 
Wiifien, und hingehe nach deu 
verlohrnen, biß daß ers finde? Und 
wann ers funden hat, jo leget ere 
auf ſeine Achſeln mit Freuden. 
Und wann er heim kemet, ruffet 
er einen Freunden und Nachbarn 
und ſyricht zu ihnen Freuet euch 
mit mir, dann ich habe mein 
Schaaf funden, das vertobre war. 

ch ſage euch: A ſo wird auch 

teude ſeyn im Himel fiber einen 
Ender, der Buſſc thut, für neun 
und neuntzig Gerechten, die der 
Buſſe nicht bediirfſen. 

Oder welch Weib tſt, die zeben 
Broſchen hat, jo ſie der einen 
verleuret, die nicht ein Licht an⸗ 
zünde, und kehre das Haus, und 
ſuche mit Fleiß, bis daß ſie ihn 


reuet euch mit mir. dann ich ha⸗ 
e meinen Groſchen funden nen 
ich verlohꝛen hatte Alſo au 


der, der Buſſe thut. 


Gebt. 
H Va ter, wir ſeynd leider wie 


y. 6: 11. 
O demüthiget euch nun 
unter die gewaltige Hand 
Gtes, daß Er euch erhöhe 
zu jener Zeit. Alle euere Gorge 
wer any Ibn. dang Er jorget 
fur e eyd nuͤchtern und was 
wet, dann euer wiederſacher der 
Teufel gehet umher wie cin brul⸗ 
lender Loͤwde, und ſuchet welchen 
er verſchluige. Dem widerſtehet 
veſt im Glauben, und wiſer, daß 
eben die; igen Leyden über eure 
Bruder in der Welt n. Der 


Gott aber alley Ona vg uns 
r ew en 
Eſu, elbi⸗ 


Üchkeit in Cyrif 
ge wird euch, di 


f | ch ſage 
ich euch wird Freude ſeyn fur den 
Engeln GOtees ither einen Suͤn⸗ | : 
big iſt. 
© Iwerdet ihr auch nicht gerichtet. 
ENN GOTT, bimmliſcher Verdammer nicht, ſo werdet ihr 
al. 


berufen hat zu 4 
x — ine 


eit leidet, voll ber 


| \fraff.tgen, gründen. Deruft 
— ? Und wann ſie ihn funden [1eyChre und Macht von Ewig 
at, ruffet ſie ihren Freundinnen ſzu Ewiaken 

und Nachbarinnen, und ſpricht 


„ Amen. 


Evangellum am IV. Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis, Luck 
am 6 v. 16 „342. 

Arum jevd barmhbertzig, wie 
euch cner Batter larmher⸗ 
Richtet nicht, ſo 


< nicht verdammetr, Vergebet 


die Schaafe in der Irre, undſſo wird euch vergeben. Gebet, 
þaven uns durch den Catan undſſo wird euch gegeben. Ein voll 
unſer ſuͤnd haftet Fleiſch vom tech⸗Igedrückt getuͤttelt undfibezfiſiſſtg 
ter Wege laſſen abführen. Wir [Maas wird man in euren Schoos 
bitten dich aber, ſey enadig, und geben Daft eben mit dem Naas 
vergib alle unſere Sünde, um dei⸗ da ihr mit meſſet, Wird man euch 
nes Sone hriſti willen, und er: wieder meſien Und er ſagte ths 
wecke un ere Herten durch denen nen ein leid niß: Wag auch ein 
HeiligenGGeiſt, daß wir an deinem Blinder einem Blinden den Weg 
Wort veſt halten und im Schaaf⸗weiſen? Werden ſie nicht alle bey⸗ 
ſtall deiner Cbriſlichen Kirchen, de in dieGrr be fallen? Der Juͤn⸗ 
in rechte Buß und wahzemGlayn: ger iſt nicht über ſeinen Mei 


ben bis ans Ende verharren und 
ſelig werden, Amen. 


Epiſtel, 1. Pelr. am 5. 


ter, wann der Junger iſt wie 
ſein Meister, ſo iſt er vollkommen 
Was fiche du aber einen Split 
74 


mnie 
ca 


wie 
hers 
{0 
dret, 
t thr 
ſebet 
bet, 
voll 
uſſig 
boos 
'(aas 
euch 
e ths 
» en 
Weg 
bey⸗ 
Jün⸗ 
Mei⸗ 
wie 
men. 


plit⸗ 


ter 


enen, 


ter in deines Bruders Ange und 
des Balcken in deinem d uge wirf 
du nicht gewahr: Oder 0 
du ſagen zu deinem Bepder 

alt ft:0 Bruder, ich will der 

plitte? aut deinem unge ziehen 
und du ficheſt ſelbſt nicht der 
Balcken in deinem Auge: Di 
Heuchler zeuch zuvor den Balcke 
aus deinem Nuge, und beftehe dar; 
kaß du den Splitter aus deines 


Bruders B. 

eb 1. 
Ge immliſcher 
biſt 


Barker, der di barmbertz'g 
Chriſtum juU- 
du wolleft nicht richten 
n, ſondern gna- 
den vergeben, und 
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ett der Kinder GHttes. Dann 
wir wiſſen daß alle Creatur ſehs 
iet ſich mit uns, und aͤngftet ſich 
noch immerdar. Nicht allein aber 
ſie, ſondern auch wir ſelbt, die 
wir haben des Geiſtes Erſtlinge, 
ſehr? uns auch bey uns ſelbſt nach 
er Kindſchafft und warten auf 
unſers Leibes Erloͤſung. 


Evangelium am V Sonntag 
nach Trinitatis, Luck am 
5. v. 1111. 

S begab ſich aber, daß ſich 

das Volck zu JESU drang, 
zu hoͤren das Wort GOttes, 
under ſtund am See Genezareth, 
und ſal Schiffe am See ſte⸗ 
hen, die Fiſcher aber waten aus⸗ 


wir dedfirfien; reichlich ae⸗ 5 
Wir bitten dich, mache ſol· Da t2at ex in der ſchiffe eines, wel⸗ 
ches Vertrauen auf deine Barm- ches Simonis war, und bat thn, 


getzetten, und wuſchen ihꝛe Netze. 


bertzigke t, durch deinen Heiligen daß ers ein wenig von Lande fuͤh⸗ 


Geiſt in unſeznHe2ken gewiß und 
veſt, und lehre uns dergleichen 


gegen unſern Naͤchſten auch thun 


aß wie niemand ichten noch vez 
dammen, jedermann gern verge⸗ 
ben, und geben, und aber uns 
ſelbſt richten, und in der Furcht 
ſeliglich leben, Amen. 


Epiſtel an die Romer am 6. 
v. 1823. 

Ann ich balte es dafür, daß 
dreſer Zeit Leyden der Herr: 
lichkeit nicht werth ſey, die an 
uns ſoll offenbahret werden. 
Dann das aͤnaſtliche Harren de: 
Creatur wartet auf die Offenbah⸗ 
rung der Kinder EOttes. Sinte⸗ 
mal die Ereatur unterworfen if 
der Eitelkeit ohne ihren Willen, 
ſondern um deb wille, de: ſie un, 
terworfen hat aufHofnung. Dan 
auch die Create frey werden wird 
von dem Dienſt des veraanolicher 
Weſens, zu der herrlichen Frey- 


Qqs 


rete. Und er ſatzte ſich, und leh⸗ 
rete das Vol aus dem Schiffe. 
Und als er hatte aufgehoͤret zu res 
den, ſprach Er zu Simon: Fahre 
auf die Hoͤhe, und werffet eure 
Netze aus, daß ihr einen us thut. 
Und Simon antwertete u. ſprach 
zu Ihm: Meiſter, wir haben die 
gantze Nacht gearbeit, und nichts 
gefangen, aber auf dein Wort will 
ich das Netz aus werffen. Und da 
fie das thuͤten, leſchloſſen fie eine 
groſſe Menge Fiſche, und ihr Neg 


zerriß. Und he winckten ihren 
Geſellen, die im andern Schiffe 
waren, daß fie kaͤmen und huͤlffen 
ihnen ziehen: Und ſie kamen, und 
fuͤlleten heyde Schiffe voll, alſo, 
daß ſie ſuncken. Da das Simon 
Petrus ſabe, fiel er JEſu zu den 
Knien, und ſprach: HErr, gebe 
von mir hinaus, ich bin ein ſlit 


diger Meuſch. Dann es war ihm 
in Schrecken amn 


TI = 
die mit ihm waren, über dieſem geſicht aber des Herrn auf 
Fiſchzug, den fie mit einander er da Sack try oder — 


gethan hatten. Deſſelbigen glei⸗ i der euch ſchaden koͤnte, ſo ihr 
chen auch Jacobum und Johan⸗ dem Guten nachkommet? Und 
nem, die Soͤhne Zebedaͤi, Si⸗ ob th? auch leidet um Geꝛechtig⸗ 
montsGeſellen-UndJEſus ſpꝛach keit willen, ſo 14 thr doch ſeligs 
zu Simon: Fiirchte dich nicht, Fuͤrchtet euch aber flir ihrem Tro⸗ 
dann von nun an wirſt du Men⸗ſtzen nicht, und erſchrecket nicht. 
ſchen fahen. Und ſie fuhrten die Heiliget aber G Ott den HErrn 
Schiffe zu Lande, und verlieſſenſ in euren Hertzen. 
alles, und folgten Ihm nach. ———ů— 
Gebat. | Evangel am VI Sonns 
JEſu Chrifte, du Sohn des tag nach Trinitatis, Matth. 
E CO” — du Si 5. b. 20% 6. 
uns dein liebes Wort gegeben, ey dann eure Gerechtig⸗ 
und mit allerley leiblichen See⸗ E keit beſſe an ger Sc 
gen begnadet haſt, wir erkennen gelehrten und Phariſger, ſo wer⸗ 
und bekennen, daß wir zu fol-[det ihr nicht in das Him 
chem allen unwürdia, und wohl kommen. Ihr habt gehort, ) 
argers verdienet hatten, und bit zu den Alten geſagt 1| : Du ſolt 
ten aber dich, du wolleſt uns, wie nicht toͤdten. Wer aber toͤdtet, 
Petro, unſere Suͤnde vergeben, der ſoll des Gerichts ſchuldig 
und Glück und Heyl zu unſermſſeyn. Ich aber ſage euch: Wer 
Beruf geben, auf daß wir durch ſinit ſeinem Bruder zuͤrnet, der 
dich zeitlich und ewiglich eꝛhal ten ſiſt des Gerichts ſchuldig. Wer a⸗ 
und beſchützet dich in Ewigkeit lo⸗ her zu ſeinem Bruder ſaget: Ras 


hen und preiſen, Amen. cha, der iſt des Raths ſchuldig. 
Epiſtel, 1. Petri am 3. [Wer aber ſaget: Du Narr, der iſ 
v. 8.715. des hoͤlliſchen Feuers ſchuldig. 


En aber ſeyd alleſamt] Darum, wenn du deine Gabe auf 
gleich geſinnt, mitleidig bruͤ⸗[dem Altar opferſt, und wirſt allda 
derlich, barmhertzig, freundlich. eindencken, daß dein Bruder et⸗ 
Vergeltet nicht Boͤſes mit Boͤ⸗ was wider dich habe: So laß allda 
ſem, oder Scheltwert mit ffir dem Altar deine Gabe, und 
Scheltwort, ſondern dargegen gehe zuvor hin, und verſoͤhne dich 
ſeanet, und wiſſet, daß ihr dar⸗ mit deinem Bruder, und alsdann 
zu beruffen ſeyd, daß ihr den See⸗ komm, und opffere deine Gabe. 
gen ererbet. Dann wer leben Sey willfaͤhrig deinem Widerſa- 
will, und aute Tage ſehen, derſcher bald, dieweil du noch bey 
ſchweige ſeine Zunge, daß ſieſihm auf dem Wege biſt, auf daß 
nichts Boͤſes rede, und ſeine Lip⸗ dich der Widerſacher nicht der⸗ 
pen, daß fie nicht trügen. Er wen-| maleins überantworte demRich- 
de ſich vom Boͤſen, und thue Gu⸗ ter und der Richter uͤberantworte 
tes, er ſuche Friede, und jage ihm dich dem Diener, und werdeſt in 
nach. Dann die Augen des HErruſ den Kercker goworffen. Ich ſage 
ſehen auf dieGerechten, und ſeineſ dir: Warlich, du wirſt nicht von 
Obren auf ihr Gebaͤt. Das An⸗ dannen heraus kommen, bis by 
x al 


ner Gnade en 
Amen. ; 
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auch den letzten Heller bezahle. ben iſt, das iſt er der Sinden 
Gebaͤ . ggaeeſtorben, zu einem mal, daß er 
Err Gott, himmliſch t aber lebet, das lebet er GOTT;: 
ter, wi bekennen, daß wir Aiſo auch ihr, haltet euch dafur, 
leyde2 arme, elende Sünder ſeynd, daß ihr der Sünde geſtoꝛden ſe 
da gar nichts guts an ity Dan und lebet Ott, in Chriſto v2! 
unſer Hertz Fleiſch Blutſſu, unſerm HErrn, 
iſt durch die Suͤnde dexmaſſen ve2- |, | : 
gifftet, daß wir ohne boſe Lüſten Evangelium am VII. Sonn⸗ 
nimer ſeyn koͤnnen. Darum lie-| tag nach Trinitatis, Marci 
ber Vatter, wir bitten dich, ver⸗ am 8. v. 19, | 
fr ſolche Suͤnde, an 9. U der Zeit, da viel Volcks 


ere Hertzen durch deigen H. Geiſt, o da war, und hatten nichts 
aß wir ine ort Luſt und iu eſſen, rieff JEſus ſeine Juͤn⸗ 
Liebe nund uns darnach hal- ger zu ſich, und ſprach zu ihnen: 
ten, und durch Ehriſtum in dei⸗Mich fammert des Volcks 3 


bleiben moͤgen, dann ſie haben nun drey 
bey mir verharret, und haben 


Epiſtel an die Romer am 6. nichts iu effen, und wann i 
2211. ſie ungeſſen von mir heim lie 


v. 3 
| Woſer ihr nicht, daß alle, gehen, wurden ſie auf dem Wege 


die wir in J Eſum Ehriſtum verſchmachten: Dann etliche 
getaufft ſeynd, die ſeynd in ſeinen waren von ferne kommen. Seine 
Tod getaufft? So ſeynd wir je Jünger antworteten Ihm: Wo⸗ 
mit Ihm begraben durch die her nehmen wir Brod, gie in der 
Tauff in den Tod, auf daß, gleich Wiſien, tap wir ſie ſäͤttigen ? 
wie Chriſtus it auferwecket von Under fragte ſie: Wie viel habt 
den Todten, durch die Herrlich- ihr Brode? Ste ſprachen: Sie⸗ 
keit des Vatters alſo ſollen auch ben. Und er gebot dem Vols, 
wie in einem neuTLeben wandeln. daß te ſich auf die Erde lagerten. 
So wir aber ſamt Ihm gepflan⸗VUnd er nahm die ſieben Brod, und 
ket werden zu gleichem Tode, ſo | danc>ete, und brach fie, und gab 
werden wir auch der Anferſtehung ſie ſeinen Juͤngern, daß fie dieſel⸗ 
gleich ſeyn. Dieweil wir wiſſen, bige furleaten ; und fie legten 
daß unſer alter Menſch ſamt ihm dem Velck für. Und hatten ein 
gecreutziget iſt, auf daß der ſſ1nd-|wentgoiſc<lein; und er danckete, 
liche eib aufhoͤre, daß wir hinfort und hieß dieſelbigen auch furtra- 
der Sünden nicht dienen. Dann gen. Sie aſſen aber und wurden 
wer geſtorben iſt, der iſt gerecht⸗ſatt, 3nd huben die übrigen Bro⸗ 
fertiget von der Suͤnde. Seynd|>en auf, feben Koͤrbe. Und ths 
wir aber mit Chriſto geſtorben, ſof rer waren bey vier tauſend, die 
alauben wir, daß wir auch mit da geſſen hatten; und er ließ ſie 
Ihm leben werden, und wiſſen, von |<, 

daß Chriſtus von den Todten er⸗ Gebaͤt. 

wecket, hinfort nicht ſtirbet, der} FFERR GOTT, himmliſcher 
Tod wird hinfort uͤber ihn nicht Vatter! Der du durch dei⸗ 
berrſchen. Dann, daß er geſtor dem Sohn in der W en 

v 


* 


vier tauſend Mann, Weib und 
Kinder nicht mitgerechnet, nur 
mit ſieben Broden und wenig Fi. 
{hen reichlich geſpeiſet haſt: Wir 
bitten dich, ſey mit deinem See⸗ 
gen auch gnadig bey uns, behuͤ⸗ 
te für dem Geitz und Sorgen der 
Nahrung, daß wir dein Reich 
und deine Gerechtigkeit am erſten 
. und deine milde vaͤtter⸗ 
iche Guͤte in allem, was wir zu 
Leib und Seel beditrffen, gnaͤdig⸗ 
lich ſpuͤren, durch JEſum Chri⸗ 
ſtum unſern HErrn, Amen. 
Epiſtel an die Roͤmer am 6. 
v 19.323. 
h muß menſchlich davon re- 
den, um der Schwachheit 
willen eures Fleiſches. Gleich⸗ 
wie ihr eure Slieder begeben habt 
zum Dienſt der Unreiniakeit, 
und von einer Ungerechtigkeit zu 
der andern: Alſo begebet auch 
nun eure Glieder zum Dienſt der 
Gerechtigkeit, daß ſie heilig 
werden. Dann da ihr der 
Suͤnde Knechte waret, da waret 
ihr frey von der Gerechtigkeit. 
Was hattet ibr nun zu der Zeit 
ür Frucht, welcher ihr euch jetzt 
chaͤmet? Dan das Ende derſel- 
igen iſt der Tod. Nun ihr a⸗ 
ber ſeyd von der Suͤnde frey, und 
Gottes Knechte worden, habt ihr 
eure Frucht, daß ihr heilig wer⸗ 
det; das Ende aber das ewige Le⸗ 
ben. Dan der Tod iſt der Sün⸗ 
den Sold; aber die Gabe Got- 
tes iſt das ewige Leben in Chri- 
ſto JEſu- unſerm HErrn, 
Evangelium am VIII. Sonn- 
tag nach Trinitatis, Matth. 
am 7, 1523. 
Sede euch für, für den fal⸗ 
| chen Propheten, die in 
Schaafs-Kleidern in euch kom⸗ 
meu inwendig aber Fnd ße reiſ⸗ 


evangelia 


ende Wolffe, an ihren Friichs 
tex ſolt ihꝛ fie eꝛkennen. Kan man 
auth Trauben leſen von den Dors 
nen? Oder Feigen von den Dis 
ſteln 7 Alſo, ein jeglicher guter 
Baum bringet gute Fruͤchte, aber 
ein fauler Baum bringet arge 
Fruͤchte. ee Baum kan 
nicht arge Fr chte bringen, und 
ein fauler Baum kan nicht gu⸗ 


te Fruͤchte bringen. Ein jeglicher 
— — gute Frichte 


Baum, 
bringet, abgehauen, und ins 
Feuer gewo ffen. Darum an ih⸗ 
ren Fruͤchten jolt thr ſie erkennen. 
Ts werden nicht alle die zu mir 
ſagen: H Err, HExr, in das Him⸗ 
melzeich kommen / ſonde en die den 
Willen thun meines Varters im 
Himmel. Es werden viel zu mir 
ſaten an jenem Tage: HERR, 
HERR! haben wir nicht in dei⸗ 
nem Namen geweiſſaget ? Has 
ben wir nicht in deinem Namen 
Teuffel ausgetrieben? Haben wir 
nicht in deinem Namen viel Tha⸗ 
ten gethan? Dañ werde ich ihnen 
bekennen: Ich habe euch noch nie 
erkannt weichet alle von mir, ihr 
Uebelthater! 
Gebaͤt. 
ERR GOTT, himmliſcher 
Vatter! Wir dancken dir 
von Hertzen, daß du uns haſt 
laſſen zur Erkantnis deines lie⸗ 
ben Worts kommen; Wir bit⸗ 
ten dich aber auch, du wolleſt 
uns dabey gnaͤdig erhalten und 
veſtiglich darinnen ſterben laſſen. 
Wolleſt auch alle fromme Predi⸗ 
ger, ſo dein Wort treulich fuͤr⸗ 
tragen, fiir allem Aergerniß und 
Unaluͤck anaͤdiglich behüten, und 
ihnen ihr Leben friſten. Die an⸗ 
dern aber, ſo untreulich mit dei⸗ 
nem Wort umgehen, und ſich als 


fremme Schoͤflein laſſen ſehen, 
eber 


aber reißende Wölfe ſind die wolleſt 
du ihrem Verdienſt nach ſtraſſen, 
und ihnen wehren, und deine Ic 
Chriſter heit gnaͤdig fuͤr ihn 
huͤten, durch Chriſtum fun 
deinen Sohn unſern Er Amen 
Epiſtel an die Roͤmer am s. 
9. 12317. 

S find wir nun, lieben 

Bruder, ſchuld ner, nicht 
dem dai daß wir nach dem 


Fleich lehe n. * wo ihr 
nach dem Fleiſch 1 ; ſo werdet 
ihr ſterben müſſen. Wo thr aber 
dur dane de 8 Fle iſches Ge⸗ 


ſchaͤffte toͤdtet, dee ihr leben. 


Dan wel e der Geiſt Gottes trei⸗ 


bet, die ſind Gottes Kinder. Dann 
t nicht einen knechtiſchen 
it empfangẽ, daß ihr euch aber⸗ 


mal fuͤrchten muͤſſet, ſondern ihr 


habt einen kindlichen Geiſt em⸗ 
pfangen, durch welchen wir ruffen: : 
Abba, lieber Vatter! Oerſelbig: 
Geiſt gibt Zeugniß unferin Ge iſt 
daß wir GOttes Kinder umd. 
Sind wir dann Kinder, ſo find wir 
auch erben, nemlich GOtt's E 
ben, und Mit⸗Erben Chriſtie ſo 
wir anders mit leiden, auf daß wir 
auch mit zur Herrlichkeit erhaben 
werden. 


Evangeſium om IX. Sonntag 
nach Trin. Luca am 16. v. 1.9. 
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S war ein reicher Mann, der 
hatte einen Haushalte r, der 
ward fur ihm beruͤchtiget, als|; 


haͤtte er ihm ſeine Guͤter umbracht 


Und er forderte ihn, und ſe prach zu 
ihm: Wie hoͤre ich das von dir? 
Thue Rechnung von deinem haus⸗ 
dalten, dann du kanſt hinfort nicht 
mehr Haudhalter ſeyn. Der Haus⸗ 
halter ſprach bey ſich ſelbſt: Was 
ſolt ich thun? Mein Herr nimmt 


das Amt von mir, graden mag ich 


nicht, ſo ſchaͤme i mich zu bet⸗ 
teln. Ich weiß wohl was ich thun 
e will, wann ich nun von dem Amt 
e-| geſeget werde, daß fie mich in ih⸗ 
re Haͤuſer nehmen. Und er rieff 
zu uch alle Schuldner ſeines Herrn 
und ſprach zu dem erſten: Wie 
viel biſt du meinem Heꝛen ſchuldig? 
Er ſprach: Hundert Tonnen Oels. 
And er ſprach zu ihm: Nimm dei⸗ 
nen Brief, ſetze dich, und ſchreib 
flugs fuͤnffzig. Darnach ſprach er 
zu dem andern: Du aber, wie 
viel biſt du schuldig? Er ſprach: 

Hundert Malter Weizen. Und er 
ſprach zu ihm: Nimm deinen 
Brief, und ſchreib achzig. Und 
der r lobete den ungerechten 
Haushalter, daß er kluglth ge⸗ 
than hatte. Dann die Kinder 
dieſer Welt ſind kluͤger, dann 
die Kinder des Lichts in ihrem 
Geſchlechte. Und ich 1 euch 
auch: Machet euch Freunde 
mit dem ungerechten Mammon, 
auf daß, wann ihr nun darbet, ſie 
euch aufnehmen in die ewige 


Er⸗ Huͤtten. 


Gebt. 
ERR GOTT, himmliſcher 
Vatter, der du uns reichen 
> und das 


t 2 
Brod uͤberfluͤſſig gegeben ha 
wir bitten dich, behuͤte fuͤr Geitz, 
und erwecke unſere Hertzen, a 
wir armen Leuten gerne und m 
diglich von ſolchem Segen mit⸗ 
theilen, auf daß wir treue Haus⸗ 
halter über deine Guͤter erfunden 
werdẽ und nicht muͤſſen in Ewig⸗ 
keit darben, wann wir von ſolcher 
Haushaltung abgefordert, u. vor 
dein Gericht kommen werden, 
Amen. 

Epiſtel 1 Cor. am 10. 


9. 6. 11. P 
Das 


11 
18 


T 


Evanailia 


As iſt aber uns zum Fu 
de geſchehen, daß wir uns 
nicht geluſten laſſen des Boͤ⸗ 


ſen, gleich wie jen? aeliftet hat. 
Werdet auch nicht Abgoͤttiſche, 
gleich wie ſener etliche wurden. 
als > yrs ſtehet: Das Volck 
ſatzte ſich nieder, zu * und zu, 
trincken, und ſtund auf zu ſpielen. 


Furbil⸗ und deine Kinder mit dir, eine 


burg ſchlagen, iy bela- 
— und an allen Orten aͤngſten, 
und werden dich ſchleiffen, und 
keinen Stein auf dem andern laſ⸗ 
ſen, m daß du nicht erken⸗ 
net haͤſt die Zeit, dariunen du 
heimgeſuchet biſt. Und Er gieng 
in den Tempel, und ſieng an aus⸗ 


Auch laſſet uns nicht Hurerey zutreiben die darinnen verkaufften 


treiben, wi: etliche unter ſenen und kaufftey, 
| Hurerey trieben, und fielen auf 


einen Tag irey und zwanzig tau⸗ 
ſend. 


ſtum nicht verſuchen, wie etliche ben. Und er 1 
von jenen ihn verſuchten, u. wur⸗ Tempel. 
den von denſchlange ae Scheifftgel 
Murret auch nicht, gleich wie ſe⸗ Fuͤrnehmſten im Volck, tr 
ner etliche murreten, und wurden! 


Haus 1 1 ot 
Laſſet uns aber auch Chri⸗ habts gemacht * 


Und ſprach zu ih⸗ 
Foun: Mein 
t- Haus; thr aber 
rder - Gru- 


lich int 
| Dohelpricſer 
leb ten, und die , 


nen: Es t 


Aber 


Ihm nach, daß ſie Ihn um 


umbracht durch den Verderber. ten, und funden nicht, wie ne 


Solches alles wiederfuhr jenen; 
zum Fuͤrbilde, es iſt aber geſchrie⸗ 
ben uns zur Warnung, auf welche 
das Ende der Welt kommen iſt, 
Darum wer ſich laͤſſet duͤncken, 
er ſtehe, mag wohl zuſehen, } daß er 
nicht falle. Es hat euch noch k 
ne dann menſchliche Ver — 
betreten, aber GOtt iſt getreu, 
der euch nicht laſſet verſuchen 
uber euer Veemoͤgen, ſondern ma⸗ 
et daß die Verſuchung ſo ein 
nde gewinne, daß ihrs founet 
ertragen. 


—ͤ—ũ—VI— — — ¹ 


Evangellum am . Sonn- 
tag nach Tr dad Luca 
U Nd als Er, der HErr JICſus, 
nahe hinzu kam, ſahe Er die, 


am 19. b. 4178. 
Stadt an, und weincte über ſie, 


und ſpra: 1: Wann du es wuͤßte it, 


4 wit deſt du auch bedeucken zu 
ieſer deiner Zeit, was zu deinem 


Frieden dienet: Aber nun iſt es ſir] - 


deinen Augen verborgen. Dann 


Ihm 


rechtem Vertrauen 
Barmherzigkeit leben, und taͤg⸗ 


es wird die Zeit fiber dich kommen, 
daß deine Feinde werden um dich 


thun ſolten, dann alles 
Volck hieng Ihm an, und hoͤrete 
Ihn. 
Gebaäͤt. 
Amächtiger, ewiger Ott, 
der du dein Wort von deinem 
Sohn Chriſto IEſu, durch dei⸗ 
nen Heiligen Weiſt uns offen⸗ 
bahret, und kund haſt gethan, 
wir bitten dich, erwecke unſere 
Hertze n, daß wir es mit Ernſt an⸗ 
nehmen, und ja nicht in den Wind 
1 hlagen, oder unfleißtg hore n, wie 
dein Vole E, die unglaudig: Juden, 
auf daß wir in deiner Furcht und 
auf deine 


lie h zunehmen, und endlich durch 
deinen Sohn Chriſtum JEſume⸗ 
wig ſelig werden, Amen. 
Epiſtel, 1 Cor. 12. 
v. 111. 
Von den geiſtlichen Kaben aber 
will ich euch lieben Brüder, 
nicht verhalten. Jhr wiſſet, daß 
ihr Heyden ſeyd geweſen, und 
hingegangen zu den üumen Gorey 


Fis 


wie ihr gefuͤhret wurdet. Darum 
Shue ich euch kund, daß niemand 
JEſum verfluchet, der durch Fen 

eiſt Gottes redet. Und niemand 


kan JEſum einen Herrn heiſſen, 
ohne durch den Heiligen Es 


ſind mancherley Gaben, aber es iſt 
ein Geiſt. Und es ſind mancherley 
Aemter, aber es iſt Ein HERR, 
Und es ſind mancherley Kraͤfften, 
aber es iſt Ein G Otte der da wuͤr⸗ 
cket alles in allem. Meinem jeg⸗ 
Jaben des 
Nutz. El: 
urch den Gelſt 
Meisheit, dem an⸗ 
zu reden von der 
Er < demſelbtgenGeift, 
Einem andern der Glaube in dem 
ooo Geiſt, Einem andern dic 
Jabe geſund zu machen in demſel⸗ 
bigen Geiſt. Einem andern Wun⸗ 
der zu thun. Einem andern Weiſſa⸗ 
gung. Einem andern Geiſter zu 

” unterſcheide, Einem andern man⸗ 
cherley Sprachen: Einem andern 


and Epiſteln. 


er 
den von allem, das ich habe. Und 
der Zoͤllner ſtund von ferne, wolte 
auch ſeine Augen nicht aufheben 
gen Himmel, ſondern ſchlug an 
ſeine Bruſt, und ſprach: GOTT 
ſey mir Suͤnder gnadig. Ich ſage 
euch: Dieſer gieng hinab gerecht⸗ 
fertiget in ſein Haus fuͤr jenem. 
Dann wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der 
wird erniedriget werden, und wer 
ſich ſelbſt erniedriget, der wird er⸗ 


hoͤhet werden. 


Gebaͤt. 

ERR Gott, himmliſcher 
Vatter, wir bitten dich, du 
wolleſt durch deinen Heiligen 
Geiſt uns alſo leiten, und führen, 
daß wir erſtlich unſerer Suͤnden 
nicht vergeſſen, noch ſicher werden, 
ſondern in ſteter Buſſe ſtehen, und 
uns von Tag zu Tag beſſern, und 
darnach allein uns deſſen troͤſten, 
daß du um deines Sohnes Chriſti 
JESU willen, uns gnadig ſeyn, 
alle Suͤnde vergeben und ſelig 

wilt machen, Amen. 


Epiſtel 1 Cor. 15. v. 110. 


Ch erinnere euch aber, lieben 
J Bruͤder, desEvangelli, das ich 
euch verkuͤndiget habe, welches 
auch ihr angenommen habt, in 
welchem ihr auch ſtehet. Durch 
welches ihr auch ſelig werdet, wel⸗ 
cher geſtalt ich es euch verkuͤndigt 
habe, ſo ihrs behalte habt, es ware 
dann, daß ihr umſonſt geglaubet 
huͤttet. Dann ich habe euch zufor⸗ 
derſt gegeben, welches ich auch em⸗ 
pfangen habe, daß Chriſtus geſtor⸗ 
ben ſey fuͤr unſere Suͤnde nach der 
Schrifft. Und daß er begraben ſep 
und daß er auferſtanden ſey am 
dritten Tage, nach der Schrifft. 
Und daß er geſehen worden 0 von 
Kephas, darnach von den woͤlfen. 


15 die Sprachen auszulege. Diſt aber 
* alles wuͤrcket der ſelvige einig; 
n, Geiſt, und theilet einem jeglichen 
re ſeines zu, nachdem Er will. 
10 Evangelium am XI Sonntag 
ie nach Trinit, Luca, 18. v.9-- 14, 
1, Des HErr ſagte zu etlichen, 
id die ſich ſelbſt vermaſſen, daß 
ie ſie fromm wären, und verach 
I teten die andern, ein ſolch Gleich⸗ 
L niß: Es giengen zween Menſchen 
e hinauf in den Tempel zu baten, 
einer ein Phariſaͤer, der ander ein 
Zoͤlner. Der Phariſaͤer ſtund und 
baͤtete bey ſich ſelbſt, alſo: Ich 
Ty dancke dir GOtt, daß ich nicht 
r, bin wie andere Leute, Raͤuber, Un⸗ 
6 gerechte, Chebrecher, oder auch wie 
d dieſer Zoͤlner. Ich faſte zwier in 
by der Wochen, und gehe den Zehen⸗ 


Dornach iſ er geſehen worden vo 
meyr 
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mehr dann funfhundert Brüdern ge, wir dancken dit, daß du uns 
auf einmal, de noch viel leben et⸗ 3 fundenkeib gegeben, un ere Zun⸗ 
liche ader find entſchlafen. Dar⸗ ge Ohren und andere Glied maß 
nach iſt er geſehen worden von Ja- | q1|biglich flir dem vboͤſen Feind bes 
cobo, darnach von allen Aposteln. htet haſt, und bitten dich, gieb 
Am letzten nach allen, iſt er auch uns Guade, daß wir unjere 
von mir als einer unzeitigen Ge- Ohren und Zungen recht georau⸗ 
burt, geſehen worden. Dani ich bin chen, mit unſern Ohren dein Wort 
dercgeringſte unter den Aposteln, geißig hoͤren und wohl mer ke, u. 
als der ich nicht wehrt bin, daß ich mit unſerer Zunge deine Gnade 
ein Apoſtel heiſſe, darum, daß ich preiſen und rühmen mogen, auf 
die Gemeine Gott 's verfolget ha daß niemand durch unſere Zunge 
be. Aber von G Ottes Gnaden bin geuͤͤrgert, | 
ich / das ich bin, u. ſeine Gnade an durch gebeſſe 
mir iſt nicht vergeblich geweſt, ſon⸗ Epiſtel 2 


dern ich habe vielmehr gearbeitet, un 
dañ ſie alle, nicht aber ich, ſondern n 8 Ott. 
SOttes Gnade, die mit mir it. Nicht, daß wir tachtig seyn don 


Evangelium am XII Sonn- uns ſelber, etwas zu en 
tag nach Trinitatis, Marci als von uns ſelber, ſondern daß wie 
am 7. v. 3137 ⸗kttſtchtig ſenn, i von Ott. Wel⸗ 
Ude da der HErr IEſus wie⸗ cher uns auch tlichtig gemacht 
der ausgieng von deu Grenzen hat das Amt zu {fthron des Neuen 
Tyri und Sidon, kam er an das Teſtaments nicht des Buchſtabens 
Galilaiſche Meer, mitten unter ſondern des Beiftes. Dann der 
die Grentze der zehen Staͤdte, und Buch tabe t6* tet. aber der Geiſt 
fie brachten zu ihm einen Tauben machet lebendig. So aber das 
der ſtumm war, und nie baten ihn, Amt das durch die Bu. haven 
daß er die Hand au; ihn legete. U. toͤdtet, u. in die ſteine iſt gebildet, 
er nahm ihn von dem Volck beſon⸗ klarheit hatte alſo, daß die Kinder 
ders, und legte ihm die Finger in Iſcael nicht konte auſehk das An⸗ 
die Ohren, und ſpützete, und ruͤh⸗ gent Mo is vm der ſtlarheit wil- 
rete ſeine Zunge, und ſahe anf gen len ſeines Angonchts, die doch auf⸗ 
Himmel, ſeufzete, und ſprach zu hoͤret. Wie ſolte nicht vielmehr 
ihm: Hephata! das tſk, thue dich das Amt, das den Jeiſt gibt, Klar- 
auf. Und alsbald thaten ſich ſeine heit haben? Dan iſo as Aut das 
Ohren auf, und das Band feiner die Verdammnis prediget, Klar— 
unge ward los, und redete recht. heit hat vielmehr hat das Aint, 
d er verbot ihnen, ſie ſoltens das die Gerechtigkrit predigets 
niemand ſagen. Je mehr er aber fberſchwengliche Klarheit. 
verbot, ſemehr ſie es ausoreiteten. r — 
Und wundertemſich üder die Naaße Evangelium am XIII. Sonn⸗ 


u. ſprachen: Er hat alles wol ge-| tag nach Trinitatis, Luca 

macht, die Tauben macht er hv- am 10. v. 344 37, 

rend und die Sprachloſen redend. NEſus wandte ſich zu ſeinen 
Gebr. | Jüngern und ſprach inſon⸗ 


Auch e ewiger G Ott, duideryeit ; Selig und die Au⸗ 
naͤdiger Schoͤpffer aller Din gen 


| 7 und 1 


: 
fertigen, und ſprach zu JEſu : loſe Barmhertzigkeit, du wolleſt 


* und Epiſteln. 125 


gen, dis da ſehen, das ihr ſehet. ſprach zu ihm: Pflege ſein, und ſe 
Dann ich ſage euch: Viele Ply-| du was mehr wirſt darthun, wi 
pheten und Koͤnige wolten ſehen, ich dirs bezahlen, wann ich wie 
s thr ſehet, und habens 4 der komme. 
geſehen, und hoͤren, das thr hoͤ Welcher diin>et dich, der untep 
ret, und habens nicht ret. dieſen dreyen der Nachſte ſey ge⸗ 
Und ſiehe, da ſtund ein Sthrift-| weſen dem der unter die Moͤrder 
gelehrter auf, verſuchte Ihn, und gefallen war? Er ſprach: Der die 
ſprach: Meiſter, was muß ich Barmhertzigkeit an ihm t. 
thun, daß ich das ewige Leben er⸗ Da ſprach JEſus zu ihm. So ge 
erbe. Er aber ſprach zighm : Wie he hin, und thue deßgleichen. 


ſehet im Geſes geſchriten? Wie Gebaͤt. 
teſeſt du? Ex amtagkete, und = ENN GOTT, himmliſ 
fprach : Du ſolt | | 
Herrn von gantzem Her- von Grund un ſers Hertzens, 


Ek 
OTE deinen „ Vatter! Wir dancken dir 
Ken, von gantzer Seele, von allen du je ds wie cit haſt erleben 


d von ganzem Gel 

ifetye, und demen ata als dein eliges Evangelium hoͤren, 
ta) Er aber ſprach zu ihm: deinen Willen und vaͤtterlichet 
recht geantwortet, thue Hertz dadurch erkennen, und dei⸗ 


ſo wirſt du leben. nen Sohn, Chriſtum JEſum ſehen 
Er aber wolte ſich ſeloſt recht“ koͤnnen. Wir bitten deine Grundy 


Wer iſt dann mein Naͤchſter? Da ſolches i Licht deines Worts 
antwortete JEſus, und ſprach: uns gnaͤdig erhalten, und durch 
Es war ein Menſch, der gieng von deinen Heiligen Geiſt unſere Hers 
Jeruſalem hinab gen Jericho, gen alſo leiten und fuhren, daß 
und fiel unter die Mörder, die jo wir nimmermehr davon abwei⸗ 
gen ihn aus, und ſchlugen ihn, chen, ſondern veſt daran halten, 
und giengen darvon, und lieſſen ehe alles verlaſſen, und endlich 
on - liegen. * ad dadurch ſelig werden, Amen. 

ch aber ohngefehr, daß ein Prie⸗ a n 

fier dieſelbige Straſſe hinab zog, Epiſtel an die Galater am 3. 
und da er ihn ſahe, gieng er fuͤrn⸗ 9. 15-7 22, 
ber. Deſſelbigen gleichen auch ein Leben Bruder, ic wil nach 
Levit, da er kam bey die Stuͤtte  menſchlicherWeiſe reden. Vers 
und ſahe ihn, gieng er fuͤruͤber: achtet man doch eines Menſchen 
Ein Samaritter aber reiſete, und Teſtament nicht, (wann es be⸗ 
kam dahin, und da er ihn ſahe, ſtaͤtiget iſt; und thut auch nichts 
ſammerte ihn ſein, gieng zu ihm, darzu. Nun iſt ſe die Verheiſſung 
verband ihm ſeine Wunden, und Abrah und ſeinem Saa men zu⸗ 
of darein Oel und Wein und geſagt. Er ſpricht nicht: Durch 

ub ihn auf ſein Thier, umd fuͤhre⸗ die Saamen, als durch viele, ſons 
te ihn in die Herberge und pflegte dern als durch einen, durch deinen 
ſein. Des andern Tages reiſete Saamen, welcher iſt Chriſtus. Ich 
er- und zog bergus zween Gro⸗ ſage aber davon: Das Teſta 
ſchen, und gab ſa dem Mirch, n das von Cen zuvor beſt - 

A: ge 


35 


daß wir die ſelige Lehre, 


vert 


Fes Evariaeti 


viget it auf Chriſtum, wird nicht daß er geſund worden war, tehrers 
aufgebaben, daß die Verheiſſung und preiſete GHTT mit 


folte durchs Geſetz aufhoͤren, wel⸗ La 
ches gegeben iſt uͤber vierhundert 
und dreyßig Jahr hernach. Dann da 
ſo das Erbe durch das Geſetz er-|Sa 
worben wuͤrde, ſo wurde es nicht 
durch die Verheiſſung gegeben, 
GOtt aber hats Abraham durch 
die Verheiſſung frey geſchencket. 
Was ſoll dann das . Es iſt 
darzu gekommen um der Sünde dieſer Fr 
willen, bis der Saamen kaͤme, zu ihm: 


Stimme, und ſiel auf ſein 
cht zu ſeinen Fuͤſſen, und 
| < und das war ein 

r. 


5 50 
po 


£7 


& unter die Sünde, auf daß die durch deinen Heiligen Geiſt, daß 


my. | 


zerheiſſung fame durch den 


SEE 


fie hingiengen, wurden ſie rein. Wercke des Fleiſches, als da ſind : 
Auner aber unter ihnen, da er ſahe Ehebruch, Hurerey, Unreinigkeiz 


ngen. 
wider 
r das 
rein- 
as ihr 
er der 
r dem 
er die 
ind: 


if 


A und Epiſfeſy. 


e 


afft, Hader, Neid 


p 
15 Zwietracht, No 
rd, Sauffen, Frefſen 
leichen. Von welchem 
abe zuvor geſagt, und 


e Zauberey, 
in 
* 


— 
no 


uvor, daß die ſolches „ wer⸗ 
n das Reich Sees erer- 
ben. Die Frucht aber des Seiſtes 
iſt Liebe, Freude, Gedult, 
reundli t/ it, 85 
Ftmuth if, Wi⸗ 
der ſolche das nicht. 
Wel 6 
die ere 


m 6. v. 2434. 
Jemand kan zweyen Herren 
dienen, entweder er wird ei⸗ 


nen haſſen, und den andern lie⸗ 


den, oder wird einem anhangen 
und den andern verachten. Ihr 


koͤnnet nicht Gott dienen, und 


dem Mammon. Darum ſage ich 
euch: Sorget nicht flir emer Leben, 
was ihr eſſen und trincken werdet, 
auch nicht für euren Leib, was ihr 
anziehen werdet. Iſt nicht das Le⸗ 
ben mehr dann die Speiſe? Und 
der Leib mehr dann die Kleidung? 
Sehet die Vogel unter dem Him⸗ 
mel an, fic ſuͤen nicht, ße ernd ten 
nicht, ſie ſammlen nicht in die 
Scheuren, und euer himmliſcher 
Vatter naͤhret ſie doch. Seyd ihr 
dann nicht viel mehr, dann ye ? 
Wer iſt unter euch, der ſeiner Lan- 
ge eine Ehle zuſetzen moͤge, ob er 

leich darum ſorget? Und warum 
Groet thr für die Kleidung? 
Schauet die Lilien auf dem Felde, 
wie ſie wachſen, ſie arbeiten nicht, 
auch ſpinnen ſie nicht. Ich ſag? 
tuch, daß auch Salomon in aller 


XT 2 


ny 
aß 
er: 


beduͤr 


| | | | 
Evangeliun/am X\ Matth, 


[und 


ſeiner Herrlichkeit nicht bekleide® 
| op iK als derſeldigen eines ⸗ 
dann G Ott das Gras auf dem 
Felde alſo kleidet das doch heute 
| ehet, und morgen in den Ofen 
geworfen wird, ſolte er das nicht 
viel hr euch thun? O ihr Klein; 
glaubigen! 
Darum ſolt ihr nicht ſorgen 
und 7 Was werden wir eſ⸗ 
ſen? Was werden wir trincken e 
omit werden wir uns kleiden 
4 ej allen trachten dis 
epden, daun euer himmliſchet, 
atter 3 ihr — — 
achtet am erſten n 
GoOtteg, und na ſei⸗ 
ner — wird ey = 
ches alles zufallen. Darum ſor⸗ 
get nicht fuͤr den andern Morgen, 
dann der morgende Tag wird fuͤr 
das Seine ſorgen. Es 1| genug, 
daß ein jeglicher Tag ſeine eigen 
ne Mage habe. 
Geb ag. 
ERR GOTT himmliſchen 
Batter, wir dancken dir jus 
alls deine Wohlthat, daß du Leit 
Leben gegeben, und bishes 
uns gnaͤdiglich erhalten haſt⸗ 
und bitten dich, nimm deinem 
Seegen nicht von uns, ſendern 
|behfite uns fir dem Geitz, auf dall 
wir dir allein dienen, dich lieben⸗ 
und dir anhangen, und uns nicht 
mit Adgdtterey und dem ſchaͤdli⸗ 
chen Mamons⸗Dienſt verſündi⸗ 
gen, ſondern alle Hoffnung, Troſt 
und Zuverficht allein auf deins 
Guͤte und Gnade ſetzen, durch 
JEſum Chriſtum deinen Sohn, 
unſern HErrn, Amen, 
Eviſtel an die Galater ain 6. 
9. 1-10, 
Ss wir imGeiſt leben, fo las 
ſet uns auch im Geiſt wan 
deln. Laſſet uns nicht eitlex 
oy 


* 4 *. 4 2 
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Evanaia 


Ehre geitzig ſeyn unter einander 
zu entrͤſten, und zu haſſen. Lie⸗ 
den Bruͤder, ſo ein Menſch etwa 
von einem Fehl ſibereilet wuͤrde, 
ſo helffet ihm wieder zurecht mit 
ſanftmuthigem Geiſt, die ihr 
geiſtlich ſeyd, und ſiehe auf dich 
ſelbſt, daß du nicht auch verſuchet 
werdeſt. Einer trage des andern 


heraus, der ein einiger Sohn wa? 
Mutter, und ſie war eine 
e, und viel Volcks aus der 


ade gieng mit ihr. Und da fie 
ders ſahe, jammerte ihn der⸗ 
ſelbihen, und ſprach zu ihr: Weps 
ne nicht, Und trat binzu, und 
rührete den Sarg an, und die 


Trager ſtunden. Und er ſprach: 


Laſt, ſo werdet ihr das Geſetz Chri⸗Juͤngling, Ich ſage dir, ſtebe auf! 


ebe So aber ſich jemand 
ſſet duͤncken er ſey etwas, ſo er 
doch nichts iſt, der betreuget 10 
ſelbſt. Ein jeglicher aber priife 
ſein ſelbſt Werck, und alsdann 
ird er an ihm ſelber Ruhm ha⸗ 
n, und nicht an einem andern. 
Dann ein jeglicher wird ſeine Laſt 
tragen. Der aber unterrichtet 
wird mit dem Wort, der theile al⸗ 
lerley Gutes dem, der ihn unter⸗ 
richtet. Irret euch nicht, GOtt 
laͤſſet ſich nicht ſpotten. Dann 
was der Menſch ſaͤet, das wird er 
erndten. Wer auf ſein Fleiſch 
Het der wird von dem Fleiſch das 
erderben erndten. Wer aber 
auf den Geiſt ſaͤet, der wird von 
dem Geiſt das ewige Leben ernd⸗ 
ten. Laſſet uns aber Gutes thun 
und nicht müde werden, dann zu 
ſeiner Zeit werden wir auch ernd⸗ 
ten ohne aufhoͤren. Als wir dann 
nun Zeit haben, ſo laſſet uns gu⸗ 
tes thun an jederman, allermeiſt 
aber an den Glaubens Genoſſen. 


W— 


w__—}_. 


Evangelium am XVI. Soñ⸗ 
tag nach Trinitatis, Luca am 
7. 9. 11 - - 17, 

Nd es begab ſich darnach, daß 
JEſus in eine Stadt, mit 
Namen Nain, gieng, und 
einer Juͤnger giengen viel mit 
Ihm, und viel Volcks. Als er aber 
nahe an das Stadt⸗Thor kam, ſie⸗ 
he, da trug man einen Todten 


Und der Todte richtete ſich auf, 
und ſiengeen zu reden, und Er gab 
ihn ſeinek Mutter. Und es kam 
ſie alle eine Furcht an, und prei⸗ 
ſeten G Ott ſpeachen: Es 
E bet un unter — 
and en, u 4 
Volck heimaeſy Und dieſe” 
Rede von ihm erſchall ia das gan⸗ 
ze Juͤdiſche Land, und in alle um⸗ 
liegende Lander, 
Gebaͤt. 
rr GOTT, bimmliſcher 
Vatter, der du deinen Sohn 
haſt laſſen Menſch werden, daß 
er erſtlich mit ſeinem Tod für 
unſere Suͤnde bezahlen, und dar⸗ 
nach uns oom ewigen Tod helf- 
fen ſolle, wir bitten dich, erhalte 
uns in ſolche: Hofnung, auf daß 
wir ja nicht daran zweiffeln, wie 
unſer lieber Hen Chriſtus der Wit⸗ 
we Sohn zu Nain habe auferwe⸗ 
>et, daß er des gleichen uns am 
Juͤngſten Tage auch * — 
u. ewig werde jelig mache, Amen, 


Epiſtel an die Epheſer am 3. 
v. 123221. 

Leben Brüder! Darum bitte 

ich, daß ihr nicht müde wer⸗ 
det, um meiner Truͤbſal willen, 
die ich fiir euch leyde, welche 
euch eine Ehre ſind Derhalben 
beuge ich meine Knie gegen dem 
Vater unſers HErrn JEſuCbri- 
ſti, der der rechte Vater iſt über 


ales, 


und Epiſtelt. 


alles, was da Kinder heiſſet im 


Himmel und auf Erden; daß er 
euch Krafft gebe, nach de a 
thum ſeiner Herrlichkeit 


zu werden durch ſeinen Gerft an 


dem inwendigen Menſchei und 
Chriftum zu wohnen d den 
Glauben in euren „ und 


durch die Liebe eingewuktzelt und 
gegrundet werdet. Auf daß ihr 
degreiffen moͤget mit allen Heilt- 


en, daß 
„viel beſſer 
; auf daß thr 


iſt dann alles 
erfüllet werdet 


en oder verſtehen, 
nach der Krafft, die da in uns 


zu aller Zeit von Ewigkeit zu E⸗ 
WY 


Evangelium am XVII Sonn⸗ 
tag nach Trinitatis, Luca | 
am 14. v. 1711. 
ny? es begab ſich, daß JEſus 
kam in ein Haus eines Ober⸗ 


ſten der Phariſaͤer auf einen Sab⸗ 
bath, das Brod zu eſſen, und ſie 
hielten auf Ihn. Und ſiehe, da 
war ein Menſch für Ihm, der 
war waſſerſuͤchtig. Und JEſus 
antwortete, und ſagte zu den 
SchrifftgelehrtenundPhariſaern 
und ſprach: Iſts auch recht auf 
den Sabbath heilen? Sie aber 
ſchwiegen ſtille. Und er griff ihn 
an und heilete ihn, und ließ ihn 
gehen Und antwortete und ſprach 
zu ihnen: Welcher iſt unter euch, 
dem ſein Ochs oder Eſel in den 
Brunnen fallet, und er nicht 


| ihm darauf nicht wieder Antwort 
geben. 

Er ſagte aber ein Gleichnis zu 
den Gͤͤſten, da er merckte, wie ſie 
erwaͤhlten oben an zu ſitzen, und 
ſprach zu ihnen: Wann du von 
jemand geladen wirſt zur Hoch⸗ 
eit, ſs ſetze dich nicht oben an, 
daß nicht etwa ein ehrlicher dann 
du, von ihm geladen ſey, und (6 
dan kom̃t, der dich und ihn gela⸗ 


gen, wel y die reite und 
we Ling, und be Bee — 
die 3 au 

Corti liek Fad 


den hat, ſpreche zu dir: Weiche 
dieſem, und du muͤſſeſt dann mit 
Schaam unten an ſitzen. Son⸗ 
dern wann du geladen wirſt, #6 


t allerley Hot⸗ 
aber, der über⸗ 
thun kan fiber alles, 


5 


gehe hin und ſetze dich unten an, 
auf daß, wann da kommt der dich 
geladen hat, ſpreche zu dir : 
Freund! Ruͤcke hinauf; dann 
wirſt du Ehre haben fiir denen, 
die mit dir zu Tiſche ſitzen. Dain 


würcket. Dem ſey die Ehre ia der wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der ſol! er⸗ 
Gemeine die in Chriſto JEſu iſt, niedriget werden, und wer ſich 


ſelbſt erniedriget, der ſoll erhoͤ⸗ 
het werden. 
Gebaͤt. 
ERR GOT, himmliſcher 
Vatter! Wir ditten dich, 
du wolleſt durch deinen ery 
Geiſt uns alle regieren und fuÞ- 


ten, daß wir in deiner Furcht 


uns halten, und nicht hoffartig 
werden; ſendern mit gantzem 
Hertzen dein Wort hoͤren und 
annehmen, und den Sabbath 
recht heiligen, auf daß durch dein 
Woꝛt wir auch geheiliget we2den, 
erſtlich alſo, daß wir auf deinen 
Sohn JEſumChriſtum all unſer 
Vertrauen und Hoffnung ſetzen, 
daß er allein ſey unſere Gerechtig⸗ 
keit und Erloͤſung, und darnach, 
daß wir unſer Leben nach deinem 
Wort auch beſſern und fuͤr allem 
Aergernis uns huͤten, bis wir 
durch deine Gnad in Chriſto e⸗ 


alsbald ihn heraus zeucht am 


Gabbath-Tage? Und fie konten 


Rr 3 


wig ſelig werden, Amen. 
Epiſtel 


F7 


9 Evatigeſs 


Epiſtel an die Epheſer am 5 


9. I - # 6. : 
Ss ermahne nun euch, ich 
gefangener in dem HErrn, 


daß ihr mwantelt wie ſichs 
Sede, eurem Beruf, darin⸗ 
nen ihr beruffen ſeyd, mit aller 
Demuth und Sanfftmuth, mit 
Gedult, und vertraget Einer den 
Andern in der Liebe. Und ſeyd 
efffig zu halten die Einigkeit im 


U 
Geiſt durch das Band des Frie⸗ 


dens. Ein Leit und Ein Selk, 
wit ihr auch beruffen ſeyd auf ei⸗ 
erlep Hoffnung enres Berufs. 
* NN, Ein Glanbe, Ei. 
ne Toute Ein Gott undDet- 
ter ( unfer, ) aller, der da [ft fiber 
euch alle, und durch euch alle, und 
in euch allen. 
Evangel. am XVIII. Sonn- 
Tag nach Trinitatis, matt. 


m 22 V. 34 7 z 6, 
A aber die Pharlſler hoͤre— 


ten, daß JEſus den Sad⸗ 


duckern das Maul geſtopfet 
batte, verſammleten fe ſich. 
Und Einer unter ihnen, ein 
Schrifftgelehrter, verſuchte Ihn, 


und ſprach: Meiſter! Welches 


iſt das fuͤrnehmſte Gebott im Ge⸗ 
8 ? IEſus aber ſprach zu ihm: 


ſprachen: Davids, Er ſprach 7 
Das 


ihnen Wie nennet Ihn 
vi im Seiſt einen Herrn? Da er 
ſahn: Der Herr hat geſagt iu 
b rru: Sete dich zu 
Rechten, dis daß ich lege 


de zum Schemel deiner 
h So nun David ihn einen 


Erri nefinet, wie iſt er dan ſein 
ohn? Und niemand konte ihm 
ein Wert orten, und durff⸗ 
te auch d von dem Tage 
an hinfort Ihn fragen. 


| Err © 1 

Batter! Wir find ja arme 
elende Sünder, deinen Wll⸗ 
len wiſſen wir; aber wir find zu 
wach, wir knnen idu nicht er⸗ 
len, Fleiſch und Blut iſt iu uns 
zu ftar>; (6 lafſet der leidige 
Feind, der Teufel, uns auch nicht 
zu frieden: Darum bitten wir 
dich, du welleß deinen Heiligen 
Geift in unſere Hertzen außgieſ⸗ 


u ſolt lieden GOtt deinen 


ſen, daß wir mit veſtem Glauben 
uns an'deinen Sohn Chriſfum 
— m helten, ſeines Todes und 
ſterdens uns troͤßen, und volle 
Vergebung aller Suͤnden durch 
ihn glauden, und alſo hier auf 
Erden in deinem Willen und Ge⸗ 
borſam heiliglich leben, und auf 
deine Gnade durch Chriſtum JE— 


HERRN N, von gantzem Hertzen, ſum ſelig ſterben moͤgen, Amen. 
von gantzer Scelen, von ganzem Epiſtel, 1 Cor. am 1 v. 49. 


Gemuthe. Diß iſt das fuͤrnehm⸗ 
ſte und groͤſte Gebott. Das ande- 
re iſt dem gleich: Du ſolt deinen 
Naͤchſten lieben als dich ſelbſt. In 


| 


| 


Ch dancke meinem Gott als 
lezeit eurenthalben fuͤr die 
Gnade Gottes, die euch ge⸗ 
geben iſt in Chriſto IEſu. Daß 


dieſen zweyen G2 otten hanger ihr ſeyd durch ihn in allen Stuͤ⸗ 


das gantze Geſetz und die Pro⸗ 
pheten. 

Da nun die Phariſcer bey efn- 
ander waren, fragte ſie JEſus, 


Ehriſio 7 Wee Sehn iſt er? Sie 


und ſprach: Wie duͤncket euch um 


cken reich gemacht, an aller Lehre 
und in aller Erkauͤntnis. Wie dan 
die Brediat von Chriſto in euch 
kraͤfftig worden iſt, alſo, daß ihr 
keinen Mangel habt an irgend ei— 


ner Gabe, und wartet nur auf 


die 


veachten ſie Alb elnen Gicht⸗ 
f | ver 


; 
1 
: 


und Epiſteln. _ 


vie Offendahrung unſers 1. brüchtigen Menſchen ary 
JEſu Ehrtſti, welcher auch wird Leib und Seel haſt helffen laſſen. 
euch veſt behalten bis ans Ende, Wir bitten deine grundloſe 
daß ihr unſtraͤfflich ſevd auf den Barmhertziakeit, ſey uns auch 
Tag unſers enen, riſti. gnaͤdig, und vergib all unſere 
Dann Gott iſt treu, durch wel-| Sunden, ſtaͤrcke unſern Glauben 
chen thr deruffen 22 zur Se durch dein Wort und Heiligen 
melnſchafft ſeines Sohns JEſu| Geiſt, und leite uns alſo, daß wir 
Chriſti unſers Herrn. nicht durch Suͤnde zur Kranckheit 


b | und allem Uungluͤck Urſach geben; 
Evangelium am XI! Sonn⸗ſondern in deiner Furcht uns hal⸗ 
Tag nach Trinftatis, Matt. ten, und alſo von zeitlichem und 
am 9. v. 1857 8. ewigem Zorn und Straffe erlo- 

A trat Er, der HErr IE, diget werden, Amen. 
ſus, in das Schiff und ſubr Epiſtel an die Epheſer am 4 


wieder heriiber und kam © be oe 
iu ſeine. Stadt. Und ſiehe, Sd leget nun von euch abs 
| nach dem vorigen Wandel, 


brüchtigen, der lag auf einem den alten Menſchen, der durch 


Bette. Da nun JEſus ihren kuͤſte in Irrthum ſich verderbet. 
Glauben ſahe, ſprach er zu dem Erneuert euch aber im Geift eu⸗ 


deln Senne Deine Snde ind er Kehr and de uach ens 
Fr nudſen Menſchen an, der nach Bo 

dir vergeden. Und ſiehe, etliche geſchafſen iſt in rechtſchaffener 
unter den Schrifftgelehrten ſrra⸗ Gerechtigkeit und Heiligkeit. 
chen bey fic ſelbſt: Dieſer lätert Darum leget die Lügen ab, und 
Gott. Da aber JEſus thre Ges redet die Wahrheit, ein jealicher 
dancken ſahe, ſpracher: Warum mit ſeinem Naͤchſten; ſintemal 
ln Hers . unter tingnder Gleeder ſeyn. 
gen: Dir ſind deine Sünden ver: Zt die 44 — 
geben? Oder zu ſagen: 4 det nicht untergehen. Gebet guch 
und wandel? ? Auf daß thr aber nicht Raum dem Laͤſterer. Wer 
wiſſet, daß des Menſchen Sohn geſtohlen hat, der ſtehle nicht 


Macht hat auf Erden die Suͤnde mehr; ſondern arbeite, und ſchaf⸗ 
zu vergeben ſprach er zu dem fe mit den Handen etwas gutes, 
Gichtbruͤchtigen: ſtehe auf, hebe auf daß er habe zu geben dem 
dein Bette auf, und gehe heim. Duͤrfftigen. 
Und er ſtund auf, und gieng heim. — — —— 
Da das Volck das ſahe, verwun⸗Ebangelium am XX Sonn⸗ 
derte es ſich, und preiſete GOtt, tag nach Trinitatis, Matt. 
der ſolche Macht den Menſchen am 22, v 2. 14. 
gegeben hat. Des Himmelreich iſt gleich 
Gebaͤt. D einem Koͤnige, der ſeinem 
Abuwachtiger⸗ ewiger GOtt! Sohn Hochzeit machte. Und 
<4 Der du durch deinen Sohn|ſandte ſeine Knechte auß, daß 
dem ſſſie den Gaͤſten zur Hochzeit ruffe⸗ 


Rr ten: 


Chriium JeEſum 


— — 


1 


* - - * - 
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— — — 
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40 Evangelia 


ten: Und fle wolten nicht kom̃en. 
Abermal ſandte er andere Knech, 
te aus, und ſprach: janet den 
Gaften, ſtehe, meine Mahlzeit 
habe ich bereitet, weine Ochjen 
und meine Maſtvieh iſt geſchlach. 
tet, und alles bereit: Kommet 
— Hochzeit. Aber ſic verachteter 

s und giengen hin, Einer auf 
ſeinen Acker, der Andere zu ſeiner 
Handthierung. EStliche aber 
griffen ſeine Knechte, boͤhneten 
und (öͤdteten ſie. Da das der Koͤ, 
nig horete, wurder zornig. und 
ſchickte ſein Heer aus, und brach⸗ 
te dieſe Moͤrder um, und zuͤndere 
ibre Stadt an Da ſprach er zu 

inen Knechten: Die Hochzeit 
pit zwar bereitet, aber die Gäͤſie 
warens nicht wehrt. Darum ge 
bet hin auf die Straſſen, und la⸗ 
det zur Hochzeit wen ihr findet. 
Und dle Knechte giengen aus auf 


die Straſſen, und brachten zuſam⸗ die 


durch teinen Sohn alle unſere 
Sünde vergeben hat. eil aver 
det taͤalichen Aufechtung, Aer⸗ 
gerniß und Geſahr ſo viel iſt, und 
wir flir uns jelbft ſehr ſchwach, 
und zur Suͤnde geneigt ſeynd, (0- 
bitten wir dich, du wollen durch 
deinen heiligen Geiſt uns fir al⸗ 
lem Fall gnädig behüten, und as 
ber, wo wir fallen, und al ſo das 
Kleid, welches uns dein tieber 
Sohn Chriſtus JEſus angezogen 
| har, beſudeln, gnaͤdig wieder auf 
helffen und uns zur rechter Buſt 
und wahrem Glauben an deine 
Barmhertzigkeſt leiten, und in 
Ewigkeit nicht fincken laſſen, Us 
men. 
Epiſtel au die Epheſer am . 
v. 15.41. 

O \chet nun zu, wle ihr 

fürſichtiglicc wandelt, niht 
als die Unweiſen, ſondern als 
Weifſen und ſchicret euch 


7 | * | * 
men wen ſie funden, Boͤſe und in die Zeit dann es iſt boͤſe Zelt. 


Gute und die Tiſche wurden al⸗ 
le voll. Da gieng der Koͤuig hin⸗ 


Darum werdet nicht unvernän⸗ 
dig, jondern verſtandig, was da 


ein, die Gdſte zu belehen, und ſey des Herrn Wie Und ſauf- 


ſale alda einen Menſchen, der 
hatte kein bochzetthich Kleid an; 
und er ſprach zu ihm: Freund! 
Wie diſt du herein kommen, und 
haſt doch kein hochzeitlich Kleid 
an ? Er aber vertummite. Da 
ſprach der Konig zu ſeinen Die— 
nern: Biudet ihm Hande und 
ſiſſe, und werffet ihn in die aͤuſ— 
erſte Finſterniß hinaus, da wird 
ſeyn Herlen und Zahn klappen. 
Dann viek find beruffen, aber 
wenig find aueerwihlet, 
Gebar. 


Err HO. himmliſcher| 


Vater, wir dancken dir für 
teine axoſſe Barmhertziakeit 
und Güͤtiskeit daß du uns zu de! 


fet euch nicht voll Weins, dargus 
ein unorden eien folget, ſondern 
werdetvellGeines und redetunter 
ewandezven hſalmenu.xobgefaͤn⸗ 
gen, und geiſtlichen Liedern, nuget 
und ſpielet dem HErru in euren 
Hertzen Und ſaget danck allezeit 
und jur alles, GOtt und dem 
Vater, in dem Namen unſers 
HErru Jeſn Chriſtt Und ſeyd 
unter einander unterthan in der 
Furcht GOttes. 
Evangelium am XXI Sonns 
tag dad, Trinitatis Johan. 
Am J. v. 47.54. 
44Nd er war ein Koͤnigiſcher, 
des Sohn laa kranck zu Cas 


— 


nem lieben Wort auf die trolichc 
Hechiecit kemmen laffen, und 


perngum. Dieſer birece 


l 2 und Epi ſteln. "FR pO 
re daf JEſus fam ausJudia in Ga | 20. 91% + 
er as und ging hin zu Ihin Jute, meine Britder, ſeyp 
r⸗ und bat Ibn, daß er hinab fame. |, ſtar in dem HErrn, und in 
id und huͤlffe ſeinem Sohn, dann erjder Macht ſeiner Staͤrcke. 


* 


J war todt kranck. Und jus|Ziehet an den Harniſch GOttes, 
j0- ſprach zu ihm: Wann ihr nicht daß ee fdnnet gegen die 
ch Zeichen und Wunder t, ſofliſtige Anlauffe des Teuffels. 
bc alauber ihr nicht. Der Köniagi⸗ Dann wir haben nicht mitFleiſch 
as ſche jprach zu Jhm-HErr! komm und Blut zu kumpffen, ſondern 
as hinab, ehe dann mein Kind ſtir⸗ mit Fürſten und Gewaltigen, 
er bet. JEſis ſpricht zu ihm: Se-jnemlich mit den Herrn der Welt, 
en he hin, dein Sohn lebet⸗ Der die in der Fiuſterniß dieſer Welt 
ifs Menſch glaubete dem Wort das herrſchen mit den boſen Geiſtern 
| Jeſus zu ihm ſagte- . gieng hin. unter dem Himmel. Um deßwil⸗ 
ne Und indem er hingb ginge, degeg-{len fo ergreiffet den Harniſch 
in neten ihm ſeine Fnechte verkün⸗ Gottes, auf daß br, wann das 


Us diaten ihm, und ſprachen: Deinſboͤſe Stündlein kommt, Widers 


Kind lebet. Da forſchete er von fiand thun, und alles wohl aus⸗ 

5. | idnendie Stunde, in welchet es richten, und dasFeld behalten m$ 

beffer mit ihm worden war. Und get. So ſtehet nun, umguͤrtet 
by ' fie ſp2achen zu ithm:Geſtezrumdre euxeLenden mit Wahrheit, und an 
bt ſſebende Stunde verließ ihn das gezogen mit dem Krebs der Ges 
ls Fieber. Da merckte der Vat ter rechtigkejt und an Beinen geſtie⸗ 
<> daf es um die Stunde warez in felt, als fertig zu treiben das Ex 
t. welcher JEſus zu ibm geſagt hak- rangelium des Friedens, damit 
pay te: Dein Sohn lebet. Und er ihr bereit ſeyd. Vor alien Din⸗ 
da glaubetemit ſeinem gantzen aus gen aber ergreiffet den Schild des 
if; ſe. Das 11 nun das andere zet- Glaubens, mit welchem thr auss 
* chen, das JEſus that, da er aus loͤſchen koͤnuet alle feurige Pfeile 
en Juduͤa in Galiloam kam. des Boſtwichts. Und nehmet den 
er WW Gebt. Helmdes Heyls, undd as Schwerdt 
* Lmaͤchtiger ewiger GOtt, der des Geiſſes, welches if das Wort 

du durch deinen Sohn Ver- Gottes, 

er gebung nnjerer Suͤnde, Ge- — - — 
em rechtigkeit und ewiges Leben uns Evangelium am X/ 1l Songs 
eit baſt verheiſſen. Wir bitten dich, tag nach Trinitatis, Matth. 
* du wolkeft durch deinen Heiligen am 18. v. 2335. 
rs Geiſt unſere Hergen alſo führen As Himmelreich iſt gleich ei⸗ 
d und erwecken, daß wir ſolche Huͤlf nem Koͤnige der mit ſeinen 
der durch tägliches Gebar, und ſon: Knechten rechnen wolte. 
2 derlich in alen Anfechtungen bey Und als er anfieng zu rechnen, 
ns Ihm ſuchen, und durch einenrech⸗ fam ihm einer für, der war ihm 


ten veſten Glauben, auf ſeine gu- zehen tauſend Pfund ſchuldig. 
ſagung und Wort gewiß finden u. Da er nun nicht hatte zu bezah⸗ 
erlangen, und endlich durch Ihn len, dieß der Herr verkauffen ihn 
ſelig werden, Amen. und ſein Weid und ſeine Kinder, 
Epiſtel an die Epheſer am 6. und alles was er hatte, und bezad- 


ö Rr len. 


Evarcgelia 


len. Da fiel der Knecht nieder 
und daͤtete ihn an und ſprach : 
Herr, habe Gedult mit mle, ich 
will dir alles bezahlen. De ſem 
merte den Herrn deſſelbigen 
Rnechts, und ließ ihn loß, und die 
Schuld erließ er ihm auch. De 
tzieng deꝛſelbe Knecht hinens,un 
fand einen ſeiner Mitknechte, der 
war ihm hundert Groſchen ſchul⸗ 
dig, und er grieff ihn an, und wür⸗ 
gete ihn, und ſprach :Bezahle mir 
was du mir ſchuldis biſt. Da fiel 
ein Mitknecht nieder, und bat 
hn, und ſprach: Hade Gedult 
mit mir, ich will dir alles bezah- 
len. Cr wolte aber nicht, ſondern 
ieng hin, und warff lön ins Ge- 
aͤnguiß, biß daß er bezahiete,was 
er ſchuldig war. 
Da aber ſeine Mitknechte ſol⸗ 
ches ſahen, wurden ſie ſehr be: 


truͤbt, und kamen, und brachten 
vor ibren Herrn alles, das ich be⸗ 
geben hatte. Da forderte ihn ſein 
Herr fuͤr ſich, und ſprach zu ihm: 
Du Schalcksknecht, alle dieſe 
Schuld habe ich dir erlaſſen, die⸗ 
weil du mich bateſt. Solteſt du 
dann dich nicht auch erdarmen uͤ⸗ 
ber deine Mitknecht, wie ich mich 
{Uber dich erbarmet habe: Und ſein 
Herr ward zornig, und {berant- 
wortete ihn denPeinigern bik daß 
er bezahlte alles was er ihm ſchul⸗ 
dig war. Alſo wird euch mein 
himmliſcher Vatter auch thun, 
ſo ihr nicht vergebet von eurem 
Hertzen, ein jeglicher ſeinem Bru⸗ 
der ſeine Fehle. 


Gebaͤt. 
Aeumäaͤchtiger ewiger GOTT, 
wir erkennen, daß wir arme 
Slinder ſeyn, und tieff in dei- 
nem Regiſter ſtehen. Wir dan⸗ 
cken dir aber von Hertzen, daß du 
ſolche Schuld von uns genomen, 


er deinen lfebenGofm derum 

m gelegt, und Ihn fir uns 
daft bezahlen laſſen, und bitten 
dich guch, du wolleſt in ſolchem 
Slauben uns gnädig erhalten, 
und deinen Heiligen Geiſt 
die auf Erden aljo leiten und 
fuͤhren, daß wir delnem Willen 
nachleden, und unſerm Nichſten 
alle Lieb, Dienſt und Hülßf gern 
deweiſen, wiederum allen Zorn 


und Ungedalt, und Rachgierig⸗ 
keit fallen laſſen, auf daß wir dei⸗ 
nen een wider uns nicht erregen, 
ſondern inmerdar einen gnadi- 
gen Batter durch Chriſtum JE- 
um an dir haden der mit dir und 
em Heiligen Geiß lebet und ra⸗ 
. von Ewigkeit zu Ewigkeit, 
men. 


Epiſtel an die Philipper am 1, 
9. 3 -/ 11, 
Th dancke 


meinem Gott. fs 

offt ich euer gedencke, (Wel⸗ 
es ich allezeit thue, in al⸗ 
lem meinem Gebaͤt für euch ale 
und thue das Sebaͤt mit Freuden.) 
Uder enre Hemeinſchafft am Ex 
vangelio,vom erſten Tage an dis- 
her, und din deffelbigen in guter 
Zuperſicht, daß, der in euch ange⸗ 
fangen hat das aute Werck, der 
wirds auch vollfüdren, bis an den 
Tag JEſu Thriſti. Wie es dann 
mir blllig iſt, daß ich dermaſſen 
von euch allen halte, darum, daß 
ich euch in meinem Hertzen habe, 
in dieſem meinem Sefaͤngniß da⸗ 
rinnen ich das Evangelium ver⸗ 
antworte, und bekräfftige, als 
die ihr alle mit der Gnade theil⸗ 
theilhafftig ſeyd. Dann BOtt iſt 


mein Zeuge, wie mich nach euch 
allen verlanget von Hertzengrund 
in Chriſto JESU. Und daſelbſt 
um baͤte ich, daß eurekiebe jemehr 


und me hr teich werde, in allerler 
Erfant, 


© 


g DIX GOTT, himmliſcher 


daß du bisher einen ganaͤdigen 


terlich behütet haſt, Wir bitten 
dich, gib deine Gnade ferner, daß 


und Epiſteln. A 


Erkäntutß und Erfahrung, daß 

{hr priſe moͤget was das Beſe 

ſey, auf daß thr ſeyd lauter und 

ag bis auf den Tag 
Er 


tiſtum geſchehen, ſin 

Ehre und Lobe GOttes 

Edangil am XXIII. Sonn 
tag nachTrititatis, Matth. 

am 22. v. IN 22. 

De giengen die! 

hin, und hiel 

um 


| inen Rath 
wie ſie 
Rede. 
Jünger ſamt Herodis Di 

kira, und chen: 
en. 


recht, und du frageſt nach nic: 
mand, dann du achteſt nicht das 


in ſei 8 
nd . TO wie thr uns habt zum Fre 


Meister- wel 5 
du wahrhaftigſbe, Lun aber ſage ich auch mit 
| biſt, und lehreſt den Weg 0 Ottes 


| wir lu deiner Furcht und nach dew 
nem Willen leben, und durch 
Sünde nicht Ur ſach zu Krieg und 


| Ekkt-jandern dergleichen Strafen ger 
ulet mit Frith derjben. Negiere und führe unſere O- 
erechtigkeit, die dur ſumſbrigkeit alfo, daß ſie deinen Ge- 

] zurjhot am nicht hindere, ſondern 


drdere, und wir deſto mehr Se⸗ 
{gen und Gluck umer idrem Re⸗ 
giment haben mögen, Amen. 


b. 177721. 
Olget mir, lieben Brüder, 
und ſehet auf die, die alſo wan⸗ 


bilde, Daun viele wandeln, von 
ich euch offt geſagt ha⸗ 


Weinen, die Feinde des Creutzes 
Chriſit, welcher Ende iſt das Ver⸗ 
dammniß, welcher der Bauch ihr 


Anſehen der Menſchen. Darum GOkt iſt, und thre Ehre zu 
ſage uns, was düncket dich: Iſts Schanken wird, derer, die irr⸗ 


recht, daß man dem Kiyſer Inte 


gebe, oder nicht? Da nun JEſus' de 


desc gefinnet nd. Unſer Wan⸗ 
aber iſt im Himmel, von dan⸗ 


merckte ihre Schalckheit, ſprach nen wir auch warten des Heylan⸗ 


er: IbrHeuchler, was verſuchet; des JEſu 


thr mich? Weiſet mir die Zinſe⸗ 
Münze. Und ſie reichten Ihm 
einen Groſchen dar. Und er ſprach 


hriſti, des HErrn, 
welcher unſern nichtigen Leib vers 
flaren wird, daß er aͤhnlich were 
de ſeinem verklaͤrten Leibe, nach 


u ihnen: Weß iſt daß Bild und 


ſe Ueberſchrifft? Sie ſprachen 
zu Ihm: Des Küyſers. Da 
ſprach erzuthnen: So gebet dem 

anier, was des Kavſers ift, und 
GOtt was Gottes iſt. Da ſie 
das bͤͤreten, verwundert' ſie ſich, 
und lieſſen Ihn, und giengen da- 


von. | 
Gebat, 
Vatter, wir dancken dir, 


Frieden gegeben, und für Krieg 
und fremder Herrſchafft uns vat: 


der Wuͤrckung, damit er kan auch 
alle dinge ihm unterthaͤnig mache 


Evangeli. am XXIV Sonns 
tag nach Trinitatis, Matth. 
A JEſus ſolches mit. ihnen 
A Jfjus ſolches mit ihne 
D redete, ſiehe da kam der 
Oberſten einer, und fiel vor ihm 
nieder, und ſprach: HErr, meine 
Tochter iſt setzt geſtorben, aber 
komm, und lege deine Hand 
auf ſe, 10 wird ſie lebendig. Und 
JEſus ſtund auf, und folgete ihm 
nach und ſelne Junger. 
Und fiche, ein Weib, das zwoͤlff 


Johr den Blutgang gehabt, trat 
vos 


1 . ²˙ MA —:¼ SY 


[Exiſtel an die Philipper am 3.. 
Pharſſier 


©, 


Evangelia 


von hinten zu Ihm, und rührete 
ſeines Kleides Saum an. Dann 
fie ſprach bey ihr ſelbſt: Mochte 
ich nur ſein Kleid anrühren, ſo 
würde ich geſund. Da wendete 
ſich JEſus um, und ſahe fie, und 


und fr 
193 


ſtand, daß thr wandelt wuͤrbiglich 

dem Herrn zu allem Gefallen, 
uchtbar ſeyd in allen guten 
n, und wachſet in der Er⸗ 
Portes, und geſtaͤrcket 
werder mit allerley Krafft. na 


ſprach: Sep getroſt meine Toch- 


ſeiner herrlichen Macht. In al- 


ter, deinchlaube hat dir geholfen. ; ler Gedult und Langmüthlgkeit 


Und das Weib ward geſund 
ſelbigen Stunde. 

Und als er in des Oberſten 
Haus kam, und ſahe die Pfeiffer 
und das Getümmel des Volcks, 


zu der⸗ 


mit Freuden. Und danckſaget 
dem Vatter, der uns tüchtig ge⸗ 
macht hat, zu dem Erbtheil der 
Heiligen im Licht, welcher uns 
errettet hat von der Obrigkeit 


prach er zu ihnen: Weichet, dann 


as Maͤgdle in iſt nicht tedt ſon⸗ 


dern es ſchläfft. Und fie verlach⸗ 
ten Ihn. Als aber das Volck 
ausgetrieben war, ging er hinein, 
und ergriff ſie bey der Hand. Da 
ſtund das Maadlein auf. Und dif 
Serücht erſcholl in daſſelbige 
gantze Land. , 
Gebaͤt. 

Elmächtiger, ewiger GOtt, 
der du durch deinen Sohn, 
Vergebung der Sünden, und 
Rettung wider den ewigen Tod 
uns haſt zugeſaget. Wir bitten 
dich, ſtaͤrcke uns durch deinen 
Heiligen Geiſt, daß wir in ſol⸗ 

em Vertrauen auf deine Gna⸗ 


der Finſterniß, und hat uns ver⸗ 
ſetzet in das Reich ſeines lieben 
Sohns, an welchem wir haben 
die Erloͤſung durch ſein 
nemlich die Veꝛgebung dez 


Evangel, am 
nach Trinitatis, Matth. 

am 24. v. 1528. 

Ann ihr nun ſehen werdet 
den Greuel der Verwü⸗ 
rung, davon geſaat iſt durch den 
Propheten Daniel daß er ſtehet 
an der heiligen Statte, (wer 
das lieſet, der mercke drauf.) 
Alsdann fliehe auf die Berge, 
wer im Jüdiſchen Lande iſt, 
Und wer auf dem Dache iſt, der 
ſteige nicht hernieder, etwas 


de durch Thriftum, taglich zu⸗ 
nehmen, und die Hoffnung veſt 
und gewiß behalten, daß wir nicht 
_ ſondern ſanfft entſchlaf⸗ 
e 


n, und durch deinen Sohn 


Ebriſtum JEſum am Jängſten 
Taq zum ewigenkeben wieder ſol⸗ 
len auferwecket werden, Amen. 


Epiſtel an die Coloſſer am 1. 
v. 9714. 

Erhalben auch wir, von dem 

Tag an, da wirs gehoͤret 

daben, hoͤren wir nicht auf fiir 

euch iu baten, und bitten, daß 

ihr erfüllet werdet mit Erfant- 


aus ſeinem Hauſe zu holen. Und 
wer auf dem Felde iſt, der kehre 
nicht um, ſeine Kleider zu holen. 
Wehe aber den Schwangern und 
Saͤugern in der Zeit Bittet a⸗ 
ber daß eure Flucht nicht geſchehe 
im Winter, oder am Sabbath. 
Dann es wird alsdann eine gro⸗ 
ße Trübſal ſeyn, als nicht gewe⸗ 
ſen iſt vom Anfang der Welt bis⸗ 
her, u als auch nicht werde wird. 
Und wo _ Tage nicht würden 
verkurtzet, ſo würde kein Menſch 
ſelig, aber um der Auserwählten 


niß ſeines Willens in allerley 
Keiſil icher Weisheit und Pers 


willen werden die Tageverkuͤrtzet. 


So alsdan jemand zu euch wird 
ſagen 


—_— = FED. He” 


l und Epiſtelln. 67 
ſagen: Siehe, hie iſt Chriſtus, auf daß ihr nicht traurig ſeyd- 
oder da, ſo ſolt ihrs nicht glauben. wie die anderen, die keine Hoff⸗ 
Dann es werden falſche Chriſti nung haben. Dann ſo wir 
und falſche Propheten auſſehen, glauben, daß JEjus geſtorben 
und groſſe Zeichen und been 1n aud auferſtanden iſt. aljo wird 


thun, daß verführet wiiczen in auch GOtt, die da entſchlaffen 
dem Jrrthum ( wo es möglich ünd, durch JEſum, mit Ibm 
ware, ) auch die Auserwählten. führen. Dañ das ſagen wir euch, 
Siehe. ich habs euch zuvor geſagt. als ein Wort des HErrn, daß 
Darum, waun fre zu euch ſagen wir, die wir leben und überbleibe 
werden: Siehe, er 9 der Wu- in der Zukunfft des HErrn, wer⸗ 


ſen. ſo gehet nicht hinaus: fiehe, den denen nicht vorkommen, die 
er iſt in der Kammer, ſo glaubete da ſchlafen. Dann Er ſelbſt, der 
nicht. Dann gleich wie der Blitz HErr, wird mit einem Feld Ges 
ausgehet vom Aufgang, und ſchrer und Stimme des Ergs 
ſcheinet dis zum Niedergang: Engels, und mit der Poſaune 
Alſo wird auch ſeon die Zukunfft GOttes hernieder kommen vom 
des Menſchen Sohns. Wo aber Himmel, und die Todten in Chri⸗ 


ein Aas iſt, da ſammlen ſich die ſto werden auferſtehen zu erſt. 


Adler. Darnach wir die wir leben und 
Gebaͤt. überbleiben, werden zualeich mit 

ERR GOTT, himmliſcher denſelben hingeruckt werden in 
Vater! Wir dancken dir den Wolcken dem HErrn entae- 
bertzlich daß du uns aus dem gen in der Lufft, und werden alſs 
ſchaͤdlichen Irrthum des Papſt- er dem H-Errn ſeyn allezeit: Ss 
thums durch dein Wort geführet, troͤſtet euch nun mit dieſen Wor⸗ 
5 zum 222 _ Gna- ten unter einander. 

en bracht haſt, und bitten dich, nangelium am NN 
du wolleſt in ſolchem Licht uns erung am — * 22 
gnaͤdig erhalten, für allem Irr⸗ $99 4. Tos ry; ). 
thum und Ketzerey bewahren und 25.9. * | 
ja dafür vehfiten, daß wir nicht = rr des aq 
wie die Jüden, dir undauckbar nne 


werden, dein Wort verachten o⸗ En er 72 Av, 
der verſolgen, ſondern daß wirs i — auf dem Stul ſeiner Herrs 
mit ganigem Hergen annepmen, lis keit, und werden vor ihm alle 
_ Leben darnach beſſern, und V [Fer verſammlet werden. und 
alles ertrauen allein auf deine er wird fie von einander ſcheiden, 
Gnade und Verdienſt deines liebe leich als ein Hirte die Schaafe 
mit dir und dem Heiligen eiſt le⸗ wird die Schaafe u ſeiner Rechte 
25 und regtetet, von Ewigkeit zu Zellen und ie Backe zur Linden, 
wigkeit Amen. Da wird dann der Koͤnig ſagen in 
Epiſtel, 1 Thefſal. am 4. denen zu ſeiner Rechten: Komet 

v. 132 16. huber, ihr Geſeanete meines Var⸗ 

Ws. wollen euch aber, lieben ters, ererbet das Reich, das eu 
Briͤder, nicht verhalten bereitet iſt von andegin der Welt, 

vor denen, die ba ſchlaffen, Denn 


— 


1699 


Oder durſtig, und h 


dieſen meinen geringſten Brit- 


4⁵ 3 Evangella 


Dann ich bin hungerig gewe en, und haben dir nicht gedienet x 


und ihr habt — geſpeiſe 
bin durſtig geweſen, und ihr un 
mich getraͤncket. 2 aſt 
geweſen, und ihr þ t mich beher⸗ 
berget. Ich bin nacket geweſen, 
und ihr habt mich bekleidet. Ich 


Ich! 
und ſagen: Warlich Ich ſage euch: 


wird Er pen antworten, 


thr nicht gethan habt einem 


unter dieſen Geringſten, das habt 
lihr auch nicht gethan. Und 


fe wv in die ewige pein ge⸗ 


bin kranck geweſen, und ihr habt hen, aber die Gerechten in das w 


mich beſucht. Ich bin gefangen 
geweſen, und ihr ſeyd zu mir kom⸗ 
men. 


Dann werden Ihm die Serech⸗ 
ten antworten, und ſagen : HErr, 
wan haben wir dich hungerig ge- 
ſehen, und haben di ee 


| 
traͤncket? Wann haben wir dich 
einen Gaſt geſehen, und beherber⸗ 


94 


'wige Leben, 
Gebis 

| Ober. Gott, himmliſchey 
Vater, es 2 err dein 
lieber Sohn, unſer r JEſus 
Chriſtus, Ar ſollen den Hunge⸗ 
rigen ſpeiſen, den DUrKigep 
truͤncken, den nackenden klei⸗ 
den, den kranck 


get? Oder nacket, und haben dich 


bekleidet? Wann haben wir dich la auch, lieber Vatter, 
kranck oder gefangen geſehen, und | 
ſind zur dir kommen? Und der Koͤ⸗tzen von Natur zu ſolchem allen 


nig wird antworten, und ſagen zu | 


ihnen: Warli<, Ich ſage euch: 


dern, das habt ihr mir gethan. 


be d 
ee 
en e a, 


truͤg und faul leider! unſere Her⸗ 


ſind, und wie heftig auch der lei⸗ 
dige Teufel die Liebe in uns hinder⸗ 


Was ihr gethan habt einem unter re. Bitten dich demnach von Her⸗ 


zen, Du wolleſt uns verzeihen und 
vergeben alles, damit wir bisher 


Dann wird Er auch ſagen zu dieſem guten und heilſamen Bes 
denen zur %in>en : Gehet hin von fehl zuwider gehandelt haben, 
mir thr Verfluchten, in das ewi⸗ und durch deinen Heiligen Geiſt 

e Feuer, das bereitet iſt dem|regierett, ade wir in bruͤderli⸗ 


euffel und ſeinen Engeln. Ich cher Liebe t 


glich zunehmen, und 


bin hungerig geweſen, und ihr darin bis ans Ende verharren, 


habt mich nicht geſpeiſet. Ich bin auch endlich mit allen Heiligen 


durſtig geweſen, und ihr habt mich eingehen in dein Reich. Das iſt in 
nicht getraͤncket. Ich bin ein ast die ewige Freud und Scligkeit, 
geweſen, und ihr habt mich nicht Amen. 


beherberget. Ich bin nacket gewe⸗ 
ſen, und ihr habt mich nicht be⸗ 


Epiſtel, 2 Cheſſal. am r. 


v 


1 } > FF. 13. 
kleidet. Ich bin kranck und RD] LG ſollen GOTT dancer 
gen geweſen, und ibr habt mich allezeit um euch, lieben 
nicht beſucht. Bruͤder! wie es billig iſt; dann 


Da werden fie ihm auch ant euer Glaube waͤchſet ſehr, und 
worten, und ſagen: HErr, wann die Liebe eines jeglichen un⸗ 
haben wir dich geſehen hungerig, ter euch allen nimmt zu gegen 
oder durſtig, oder einen Gaſt, oder einander. Alſo, daß wir uns rith- 
nat, oder kranck, oder gefang en, men unter den Gemeinen Gow 

te 
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bes, don enter Gedult und Slau⸗ durch Gottes Wort. 


| 


Dannoch 


den, in allen euren Berfolgungen war zu der Zeit die Welt durch 


und Truͤbſalen, die ihr erduFet. 


dieſeldige mit 


der Sundfuth 


Welches anzeiget, daß Ott recht verderdet. Alſo auch der Himmel 


richten wird, und ihr wuͤrdig 
werdet zum Reich Gottes, uber 
welchem ihr auch leydet. Nach⸗ 
dem es recht iſt bey G Ott, zu ver- 


jetz und und die Erde werden durch 


ſein Wort geſparet, daß ſie zum 
feuer behalten werden am Tags 
des Gerichts, und Verdamnis 


elten Truͤbſal denen, die euch der gottloſen Menſchen. Eines 


ruͤbſal anlegen, Euch aber, die 
ihr Trübſal leydet, Ruhe mit 
uns, wann nun der HErr JEſus 
wird offenbahret Gubin vom 
Himmel, ſamt den Engeln ſeiner 
Krafft, und mit Feuerflammen, 


Rache zu geben uͤber die, ſo GOtt 


nicht erkennen, und über die, ſo 
nicht gehorſam ind dem Evange- 
lis unſers HErru JEſu Chriſti: 
Welche werden Pein leyden, das 
ewige Verderben, von dem Ange⸗ 
icht des HErrn und von ſeiner 
herrlichen Macht, wann er kom⸗ 
men wird, daß er herrlich erſchei⸗ 
ne mit ſeinen Heiligen, und 
wunderbar mit allen Glaubigen. 


Das Evangel. am XXVII. 
Sonntag nach Trinitatis, 
uch droben am 6 Sontag nach 


der Erſcheinung CHRJSTI| 


Matth. am 17. v. 19. 
Epiſtel, 2. Petr. am 3. 


v. 33313. 


Jeben Brier ! wiſſet das aufs 
T erſie, daß in den letzten Tagen 
E potter, die 


kommen werden | 
nach ihren eigenen Lüſten ivan- 


deln, und ſagen: Wo iſt die Ver— 


heiſſung ſeiner Zukunfft: Dann 
nachdem die Batter entſchlaffen 
ſind, bleibet es alles, wie es von 
Anfang der Creatur geweſen iſt: 


aber ſey euch unverhalten, ihr 
Lieben! Daß ein Tag fuͤr dem 
HeErrn iſt wie tauſend Jahr, und 
tauſend Jahr wie ein Tag. Der 
Herr verzeucht nicht die Ver⸗ 
heiſſung, wie es etliche fir einen 
Verzug achten, ſondern er hat 
Gedult mit uns, und will nicht, 
daß jemand verlohren werde, ſon⸗ 
dern daß ſich ſederman zur Buſſe 
kehre. Es wird aber des HErrn 
Tag kommen als ein Dieb in der 
Nacht, in welchem die Himmel 
zergehen werden mit groſem Kra⸗ 
chen, die Clemente aber werden 
fuͤr Hitze zerſchmeltzen, und die 
Erde und die Wercke, die drin⸗ 
nen ſind, werden verbrennen. So 
nun das alles ſoll zergehen, wie 
ſolt ihr dann geſchickt ſewn, mik 
heiligem Wandel und gottſeligem 
Weſen? Daß ihr wartet und eilet 


zu der Zufunfft des Tages des 
HERRN; in welchem die Him⸗ 
mel vom Feuer zergehen, und die 
Elemente fuͤr Hitze zerſchmeltzen 
werden. Wir warten aber ei⸗ 
nes neuen Himmels, und einer 
neuen Erden, nach ſeiner Ver⸗ 


hetſſung, in welchen Gerechtig- 


keit wohnet. 


Edangellnm am Tage St. 
Andraa, Matthat am 4. 
9. 18 92. 


— — 


Aber muthwillens wollen ke nicht Ales nun JEſus an dem Galt- 


wiſſen, daß der Himmel vorzeiten 
auch war, darzu die Erde aus 
Waſſer und im Waſſer beſtanden 


| luͤiſchen Meer gieng, ſahe 
er zween Bruͤder, Simon, der 
da heißt Petrus, und Andra⸗ 

an 


| 
| 


und ſo man mit dem Munde 


F. . » Evangelia 


am ſeinen Bruder, die wurfen mn Perl it aller u- 


ihre ins Meer; dann ſie mal Ein HErr, reich Uber alle, 
waren Faber Und er ſprach zu die anruffen. Danu wer den 
ihnen: Folget mir nach, ich will Namen des HErrn wird anrufs 
euch zu Menſchen⸗Fiſchern ma⸗ fen, elig werden. Wie ſol⸗ 
chen. Bald verlieſſen ie ihre Ne⸗ len ſie aber auruffen, an den ſis 
ze, und folgeten ihm og Und nicht glauben? Wie ſoilen ſte a⸗ 
da er von dannen fuͤrbaß gieng, ber glauben, von dem pe nichts 
ſahe er zween andere Bruͤder, Ja⸗ gehoͤret haben? Wie ſollen ſe a⸗ 
cobum, den Sohn Zebedaͤi, und ber hoͤren ohne Prediger? Wie 
ohannem, ſeinen Bruder, im ſollen je aber predigen, wo ſie 
chiff, mit ihrem Vater Zebe⸗ nicht geſandt werden? Wie dann 
dao, daß fie ihre Netze flickten; geſchrieben ſtehet: Wie liedlich 
und er rief ihnen. Bald verlieſ⸗ ind die Fuͤſſe derer die den Frie⸗ 
ſeu ſic das Schiff und ihren Va⸗ den verkundigen, die das Gute 
ter, und folgeten ihm nach. verkündigen. Aber ſie ſind nicht 
Sebat. alle dem Evangtlie 1808. 
Oden JEſu Chriſte, du Dann Jeſaias ſpricht HER, 
Sohn des lebendigen Got⸗ wer glaubet unſerm Predigen r 
tes, wir dancken dir von Her⸗So kommt der Glaube aus der 
en, daß du durch deine heilige Predigt; das Predigen aber durch 
poſtel deine Chriſtliche Kirche das Wort GOttes. Ich ſage 
deſtellet, und das liebe Evanae- aber. Habeu pe es nicht gehöcet? 
lium in der gantzen Welt haſt Zwar es tft je in alle Lande aus⸗ 
predigen laſſen, und bitten dich, ge* igen ihr Schall- und in al⸗ 
gieb 2 auch 4 — und — le Welt ihre Worte. K. 
ans Ende getrene Prediger, ſtaͤrcke Epangeliut Ta | 
uns auch in deinem Erkaͤntniß — ety © St S 
ant Slanhen durch den Helliqep| ee 
eiſt, auf daß wir dein Wort wv ; r, der Zwoͤlfen ei 
uns nicht vergebens predigen laſ⸗ e Pin 
Dengen folgen, auch um dein u. kam. Da ſagten lie andern l 
deines Worts willen gern alles ger zu ihm: Wir haben den „Errn 
verlaſſen, und alſo bey dir biß an geſehen. Er aber ſprach Ahnen: 
das Ende verharren, und ewig ſe⸗ Ez ſey dann daß ich n ſeinen 


ng werden. DAL. Haͤnden ſehe die Naͤgel⸗ Mahl, 
Ep1itel an die Roͤmer am 10. und lege meine Finger in die Naͤ⸗ 
v. 1018. gelmahl, und lege meine Hand 


S man von Hertzen glau⸗ in ſeine Seite, will ichs nicht 
bet, fo wird man gerecht, glauben. Und über ochr Tage 
waren abermal ſeine Junger 
dekennet, fo wird man ſelig. tinnen, und Thomas nit 10. 
Dann die Schrift ſpricht: Wer nen: Kommt JeEſus, da die 
gn ihn glaubet, wird nicht zu ſthuͤren verſchloſſen waren, und 

anden werden. Es iſt bie tit mitten eln, und ſpri-bt : Friss 

in Unterſcheid unter Juden de ſey mit euch. Darua rae 


und Epiſteln. 6s 


er zu Thoma; Reiche deine fin- nes Willens. Zu Lob ſeiner bern“ 
ger her, und ſiehe meine Hand? . lichen Gnade, durch welche Ee 
Und reiche deine Hand her, und uns hat angenehm gemacht in 
legene in meine Seite, und ſey dem Geliebten. 


Nid)i unglaubig, ſondeenglaubig., Teen 1 2 
Thomas antwortete und ſprach Evangellum am Tag St. 


gu ihm: Mein Herr und mein 
Gott. Spricht JEjus zu ihm: 
Dieweil du mich geſehen haft, 
Thoma! ſo glaubeſt du. Selig 
ſind, die nicht ſehen und doch 


glauben. p 
Gebat. 
ERR GOTT, himmliſcher 
Vatter, der du durch deinen 


lieben Sohn uns armen Sün⸗ 


dern Rath und Heyl haſt ſchaf- 
fen wollen, ſey mir anabig und 


Pauli Bekehrung, Matth. 
am 19. v. 27 30. 
CLESUS aber jprach zu (ets 
a) nen Jüngern: Warlich, Jp 
1422 euch,ein Reiche: wird ſchwer— 
lich ins Himmelreich kommen. 
Es iſt leichter, daß ein Cameel 
durch ein Nadeloͤhr gehe, dann 
daß ein Reicher ins Reich GOt⸗ 
tes komme. Da das ſeiune Juͤn— 
ger hoͤreten, entſatzten ſie ſich 
ſehr, und ſprachen: Ey, wer kan 


hilff, daß ich des Unglaubens mich dann ſelig werden? JEſus aber 
erwehren, und mit gantzem Ber- ſabe ſie an, und ſprach zu ihnen: 


trauen auf dein Wort begeben 
möᷓge. Und, O du Sohn Got 
tes, der du den unglaubigen Tho- 
mas in folcher Suͤnde nicht ſte— 
cken laſſen, ſondern ihm anadia- 
lich geholffen haſt, gib deinen 
Heiligen Geiſt auch in mein 
Hertz, daß ich an deiner Gna— 
De nimmermehr zweifele, ſon— 


dern durch veſten Glauben auf 


deine Barmhertzigkeit ewig ſelig 
werde, Amen. 

Epiſtel an die Epheſer am 1 
v. 3. 6. 
Gender ſey GOTT und der 
Vater unſers HErrn JE- 
ſu Christi, der uns geſegnet hat 
mit allerley geiſtlichen Seegen in 
mmmiiſchencuͤtern, durch Chei— 
ſtum. Wie er uns dann erwehlet 
gat durch denſelbigen, ehe der 
folten ſeyn heilig und unsränich, 


für ihm in dr Liebe. Und bat 
uns verordnet zur Kind chafft ge⸗ 


777 Nn 16 5 5 
ven ihm ſeloſt durch JSſum Chr 


Pun nach dem Wohlgefallen (ct 


7 $4 4 +4 *% «4 *s 44 — — 50 
elt: 11 geleget wa! / Wit wir. 


; i 
— 1 


Bey denMenſche iſts unmuͤglichz 


aber bey GOtt ſind alle Dinge 
mitalich, Da antwortete Petrus 
und ſprach zu ihm Sihe, wir has 
ben ales verlaſſen, und ſind dir 
nachgefolget, was wird uns das 
fuͤr? JEſus aber ſprach zu ihnen: 
Warlich ich ſage euch, daß ihr die 
ihr mir ſeyd nachsefolget in der 
Wiedergeburt, da des Menichen 
Sohn wird ſitzen auf dem ſtul ſei⸗ 
ner Herrlichkeit, werdet ihr auch 
ſitzen auf zwoͤlff Stuͤlen u richs 
ten die zwoͤlff Geſchlechte Iſrael. 
Und wer verlaͤſſet Haͤuſer, oder 
Bruͤder, oder Schweſter- oder 
Vater, oder Mutter, oder Weib, 
oder Hinder, oder Acker, um met⸗ 
nes Namens wille der wieds hun— 
dertfaltig nehmen und das ewige 
Leben ererben. Aber viel, die 26 
ſind die Erſten, werden die Letztelt 
U. diegetzten werds dieErſten ſeyn⸗ 
Gebt. 

FJERR GOEDT, himmliſcher 
" Vater, wir dancken dir hers 

ich, daß du uns durch dein 
heiliges 


N. 
17 
1 
F * 
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heiltacs Wort, zum Erkaͤntniß ene Stimme e, und ſahen niemand; 


deines Sohns, unſers Eren Je 

fu Christi ſo gnädig berußfen haſt, 
und bitten dich, erhalte uns in 
ſolchem bis an unſer Ende, und 
ſtaͤrcke 1 
nen Heiligen Geiſt, daß wir uns 
davon ke ine Trabſal la} en 

den, ſondern um deines Namens 
willen, Vater Mutt: „ Bruder, 
Schwe ſter, Kinder , Haäunſer, Ne: 
cker, und alles „ was wir habe — 


Saulus aber 


unſere Herken durch dei 


richtete ſich auf von 
des Erde en, und als er ſeine Augen 
auſthaͤt, ſabe er niemand. Sie 
nahmen ihn aber bey der Hand, 
und fuihrete n ihn gen Damaſcon, 
und war drey Tage nicht ſehend, 


und aß nicht und tran f nicht. 


Es wor aber ein ſinger zu Da— 
maſcon, mit N anten Angnias, zu 


dem ſprach der HErr im Genchte 2 


Anania! Under ſprach: Hie bin 
ich, HErr. Der HErr ſprach zu 


altiges dafur empfangen, und chm: e rehe auf, und gehe hin in 


Fil verlati; , dort aber hündert— 


as cwige Leben crerben, d durch 
JEſum Chriſtum 
unſern Herren, Amen, Amen. 
Lection in der Apoſtel Ge- 
ſchichte am 9, v. 1.22. 


Aulus aber ſchnaubete noch | ? 


— mit Draͤuen und Morden 
wider die Juͤnger des HEr en 


da heiſſet die Rich⸗ 


de Game 7 die 


deinen Sohn, tige, und frage in dem Hauſe Ju⸗ 


da nach Saulo, mit namen von 


Tharſen, dann ſich? er baͤtet, und 
hat geſehen im 


geſichte einen 
Mann mit namen Ananias zu 
ihm hinein komen, und die Hand 
auf ihn legen, daß er wider ſehend 


und gieng zum Hohe enprieſter, und werde. Ananias aber antwortete: 


bat ihn um Brieße gen Damaſ— 
con an die E chule n, auf daß, Tn 
er etliche dieſes Weges fine, 


Herr tc habe von vielen achvret 
von dieſem Manne, wie viel Ue- 
bels er deinen Heiligen gethan 


Mann: rund "Neiber, er fie gebun— hat zu Jeruſalen | ud er hat all 


den fuͤhrete gen Jeruſalem. Und hie M dacht _ en 
da r auf dem Wege war, und na- tern, zu binde 


he bey Damaſcon kam, umleuch⸗ 
tete ihn plotzlich ein Licht von 
Himmel, u. er ſiel auf die Ext 

und hoͤrete eine Stimme, die 

ſprach; it thm : Saul, Saul, was 

verfolgeſt du mich? Er aber ſprach: 

HeErr wer biſt I ? Der HErr 
ſprach : Ich bt C ſis, den du 
verfolgeſt. Es wird dir ſchwer 
werden, w der den Stachel lee Fc n. 

Und er ſpench mit Zittern und _ 

gen: IErr, was wilt du, daß x 


thin wir Der Herr ſprach; 11h * | 


Stehe auf, u. gehe in die tadt,! 
wied man di: fade, wasdu thun ſo lc! 

Die Männe aber, die ſeine Ge und mit dem Heilig en Heiſ e'ful- 
ſehrten waren, ſtunden, und was let werdeſt. Und alsbald fiel es 


ren erſtarret, dann fie hoͤreten ſei⸗ von ſeinen Augen wie Schu irren, 
un 


| eher fl mir 


Hobenprie- 
: alle die deinen 
Namen — De r HERR 
11 zu ihm: Gehe bi u, dann 
een a sere ſzaͤhlter 
a, daß er meinen Namen 
rage für den Heyden und r den 
Königen, und für den Kindern 
von Iſrael, Ich will ihm zeigen, 
wie vieler leiden muß um meines 
Vamens will; ii, Und Ananias 
gleng tn, und kamin ! das Baue, 
d le ac Le die Hund. ag 1 ihn, und 


ulſtzel 


ſprach: Lieber Bruder Saut! der 
Here hat mich ge ſan , der dir er— 
La ſchlene n iſt auf dem! 5 ge, da du 
JErt ans its daß Dit u eder ſehe end, 


und Epiſtlen. * 2 
ward wicdet und ſum? th den T 
and ward wieder ſehend, in| ſum ißt den L mel brachten, daß 


. oe 


* 


CY — „ 
* e 
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it 


ſtund auf, ließ ſich tauffen, undſne vor Ihn thaten wie man pfle⸗ 
nahm Speiſe zu ſich, und ſtaͤrck get nach dem 3:12, Da nahm er 
te ſich. = Joy 18 aber war etliche ihn WH ſeine Arm, und lob-ks 
Tage ben Fuͤngern zu Dauna⸗ GOTT, a id ſprach: Err, nun 
ſco. Und a0 predigte er Chri- laͤſſeſt du F eine n Dtenee eim Friede 
ſtum in den S A = decvel⸗ zahren, wie du geſagſt Haft. Dann 
big? GOttes Sohn 5 Jt enc-| meme Aiaen haben deinen Hey⸗ 
ſasten ſich aber alle, d die es The: teu land geſehen, welchen du bereitet 
und ſp? chen: Iſt das 1 tber zu haſt fur allen Voͤlckern, aps» Licht 
Je "ria di 11 verſtoͤrete alle , Vo Ve 3 (| leuchten: VIC De ede! II zum 
ſen Nauen anruffen, und darum Preis deines Vol. ka Jirac 1. 
herkommen, daß er ne gebunden Gebt. 
fuͤhre zu den Hohenprieſtern. San (KErr GOT? T. himmliſcher 
Ius aber ward Je ie! kr Ts * 17 5 Vatter f Der du deinen 
und trieb die Jud nein die U. Da „Sohn Uns zum Heyland bes 
maſco wohn: ten, und bs waͤhrteſ reitet, daß er der Heyden Licht 
£57 daß dieſer iſt der Chriſt. und der Juden Preiß ſoll ſeynn: 


Wa, Wir bitten dich, erleüchte unſer 
Evangclium am Tag I Ma⸗ Hertzen, daß wir deine Gnade 


2 und vatterlichen Willen * 
Nd da die Tage ihrer Reini⸗ u: ns in ihm erken nen, und Hul 
U ach den Gee Mos und „Schus wider die Suͤnde 
gung nach dein Geſe fe * ul. 3 Ve Th tam und den Sat an * 
kamen, brachten ſie das Kind * N 8 * 
We 1 Ih, u haben, und durch Ihu ſelig 
Jeſum geu Jerusalem, anf daß werden, Amen. 
fie Ihn darſteileten dem Herrn, bean Ip bie 
(Wied dann geſchrieben ſiehet in, Lection, Malachid am 3. 
ven Geſetz des HErrn: Allerle 5 9. I - - + 
Maͤnnlein das zum erſten die ( Jehe ich will me inen Engel 
M ütter bricht, cl dem HErrn S3 ſenden, der vor mir her den 
gehetliget beiſſen.) und daß ſie ga: Weg bereiten soll. Und bald 
ben das Opffer, nachdem ze Gas iſt wird komen zu ſeinem Tempel de 
im Geſetz des HErrn, ein Naar Err, den iht ſuchet, und den En⸗ 
Turt. tauben, oder zwo jinge gel des Bundes, deß ihr begehret. 
Tauben. Und ſiehe,ein Meuſe þ w. 22 i iehe, er tom t ſorich t der H Err 
zu Jeruſalem, mit Namen S. WE Zebagoth. WT wird aber den Tag 
on! Und deeſelbige Nenſch war ſeiner Sift nf leiden mogen? 
fromm und gottesfurchtig, und Und wer wir beleben, wann er 
warte te auf den 2 Troſt (12 a. uns wird erſcheinen? Jam mer iſt wie 
der Heilige Beit war in ihm. Und das Feuer eines Woldſchmiedes, 
ihm war eine Antwort orden und wie die Seice der Waſcherin. 
von dem heiligen Geiſt, er ſolte Erwiedtzen und ſchmeltzen, end 


= 


den Tod nicht jc ben, er hatte dan tie Kinder Love reenigen und laͤu⸗ 
zuvor den Cori? des HEren geſe⸗ tern, wie Gol” und Silber, dann 
hen: Une Fan. aus 2 ug ei werden ſie dem) el Sper opfer 
Geiſtes in den Tempel. bringen in Gerechtigkeit, und 

UP! MN We Eltern das Kind Es wird dem YC! a woh gefallen das 


E 2 Speis 
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Speis-opferJuda und Jeruſalem, Heiligen Geiſt und liebes Wort, 
wie vorhin und vor langen Jahrs. ſärcken und troͤſten wolleſt, Ame. 
Evangelium am Tage St. Lectien, in der Apoſtel Ge⸗ 
Matthaͤt, Matth. am 11. ſchichte am x. v.15 - - 26, *© 
v. 25 - » 30 No in den Tagen trat auf 

U derſelbigen Zeit antwortete A Pekous unter die Jünger, und 
JEſus und ſprach: Ich pret-; ſprach: (Es war aber die 

ſe dich, Vatter, und He RR Schaar der Namen zu Hauffe bey 
immels und der Erden, daß du hundert und zwanzig) Ihr Maͤn⸗ 
olches den Weiſen und Klugen ner und Bruder, es muſte die 
verborgen haſt, und haſt es den Un⸗Schrifft erfuͤllet werden, welche 
mündigen offenbahret. Ja Bat: zuvor geſagt hat der Heilige Geiſt, 
ter, dann es iſt alſo wohlgefallig durch den Mund Davids, von Jus 
geweſen vor dir. Alle Dinge ſind da, der ein Vorganger war derer, 
r tbergeben von meinem Vat- die JEſum fiengen. Dann er war 
Und niemand keunet den mit uns gezehlet, und hatte dif 
5ohn, dann nur der Vatter, und Amt Wit uns uüberkommen. Die⸗ 
niemand kennet den Vatter dann ſer hak erworben den Acker um den 
nur der Sohn, und wem es der ungerechten Lohn, und ſich erhen⸗ 
Sohn will offenbahren. Kommt cket, u. iſt mitten entzwen gebor⸗ 
her zu mir alle, die ihr muͤhſelig ſten, und alle ſein Eingeweide 
und beladen ſeyd, ich will euch er ausgeſchuͤttet. Und es iſt kund 
quicken, Nehmet auf euch mein worden allen, die zu Jeruſalem 
och, und lernet von mir, daun wohnen, alſo, daß derſelbige Acker 
ch bin ſanfftmüthig und von genennet wird auf ihre Sprache, 
2 demitthia, ſo werdet ihr Hakeldama, das iſt, ein Blut-As 
uhe finden fur eure Stele; dan cker. Dann es ſtehet geſchrieben 
mein Joch if ſaufft, und meineſim Pjalm-Buch: Ihre Behau⸗ 
Laſt iſt leicht. ſung muͤſſe wuͤſte werden, und ſey 
Gebat. niemand dexdrinen wohne. Und 
ta ERR GOTT, himmliſcherſſein Bißthum empfahe ein ande⸗ 
H Vatter, der du durch deinen rer. So mus nun einer unter dies 
lieben Sohn JEſum Chri⸗ſſen Mannern die bey uns geweſen 
Hum, dich uns haſt offenbahrer.; find, die gantze Zeit uber, welche 


Wir bitten dich, erhalte uns bey 
deinem ſeligen Woꝛt bis ans Ende, 
daß wir der Weiſen und Verſian: 
digen in der Welt cirgerlichemEr: 
empel nicht folgen, ſondern in al; 
lerley Creutz und Leyden, ſo uns 
von wenen deines Worte zuſtchet, 
uns veſt an den Troſt halten, daß 


du uns JEſum Chriſtum deinen ſt | 
ſprachen: HErr, aller Hertzen⸗ 


kündige! Zeige an, welchen du 


Sohn geſchencket, und zu eigen 
gegeben, uns auch zu deinen Kin— 


der HErr JEſus unter uns tft aus⸗ 
und eingegangen von der Tauffe 
Johannes an, bis auf den Tag, da 
er von uns genommen iſt, ein 
Zeuge ſeiner Auferſtehung mit 
uns werden. Und ſie ſtelleten 
zween, Joſeph, genannt Barks 
ſabas, mit dem Zunamen Juſt, 
und Matthiam. Bateten und 


ern angenommen haſt, und ewig ſer waͤhlet haſt unter dieſen zwey⸗ 
dieſen 
Tiens 


ſelig machen, auch hier durch den 


en, daß Einer empfahe 


— rꝛ . 


Den und Apoſtel-Amt, davon 
Judas abgewichen iſt, daß er hin: 
gienge an ſeinen Ort. Und ſi 
wurffen das Leos uber ſie, und 
das Loos fiel auf Matthiam, und 
er ward zugeordnet zu den eilff 
Apoſteln. 


— . vt A. 


Evangelium am Tag der 
Verkündigung Maria, Luc. 
am 1, b 26-- 38. 

Nd im ſechſten Mond ward 
der Engel Gabriel geſandt 
von G Oct, in eine Stadt 

in Galilaa, die heiſſet Nazareth, 

zu einer Jungfrau die vertrauet 
war einem Manne, mit Namen 
deter, vom Hauſe Davids, und 

ie Jungfrau hieß Marla. Und 

der Engel kam zu ihr hinein, u. 

f Gegriiffet ſeyſt du Hold⸗ 


ige! Der HErr iſt mit dir, du 

ebenedeyete unter den Wei⸗ 
bern! Da ſie aber thn ſahe, er- 
ſchrack fie uͤber ſeiner Rede und 
gedachte, welch ein Gruß iſt das? 
Und der Engel ſprach zu ihr: 
Fuͤrchte dich nicht, Maria! Du 
haſt Gnade bey GHtt funden. 
Siehe, du wirſt ſchwanger wer⸗ 
den im Leibe, und einen Sohn 
gebaͤhren, des Namen ſolt duJE⸗ 
SUS heiſſen. Der wird groß, 
und ein Sohn des Hoͤchſten ge⸗ 
nennet werden. Und Gott der 

Err wird ihm den Stuhl ſeines 

atters Dapids geben. Und er 
wird ein König ſeyn uͤber das 
Haus Jacob ewialich, und ſeines 
Koͤnigreichs wird kein Ende ſeyn. 
Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie ſoll das zugehen? Sintemal 
ich von keinem Manne weiß. Der 
Engel antwortete und ſprach zu 
ihr: Der Heilige Geiſt wird fiber 
dich kommen, und die Kraft des 


| 


und Epiſteln. 


fur deine unausſprechliche Gug⸗ 
de, daß | | 
dacht, und deinen Sohn in un⸗ 
ſer Fleiſch geſchickt, und um un⸗ 
ſer 
den, und bitten dich, du wolleſt 
durch deinen Heiligen Geiſt un- 
ſere Hertzen alſo erleuchten, daß 
wir uns ſeiner Menſchwerdung, 
Leydens und Sterbens troͤſte, Ihn 


Y 
ſelig werden, Amen. 
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dir gebohren wird, wird GOttes 
Sohn genennet werden. Und ſie⸗ 
he, Eltzabeth, deine Gefreundin 
it auch ſchwanger mit einem 
Sohn in ibrem Alter, find aches 
jetzt im ſechſten Mond, die imGez 
ſchrey 75 daß ſje unfruchtbar ſeys 
Dann bey GOtt iſt kein Ding 
unmuͤglich. Mar ia aber ſprach: 
Siehe, ich bin des HErrn Magd, 
mir geſchehe wie du geſaat haſt. 
Und der Engel ſchied von ihr. 


Gebaͤt. 
H 


ERR GOTT, himmliſcher 
Vater! Wir dancken die 


uns arme Sünder be⸗ 


t wille haſt laſſen Menſch wer⸗ 


fuͤe unſern HErrn und ewigen 
Koͤnig erkennen und annehmen, 
und durch Ihn mit dir und dem 
eiligen Geiſt ewig leben und 


Lection, Jeſaja am 7. 
v. 10% 16. 

Nd der HErr redete abermahl 
zu Ahas, und ſprach: Fory 
dere dir ein Zeichen vom 

HErrn deinem GOT, es ſey 
unten in der Hblle, oder droben 
in der Hoͤhe. Aber Ahas ſprach: 
Ich wills nicht fordern, daß ich 
den HErrn nicht verſuche. Da 
ſprach er: Wolan, ſo hoͤret ihr 
vom Hauſe David: Iſts euch zu 
wenig, daß ihr die Leute beleidi⸗ 
get, ihr miiſſet auch meinen 
GOtt beleidigen? Darum ſo 


Hoͤchſten wird dich uͤberſchatten; 
darum auch das Heilige, 87 * 
* 


wird euch der HErr ſelbſt ein Zei⸗ 
chen geben: Siehe eine Jung * 
i 


— 
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* ſchwanger, und wird einen daß ich im Vatter, und der Vatter 
ohn gebahren, den wird fie} in mir iſt? Die Worte die ich zu 
eiſſen Immanuel. Butter und euch rede, die rede Ich nicht von 
onig wird er eſſen, daß er wiſſeſ mir ſelbſt. Der Vater aber, der 
oͤſes zu verwerfen, und Gutes in mix wohnet, derſelbige thut dis 
u erwahlen. Dann ehe der Kna-j Wercke. Glanbet mir, daß Ich im 
be lernet Boͤſes verwerffen, und] Vatter, und der Vatter in mir iſt, 
Gutes erwaͤhlen, wird das Land, wo nicht, ſo glaubet mir doch um 
dafuͤr die granet, verlaſſen ſeyn der Wercke willen. Warlich, wars 
von ſeinen zweyen Koͤnigen. lich, Ich ſage euch: Wer an mich 


ä St glaubet, der wird die Wercke an 
Evangeliom AM Tag St. thun, die ich thue, und wird groſs 
Philtppt und Jacobi des Klet- ſere dann eleſe thun, dann ich ge⸗ 

n Barter. Und was ihr bits: 
r ten werdet in meinem Name 
gern; Luer Hertz erſchrecke Vatter qechret werde in dem 


nicht. Glaubet thr an GO r, Sohn. Was ihr bitten werdet! 

o glanbet ihr auch an mich. In mene, r 
2 — Vatters Hauſe ſind viel - Namen, das will ich 
Wohnungen. Wanns nicht ſo} Gebst 


waͤre, ſo wolt ich zu euch ſagen: ; | 
ch gehe hin, euch die Stitte zu Henn GOTT, himmliſchex 


ereiten. Und ob ich hingienge, e Vater, wir dancken dir, daß 
euch die Stitte zu bereiten, will du deinen gnaͤdigen Willen 
ich doch wieder kommen, und euch und liebhabendes Hertz, uns in 
zu mir nehmen, auf daß ihr ſepd deinem Sohn Chriſto JEſu, ſo 
wo ich bin. Und wo ich hingehe, klarlich angezeiget haſt, und bits 
das wiſſet ihr, und den Weg wiſ- ten dich, dy wolleſt uns in ſolchem 
ſet ihr auch. Spricht zu ihm Erkänntniß von Tag zu Tag laſ⸗ 
Themas: „Err, wir wiſſen nicht! ſen wachſen, auf daß wir in aller⸗ 
wo du hingeheſt, und wie koͤnnen ley Anfechtung uns damit troͤ⸗ 
wir den Weg wiſſen? JESUS ſten, und durch ſolche T's 
pricht zu Ihm: Ich bin der Weg, alles überwinden, und endli 

ie Wahrheit und das Leben. Nic-ſelig werden, Amen. 

mand kemt zum Vatter, dann Epiſtel an die Epheſ. am 2. 
durch mich. Wann ihr mich ken⸗ v. 19 - 22, 

netet, fo kennetet ihr auch mei⸗ Beben Brüder, ſo ſeyd ihr nun 
nen Vatter, und von nun an ken. nicht mehr Gaͤſte und Fremd⸗ 
net ihr Ihn, und habt Ihn geſe— linge, ſondern Buͤrger mit den 
hen. Spricht zu Ihm Philippus; Heiligen, und GOttes Haus-Ge- 
HErr, zeige uns den Vatter, ſo ge-| noſſen, erbauet auf den Grund 
nuͤget ung. JTEſus ſpricht zu ihm: [der Apoſtel und Propheten, da 
So lange bin ich bez euch, und dn] JEſus Chriſtus der Eckſtein iſt, 
kenneſt mich nicht? Philippe, wer] auf welchem der gantze Bau in 
mich ſiehet, der ſiehet den Vatter. einandergefuͤget, waͤchſt zu einem 


Wie ſprichſt du dann: Zeige uns] heiligen Tempel, in dem HErrn. 


den Vatter? Glaubeſt du nicht, [Auf welchem auch ihr mit ow 


et werdet, zu einer Behauſung 
GOttes im Geiſt. 


Evangelium am Tag St. Jo- 
hannis des Taͤuffers, Lucu 
am 1, v. 5780. | 
u Eliſabeth kam ihre Zeit, 
daß fie gebaͤhren ſolte, und 


und Epiſteln. 


Mund ſeiner heiligen Propheten, 
Daß er uns errettete von unſern 
Feinden, und von der Hand aller, 


die uns haſſen. Und die Barm⸗ 


hertzigkeit erzeigete unſern Vaͤt⸗ 
tern, und gedachte an ſeinen het- 
ligen Bund, Und an den Eyd, 


den er geſchworen hat unſerm 


Vatter Abraham, uns zu geben. 


ſie gebahr einen Sohn. Und 
ihre Nachbarn und Gefreundten 


Daß wir erloͤſet aus der Hand un⸗ 


breten, daß der HErr groſſe ſerer Feinde, ihm dieneten ohne 


armhertzigkeit an ihr gethan 
hatte, und freueten ſich mit ihr. 
nd es begab ſich am achten Tage, 
kamen ſie zu beſchneiden das 
Kindlein, und hieſſen ihn nach 
eine Vatter, Zacharias. Aber 
eine Mutter antwortete, und 
ſprach: Mit nichten, ſondern er 
ſoll Johannes heiſſen. Und ſie 
prachen zu ihr: Iſt doch niemand 
deiner Freundſchafft, der alſo; 


genie. Und ſie wincketen ſeinem 
atter, wie er ihn wolte heiſſen 


laſſen. Und er forderte ein Täͤfe⸗ 
lein, ſchrieb und ſprach: Er heiſ⸗ 
ſet Johannes. Und ſie verwun⸗ 
derten ſich alle. Und alsbald ward 
ſein Mund und ſeine Zunge auf⸗ 
ethan, und redete, und lobete 

Ott. Und es kam eine Furcht 
uͤber alle Nachbarn, und dieſe Ge- 
ſchichte ward alles ruchbar auf 
dem gantzen Juͤdiſchen Gebirge. 
Und alle, die es horeten, nah⸗ 
mens zu Hertzen und ſprachen: 
Was meineſt du, will aus dem 
Kindlein werden? Dan die Hand 
des HErrn war mit ihm. Und 
ſein Vatter Zacharias ward des 
Heiligen Geiſtes voll, weiſſagete, 
und ſprach: Gelobet ſey der HErr, 
der GOtt Jirael, dann Er hat be- 
ſuchet und erloͤſet ſein Volck. 
Und hat uns aufgerichtet ein 


— des Heils, in dem Hauſe 
eines Dieners Davids. Als er 
vor Zeiten geredt hat durch den 


Furcht unſer Lebenlang, in Hei⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit die ihm 
gefallig iſt. Und du Kindlein wirſt 
ein Prophet des Hoͤchſten heiſſen, 
du wirſt vor dem HErrn hergehen, 
daß du ſeinen Weg bereiteſt. Und 
Erkaͤnntniß des Heils gebeſt ſei⸗ 
nem Volck, die da iſt in Verge⸗ 
bung ihrer Suͤnde. Durch die 
hertzliche Barmhertzigkeit unſers 
Gottes, durch welche uns beſucht 
hat der Aufgang aus der Hoͤhe. 
Auf daß er erſcheine denen, die da 
ſitzen im Finſterniß und Schatten 
des Todes, und richte unſere Fuͤſ⸗ 
ſe auf den Weg des Friedens. 
Und das Kindlein wuchs, und 
ward ſtarck im Geiſt und war in 


der Wuͤſten, bis daß er ſolte herfuͤr 


- 


tretten fur das Volck Iſrael. 
Gebaͤ e. 

5 ERR Gott, himmliſcher 

Vatter, wir dancken dir von 

Hertzen, fur deine groſſe Gna⸗ 

de, daß du es bey der Geſetz⸗ 


Predigt nicht haſt laſſen bleiben, 
ſondern den heilgen Johannem 
geſchickt, daß er auf Chriſtum 
init ſeinem Finger weiſen, und 
Vergebung der Suͤnde, Heilig⸗ 
keit und Gerechtigkeit durch ihn, 
uns verheiſſen ſolte. Wir bit⸗ 
ten dich aber auch, du wolle ſt durch 
deinen Heiligen Gerft unſere Her⸗ 
tzen erleuchten daß wir ſolche 
Gnaden⸗Predigt, des heiligen Jo⸗ 

S 4 han⸗ 
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3 


7 

dannis mit rechtem Glauben an- 

nehmen, und dir ohne Furcht, in 

Heiliakeit und Gerechtigkeit die⸗ 

ten unſer Lebeulang, Amen, 

Lection, Jeſaia am 40. 
v. 1.2275. 

Roͤſtet, crdſiet mein Volck, 
ſpricht euer G Ott. Redet 
mit Jeruſalem freundlich, 

und prediget ihr, daß ihre Ritter⸗ 

chafft ein Ende hat; Dann ihre 
iſſethat iſt vergeben, dann ſie 

— . empfangen von 
er Hand des HErrn um alle ihre 

Suͤnde. Es iſt eine Stimme et- 

ges Predigers in der Wüſten; be⸗ 

zeitet dem HErrn den Weg, ma- 


cet auf dem Gefilde eine ebene 


Bahn unſerm GOTT. Alle 
T hal ſollen erhdhet werden, und 
alle Berge und Hiigel ſollen ge- 
niedriget werden, und was un⸗ 


Evangelia 


nas Sehn! Dann Fleiſch an 
Blut hat dir das nicht offenbah⸗ 
ret, ſondern mein Vatter im 
Himmel. Und ich ſage dir auch: 
Du biſt Petrus; und auf dieſen 
Felſen will ich bauen meine Ge⸗ 
meine, und die Pforten der Höl⸗ 
len ſollen ſie nicht uͤberwaͤltigen. 
Und will dir des Himmelreichs 
Schluͤſſel geben. Alles was du 
auf Erden binden wirſt, ſoll au 
im Himmel gebunden ſeyn, and 
alles was du aufE2den loͤſen wieſt, 
joll auch im Himmel los ſeyn. 
Gebaͤt. 
Allmachttaer, ewiger Ott, 
wir dancken dir, daß du uns 
zum Erkaͤnntniß deines lies 
ben Sohns haſt lajjen kommen: 
und bitten dich, weil doch der Sa⸗ 
tan auf allen Seiten wider uns 
icht, und von ſolchem Erkaͤnnt⸗ 


gleich iſt, ſoll eben, und was hoͤcke⸗ 
ticht iſt, ſoll ſchlecht werden. 
Dann die Herrlichkeit des HErrn 
oll offenbahret werden, und alles 
leiſch miteinander wird ſehen, 
aß des HErrn Mund redet. 


— ſ—— — — 


Evangel. am Tag St. Petri 
v. 13 5; 19. 

De kam JEſus in die Gegend 
pi, und fragte ſeine Junger, 

und ſprach : Wer ſagen die Leute, 
—— Etliche ſagen, du ſeyeſt 
ohannes der Taͤuffer; Die art: 
ſeyeſt Jeremias, oder der Prophe⸗ 
ten einer: Er ſprach zu ihnen. 
Da antwortete Simon Petrus. 
und ſprach: Du biſt Chriſtus, def 


und Pauli, Matth am 16, 
der Stadt Cajarea Philip- 
daß des Menſchen Sohn ſey ? Ste 
dern, du ſeveſt Elias: Etliche, du 
Wer ſaget dann ihr, daß ich ſey? 
lebendigen G Ottes Sohn. Und! 


m: Selig biß du Simon, Jo- 


JEſus antwortete und ſprach zu 


"Nis fins begehret zu bringen, du 
wolleſt durch deinen Heiligen 
Geiſt uns regieren und fuͤhren, 
daß wir bis an unſer Ende in ſol⸗ 
chemErkaͤnntniß veſt bleiben, und 
ſelig werden, durch Chriſtum JE- 
ſum deinen lieben Sohn, unſern 
HErrn, Amen. 


vection, in der Apoſtel Ge⸗ 

ſchichte am 12. v. 111. 

M dieſelbige Zeit legte der 
Konig Herodes die Haͤude an 
etliche von der Gemeine, ſie 

zu peinigenzEr toͤdtete aber Jaco⸗ 
dum, Johannis Bruder, mit dem 
Schwerdt. Und da er ſahe, daß es 
den Juden geſiel, fuhr er fort und 
ſieng Petrum auch. Es waren a⸗ 
ber eben die Tage der ſuͤſſen Brod. 
Da er ihn nun griff, legete er ihn 
ins Gefuͤngniß, und uͤberantwor⸗ 
tete ihn vier Viertheilen Kriegs- 
Knechten, ihn zu bewahren, und 
gedacht ihn nach den Oſtern dem 
Volck fürzußelen. Und Petrus 

| wap 


- 


nd Epiſteln. 
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r 


war zwar im Gefaͤngniß gehalten. 
aber die Gemeine batete ohne 
Anfhbren für ihn zu SHtt. Und 
da ihn Herodes wolte fürſteuen, 


trus zwiſchen zweyen Kriegs 
Knechten gebunden mit zwo Ket- 
ten, und die Hüter vor der Thur 
hüteten das Gefuͤnaniß. Und 


ſiehe, der Engel des HErrn kam 


Eliſabeth den Gruß Maria hdres 
te, hiipffete das Kind in ihrem 
veibe. Und Eliſabeth ward des 
Heiligen Getites voll, und rief 
in derſelbigen Nacht ſchlieff Pe- laut, und ſprach: Gebenedeyet 


biſt du unter den Weibern, und 
gebenedeyet iſt die Frucht deines 
Letbes, Und woher kommt 
mir das, daß die Murter meines 
HErrn zu mir kommt: Siehe, 


daher, und ein Licht ſchien in dem da ich die Stimme deines Gruſes 


Gemach, und ſchlug Petrum an 
die Seiten, und weckete ihn auf, 
und ſprach: Stehe behends auf. 


hoͤrete, hlipffere mit Freuden das 
Kind in meinem Leibe. Und, s 


ſelig biſt du, die du gealanbet haſt! 


Und die Ketten fielen ihm von ſen dann es wird vouendet werden, 
nen Haͤnden. Und der Engel was dir geſagt iſt, von demHE22n- 
ſprach zu ihm: Gurte dich, und Und Maria ſprach: Meine Seele 
thue deine Schuh an. Und er thaͤtſerheht den HErren. Und mein 
alſo. Und er ſprach zu ihm: Wirff Geiſt freuet ſich GHttes meines 
deinen Mantel um dich, und fol-\Heylandes. Dann er bat ſeine 
ge mir nach. Und er ging hinaus, elende Magd angeſehen. Siehe, 
und folgete ihm, und wuſte nicht, von nun an werden mich ſelig 
daß ihm wahrhafftia ſolches ge- preiſen alle Kindes⸗Kind. Dann 
ſchehe durch den Engel, ſondern er hat groſſe Dinge an mix ge⸗ 
es dauchte ihn, er ſahe ein Gefich-| than, der da machtig iſt, und def 
te. Sie giengen aber durch die Name heilig iſt. Und ſeine Barm⸗ 
erſte und andere Hut, und kamen hertzigkeit wahret immer ffir und 
zu der eiſernen Thuͤr, welche zur fur bep denen, die ihn fuͤrchten. 
Stadt flihret, die that ſich ihnen Er uͤbet Gewalt mit ſeinem Arm 
von ihr ſelbſten auf. Und tratten und zerſtreuet die hoffaͤrtig find 
hinaus, und giengen hin eine in ihres Hertzens Sinn. Er ſtoͤſ⸗ 
Gaſſe lang, und alſobald ſchied ſet die Gewaltigen vom Stul, 
der Engel pon ihm. Und und erhebet die Elenden Die 
da Petrus zu ihm ſelber kam, Hungerigen filllet er mitGittern, 
ſprach er Nun weiß ich wahr- und laſſet die Reichen leer. Ex 
haf tig, daß der HErr ſeinen En⸗dencket der Barmhertzigkeit. und 
gel geſandt und mich errettet aus bilfft ſeinem Diener Jſrael auf, 
der Hand Herodis : Und von allem Wie er geredt hat unſern Vaͤttern 
Warten des Juͤdiſchen — e und ſeinem Saamen 
Evangelium am Tag Marta! wia. . a 
Heimſuchung, Luca am 1, Und Maria blieb bey ihr be 
5.397766. drey Monden, darnach kehrete 
Aria aber ſtund auf in z OFSEu eim. | 
aen, arenaad 
Tagen, und g auf das Gebst. 


e 25 6 | 
Qebirge enditch zn der] egg GHTT, himmliſchtr 


Stadt Juda. Und fam in das 
aus! Zacharias, und gtuͤſſete Vatter, wir dancken dir fiir 
Gs ale 


iſabeth. Und es begab ſich, als 


— — 
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alle deine Wohlthat, leiblich 
und geiſtlich, die du ſo reichlt 
uns haſt wiederfahren laſſe It; — 
bitten dich, behuͤte uns für Hoſfart 
und Sicherheit, daß wir nicht in, 
Undan> nnd. Suͤnde gerathen, 
und deine Hulffe verlieren, wie 
die liebe Jungfrau Marta drohete 
daß weder Weisheit, Gewalt noch 
Geld die helffen ſolle, die dich 
nicht fuͤrchten. Gib aber uns 
ein folches Hers, das fur und fur 
in deiner Furcht bleibe, und an 
deinem Wort hange, auf daß 
dein Scaen bey uns bleibe, und 
wir durcy deine Gnade ewig ſelig 
werden, Amen. 


Epiſtel an die Roͤmer am 12. 


3 97218. 
e 
D aſſet das Arge, 


dem Guten an. Die bruͤder⸗ 
liche Liebe unter einander ſey 

ertzlich. Einer komme dem an⸗ 
ern mit Eprerbietung zuvor. 
Send — tr g, was ihr thun 
ſolt. Seyd froͤlich i in Hoffnung, 
gedultig in Truͤbſal. Haltet an 
am Gebaͤt. 4 euch der 
Heiligen Nothdurft an. Herber⸗ 

et gerne. Segnet die euch ver⸗ 
15 ſegnet und oy nicht. 

reuct euch mit den Froͤlichen, 
und weinet mit den Weinenden. 
Habt einerley Sinn unter einan⸗ 
der. Trachtet nicht nach hohen 


Evangelia 
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A trat zu JEſu die Y Mutter 

der Kinder Zebed ai, mit ths 
ren Soͤhnen fiel vor ihm nieder 
und bat etwas von Ihm. und 
Cy ſprach zu ihr. Was wilt 
du? Sie ſprach zu ihm: Laß die⸗ 
ſe meine zween Sohne ſitzen in 
deinem Reich, einen zu deiner 
Rechten, und den andern zu dei⸗ 
net Eincken. Aber JEſus ant⸗ 
wortete, und ſprach: Ihr wiſſet 
nicht, was ihr bittet. Koͤnnet 
ihr den Kelch trincken, den Ich 
trincken werde, und euch tauffen 
laſſen mit der Tauffe, da Ich mit 
getaufft werde? Sie ſprachen zu 
Ihm: Ja wohl. Und er ſprach zu 
ihnen: Meinen Kelch, ſolt ihr 
zwar trincken, und mit der Tauf⸗ 


viebs ey nicht falſch. e, da ich mit getaufft werde 
( < anget!ſolt thr getaufft werden. Aber 


das Sitzen zu meiner Rechten und 
lincken zu geben, ſtehet mir nicht 
zu, ſondern denen es bereitet iſt 
von meinem Vatter. 
| Ge bar, | 
ENN GOTT, himmliſcher 
Vatter, es thut uns das 
reutz ſehr wehe, und wolten 
Fin gern uͤberhoben ſeyn, aber du 
80 erſtlich deines eingebohrnen 
ohnes ſelbſt nicht verſchonet, der 
hat durch Creutz und Leiden zu ſei⸗ 
ner Herrlichkeit muͤſſen kommen, 
und wilt, daß wir Chriſten alle 
ſolchem Hertzog nachgehen, und 


Dingen, ſondern haltet euch her⸗ hm gleich ſollen werden. 


| 


unter zu den Niedrigen. Haltet 
euch nicht ſelbſt fuͤr klug. Ver⸗ 
eltet niemand Boͤſes mit Boͤ⸗ 
em. Fleißiget euch der Erbarkeit 
egen jederman. Iſt es müglich, 
o viel an euch 7715 habt mit al⸗ 
len Menſchen Friede. 


Evangelium am Tag St. Ja⸗ 
cobi des Groͤſſern, Matth. 
an 20, 9. 32023. 


K 


|Epiſte aq 


Da- 
rum bitten wir deine grundloſe 
Barmhertzigkeit, verleihe durch 
deinen Heiligen Geiſt, daß wir im 
Leiden nicht flecunuth. g, wy 
ungedultig werden, ſondern durch 
die Hoffnung der kunfftigen Herr⸗ 
lichkeit, alles Unaluͤck init ſtarckem 
Glauben uͤberwinden, Amen. 


m die Romer ams. 
9. 297737. 8 
Wir 


_ 
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WL wiſſen aber daß denen, 
die Gott lieben, alle Dinge 
zum beſten dienen, die nach dem 
Fuͤrſaz beruffen find. Dann 
welche er zuvor verſehen hat, die 
bat er auch verordnet, daß {ie 
gleich ſeyn ſollen dem Ebenbilde 
eines Sohns, auf daß derſelbige 
r Erſtgebohrne ſey unter vielen 
Brüdern. Welche er aber verord- 
net bat, die hat er auch beruffen, 
welche er aber beruffen hat, die hat 
er auch gerecht gemacht, welche er 
aber gerecht gemacht, die hat er 
auch heerlich gemacht. | 
Was wollen wir dann weiter 
ſagen ? Iſt Gott fuͤr uns, wer mag 
wider uns ſeyn? Welcher auch ſei⸗ 
nes cigenen Sohnes nicht hat ver- 
ſchonet, ſondern hat Ihn fuͤr uns 
alle dahin gegeben, wie ſolte er 
uns mit ihm nicht alles ſchencken? 
Wer will die Auserwaͤhlten GOt⸗ 
tes beſchuldigen? Gott iſt hie, der 
da Gerecht machet. Wer will ver⸗ 
dammen? Chriſtus iſt hie, der ge⸗ 
ſtorben iſt, ja vielmehr, der auch 
auferwecket iſt, welcher iſt zur 
Rechten Gottes, und vertrit uns. 
Wer will uns ſcheiden von der Lie⸗ 
be GOttes ? Trubſal, oder Angſt? 
oder Verfolgung? oder Hunger? 
oder Bloͤſſe? oder Fahrlichkeit ? o⸗ 
der Schwerdt 2 wie geſchrieben 
ſtehet: Um deinet willen werden 
wir getoͤdtet den gantzen Tag, wir 
ſeynd geachtet wie Schlacht⸗ſcha⸗ 
ſe. Aber in dem allen uͤberwinden 
wir weit, um deß willen, der uns 
geliebet hat. Dann ich bin ge⸗ 
wiß, daß weder Tod noch Leben, 
weder Engel noch Fuͤrſtenthum, 
noch Gewalt, weder Gegenwaͤrti⸗ 
ges noch Zukuͤnfftiges, weder Ho⸗ 
hes noch Tieffes, noch keine an⸗ 
dere Creatur, mag uns ſcheiden 
von der Liebe GOrtes, die in Chri⸗ 


ko JEſu ift, unſerm HErrn, 


und Epiſteln. 
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Evangelinm am Tage St. 


Bartholomuͤi, Luca am 22. 
v. 24.30. 

Es erhub ſich auch ein Zanck 

unter den Juͤngern, welcher 
unter ihnen ſolte fuͤr den Groͤſ⸗ 
ſeſten gehalten werden. 
aber ſprach zu ihnen: Die welt⸗ 
uchen Koͤnige herrſchen und die 
Gewaltigen heiſſet man gnadige 
Herren. Ihr aber nicht alſo; 
Sondern der groͤſſeſte unter euch 
ſoll ſeyn wie der Juͤngſte, und der 
Furnehmſte, wie ein Diener. 
Dann welcher iſt der Groͤſſeſte, 
der zu Tiſche ſitzet, oder der da 
dien?t? Iſts nicht alſo, daß der 
zu Tiſche ſitzet? Ich aber hin un⸗ 
ter euch wie ein Diener. Ihr a⸗ 
ber feyts, die ihr beharret habt 
bey mir in meinen Anfechtungen; 
und ich will euch das Reich beſchei⸗ 
den, wie mirs mein Vater be⸗ 
ſchieden hat, daß ihr eſſen und 
trincken ſollet uͤber meinem Tiſch 
in meinem Reich, und ſitzen a 
Stuͤlen, und richten die zwoͤl 
Geſchlechte Iſrael. 

Gebt. 

ERR GOTT, himmliſcher 
Vater, du haſt deine Kirche 
mit treuen Dienern beſetzt, daß 
ſie dein Wort fuͤhren, und je⸗ 
derman durch ihren Dinſt dahin 
ſollen bringen, daß ſie dich erken⸗ 
nen, in deiner tum wandeln, 


und durch Chriſtum ſelig werden. 
Wir bitten dich, du wolleſt mit 
deinem heiligen Geiſt alle ſol 

Kirchen⸗Diener regieren, daß ſie 
ihres Dinſtes treulich warten, 
und durch Geitz, Hoffart, oder an⸗ 
ders, vom Satan nicht bethoͤret, 
noch in ihrem Dienſt laß und faul 
werden, auf daß dein * 
mehret, und des Satans Reich 

ret werde, Amen. 


Epiſtel, 2 Cor. am 4. + 


” 4 * 
my > 
—- 
—— 
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V, 7310. 
Ir haben aber ſolchen 
Schatz in irrdiſchen Ge- 
faͤſſen, auf daß dic itber- 


Ebangelia 


— — 


— —— — — 
Reich beruffen, da Vergebung der 
(Simden, und alle Gnade und 
Barmhertzigkeit inne iſt; Wir 
bitten dich, du wolleſt durch dei⸗ 


ſchwenaliche Krafft ſey Gottes ſnen Heiligen Geiſt unſere Hertzen 
und nicht von uns. Wir haben] erwecken und erleuchten, daß wir, 
allenthalben Truͤbſal, aber wirf wie Mattheus. ſolchen Beruf an⸗ 
uaͤngſten uns nicht. Uns iſt dange, nehme, von Suͤnden ablaſſen, und 
aber wir verzagen nicht Wir ſuns beſſern, und aller Gnade durch 
leiden Verfolgung, aber wir deinen Sohn, Chriſtum JEſums 
werden nicht verlaſſen. Wir wer⸗ uns zu dir verſehen, und alſo ends 
den — -_ wir kom⸗ lich ſelig werden, Amen. 

men nicht um. Und tragen um | A . 

allezeit das Sterben des HErrn Epiſtel, 1. Lor a ch, 


IEſu an unſerm Leibe, auf daß 
auch das Leben unſers HERR) 
JEſn an unſerm Leibe offenbahr 
werde. 


Evangelium am Tage St. 

Matthai, Matth. am 9. 

9. 9 13. 

Nd da JEſus von dannen 
gieng, ſahe er einen Men⸗ 
ſchen am Zoll ſitzen, der hieß 
Matthaͤus, und ſprach zu ihm: 
Folge mir, Und er ſtund auf, und 
olgete Ihm. Und es begab ſich, 
da er zu Tiſche ſaß imHauſe, fiehe, 
da kamen viel Zollner und Suͤn⸗ 
der, und ſaſſen zu Tiſche mit JE- 
ſu, und ſeinen Juͤngern. Da das 
die Phariſaͤer ſahen, ſprachen fie 
u ſeinen Juͤngern: Warum iſ⸗ 
et euer Meiſter mit den Zoͤllnern 
und Sundern? Da das JEſus 
hoͤrete, ſprach er zu ihnen: Die 
Starcken beduͤrffen des Artztes 
nicht, ſondern die Kraucken. Ge- 
et aber hin, und lernet, was das 
ey: Ich habe Wohlgefallen an 
armhertzigkeit, und nicht am 


Opffer: Ich bin kommen, die 
Suͤnder zur Buſſe zu ruffen, und 
nicht die Frommen. 


Y Gebat, 
ERR GOTT, himmliſcher 
Vatter! Du haſt uns durch 
dein liebes Wort zu deinem 


9 


v. 4 - 2 I'I, 
S ſind mancherley Gaben, as 
ber es iſt ein GeiſtUnd es find 
mancherley Aemrer, aber es 
iſt ein HErr. Undes find man⸗ 
cherley Kruͤfften, aber es iſt ein 
Gott, der da wuͤrcket alles in al⸗ 
lem. In einem jeglichen erzeigen 
ſich die Gaben des Geiſtes, zum 
gemeinen Nutz. Einem wird ge⸗ 
geben durch den Geiſt zu reden von 
der Weisheit, dem andern wird 
gegeben zu reden von Erkaͤntniß, 
nach demſelbigen Geiſt. Einem 
andern der Glaube, in demſelbi⸗ 
gen Geiſt. Einem andern, die 
Gabe geſund zu machen, in dem⸗ 
ſelbigen Geiſt. Einem andern 
Weiſſagung. Einem andern 
Wundern zu thun. Einem andern 
Geiſter zu unterſcheiden. Einem 
andern mancherley Sprachen. 
Einem andern die Sprachen aus⸗ 
legen. Dip alles aber würcket 
derſelbige einigeceiſt, und theilet 
einem jeglichen Seines zu, nach 
dem er will. 


Evangelium am Tag St. 
Michaelis des Ertz Engels, 
Matth am 18. v. 1.10. 

U derſelbigen Stunde trat⸗ 

3 


ten die Junger zu JESU, 
und ſyrachen: Wer iſt * 
* 


und Epiſteln. 
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her Grdſſeſte im Himmelreich! Satans Flirnehmen uns schen 


ellete es mitten unter ſie, und 
prach: Warlich, Ich ſage euch, 
es ſey dann, daß ihr euch umkeh⸗ 
ret, und werdet wie die Kinder, 
ſo werdet ihr nicht in das Him⸗ 
melreich kommen. Wer nun ſich 
elbſt niedriget, wie diß Kind, der 
ſt der Groͤſſeſte im Himmelreich. 
Und wer ein ſolches Kind auf— 
nimmt in meinem Namen, der 
nimmt mich auf. Wer aber ar- 
gert dieſer Gerinaſten einen, die 
an mich glauben, denn ware beſſe2, 
daß ein Nuͤhlſtein an ſeinen Hale 
geh aͤnat wuͤrde, und erſaufft wür. 
de im Meer, da es am tic tien iſt. 
Wehe der Welt, der Aergernt| 
halben! Es mus ja Aergerniß 
kommen, doch wehe dem Men- 
chen, durch welchen Aergerniß 
ommt! So aber deine Hand 
oder dein Fuß dich aͤrgert, ſo haue 
ihn ab, und wirff ihn von dir, es 
iſt dir beſſer, daß du zum Leben 
lahm oder ein Krüppel eingeheſt, 
dann daß du zwo Haͤnde oder zwe- 
en Fuſſe habeſt, und werdeſt in 
das ewige Feuer geworffen. Und 
ſo dich dein Auge argerk, reiſſe es 
aus und wirf es von dir, es iſt dir 
beſſer, daß du einaͤugig zum Leben 
eingeheſt, dann daß du zwey Au: 
gen habeſt, und werdeſt in das hoͤl⸗ 
liſche Feuer geworffen Sehet zu, 
daß ihr nicht jemand von dieſen 


15 rief ein Kind zu ſich, und 


Kleinen verachtet, dann Ich ſage 


euch: Ihre Engeln im Himmel 


ſehen allezeit das Angeſicht mei⸗ 
nes Vatters im Himel. 


— * 
0 jebgt. 


FERN GOTT, himmliſcher 
Vatter, wir dancken dir fuͤr 
deine vatterliche Barmher⸗ 


Bigfit, daß du deine liebe Engel 


uns ſehen, und wider deb leydigen 


darzu verordnet haſt, daß ſie auf] ag und Nacht fur SOT T. = 


ſollen, und bitten dich, regiere 
und fithre unſere Hertzen, und 
Sinn durch deinen Heiltgn Geiſt 
dermaſſen, daß wir in deiner 
Furcht uns halten, und wider det- 
nen Willen nicht thun, und alſs 
in allexley zufallenden Noͤthen, 
die Zuverſicht moͤgen behalten, 
daß deine liebe Engel werden um 
uns, und alles was wir haben, ei⸗ 
nen ſtarcken veſten Zaun machen, 
daß weder der Satan, noch die ar⸗ 
ge Welt einbrechen, und Schaden 
moͤgen thun, auf daß, gleich wie 
durch deinen lieben Sohn Chris 
ſium JEſum uns unſere Sünde 
vergeben, und das ewige Leben 
verſprochen iſt, alſo durch den 
ſchutz deiner lieben Engel, Leib, 
Leben, und alles was wir auf Er⸗ 
den haben, moͤge erhalten und be⸗ 
friediget werden, Amen. 


Leetion, in der Offenbarung 


Joh. am 12 v. 7 3112. 

u es erhub ſich ein Streit 
im Himmel. Michael und 
ſeine Engel ſtritten mit dem 
Drachen, und der Drache ſtritte 
und ſeine Engel, und ſiegeten 
nicht, auch ward ihre Staͤtte 
nicht mehr funden im Himmel, 
und es ward ausgeworffen der 
groſſe Drache, die alte Schlange, 
die da heiſſet der Teuffel und Sa⸗ 
tanas, der die gantze Weltverfuhs 
ret, und ward geworffen auf die 
Erden, und ſeine Engel wͤrdes 
auch dahin geworffen. Und ich 
hoͤrete eine groſſe Stimme die 
ſprach im Himmel: Nun iſt das 
Heil, und die Krafft, und das 
Reich, und die Macht un ſers Jot⸗ 
es ſeines Chriſti worden, weil 
verworffen iſt, der fie verklaget 


12 Evangelia 
— * — — — — — 
fic haben ihn überwunden durch IRR GOTT, himmliſchen 
des Lammes Blut, und durch das Vatter! Der du dich rg 
Wort ihrer Zeugniß, Und haben ihrfdeinen Sohn, Chriſtum J 
Leben nicht geliebet, bis an den ſum, haſt offenbahret; Wir bit⸗ 
Tod. Darumfreuet euch ihrim⸗ ten dich, gib deinen Heiligen 
mel, und die drinnen wohnen. Heiſt in unſere Hertzen, daß ex 
2 3 die rechte 9 in uns 
Evangelium am Tage St. ſanzünde, und vor allem dem be⸗ 
— und mg Jehan. hitte und bewahre, das der Liebe 
am 15. v. 17. - 25, entgegen iſt. Und darneben uns 


CYESUS ſprach zu ſeinen Juͤn⸗ auch troͤſte und ſtaͤrcke in aller 
er ei Worts halben uns begegnet, daß 


op thr euch unter einander lie⸗ wir uns an deine Gnade und 
et. So euch die Welt haſſe af wa” 
< Jajjet, Wort veſt halten, und der Welt 


* 


o wiſſet, daß ſte mich vor euch ge⸗ 4 3 
1 hat. 1 1190 — — und des Teufels Zorn verachten 
Welt, ſo haͤtte die Weit das Ihreſmoͤgen, Amen. 
lied. Di:weil ihr aber nicht von Epiſtel, an Petri am r. 
der Welt ſeyd, ſondern ich habe v. 3 9. 
euch von der Welt erwaͤhlet, dar-|(C$Elobet fey G0 TT und der 
um haſſet euch die Welt. Geden⸗ Vatter unſers HErrn JEs 
cket an mein Wort, daß ich euch ſu Ch"iſtt, der uns nach ſei⸗ 


geſagt habe: Der Knecht i! nicht ner großen Barmhertzigkeit wie⸗ 


groͤſſer dann ſein Herr. Haben ſie dergebohren hat, zu einer leben⸗ 
mich verfolget, ſie werden euch digen Hoffnung durch die Anffer⸗ 
auch verfolgen: Haben ſie mein ſteyung JeſuChriſti von den Todtẽ 
Wort gehalten, ſo werden ſie eu⸗ zu einem unverganglich? u. unbe⸗ 
res auch halten. Aber das alles fleckten u. unverwelcklichen Erbe, 
werden ſie euch thun um meines das behalten wird im Himmel, 
Namens willen, Dann ſte kennen euch, die ihr aus Gottes Macht 
den nicht, der mich geſandt hat, durch den Glauben bewaßret wer⸗ 
Wann ich nicht komen ware, det zur Seligkeit, welche zuberets 
und hatte es ihnen Keſaget, ſo tet iſt, daß ſie offenbahr werde zu 
aͤtten ſie keine Suͤnde. Nun a⸗ der, letzten Zeit, in welcher ihr 
ber koͤnnen ſte nichts fuͤrwenden, euch freuen werdet, die ihr etzt 
ihre Suͤnde zu entſchuldigen: eine kleine Zeit, (wo es ſeyn ſoll) 
Wer mich haſſet, der haſſet auch traurig ſeyd in mancherley An- 
teinen Vatter. Hatte Ich nicht fechtungen: Auf daß ener Glaube 
die Wercke gethan unter ihnen, rechtſchaffen und viel koͤſtliche; ers 
die kein anderer *than hat, ſo funden werde, daun das vergaͤng⸗ 
Patten ſie keine Suͤnde. Nun a⸗ liche Gold, das durchs Feuer bes 
er haben ſie es geſehen, und hal⸗ waͤhret wird, zu Lobe, Preiß und 
ſen doch beyde mich und meinen Ehre, wann nun offenbahret wird 
Vatter. Doch daß erfüllet wer-jJEſus Chriſtus, welchen thr nicht 
de der Spruch, in ihrem Geſetz ge⸗geſehen und doch lieb habt, und 
chrieben: Sie haſſen mich ohne nun an ihn glaubet, wiewohl ihr 
rſach, 1Jhu uicht ſehet, ſo werdet ihr euch 
Geboaͤt. fre 


und Epiſteln. 


Frenen mit unausſprechlicher und 


herrlicher Freude, und das Ende 
eures Glanbens davon bringen, 
nemlich der Seelen Seligkeit. 


Evangelium am Tage der 
Kirchweyhung, Luca am 19. 
9. 110. 

Nd JEſus zog hinein, und 

gieng durch Jericho. Und ſie⸗ 
he, da war ein Mann, ge⸗ 
nannt Zachaͤus, der war ein Ober⸗ 
ſter der Zoͤllner, und war reich, 
und begehrte JEſum zu ſehen, 
wer er waͤre, und konte nicht vor 
dem Volck: Dann er war klein 
von Perſon. Und er lieff vorhin, 
und ſtieg auf einen Maulbeer⸗ 
Baum, auf daß er Ihn ſaͤhe, dañ 
allda ſolte er durchkommen. Und 
als JEſus kam an dieſelbige 
Stitte, ſahe er auf und ward ſein 
gewahr, und ſprach zu ihm: Za⸗ 
chaͤe! ſteig eilend hernieder: Dann 
Ich muß heute in deinem Hauſe 
einkehren. Und er ſtieg eilend her⸗ 
nieder, und nahm Ihn auf mit 
Freuden. Da ſie das ſahen, mur⸗ 
reten ſie alle, daß er bey einem 
Suͤnder einkehrete. 

Zachaͤus aber trat dar, und 
ſprach zu dem HErrn: Siehe, 
HERR ! Die Helffte meiner Gu- 
ther gebe ich den Armen, und ſo 
ich jemand betrogen habe, das ge⸗ 
be ich vierfaͤltig wieder. JEſus a⸗ 
ber ſprach zu ihm: Heute iſt die⸗ 
ſem Hauſe Heyl wiederfahren, 
ſintemal er auch Abrahams Sohn 
iſt, Dann des Menſchen Sohn 
iſt kommen zu ſuchen und ſelig zu 
machen, das verlohren iſt. 

Gebt. 
Ir hoͤren heut, himmliſcher 
| Vatter! wie troſtlich dein 
lieber Sohn, JEſus Chriſtus, 
von ſeinem Gnaden Amt ge- 


- 
* 


prediget, und daß er auch ſolches 


| 1 
ſo hald an den armen Sünder Za⸗ 
chaͤo vollzogen habe: Bitten dich 
derohalben, regiere unſere Hertzen 
durch deinen heiligen Geiß, daß 
wir veſtiglich glauben, dein lieber 
Sohn ſey darum in die Welt kom⸗ 
men, daß er ſuchen und ſelig ma⸗ 
chen ſolle, was in ſuͤnden perloh⸗ 
ren iſt, und in ſolchem Glauben 
bis an unſer Ende verharren. Wir 
dancken dir auch heut von Hertzen, 
daß du mit deinem Wort bey uns 
eingekehret, und dieſem Gottes⸗ 
Hauſe großes Heyl haſt wieders 
fahren laſſen, du wolleſt auch hin⸗ 
fort unter uns wohnen, reine Lehr 
erhalten und Gedeyen dazu ge⸗ 
ben, damit viel arme Sünder, 
wie hier Zachans, zu dir bekehret 
und in Chriſto JEſu deinen lies 
ben Sohn ewig ſelig werden, Lud, 
Lection, in der Offenbahrung 
f Joh. am 21. v. 275. 1 
Nd ich Johannes ſahe die hei⸗ 


lige Stadt, das neue Jeru⸗ 
ſalem, von GOtt auß dem Him⸗ 
mel herab fahren, zubereitet als 
eine geſchmuͤckte Braut ihrem 
Manne. Und hoͤrete eine große 
Stimme von dem Stuhl, die 
ſprach: Siehe da, eine Hütte 
Gottes bey den Menſchen, und 
er wird bey ihnen wohnen, und ſie 
werden ſein Volck ſeyn, und er 
ſelbſt, GOtt mit ihnen, wird ihr 
Gott ſeyn. und G0 T wird 
abwiſchen alle Thränen ven ihren 
Augen, und der Tod wird nicht 
mehr ſeyn, noch Leyd, noch Ge⸗ 
ſchrey, noch Schmertzen wird 
mehr ſeyn. Dann das Exſte if 
vergangen. Und der auf dem 
Stuhl ſaß, ſprach: Siehe, 
Ich mache es alles 
Neu. 


EN D E. 
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Wie ſolche an verſchiedenen Orten am X Sonntag 
nach Trinitatis in denen Nachmittags-Predigten 
geleſen und erklaͤret wird. 


= "3-3 | 
Ls ſich die Zeit nahete | Wolcken, an vielen Orten deg 
daß GOTD wolte n. Himmels, Wagen ſchweben, und 
ber Jeruſalem u. das wie eine große Ruͤſtung von Reu⸗ 
Tiidiſche Volck den tern und Knechten, in den Wols 
endlichen Zorn erge⸗ſcken zuſammen ziehen, und ſich 

hen laſſen, wie die Propheten, ſchlagen, in der Nacht. 
und der HErr Chriſtus ſelbſt ih⸗ Item, vor dem Pfingſt⸗Tage, 
nen gedrohet, und zuvor geſagt als die Prieſter inwendig im 
hatten, ſind dieſe nachfolgende Tempel haben wollen bereiten, 
Zeichen vorher gegangen: was zum Feſt gehort, haben ſie 
Es jt am Himmel ein Comet ein groß Gepolter und hernach 
geſehen, wie ein Schwerdt geſtalt, ein: Stimme gehoͤret, welche ge⸗ 
welcher ein gantz Jahr gegen die ruffen hat: Laſſet uns von hin⸗ 
Stadt füber geſtanden, und von je- nen wegziehen. Wiewohl etliche 
Dermann geſehen worden. ſagen, das ſey geſchehen zu der 
Item, eben in den Tagen der Zeit, da der Vorhang im Tem⸗ 
Ungeſanerten Brode, am achten del unter Chriſtixeiden ,erriſſe iſt, 
Tage des Monaths Aprilis, um Item, es iſt ein menſch gewe⸗ 
neun Uhr in der Nacht, iſt bey ſen, Jeſus genannt Anania, eines 
dem Altar im Tempel ein ſolch gemeinen Mannes Sohn, wel⸗ 
hell alangendLicht erſchienen, daß cher, als ob ex iſt gen Jeruſalem 
jedermann gemeinet es ware tag, kemmen, auf das Feit vaubruͤſt, 
Item, ein ehernes großes ſtar⸗ hat aus einem gantz ſondern hef⸗ 
ckes Thor, am innern Tempel, tigen Geiſt geſchrien: O ein Ges 
da zwanzig Maͤnneꝛ an heben mu⸗ſchrey von Morgen! O ein Ges 
ſten, wañ man es wolte aufthun, ſchrey von Abend! O ernGeſchrey 
—— mit ſtarcks eiſerne Schloͤf von den viet Winden! Ein Ge⸗ 
ern und Riegeln verwahret war, ſchren uber gantz Jeruſalem und 
hat ſich um die ſechſte Nacht- den Tempel! Eine elende Klage 
Stunde aufge than. über Braut und Braͤutigam, Ein 
Item, auf den 21 Tag Juniiſ Geſchrey fiber alles Volck! Und 
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g und Nacht an einander, und 
jef wütend in der Stadt umher. 
nd wiewohl ihn etliche mit Geiſ⸗ 
ſeln und Ruthen ſtrafften, die die- 
Worte, als eine boͤſe Deutung 
ber die Stadt nicht gerne hdre- 
ten, ſo hoͤrte er doch nicht auf. 
Und als man dieſen Menſchen 
hat bracht vor den Landpfleger, 
welchen die Roͤmer da hatten, der 
ihn auch mit geiſſeln hart bis 
aufs Blut ſtaͤupen und peitſchen 
ließ, hat er doch mit keinem Wort 
um Gnade gebeten, hat auch 
nicht eine Zaͤhren oder Thraͤne ge⸗ 
laſſen, ſondern ohn Unterlaß über⸗ 
laut geſchryen: Weh, Weh, Weh 
dir, o du armes Jeruſalem ! Albi⸗ 
nus der Richter, hat ihn als ei⸗ 
nen Thoren verachtet. Dieſer 
Menſch aber iſt ſieben Jahr an 
einander nicht viel mit Leuten 
umgangen, ſondern allein gange, 
wie ein Renſch der etwas bey ſich 
tief beſin net oder dichtet, und im⸗ 
merdar dieſe Worte von ſich hoͤren 
laſſen: Weh, weh dir, o du ar⸗ 
ies Jeruſalem! Und von ſolchem 
uffen iſt er nicht müde worden. 
Und als die Stadt nun von den 


ther, den gerechten und unſchul, 
digen Thriſtum getoͤdtet hatten, 
iſt es mit dem gantzen Juͤdiſchen 
Reich in allen Staͤnden im̃er aͤr⸗ 
ger worden. Die Hohenprieſter 
)ubenan, uͤbeten Tyranney wider 
die andern Prieſter, unter den ans 
dern Gewaltigen war allerley Haß 
und Neid, es ſchickte ſich alles zur 
Uneinigkeit im Regiment, und 
ließ ſich anſehen, daß eine groſſe 
Aenderung und Zerrüttung des 
Reichs vorhanden wire. Auf ſol⸗ 
chen Zwieſpalt u. Haß der Gewal⸗ 
tigen unter fich, erhuben ſich Rot⸗ 
ten, und allerleyPartheyiiche Zer⸗ 
trennungen, u. aus dem trua ſic 
zu allerley Unglück, viel Raubs 
und Nordens in der Stadt und 
anſſer Jeruſalem, und 2 
ich alle Sachen, baß beyde Regis 
ment, Geiſtlich und Weltlich. des 
Volcks zu truͤmern gehen wolten 
Daruͤber begab ſichs auch, da 
der Kayſer Nero Ceſtium Florum 
in das Indiſchexand ſchickte. Und 
als er den Juͤden ſehr hart war, 
mit vielen Dingen ſeinen Geitz, 
Stoltz und Muthwillen uͤbete, ha⸗ 
ben ihn die Juͤden verjagt, und als 


Roͤmern belagert worden, iſt er 


er mit ihnen zu ſchlagen kam, hat 


auf den Mauren umher gegan-jer fünff tauſend Mann der Sei⸗ 
gen, und hat immer geſchryen: nen verlohren. Alſo wüteten die 
Weh über den Tempel! Weh uͤ⸗Juͤden, durch GOttes Verhang⸗ 
ber das ganke Volck! Und zuletzt niß daß ſie auch wieder die Romex 
hat cr auf eine Zeit dieſe unge-|fich ſetzten, u. von ihnen abfielen. 


wöhnliche Worte darzu geſaget: 
Weh auch mir! Und in dem Wort 
iſt er ohngefehr von der Feinde 
Geſchoß getroffen worden, und 
alſo todt blieben. Dieſe und an- 
dere aroße Zeichen ſind vorher ge: 
gange, ehe Jeruſalem zerſtoͤret iſt. 

Nun wollen wir von der Zerſtoͤ— 
rung an ihr ſelbſt auch kurtz reden. 
Da nun die Juͤden, wie Stepha- 


A 


Is aber der Kaͤyſer Nero das er⸗ 
fuhr, ſchickte er Flavium Veſpa⸗ 
ſianum mit ſeinem Sohn Tito in 
Syriam. 

Und es iſt die Zeit in gantz Ori⸗ 
en, wie auch Tranquillus ſchrei⸗ 
bet eine gemeine Sage und Ge⸗ 
ruͤcht geweſen, daß eben um die 
Zeit etliche, ſo aus Judga komen 
widen, ſehr gꝛoß und gantz machs 


nus ſagt, als Moͤrder und Verraͤ⸗ 


& | 


tig in aller Welt ſolten werden. 


un 


— 


-. 


; 


digt des Evangelii —.— 


ter den 


ys 


chen Reich Chriſti alſo wahr ward, 
da der Name Chriſti durch diePre- 
er ge⸗ 
bohren iſt aus Juͤdiſchem tam) 
in aller Welt groß ward, ſo haben 
es doch etliche von den zweyen Ve⸗ 
ſpaſianis verſtanden. Die Juden 
aber zogen das prognoſticon an 
ch, und nachdem ihnen etliche 
chlachten wider ihre Feinde 
geriethen, wurden ſie ſtoltz, mach⸗ 
ten 242 und griffen 
mit gewalt die Stadt Aſcalon an, 
da ſind ſie in zweyen Schlachten 
darnieder gelegt, u. haben(uͤber daß 
die Hauptleute umkommen) in 
Die zwantzig tauſend Mann ver⸗ 
lohren. 

o nach dem zog Veſpaſianu 
auf Befehl des piers in Gale 
am, welches ein Volckreich Land 
—— — und verheerete al⸗ 
les durchaus, und war des Mor⸗ 
dens, Raubens und Breyens kein 
Ende; da wurden viel tauſend Juͤ⸗ 
den erſchlagen, auf einmal in die 
flnffilg tauſend wehrhaftige Man 
ahne Weiber, Kinder, gemeine Poͤ⸗ 
bel und Land⸗Volck. Das Kriegs⸗ 


Volck hatte da weder alt noch ſend 


Jang verſchonet, nicht der 
Schwangern, nicht der Kinder in 
der Wiegen. Sechs tauſend jun⸗ 
ger Manner hatte Veſpaſtanus 
— einmal, als Leibeigene Leute 
geſchickt, am Iſthmo zu graben, 
34 Dreyßig tauſend Ju- 
iſche Kriegs Leute ſind zu der Zeit 
auf einmal vor leibeigen verkauft. 
Fuͤnff tauſend haben nh aus Ver⸗ 
— elung ſelbſt von hohen Fel⸗ 
en herab geſtuͤrtzet. 
Der Zeit war ein trefflicher 
Mann ſaſt gelehrt, weiſe und ver⸗ 


Hiſtyrie 


Und wiewohl das an dem geiſtli⸗ 


Kindig, Prieſterlichen Amtes, un- 
Jiben, und ihrer Sber⸗ 


ien einer im Friege mit Names 


oſephus, und als er im erſten 
Schrecken mit etlichen weniges 
in die Hoͤhle geflohen war, bey der 
Stadt Gala, Jotapata genant⸗ 
ward er ergriffen und zu Veſpaſt⸗ 
ano geführetz als er nun dem ſelbi⸗ 
ej 3 er wurde noch 
Kaͤyſer werden, hat er ihn gnaͤdi 
lich erhalten. Und derſelbe Joſe⸗ 
e hat geſchrieben, was wir von 

eſer Hiſtorie wiſſen. 
Als dieſes in Galiläa grſchahs 
5 ein Hauffe geſammletes 

es raͤuberiſch Volck gen Jeruſa⸗ 
lem kommen, das hat einer der 
groſſen Herren, Johannes, zu 
wege gebracht, daß er durch dieſe 
Rotte das Regiment gantz zu ſich 
bruͤchte. Da iſt abermahl viel 


a-| heimlichen Mords, viel Raͤuberey, 


viel Pluͤnderns zu Jeruſalem ge⸗ 
weſt, und hat ſichs allenthalben 
zum groſſen Unglück geſchickt, und 
iſt die arme dt allenthalben 
wohl geplagt geweſen. 

Es pr die Zeit etliche 1 
prieftef erſchlagen, und rſt offt Blut 
vergoſſen, auch im Tempel. Jo⸗ 
ſephus ſchreibet, daß zwoͤlff tau⸗ 
von den beſten edelſten Juͤden 
in dieſem Larmen umkomen ſind⸗ 
und ihre Güter und Hauſer hat 
man dem Pdbel und Knechten ge⸗ 
geben zu pluͤndern. Etliche meys 
nen, dieſes haben die Roͤmer mit 
Practicken zugericht. 

So war nun damals ſchon, ehe 
das rechte Wetter ſie überfiel, Jes 
ruſalem mit dreyerlty Ungluͤck geo 
Nes, nehum mit dem Kriege der 

oͤmer, mit Aufruhr und allexley 
Meuterey in der Stadt, und mit 
den Tyrannen, welche ſich durch 
Partheyiſche Practicken, einer 
nach dem andern, aufwarffen, und 
um der Herrſchafft willen viel 
| Bus 
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der Zerſtoͤhrung Jeruſalem. ty 


zu belagern. Mittler Zeit war 
ein groß machtig Volck aus als 
Staͤdten von allen O 


Als nun zu der Zeit die Gada⸗ 
rener ſich widerſetzig machten den 
Noͤmern, muſte ſich Veſpaſianus len 


ben, und nahm Gadara die Stadt ſſtes hal 
ein, und durch ſeinen Hauptman men kommen. So waren auch 
Placidum erſchlug er in die drei⸗Cwie oben angezeiget) zuvor in der 
big tauſend Buͤrger in die Flucht, Stadt viel geſam̃lete Haabe und 
wey tauſend nahm er gefangen, verwegen los Volck, welches aus 
er andere Poͤbel und fluͤchtige Galilaͤa vertrieben, und waren 
Hauffe ſtüͤrtzten ſich in den Jor⸗ drey Partheyen in der Stadt, wel⸗ 
dan, und ihre todten Coͤrper ſind che die Einigkeit und das Regi⸗ 
im Jordan gefloſſen, bis in den ment je laͤnger je mehr (wie es 
See Aſphaliten, welches man das dann dee amen Ein Part 
todte Meer nennet, da find hatte den Tempel innen, unter 
jenſeit des Jordans bis gen Ma⸗ denen war Oberſter Eleazar 
cheron, allenthalben alle Juden ein Sohn Simonis, bey dem h 
von den Roͤmern uͤberfallen, und in ten die Zeloten, ein de dente 
groß ſchrecken kommen. riſch Volck, das den Bürgern ſehr 
Als nun zu ausgang des Win⸗ ſeind war. Den untern Theil dex 
ters der Lentz angangen, da Veſpa⸗ Stadt hatte Johannes inne, wel⸗ 
fianus gehoͤret, daß Nero todt waͤ⸗ cher ein Anfang allerley Unglücks 
re, lag er zu Ciſaria, und machte War, von welchem oben geſagk, 
ſich eilend auf, und hat alle Staͤd⸗ Den obern Theil hatte der Simon 
te der Juden und Jdumkter einge⸗ inne, mit zwanzig tauſend Idu⸗ 
nommen, ohne etliche Schloͤſſer, maͤern, welche erfordert waren, 
welche etliche fremde Krieger inne die Stadt für der Zeloten Mu 
barren, und allenthalben hat er die willen, und gewaltſamen Furneh 
taͤdte beſetzt, mit Roͤmiſchem men zu ſchuͤtzen; da man derſelbi⸗ 
Kriegs Volck, daß er Jeruſ, em, gen Gaſte gern ware laß geweſen⸗ 
welches allein lüberbliẽben war,) hat man ihrer nicht koͤnnen los 


defto leichter ſtuͤrmen und einneh- werden. 
Men 


ute, Und damals iſt Ve⸗ Titus, als er nun merckte, daß 
be anus von ſeinem Kriegs⸗ die Stadt mit ſo unzaͤhligem 
> zum Kayſer aufgeworffen, Volck überladen und fi:ermanigs 
darnae) zog er in Egypten, von ware, ruͤſtete und ſtaͤrckete er figs 
dannen wolt er in Italien, und in groſſer Eil, die Stadt zu 
defahl Tito dieweil das Kriegs⸗ gern, und eine Wagenburg um 
Regiment wider die Juden. Ti⸗ zu ſchlagen, Wie Chriſtus ihnen 
tus aber, als er Kundſchafft yu geſagt, dieweil das Volck bey ein 
ben an Oerter nahe bey Jeruſalem ander ware, daß ſie der Hunger 
Feritten war, entkam ſchwerlich, ſto harter draͤngete und angſtete, 
daß er von den Juden nicht gefan⸗ Da das die Juͤden 8 
gen ward, darnach ſchlug er ſein ten fie ihre groͤſte Macht, das zu 
Lager auf bey Scopos, eine Vier⸗ hindern, zu wehren, und ve u 
&l- Mele von der Stad, und Kommen: aber es war aus, da war 
#heilcte das Kriegs⸗Polck, dis 1 kei 
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Bluts vergoſſen, Stadt mehr dann an einem Ori 


aus dem Widerlager eilends erhe⸗ aufs Ofter - Feſt, des Gottesdiens. 
„zu Jeruſalem zuſam⸗ 


** 
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4 
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Hiſtorie 


kein Glr> mehr, unſer HErre 
Gott wolte das Garaus mit ih⸗ 
nen ſpielen; darum gieng ihnen 
in Anſchlag noch Rath fort, da 
r eitel Uneinigkeit. Und iſt 


die Zeit in der Stadt ein Aufruhr 
worden, daß eine groſſe Menge 


Volck erſchlagen ward bey dem 
Tempel. 
Die Stadt Jeruſalem war ſehr 


veftc an dem Ort, da man zur 


Stadt kommen konte, hatte drey 


Mauren; darum legte ſich das 
Roͤmiſche Kriegs⸗Volck mit gan⸗ 


ſchreibet, daß allein zu einer Pfor⸗ 
ten ſo viel tauſend Leichen hinaus 
getragen, und daß in die ſechs 
hundert ſtauſend Menſchen in ſole 
cher Zeit der Belagerung todt 
blieben ſind. 

Die Juͤden hatten noch innen 
die Burg Autoniam, welches cis 
ne ſtarcke Veſtung war; ſo hatten 
ſie auch den Tempel inne, von 
welchem eine Brücke in die 
Stadt gieng. Dieſe Veſtung zu 
erobern, koſtete viel mehr Arbeit, 
dann alle andere Oerter: Titus 


er Macht hinan, die Stadt zu aber, wiewohl er gewiß war, daß 


Fe Und nach großer Arbeit 
die zweyfaltige Mauer erobert 


der Hunger endlich die Juden in 
der Stadt tilgen und theilen 


Dieſelbige wurde, ließ ihm d:< die Weile 


it iſt eine unzaͤhlige Menge lang ſeyn, und hielt an, vermahn⸗ 


Br eingenommen. 
Volcks 


ißgen 


Joſephus chreibet, um ein klein 
rods haben ſich offt die 


Hungers geſtorben, wie te das Kriegs⸗Volck, die Veſtung 


mit Gewalt zu ſtuͤrmen. Wie⸗ 
wohl nun große Gefahr Tabey 


peſten Freunde gehauen und geſto⸗ war, ſo gerieth es doch den Rö⸗ 


chen, die Kinder haben den Eltern, 


Vatter und Mutter, offt die 

peiſe auß dem Munde geriſſen, 
da hat weder Bruder noch Schwe⸗ 
ſter ſich eines des andern erbarmt. 
Ein Scheffel Korn hat viel Gul- 


den gegolten, etliche haben Küh⸗ 


Miſt fur großem Hunger etliche 
die Riehmen von den Saͤtteln, 
das Leder von den Schilden abge⸗ 
naget und gegeſſen, etliche haben 
noch Heu im Munde gehabt, und 


ind alſo tot funden, etliche ha- 
n tn den heimlichen Gemachen! 


ſucht mit Unflar und Miſte von 
em Hunger ſich zu retten, und iſt; 
eine ſolche große maͤchtige Menge 
Hangers geſtorden, daß Ananas,! 


mern alles, und war kein Sieg 
noch Gluͤck mehr bey den Juͤden. 

Als nun die Roͤmer das Schloß 
inne hatten, gab der Trompeter 
mit der Poſaunen ein Zeichen, 
und die Juden, welche das Schloß 
inne hatten, wurden alle erſchla⸗ 
gen, Etliche von den Mauren ge⸗ 
worffen, Etliche find; zu Tode ge⸗ 
fallen, Etliche ſind bey der nacht 
eylends in die Stadt entkommen. 
Folgends hat das Kriegs⸗Volck 
ſich um die, fo den Tempel inne 
hatten, ernſtlich angenommen. 

Man ſagt, Titus ſey willens 
geweſen, des Tempels zu verſcho⸗ 
nen, (als der Religion,) aber es 
war aus. GOtt ſchickte es, daß 


leazari Sohn, welcher in der da kein Verſchonens war; dann 
Zeit der Belagerung zu Tito ge⸗ als man laug und hefftig geſtrittẽ 


flohen, angezeiget, daß hundert 
tauſend und fuͤnffſegen tauſend, 
todte Coͤrper in der Stadt gefun⸗ 


und gearbeitet hatte, und die 
{uden weder mit Drauen noch 


Vermahnen zu bewegen geweſen, 


den und begraben ſind, Egeſippus die veſte Oerter zu übergeben, 


merckete 


Andaͤchtige Kirchen⸗Gebaͤte. 


ges Evangelium von JEſu Chriſto 
mit allem Fleiß hoͤre, nicht allein 
mit den auswendigen Ohren, ſon- 
dern auch von Hertzen annehme 
und faſſe, daß es mir zur ewigen 
Seligkeit Frucht ſchaffe, und unn 
1 auch mein ſuͤndliches Le- 

n beſſere, und den Sünden ab⸗ 
ſterbe, und ein ehrlich, zlichtig, 
nuͤchtern und fromm Leben unter 
der reinen Lehre des heiligen E⸗ 
vangelti fuͤhre, daß du, lieber all⸗ 
muͤchtiger Vatter, dadurch gelo⸗ 
bet und gepreiſet, und mein 
— dadurch gebeſſert werde, 
men. | 


Gebaͤt nach der Predigt. 


HErre Gott himmliſcher 
— Vatter, ich dancke dir von 
Grund meines Hertzens daß 
du mir abermal anjeko dein heili⸗ 
ges Wort haſt verkuͤndiget und 
predigen laſſen. Ach daß ich es 


mit ſolchem Eifer und Andacht 
wie es meine arme Seele wohl be⸗ 
darff, und dein Wort wohl wehrt 
iſt, gehoͤret und in mein Hertz ge⸗ 
faſſet huͤtte! Ach daß ich es inGeift 
und Leben verwandelte! Freylich 
her ich mehr gehoͤret, als ich bis⸗ 
er gethan: Darum bitte ich dich, 
teber HErr und GOTT, du wol- 
leſt mir detneGnade verleihen, daß 
ich dasſenige, ſo ich gehoͤret, nicht 
aus meinem Hertzen kommen laſ⸗ 
ſe mein Lebenlang. Verſegele es 
durch deinen Heiligen Geiſt, daß 
es mir der hoͤlliſche Raub⸗Vogel 
nicht wieder aus dem Hertzen reiſ⸗ 
ſe, ſondern daß ichs veſt behalte, 
und beſtaͤndig dabey verbleibe bis 
an mein Ende, indeſſen aber mein 
Leben daraus beſſere, und Frucht 
ringe in Gedult, durch JEſum 


hriſtum, Amen, 
Tt 


— 
Segen. 


Gebaͤt nach dem 
eh wein GO, fene de 
Mics fo din . e 
mach? an mix wahr, was 1 
jetzo 8 Diener y2rnoms 
— 1 behirte mich! 
erleuchte dein 


mich, und ſ:y inn 
af 0 5 . 


iſtli und zeitlichen und e⸗ 
igen gilden, Ufa: Ronen? 
Gebaͤt wann man aus der 

Kivchen will 


PN Armhergiger Vatter, die⸗ 
weil du meine Seelen durch 
die himmliſche Gnaden ⸗Spei⸗ 
ſe deines Goͤttlichen Worts 
abermal geſattiget, ſage ich dir 
deswegen hertzlich Lob und Danck 
und bitte dich, von Grund meines 
Hertzens, du wolleſt hiera — 
in meinem Stande und Beruff, 
deiner Verheiſſung nach, gnaͤdig⸗ 
lich anſehen, und ſegnen, mich al⸗ 
le zeit in wahrer Au dacht erhalten, 
damit ich dermaleins in der ewi⸗ 
gen Seligkeit, mit allẽ him̃ liſchen 
Heerſcharen unaufhoͤrlich preiſen 
moͤge. Dir ſey, ſamt deinem ge⸗ 
lie ten Sohn JEſu Chriſto und 
dem werthen Heiligen Geiſte, fur 
dieſe und alle andere Wohlthaten 
auch hier zeitlich Lob, Ehr und 
Dane geſagt, Amen. 
Hilff, HErr, daß ich zu jeder Zei 
Di lic, ohn alles Panda , 
Ach hilff, daß ich, in Leh ond leid, 
Dein Wort halt in Gedancken. 
Sey auch geb reißt hier in derwelt, 
Bis dermaleins im Himels⸗ zelt, 
O JEſu! deinen Namen. 


Iq auch werd preiſen, An 


uns 
ett at by 
werde ſo die Zeit 
unſers eds borhanden, ſo 
verleihe uns eine friedliche, froͤli⸗ 
und ſelige Syemeons Heim⸗ 
in das Vatterland, 
Vatter, G Ott 
| GOtt Heiliger 
Geiſt, hochgelobter GOte 
in Ewigkeit, Amen. 
Pr 4 
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Das Erſte Sauptſtuͤck, 


von den 


Zehen Geboten: a 


2 Moſ. 19 und 20. 5 Moſ. 4, 5-20. 
Wie ſie ein Hausvater bined Kindern und 
Geſinde einfaͤltiglich vorhalten ſoll. 
1 Moſ. 18,19. 5 Moſ. 6, 6-9, 20-25, 


gr 2 Das erſte Gebot. 
8 J by bin der HERR dein GOtt. 


E 4 Du ſolt nicht andere Goͤtter 
Dass haben neben mir. 


2 Corinth. 4 16, 1 Cor. 8, 4-6. Matth. 4 . 


Rdm. 2, 22. 23. Pf. 115, 3-8. 
Was iſt das? 


Wir ſollen GOtt uͤber alle Dinge frchten, 14 
ben und vertrauen. ig 
Das andere Gebot. 4 

Du ſolt den Namen deines Gottes et 
unnuͤtzlich fuhren: Denn der Het wird 
den nicht ungeſtraft laſſen, det ſeinen Na 
men mißbrauchet. 8 
Pf. 48, 11. Sirach 23, 9-18. -Matth 712 Ty 


3 Moſ. 24, 15. 16. 
Was iſt das? 
Wir ſollen GOtt n und lichen viſ wiz 


bey 


* 


T 


** 
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4 ſeinem Namen nicht fluchen, ſchwoͤren, zaubern, 
n oder truͤgen; ſondern denſelben in allen Nd- 
th anrufen, beten, loben und danken. 
Das dritte Gebot. 


Du ſolt den Feyertag heiligen. 

2 Mol. 31, 14-17. Jeſ 388. Pf. _ Luc. 6,9, 

Pred. 4, 17, 5 Moſ. 6, 6-9. Col. 3, 1 
was - 7 das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, daß wir 

die Predigt und ſein Wort nicht verachten; ſon⸗ 

dern daſſelbe heilig halten, gerne hdren und lernen. 
Das vierte Gebot. 

Du ſolt deinen Vater und deine Mutter 

ehren, auf daß dirs wohl gehe, und du lange 

lebeſt auf Erden. 


Spr. 23, 22, Sir. 3, 9-13. Eph. 6, 1-3 Sir. 3, 4-8. 


Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, daß wir 
unſte Eltern und Herren nicht verachten noch ers 
juͤrnen; ſondern ſie in ehren halten, ihnen dienen, 
gehorchen, ſie lieb und werth halten. 

Das fuͤnfte Gebot. 
Du ſolt nicht toͤdten. 


1 Moſ. 9, 6. Matth. — 4 Mol. 35, 16. 


d 
Wir en GOtt ten * lieben, daß wir 
557 5 achſten i rg Leibe keinen Schaden 
Leid thun; — ihm helfen und foͤrdern 


1 ale e —.— oͤthen. 
| ste Gebot. 


Du 1 bolt Rs t ehebrechen. 
Hebr. 13, 4. Caro 9 7.25 x Cor; 6, 18. 19. 
Sir. 23/23. Ul. f. Sy 


- 


S 3 ( 
Was iſt das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, daß wir 
keuſch und zuͤchtig leben in Worten und Werken, 
und ein jeglicher ſein Gemahl liebe und ehre. 

Das ſiebente Gebot. 
Du ſolt nicht ſtehlen. 

3 Moſ. 19, 11. 1 Theſſ. 4, 3.6. Epheſer 4; 28. 

1 Timoth. 6, 6-10. | 
Was iſt das! 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, daß wir 
unſers Naͤchſten Geld oder Gut nicht nehmen, noch | 
mit falſcher Waar oder Handel an uns bringen; 
ſondern ihm ſein Gut und Nahrung helfen befs 
ſern und behaten. 


Das achte Gebot. 
Du ſolt 15 falſch Zeugniß reden wider 


deny Naͤchſten. 

Sir. 37, 3. Matth. 15, 19. Joh. $ 
19, 5. oh. I, 19. 20, Marc. * 
c. 8; 16, 17. 74 

Was iſt das ; 

Wir ſollen GOtt farchten 44 leben, 9291 wit , 
unſern Nachſten nicht faͤlſchlich belugen, verrathen⸗ 
afterreden, oder boſen Leumund machen; ſo | 
dern ſollen ihn entſchuldigen, gutes von ihm iy 
und alles zum beſten kehren. 


Das neunte Geb . 


ſten Haus. 
x Joh. 2, 16. Gal, 3 16. F e | 
das 4 


Wir ſollen Sit 0 1 dat wit 
unſerm 4 


1 
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unſerm Nachſten nicht mit Liſt nach ſeinem Erbe 
oder Hauſe ſtehen, noch mit einem Schein des 
Rechten an uns bringen; ſondern ihm daſſelbe zu 
behalten foͤrderlich und dienſtlich ſeyn. 


Das zehnte Gebot. n 

Du ſolt nicht begehren deines Naͤchſten 
Weib, Knecht, Magd, Vieh, oder alles 
was ſein iſt. 

1 I, 14. 15. Sir. 5, 2. c. 18, 30. Matth. 5,28. 

41, 25-27. 2 Pet. 1, 4. 1 Joh. 2, 15. 1Moſ. 
6, 5 Matth. 15, 19. 

Wag iſt das? 

Wir ſollen Gott fuͤrchten und lieben, daß wir 
unſerm Naͤchſten nicht ſein Weib, Geſinde oder 
Vieh abſpannen, abdringen, oder abwendig machen; 
ſondern dieſelben anhalten, daß ſie bleiben, und 
thun was ſie ſchuldig ſind. 


Fake. ſager nun GO TT von dieſen 


Geboten allen ? 

Er \aget alſo: Ich der HERR, dein 
GHTT „bin ein ſtarker eiferiger GOtk, 
der (ber die ſp mich haſſen) die Suͤnden 
der Vaͤter heimſuchet an den Kindern, bis 
ins dritte und vierte Glied: Aber denen, 
ſo mich lieben und meine Gebote halten, 
thue ich wit ins tauſende Glied. 


Malach. 1,6. 5 Moſ. 32, 39. Nah. 1, 2 . 2 Pet. 
Moſ, 4, 24. 2 Moſ. 32,34. Klagl, Jer, 


7. 4 Mol. 14, 33; 34. Pf. 144, 15. Jef. 3, 10. 
41, 10. 13. Hof, 6,4. Malach. 3, 16-18. 2 Koͤn. 


10 30. 5 Moſ. 12, 29. - Pſalm 103, 17, 18, 


was 
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Was iſt das? 

GO T draͤuet zu ſtrafen alle die dieſe Geboke 
fibertreten : Darum ſollen wir uns fuͤrchten fur 
ſeinem Zorn, und nicht wider ſolche Gebote thun. 
Er verheiſſet aber Gnade und alles Gutes allen die 
ſolche Gebote halten: Darum ſollen wir ihn auch 
lieben und vertrauen, und gerne thun nach ſeinen 
Geboten. : 
EE he des ah ata ade. ao. 

Das Andere Sauptſtuͤck, 


von dem 


Glauben: 


Wie ein Hausvater denſelbigen ſeinen 
Kindern und Geſinde aufs einfaͤltigſte vor⸗ 
halten ſoll. ö 


Von der Dreyeinigkeit der 1 
i 


nen in dem 19 5 goͤttl | 
man vorlgufig folgende Schriß 
ſages 


1. Mof. 1, 1. 2. Pf. 33, 6. 4 Mes 6, 24. 25) 80 
Jeſ. 6, 3. 1 Joh. 5,7, Matth. 3, 16. 7. k. a8, 1 
a Corinth. 13, 13. 

Wovon handelt der erſte Artikel? 

Von der Schoͤpfung. 

1 Moſ. 1, 1-31. Pf. 104% 1-3 70 

Wie lautet er? 224 
Ich glaube an GOT T den Vater, 

maͤchtigen Schoͤpfer Himmels 1 


Erden. 
Hebr. IT, 3. 6. 1Myſ. 17 . Mala, 2 2 0 
I Gr, 8; 6, Jerem. 10 8 1 Moſ. 25 1. 
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Was ift das! 

Ich glaube, daß mich GO TT geſchaffen hat, 
ſamt allen Creaturen, mir Leib und Seele, Augen, 
Ohren, und alle Glieder, Vernunft und alle Sinne 
gegeben hat, und noch erhaͤlt, darzu Kleider und 
Schuhe, Eſſen und Trinken, Haus und Hof, Weib 
und Kind, Acker, Vieh und alle Guͤter; mit aller 
Nothdurft und Nahrung des Leibes und Lebens 
reichlich und taͤglich ver ſorget, wider alle Gefaͤhr⸗ 

lichkeit beſchuͤtzt und beſchirmet, und vor allemUebel 
behuͤtet und bewahret: Und das alles aus lauter 


 wdterlicher, gottlicher Guͤte und Barmherzigkeit, 
ohn all mein Verdienſt und Wuͤrdigleit, deſi alles 


ich ihm zu danken und zu loben, und dafur zu dies 
nen, und gehorſam zu ſeyn, ſchuldig bin. Das iſt 
gewißlich wahr! 


Wovon handelt der andere Artikel? 
Von der Erloͤſung. 


14. Jeſ. 52, 13-15. c. 53, 1-12, 1 Moſ. 
5 5 N 3 Tim. 2, F. 6. 0 
Wie lautet er? 

Und an JESUM Chriſtum, ſeinen 
eingebornen Sohn, unſern HERRN, 
der empfangen iſt von dem Heiligen Geiſte. 
Geboren von Maria der Jungfrauen. Ge⸗ 
lidten unter Pontis Pilato. Gekreuziget, 
bars und begraben. Niedergefahren 


der Holle. Am dritten Tage auferſtanden 
on den Todten. Aufgefahren gen Himmel. 


Sitzet zu der Rechten GOttes; des allmaͤch⸗ 


tigen Vaters. Von dannen Er kommen 


wird 


&\) 7 (7 
wird zu richten die Lebendigen und die 
Todten. 

Joh. 14, 1. Ap. Geſch. 16, 31. Marc, 16, x6. 
Matth.1,21. Luc. 2, 21. Ap. Geſch. 4,1. Luc. 2/17, 
Ap. Geſch. 8, 37. Joh. 3, 16. c. 1, 14. Rom. 8,32. 
I Joh. 5, 20. Rom. 9, 5 Phil. 2, 5-11. Luc. 1, 31. 
32. 35. Joh. 19, 1-18. Luc. 23, 46. Matth. 27; 
57-60. Jeſ. 53, 9. 1 Pet 3. 18-20. Matth. 12, 0. 
Luc, 18, 33. Matth. 28, 5. 6. Ap. Geſch. 2,2 3.24.32. 
x Cor. 15, 3.8. Marc. 16, 18. Ap. Geſch. 1, 9-11. 
Pf. 110%. Ap. Geſch. 2, 33. Rdm. 8, 34. Hebr. 9,24. 
Ap. Geſch. 10,42. Matth. 25,3146. 1 Theſſ. 4, 1517 

Was iſt das ? . | 

Ich glaude, daß JE SUS Chriſtus, wahrhaf⸗ 
tiger GO TT vom Vater in Ewigkeit geboren, 
und auch wahrhaftiger Menſch von der Jungfrau⸗ 
en Maria geboren, ſey mein HERR, der mich ar⸗ 
men, verlornen und verdammten Menſchen erldſet; 
hat, erworben und gewonnen von e 


vom Tode und von der Gewalt des 8, nich 
mit Golde oder Silber, ſondern mit ſeinem heili⸗ 

en theuren Blute, und mit ſeinem unſchuldigen” 

eiden und Sterben, auf daß ich ſein eigen ſey, 
und in ſeinem Reich unter ihm lebe, und ihm diene, 
in ewiger Gerechtigkeit, Unſchuld und Seligkeit) 
gleichwie er iſt auferſtanden von dem Tode, lebet- 
und regieret in Ewigkeit. Das iſt gewißlich wahr? 


Wovon handelt der dritte Artikel 
Von der Heiligung. A 

Rm. 1, 4. c. 15, 16, Tit. 3,5. 6, 1 Cor. & 2x, 
2 Theſſ. 2, 23. | | 
Wie lautet er? 


Ich glaube an den Heiligen Geiſt. Ei 


ne 
* 
| 


* 


ED 
tet; 
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heilige Chriſtliche Kirche. Die Gemeinſchaft 
der Heiligen. Vergebung der Suͤnden. 
Auferſtehung des Fleiſches, und ein ewiges 
Leben. Amen. 

Ap. Geſch. Fr . 4. Pf. 139, 7-12. Joh. 15, 26. 
t. 16, 13. Ap. Geſch. 2, 1-4. Joh. 375. Eph. 4,3 6. 
x Cor. 12, 13. Eph, 5, 26. 27. c. 2, 20-22, I Joh. 
x, 3. Ap. Geſch. 1, 14. c. 2, 42. Pf. 32, 1. 2. 
51, 3-6, 103, 8 13. Micha 7, 18. Matth. 6, 12. 
Roͤm. 8, 11. Hiob. 19, 25-27, 1 Corinther 15, 


42-44. Matthai 25, 46. 1 Joh. 3, 1. 2. 


Was iſt das? 

Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Vernunft 
noch Kraft an JESUM Chriſtum meinen HErrn 
glauben, oder zu ihm kommen kan, ſondern der 
Heilige Geiſt hat mich durch das Evangelium bes 
rufen, mit ſeinen Gaben erleuchtet, im rechten 
Glauben geheiliget und erhalten, gleichwie er die 

| eit auf Erden beru t ſammlet, ers 
heiliget, und bey JESU Chriſto erhaͤlt, 
im rechten einigen Glauben: In welcher Chri⸗ 
ſtenheit er mir und allen Glaͤubigen taglich alle 
Suͤnden reichlich vergiebet, und am juͤngſten Tage 
mich und alle Todten auferwecken wird, und mir 
allen Glaubigen in Chriſto Jeſu ein ewiges 

ben geben wird. Das iſt gewißlich wahr! 


Te 


T7.» 
—— ax 
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Das Dritte Sauptſtuͤck, 
von dem 


Gebeth des HERRN, 


oder 


Vater Unſer: 


Wie ein Hausvater daſſelbige ſeinen Kitts 
dern und Geſinde aufs einfaͤltigſte vorhalten ſoll. 
Matth. 6,9-13. Luc. 11, 1-13, 


Wie lautet die Vorrede? 
Vater Unſer, der du biſt im Himmel. 


Joh. 4,23. 24. Mal. 2, 10. c. 1, 6. 1 Tim. 2, », 

2, 4. Matth. 4, 10. c. 7,7. 8. Jer. 23, 23. 24. 
Was iſt das? 

GOTT will uns damit locken, daß wir glauben 
ſollen, er ſey unſer rechter Vater, und wir ſeine 
rechte Kinder, auf das wir getroſt und mit aller 
Zuverſicht ihn bitten ſollen, wie die lieben Kinder 
ihren lieben Vater bitten. 


Die erſte Bitte. * 

Geheiliget werde dein Name. 

Pſ. 8, 1. 115, 1. 5,5. Jeſ. 6, 3. Offend. 4, 8-1 x. 
Was iſt das ? 

Gottes Name iſt zwar an ihm ſelbſt heilig, 
aber wir bi:ten in dieſem Gebeth, daß er gane 
uns heilig werde. 

wie geſchicht das! 

Wo das Wort Gottes lauter und rein 19 90 

wird, und wir auch heilig als die Kinder Gottes, 

darnach off ® 


0 ( 


barnach leben: Das hilf uns, lieber Vater im 
Himmel! Wer aber anders lehret und lebet, denn 


das Wort Gottes lehret, der entheiliget unter 


uns den Namen Gottes: Da behuͤte uns fiir, 
lieber himmliſcher Vater! 


Die andere Bitte. 


Dein Reich komme. 

Matth. 3, 2. cap. 4, 17. Romer 14, 17. 18. 

Pf. 68, 29. 2 Tim. 4, 18. 
Was iſt das? 

Gottes Reich kommt wol ohne unſer Gebeth 
von ihm ſelbſt; aber wir bitten in dieſem Gebeth, 
daß es auch zu uns komme. 

Wie geſchicht das! | 
Wenn der himmliſche Vater uns ſeinen — 
— Geiſt giebet, daß wir ſeinem heiligen Worte 
urch ſeine Gnade glauben, und goͤttlich leben, 
bier zeitlich und dort ewiglich. 


Die dritte Bitte. 

Dein Wille geſchehe, wie im Himmel 
alſo auch auf Erden. 

oh. 6, 40. 1 Tim. 2, 4. 2 Pet. 3, 9. 1 Theſſ. 
4% 3. Pf. 103, 20, 21. Rom. 12, 2. 
| Was iſt das! 

Gottes guter gnaͤdiger Wille geſchicht wol oh⸗ 
ne unſer Gebeth, aber wir bitten in dieſem Ges 
beth, daß er auch bey uns geſchehe. 

2 wie 4 das! 

Wenn GOTT allen böſen Rath und Willen 
bricht und hindert, ſo uns den Namen Gottes 
nicht heiligen, und ſein Reich nicht kommen laſſen 
wollen, als da iſt des Teuſels, der Welt und unſers 
leiſches Wille; ſondern ſtarket und N ng | 


GY) 11 (#/@& 
veſt in ſeinem Wort und Glauben, bis an unſer 
Ende. Das iſt ſeln gnaͤdiger und guter Wille. 


Die vierte Bitte. 


Unſer taͤglich Brodt gieb uns heute. 

Spruͤchw. 30, 7-9, x Moſ. 3, 19, 1 Tim. 6, 6-8. 
2 Theſſ. 3, 10. Matth. 6, 34. Hebr. 13, 5, 

Was iſt das ? 

GOT giebt täglich Brodt auch wol ohne 
unſere Bitte allen boͤſen Menſchen; aber wir bitten 
in dieſem Gebeth, daß ers uns erkennen laſſe, und 
wir mit Dankſagung empfahen unſer kaͤglich Brodt. 

was heißt denn taͤglich Brodt ? 

Alles was zur Leibes Nahrung und Nothdurft 
gehoͤret: Als Eſſen, Trinken, Kleider, Schuhe, 
Haus, Hof, Acker, Vieh, Geld Gut, froum Gemahl, 
fromme Kinder, fromm Geſinde, fromme und ge⸗ 
treue Oberherren, gut Regiment, gut Wetter, Friede, 
Geſundheit, Zucht, Ehre, gute Freunde, getreue 
Nachbarn, und deßgleichen. 

Die fuͤnfte Bitte. 
Und vergieb uns unſere Schulden, als 
N . 48 8 
51, 3. 10. uc. 18, 13. Hoſ. 14, 3. Pf. 32; 1-3. 
Rom. 3, 23-26, Matth. 6, 14. 15. "ſt 
Was iſt das! 


Wir bitten in dieſem Gebeth, daß der Vater im 


Himmel nicht anſehen wolle unſere Suͤnden, und 


um derſelben willen ſolche Bitte nicht verſagen 3 


(denn wir ſind der keines werth, das wir 


* 


alles aus Gnaden geben, denn wir kaͤglich 
ſuͤndigen, und wohl eitel Strafe verdienen: ſo w 
len wir wiederum auch herzlich vergeben, und ger⸗ 
ne wohlthun denen ſo ſich an uns der ſü 


adigen. 
168 


itten, 
habens auch nicht verdienet) ſondern er wolle uns 


= 


* 


* 
: 
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Die ſechste Bitte. 
Und fuͤhre uns nicht in Verſuchung. 
I Corinth. 10, 13, 2 Pet. 2, 9. Epheſ. 6, 10-18. 


Matth. 26, 41. 
| Was iſt das? 


GO d verſucht zwar niemand, aber wir bitten 
in dieſem Gebeth, daß uns GOtt wolle behuͤten und 
erhalten, auf daß uns der Teufel, die Welt, und 
unſer Fleiſch, nicht betruͤge, noch verfuͤhre in Miß⸗ 
glauben, Verzweifelung, und andere groſſe Schan— 
de und Laſter; und ob wir damit angefochten wits 
den, daß wir doch endlich gewinnen und den Sieg 


behalten. | 
Die ſiebente Bitte. 
Sondern erloͤſe uns vom Uebel. 
Joh. 17, 15. 2 Cor. 1, 10. 2 Tim 4,18. Pſ. 25, 22. 


om. 8, 23. t 
Was iſt das? 
Wir bitten in dieſem Gebeth, als in der Sum⸗ 
me ay uns der Vater im Himmel von allerley 
ebel, E 


ibes und Seele, Gutes und Ehre, erloͤſe, 
und zuletzt, wenn unſer Stuͤndlein koͤmmt, ein ſe— 
liges Ende beſchere, und mit Gnaden aus dieſem 
Jammerthal zu ſich nehme in den Himmel. Amen! 
Wie lautet der Beſchluß? 
Denn dein iſt das Reich, und die Kraft, 
und die Herrlichkeit, in Ewigkeit. Amen! 
A Chron. 30, 11, 12. (29, T. 12) Eph. 3, 20, 21. 
1 Tim. 6, 16. Dan. 7, 14. Juda v. 25. Offenb. 
11. Pf. 50% 3. | 
N Was heißt Amen! | 
Daß ich ſol gewiß ſeyn, ſolche Bitten ſind dem 
Vater im Himmel angenehm und erhoͤrt; denner / 


2 | | * — 4 ſelbſt. 
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ſelbſt hat uns geboten alſo zu beten, und verheiſſens 
daß er uns will erhoͤren. Amen, _—_ das heißt: 
Ja, yp es 4. on eee 


— 8 3 


vom 


Sacrament der Heil. Taufe: 


Wie ein Hausvater daſſelbige ſeinen Kin⸗ 
dern und Geſinde aufs einfaͤltigſte vorhalten ſoll. 
Matth. 28, 18-20. Marc. 16, 15. 16. Joh. 1 
6. 33. Luc. 3, 3. Col. 2, 11. 12. 13. 1 Mok, 17 
9-14, Rom. 4, 11. 


Zum Erſten. 
| Was iſt die Taufe? 
FI ie Taufe iſt nicht allein ſchlecht Waſſer, ſondern 
— fie iſt das Waſſer in GOttes Gebot verfaſſet, 
und mit GOttes Wort verbunden. 3 

Eph. 5, 25. 26, Joh. 3, 5. Luc. 3, 2 
Dae 'r Here Chriſty ice Mali — at 
Gehet hin in alle welt, bnd e ae alle 5 teh 


und tanfet fie im Namen des Vaters, und des 
Sohnes, und des Beiligen Geiſtes. 5 


Zum Andern. 
was giebet oder nuͤtzet die Tan 
Sie wirket Vergebung der Suͤnden, er 
Tod und Teufel, und giebet die ewige 
allen die es glauben, wie die Worte und 
ſung Gottes lauten. _— 
e, 


Marc, 1, 4. Gal. 3, 26 27, Tit . 
3. 4. Eph. 5/0627 Col. 8 12. 1 10 


PQ. — — a 4 = — = 
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Welches ſind denn ſolche worte und Vers 
| vefung GOtres ? 

Da unſerHerrChriſtus ſpricht, Marci am letzten, 
Wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig: 
Wer aber nicht glaubet, der wird verdammt. 
Marc. 16, 15. 16. x Pet. 3, 21. Ap. Geſch. 8/37. 


um Dritten. 
Wie kan waſſer ſolche Ke Dinge thun? 
Waſſer thuts freylich nicht, ſondern das Wort 
Gottes, ſo mit und bey dem Waſſer iſt, und der 
Glaube, ſo ſolchem Wort Gottes im Waſſer 
trauet. Denn ohne Gottes Wort iſt das Waſſer 
ſchlecht Waſſer, und keine Taufe; aber mit dem 
Wort Gottes iſt es eine Taufe, das iſt, ein gna⸗ 
denreich ＋ 2 des Lebens, und ein Bad der neuen 
Geburt im Heiligen Geiſte, wie Sanct Paulus 
ſagt zum Tito am dritten Capitel: Nach ſeiner 
Barmherzigkeit macht uns Gott ſelig, durch das 
Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des Hei⸗ 
ligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat uͤber uns 
reichlich, durch JEſum Chriſtum unſern Heiland, 
auf daß wir durch deſſelben Gnade gerecht und 
rben ſeyn des ewigen Lebens, nach der Hoffnung. 
Bas iſt gewißlich wahr! 
Tit. 3; 5 7. Gal, 3,26. 27. Eph. 5; 26. 27. 


| Zum Vierten. 

was bedeutet denn ſolch Waſſertaufen ? 

Es bedeutet, daß der alte Adam in uns durch 
kaͤgliche Reue und Buſſe ſoll erſaͤuft werden, und 
ſterben mit allen Suͤnden und boͤſen Liſten, und 
wiederum kaͤglich heraus kommen und auferſtehen 
ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit und Rei⸗ 
nigkeit vor GOtt ewiglich lebe. 

x Pet. 3, 20, 1 Cox, 10, 2. Gal, 5, 24. Col. 3, 


5-10. 6, 12. 
2 wo 
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wo ſtebet das geſchrieben! 
Sanct Paulus zun Roͤmern am ſechsten ſpricht: 
Wir ſind ſamt Chriſto durch die Taufe begraben 
in den Tod, daß, glei 


riſtus iſt von den Tod⸗ 
ten auferwecket, dur keit des Vaters, 
alſo ſollen wir auch in eine Leben wandeln. 


al 
Das Fuͤnfte Hauptſtuck, 


vom 


Sacrament des Altars, 


oder 


Heiligen Abendmahl: 


Wie ein Hausvater daſſelbige ſeinen Kin: 
dern und Geſinde ſoll einfältig vorhalten. 
I Cor. 11, 20, 23, 2 Moſ. 12, 3. 5. 7. 9.1. 26. 27. 
Was it 7 das Sacrament des "A 
s iſt der wahre Leib und Blut Errn 
JESU Chriſti, unter dem Bro ein, 
uns Chriſten zu eſſen und zu trinken, bon "Chriſte 
ſelbſt eingeſetzt. 
1 Cor. 10, 16. 17. 1 Cor. 11, ag. und vers 23. 
wo ſiebet das geſchrieben ? ; 
So ſchreiben die heiligen Evangeliſten und Apoſtel, 
Matthaͤus, Marcus, Lucas, und Sant t Paulus: 
Unſer HERR JEſusChriftus in der 
Nacht, da Er verrathen ward, er das 
Brodt, dankete und bras, und gabs ſeinen 
Juͤngern und in Nehmet hin, und 
eſſet, das iſt mein Leib, der Fur e 28 
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geben wird. Solches thut zu meinem 
Gedaͤchtniß. 


Deſſelbigen glei ahm Er auch den 
Kelch nach dem ahle, dankete und 
gab ihnen den, prach: Nehmet hin, 


und trinket alle daraus, dieſer Kelch iſt 
das Neue Teſtament in meinem Blute, 
das fur euch und fur viele vergoſſen 
wird, zur Vergebung der Sunden. Sol— 
ches thut, ſo oft ihrs trinker, zu meinem 
Ge dachtniß. 

Matth. 26, 26.28. Marc. 14, 22 24. Luc. 22, 
14-20, 1 Cer. 11 23 26. Gal. 3, 15. 

ro as nutzet denn ſolch Eſſen und Trinken? 

Das zeigen uns dieſe Worte an, (Fuͤr euch gege⸗ 


ben und vergoſſen, zur Vergebung der Suͤnden.) 
Naͤmlich, daß uns im Sacrament Vergebung der 


Suͤnden, geben und Seligkeit durch ſolche Worte 
egeben wird; denn wo Vergebung der Suͤnden 
- Iſt, da iſt auch Leben und Seligkeit. 


Wie kan leiblich Eſſen und Trinken ſolche 
roſſe Dinge thun! 

Eſſen und Trinken thuts freylich nicht, ſondern 
die Worte, ſo da ſtehen: (Jr euch gegeben und 
vergoſſen, zur Vergebung der Sinden.) Welche 


Werte ſind neben dem leiblichen Eſſen und Trin - 


ken, als das Hauptſtuͤck im Sacrament, und wer 
den ſelben Worten glaubet, der hat was ſte ſa⸗ 
gen, und wie ſie lauten, naͤmlich: Vergebung der 
GSuuden, 
wer empfaͤbet dens e Sacrament wuͤr⸗ 
diglt 
Faſten und leiblich ſich bereiten, iſt ay * eine 
Thx | eine 
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feine aͤuſſerliche Zucht: aber der iſt recht wuͤrdig 
und wohl geſchickt, der den Glauben hat an dieſe 
Worte: (Fir euch gegeben und vergoſſen, zur 
Vergebung der Suͤnden.) Wer aber dieſen? Irie 
ten nicht glaubet, oder zweifelt, der iſt unwuͤrdit 
und ungeſchickt, denn das Wort (Fuͤr euch) werf : 
dert eitel glaubige Herzen. 


Vom Amt der Schluͤſſel. A 


Lucò am zehnten, vers 16, ſpricht Jijus 3: ſeinen 
Jungern : 


er euch hoͤret, der hoͤret mich, und wer euch | 
verachtet, der verachtet mich. | 
Matthaͤi am ſechszehenten, vers 19. | 

Ich will dir des Himmelreichs Schlüſſel geben. 
Alles, was du auf Erden binden A 1 fol auch 
im Himmel gebunden ſeyn: und! 18 du auf | 
Erden loͤſen wirſt, ſoll auch im Hin 1 [; fos ſeyn. 
LI1d Johann zwanzigſten, 8 8 22. 75 


Nehmet hin 1 igen Geiſt; wi ach 
Suͤnden erlaſſet, denen ſind ſte erlaſſen 4 : 


2 ihr ſie 2 — — find fie behat en 1 
Fir Beicht bench em ch Eins, 
daß man die Sünde befen nes das andere, daß 


man die Abſolutton oder B. 5 bon Beichti⸗ | 
1 Wh "+4 5 
En, | 
Vor G Ott ſoll man ſich aller Suͤnden ſchuldi | 
| 


ger empfahe als von Gott ee; und za nicht 
daran zweifele, ſondern feſt gie, die A 
ſey dadurch vergeben vor GY 5 Im 
be he Sünde ſoll man denk Ferthten 
geben, auch die wir nicht erkennen; wie, 90 is 
B 3 | | 7. ; 


N 


x, 0 
Ta, ich a 
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Vater Unſer thun. Aber vor dem Beichtiger ſollen 
wir allein die Suͤnden bekennen, die wir wiſſen und 
fuͤhlen im Herzen. 
welches ſind die? 
Da ſiehe deinen Stand an nach den zehen Gebo⸗ 


ten: Ob du Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Herr, 


rau, Knecht oder Magd ſeyeſt! Ob du ungehor⸗ 

m, untreu, unfleißig, zornig, unzuͤchtig, haͤßig 
geweſen ſenſt? Ob du jemand Leid gethan mit Wor⸗ 
ten oder Werken? Ob du geſtohlen, ver ſaͤumet, 
verwahrloſet, oder ſonſten Schaden gethan haſt ? 


Die 
Chriſtliche Fragſtuͤcke. 
Durch Hriftliche Hragſt geſtellet, fur 


die fo zum Sacrament gehen wollen, mit 
ihren Antworten. 


eſt du, da in Suͤnder biſt! 
ube es, ich ein Suͤnder. 
2. wie weiſt du das? 5 

Aus den heiligen zehen Geboten, die hab 

ch nicht gehalten. 
3. Sind dir deine Slinden auch leid! 

fin es iſt mir leid, daß ich wider GOtt 

ge 


ndiget habe. 
4. Was bs denn mit deinen Sinden 
94 verdienet? 


Seinen Zorn undungnade, zeitlichen Tod 
und ewige Verdammniß. Rom. 6. 

5. Joffeſt du auch ſelig zu werden? 
Ja, ich hoffe es. ** 


6. Weß troͤſteſt du dich denn! 
Meines lieben HErrn JEſu Chriſti, 
7. Wer iſt Chriſius? 
GoOttes Sohn, wahrer GOtt und Menſch. 
$. Wie viel ſind Getter ? b 
Nur einer, aber drey Perſonen, Vater, 
Sohn, und Heiliger Geiſt. 


9. was hat denn Chriſtus far dich etbany 
daß du dich ſeiner troͤſteſt! : 


Er iſt fur mich geſtorben, und hat ſein: 
Blut am Kreuz fur mich vergoſſen, zur 
Vergebung meiner Suͤnden. 1 

10, Iſt der Vater auch fiir dich geſtorben ! 
Nein: denn der Vater iſt nur — — der 
Heilige Geiſt auch, aber der Sohn iſt wahrer 
Gott und wahrer Menſch, fur mich 4 or⸗ 
ben, und hat ſein Bhut | c mid vergoſſen 0 

11. Wie weiſt du da Ny 

Aus dem heiligen Evangelis und aus 
den Worten vom Sacrameſt, und bey 
ſeinem Leib und Blute im Sa rament mit 
zum Pfande gegeben. * | 

12. Wie lauten die x 
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Unſer HERR JEſus $ tif „in der 
Nacht, da Er verrathen ward nahm Er das 
Brodt, dankete und . = bs ſeinen 

ngern, und fi ſprac Eo und i I 
„das iſt mein gab 
wird. Solches thut j jy meinem Y 
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Deſſelbigen gleichen nahm Er auch den 
Kelch, nach dem Abendmahle, dankete, und 
gab ihnen den, und ſprach: Nehmet hin, 
und trinket alle daraus, dieſer Kelch iſt das 
neue Teſtament in meinem Blute, das fuͤr 


euch und fuͤr viele vergoſſen wird, zur Ver— 


gebung der Suͤnden. Solches thut, ſo oft 
ihrs trinkt, zu meinem Gedaͤchtniß. 


13. Se glaubt da, daß im Sacrament der 
wahre Leib und Blut Chriſti ſey! 


Ja, ich glaube es. 
14. Was bewegt dich das zu glauben! 


Die Worte Chriſti: Nehmet hin, eſſet, 
das iſt mein Leib; trinket alle daraus, 


das iſt mein Blut. 


llen wir thun, wenn wir ſeinen 
n, und ſein Blut trinken, und 
Pfand alſo nehmen! 


Leib ' 


Seines Tod und Blutvergieſſen ver— 
Fundigen, und gedenken, wie Er uns geleh— 
ret hat: es thut, fo oft ihrs thut, 


zu meinem Gedaͤchtniß. 


x6. warum ſollen wir ſeines Todes gedenken, 


und denſelbigen verkuͤndigen! 


Daß wir lernen glauben, daß keine Crea⸗ 
tur hat koͤnnen genug thun fuͤr unſere Suͤn⸗ 


den, denn Chriſtus wahrer GOTT und 
Menſch; und daß wir lernen erſchr ecken fur 


unſer n Suͤnden, und dieſelbigen lernen groß 


achten, 


— 
- 
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achten, und uns ſein allein freuen und tro⸗ 
ſten, und alſo durch denſelbigen Glauben 


ſelig werden. 


17. Was hat ihn denn bewegt fuͤr deine 
Suͤnden zu ſterben, und dafuͤr genug 
zu thun! 


Die groſſe Liebe zu ſeinem Vater, zu mir, 
und zu andern Suͤndern: wie pe. 
ſtehet, Joh. 14. Roͤm. 3. Gal. 


18. Endlich HI warum wilſt du zum 
Sacrament gehen? 


Auf daß ich lerne glauben, daß Chriſtus 
um meiner Suͤnden willen, aus groſſer Lies 
be geſtorben ſey, wie geſagt. Und darnach 
auch von ihm lerne GOT und meinen 
Naͤchſten lieben. 


19. was ſoll einen Chriſten vermabnen und 
reizen das Sacrament des Altaxs oft | 
empfaben ? 2 


Von Gottes wegen ſoll ih | 
HErrn Chriſti Gebot und Werheiſſung) - 
darnach auch ſeine eigene Noth, ſo ihm auf 
dem Halſe liegt, treiben, um K [cer willen 
ſolch Gebieten, Locken, und Ver 
ſchicht. 6 


20. Wie ſoll ihm aber ein rrrenſeh than ke 
er ſolche Noth nicht — kan, od =o FEE * 
nen Hunger noch D N 
"ment empfindet! 


Dem kan nicht beſſer gerathen werden, 
denn daß er erſtlich in ſeinen Buſen greiffe 
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und fuͤhle, ob er auch noch Fleiſch und 
Blut habe, und glaube doch der Schrift 
was die davon ſagt, Gal. 5. Rom. 7. 

Zum andern, daß er um ſich ſehe, ob er 
auch noch in der Welt ſey, und denke doch, 
daß es an Suͤnden und Noth nicht fehlen 
7 wie die 7 agt, Joh. 15. und 

| Joh. 2. U. a, 

. dritten, wird er auch den Teufel 
um ſich haben, der ihm mit Luͤgen und 
Morden Tag und Nacht keinen Frieden in- 
nerlich und aͤuſſerlich laſſen wird, wie ihn 
4 Schrift. nennet, Joh. 8. und 16. 

1 Pet. 5. 2 Tim. 2., Eph. 6, 


Ta ©: 7.3 
Dieſe Frngſticke und Antworten ſind kein Kin» 


derſpiel, ern von dem Ehrwuͤrdigen und from⸗ 
men D. Luther fir die Jugend und Alten mit 

roſſem Ern vorgeſchrieben. Ein jeder ſehe ſich 
ur, und laſſe ihm auch Ernſt ſenn: denn Sanet 
Paulus zun Galatern am ſechsten ſpricht: Irret 


euch nicht, Gott laͤſſet ſich nicht _ 


Die 
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Die Haus-Tafel , 
Etlicher Sprüche, 
Fuͤr allerley heilige Orden und Staͤnde, 
dadurch dieſelbigen, als durch eigene Lectionen, 
ihres Amts und Dienſtes zu ermahnen. 
Den Biſchoͤffen, Pfarrherren und 
Predigern. "4 
(Fin Biſchoff ſoll unſtraflich ſeyn, Eines 
Weibes Mann, nuchtern, maͤßig, ſittigy 
gaſtfrey, lehrhaftig, nicht ein Weinſaͤuffer, 
nicht pochen, nicht unehrliche Handthierung 
treiben: ſondern gelinde, nicht haderhaftig, 
nicht geizig, der ſeinem eigenen Hauſe woh! 
furſtehe, der gehorſame Kinder habe mit 
aller Ehrbarkeit, nicht ein Neuling. Der 
ob dem Worte halte das gewiß iſt, und 
lehren kan, auf daß er maͤch "or, ju er- 
mahnen, durch die heilſame. 1 und zu 
ſtrafen die Widerſprecher. Tmoth. 3, 
2-6, Tit. I; 9. = 
Was die Zuhoͤrer ihren * "Ho und 
Seelſorgern zu thun ſchuldig ſind. 
Eſſet und trinket, was ſie haben: denn 
an OR iſt ſeines Lohns werth, Luc. 


"Der HERR hat beſohlen, daß die 0 
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das Evangelium verkuͤndigen, ſollen ſich 
vom Evangelio naͤhren. 1 Cor. 9, 14. 
Der unterrichtet wird mit dem Worte, 
der theile mit allerley Gutes dem, der ihn 
unterrichtet. Irret euch nicht, GOTT 
laͤſſet ſich nicht ſpotten. Gal. 6, 6. 7. 
Die Aelteſten, die wohl fuͤrſtehen, die 
halte man zwiefacher Ehren werth, ſonders 


lich die da arbeiten im Wort und in der 


Lehre. Denn es ſpricht die Schrift: Du 
ſolſt dem Ochſen, der da driſchet, nicht das 
Maul verbinden, und ein Arbeiter iſt ſei— 
nes Lohns werth. 1 Tim. 5, 17. 18. 

Wir bitten euch, lieben Bruͤder, daß ihr 


erkennet, die an euch arbeiten, und euch fuͤr— 


Habet ſie deſto lieber um ihres Werks wil⸗ 


Hab in dem HErrn, und euch ermahnen. 
len, und ſeyd friedſam mit ihnen. 1 Theſſ. 


77 14. 123. 


Gehorchet euren Lehrern, und folget ih⸗ 


nen, denn ſie wachen uͤber eure Seelen, als 


die da Rechenſchaft dafuͤr geben ſollen, auf 
daß ſie das mit Freuden thun, und nicht mit 


Seufzen, denn das iſt euch nicht gut. 


Von der weltlichen Obrigkeit. 
Jederman ſey unterthan der Obrigfeit, 
: ie 


— - 
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die Gewalt uͤber ihn hat. Denn es iſt keine 
Obrigkeit, ohne von GOTT: wo aber 
Obrigkeit iſt, die iſt von GOTT geordnet. 
Wer ſich nun wider die Obrigkeit ſetzet, der 
widerſtrebet GOttes Ordnung. Die aber 
widerſtreben, werden uͤber ſich ein Urtheil 
empfahen. Denn ſie traͤgt das Schwerdt 
nicht umſonſt, ſie iſt GOttes Dienerin, eine 
Raͤcherin, zur Strafe uͤber den, der Boͤſes 
thut. Roͤm. 13, 1. 2. 4. 
Von den Unterthanen. 

Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſi 

und GOTTE, was GOTTES iſt. 
Matth. 22, 21. 
So ſeyd nun aus Noth unterthan, nicht 
allein um der Strafe willen, ſondern auch 
um des Gewiſſens willen. Derohalben 
muͤſſet ihr auch Schoß geben, denn es ſind 
Gottes Diener, die ſolchen Schutz ſollen 
handhaben. So gebet nun jederman, was 
thr ſchuldig ſeyd: Schoß, dem der Schoß 
gebuͤhret; Zoll, dem der Zoll gebuͤhret; 
Furcht, dem die Furcht gebuͤhret; Ehre, 
Ye die Ehre gebuͤhret. Nom. 13, 5-7. 

So ermahne ich nun, daß man vor allen 
Dingen zuerſt thue Bitte, Gebeth, Juͤrbitte 
und Dankſagung fur alle Menſchen, fur die 


Konige und fur alle Obrig eit, guf daß wir 
| x ein 
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eln geruhiges und ſtilles Leben fuͤhren moͤ⸗ 
gen, in aller Gottſeligkeit und Ehrbarkeit 


Denn ſolches iſt gut, darzu auch angenehm 
vor GOTT unſerm Heilande. 1 Tim. 
2, 1-3. Erinnere ſie, daß ſie den Fuͤrſten 
und der Obrigkeit unterthan und gehor⸗ 
ſam ſeyn. Titum 3, 1. | 

Seyd unterthan aller menſchlichen Ord⸗ 
nung um des HErrn willen, es ſey dem Koͤ⸗ 
nige als dem Oberſten, oder den Hauptleu⸗ 
ten als den Geſandten von ihm, zur Rache 
uͤber die Uebelthaͤter, und zu Lobe den 
Frommen. 1 Pet. 2, 13. 14. 

Den Ehemaͤnnern. 

Ihr Maͤnner wohnet bey euren Weibern 
mit Vernunft, und gebet dem weiblichen, 
als dem ſchwaͤchſten Werkzeuge, ſeine Ehre, 
als auch Miterben der Gnade des Lebens, 
auf daß euer Gebeth nicht verhindert wer⸗ 
de. 1 Pet. 3, 7. Und ſeyd nicht bitter ge⸗ 
gen ſie. Coloſſer 3, 19. 

Den Ehefrauen. 

Die Weiber ſeyn unterthan ihren Maͤn⸗ 
nern, als dem HErrn: Epheſ. 5, 22. Wie 
Sara Abraham gehorſam war, und hieß 
ihn Herr, welcher Toͤchter ihr worden — 
ſo ihr wohl thut, und nicht ſo ſchuͤchtern 
epd. 1 Pet. 3, 6. 


Den 
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Den Eltern. 

Ihr Vaͤter, reizet eure Kinder nicht zum 
Zorn, daß ſie nicht ſcheu werden, ſondern 
ziehet ſie auf in der Zucht und Vermahn⸗ 
ung zum HErrn. Eph. 6, 4. Col. 3, 212. 

Den Kindern. | 

Ihr Kinder, ſeyd Gehorſam euren El⸗ 
tern in dem HErrn: Denn das iſt billig. 
Ehre Vater und Mutter: das iſt das erſte 
Gebot, das Verheiſſung hat; auf daß dirs 
wohl gebe, und du lange lebeſt auf Erden. 
Ephef 6, 1-2, + 
Den Knechren, Maͤgden, Tagloͤhnern 

und Arbeitern. 8 
Ihr Knechte, ſeyd gehorſam euren leib⸗ 
lichen Herren, mit Furcht und Dittern, in 
Einfaͤltigkeit eures Herzens, als Chriſto; 
nicht mit Dienſt allein vor Augen, als den 
Menſchen zu gefallen, ſondern als die Knech⸗ 
te Chriſti, daß ihr ſolchen Willen GOttes 
thut von Herzen, mit gutem Willen. Laßt 
euch duͤnken, daß ihr dem HERRN die- 
net, und nicht den Menſchen, und wiſſet, 
was ein jeglicher Gutes thun wird, das wird 
er von dem HErrn empfahen, er ſey ein 
Knecht oder Freyer. Eph. 6, 5-8. 

Den Sausherren und Hausfrauen, 


Ihr Herren, thut Eu daſſelbige gegen 
— 2 
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ſie, und laſſet das Draͤuen, und wiſſet, daß 

auch euer HErr im Himmel iſt, und iſt bey 

ihm kein Anſehen der Perſon. Eph. 6, 9. 
Der gemeinen Jugend. 

Ihr Jungen, ſeyd den Aelteſten unter— 
than, und haltet veſt an der Demuth, denn 
Gott widerſtehet den Hoffaͤrtigen, aber den 
Demuͤthigen giebt er Gnade. So demuͤ— 
thiget euch nun unter die gewaltige Hand 
Gottes, daß er euch erhoͤhe zu ſeiner Zeit. 
1 Pet. 5, F. 6. 
K Den Witwen. 

Welche eine rechte Witwe und einſam 


iſt, die ſtellet ihre Hoffnung auf GOTT, 


und bleibet am Gebeth und Flehen Tag 
und Nacht. Welche aber in Wolluͤſten le- 
bet, die iſt lebendig todt. 1 Tim. 5, 5. 6. 
| Der Gemetne, | 
Liebe deinen Machſten als dich ſelbſt; in 
dem Worte ſind alle Gebote verfaſſet. 
Rom. 13, 9. Und haltet an mit Beten fur 
alle Menſchen. 1 Tim. 2, r. 


0 Ein jeder lern' ſein' Lection, 
So wird es wohl im Sauſe ſtohn. 


Wie 
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Wie ein Sausvater ſein Geſinde ſoll 
lehren Morgens und Abends 
ſich ſegnen. 


Taͤgliche Morgengebethe. 


Das walte GOTT Vater, GG CTC Sohn, und 
GOTT Seiliger Geiſt! Amen. | 


ech danke dir, mein himmliſcher Vater, 
a durch JEſum Chriſtum, deinen lieben 
Sohn, it du mich dieſe Nacht fuͤr allem 
Schaden und Gefahr behuͤtet haſt, und 
bitte dich, du wolleſt mich dieſen Tag auch 
behuͤten, fuͤr Suͤnden, und allem Uebel, daß 
dir all mein Thun und Leben gefalle. Denn 
ich befehle mich, mein Leib und Seele, und 
alles in deine Haͤnde, dein heiliger Engel ſey 
mit mir, daß der boͤſe Feind keine Macht an 
mir finde. Amen. i 

Hierauf iſt das Vater Unſer zu beten. 


lles was mein Thun und Anfang iſt, 

Das geſcheh im Namen IE Su Chriſt, 
Der ſteh mir bey frith und ſpat, | 
Bis all mein Thun ein Ende hat. 


Die beſſe Sonn leucht't itzt herfuͤr, 
roͤhlich vom Schlaf aufſtehen wir, 
t Lob, der uns heint dieſe Nacht 
a hat fuͤrs Teufels Macht. 4 
Err Chriſt, den Tag uns auch behnt 4 
a ur Suͤnd und Schand, „ deine Gur. J 
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Faß deine liebe Engelein 
Unſre Huͤter und Waͤchter ſeyn. 

Daß unſer Herz im Gehorſam leb, 

Dein'm Wort und Will'n nicht widerſtreb, 
Daß wir dich ſtets vor Augen han, 

77 allem was wir fangen an. 

Laß unſer Werk gerathen wohl, 

Was jeder heut ausrichten ſoll, 

Daß unſre Arbeit, Muͤh und Fleiß, 

Gereiche Dir zum Lob und Preis. Amen. 


Der Friede GOttes, welcher hdher iſt denn alle 

Vernunft, bewahre unſer Herz und Sinn, 
auch Leib und Seele, in Chriſto JESU zum ewi⸗ 
gen Leben. en. 


Der HERR ſegne mich, und behtite mich, 
Der HERR erleuchte ſein Angeſicht uͤber 
mir, und ſey mir gnadig, 


Der HERR erhebe ſein Antlitz auf mich, und 
gebe mir ſeinen Frieden. Amen. 


2 


Diſchgebethe. 


Wie ein Hausvater ſein Geſinde ſoll lehren 
vor und nach dem Tiſche zu beten. 
Gebeth vor dem Eſſen. 


gi Augen warten guf dich, HERR, 
und du giebeſt ihnen ihre Speiſe zu ſei⸗ 
ner fare thuſt deine milde Hand auf; 


und ſaͤttigeſt alles was lebet mit Wohlge⸗ 
ſ. 147, 15. 16. 
Darnach das Vater Unſer, 


fallen, 


Dex 


a») 31 ( 
Der Menſch lebet nicht vom Brodt allein, ſon⸗ 


dern von einem jeglichen Wort, das durch 
den Mund Gottes gehet. Amen. Matth. 4, 5 


hr eſſet oder trinket, oder was ihr thut, ſo thut 
es alles zu GOttes Ehre. Amen. 1 Cor, 10 31. 


Err Gott himmliſcher Vater, geſegne uns 
und dieſe deine Gaben, die wir von deiner 
milden Guͤte wales J's uns nehmen, durch Jeſum * 
Chriſtum unſern HErrn. Amen. 
Speis, uns, o Gott, deine Kinder, 
Troͤſte die betruͤbten Suͤnder, 
Sprich den Segen zu den Gaben, 
Die wir itzo vor uns haben, 
Daß ſie uns zu dieſem Leben 
Staͤrke, Kraft und Nahrung geben, 
Bis wir endlich mit den Frommen 
Zu der Himmels⸗Mahlzeit kommen. Amen. 
Dieſe Speiſe geſegne uns GO der Vater, 
GO LT der Sohn, und GOTD der Helge | 
Geiſt. Amen. 
domm, HErr JEſu,: ſey unſer Gaſk, 


87 
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Geſegne was du beſcheret haſt, Amen. 4 
Wos wir itzt genieſſen werden, a 
Segn' uns Gott Schdpfer. Himmels und 
der ow. Amen. 

s Blut JEſu Chriſti, des Sohnes GOtke 

Demag = kein — aller S. Amen. 
Gebeth nach dem Eſſen. 

Den dem HErrn, denn er iſt freund⸗ 

lich, und ſeine Guͤte * ewiglich 
der allem Fleiſche ſeine ike giebet, der 
dew Vi ſein Jutter giebet, den 1 
aben, 


n 
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Raben, die ihn anruffen. Er hat nicht Luſt 
an der Staͤrke des Roſſes, noch Gefallen 
an jemandes Beinen. Er hat Gefallen an 
denen, die ihn fuͤrchten, und auf ſeine Guͤte 
warten. Amen. 

Vater Unſer, der du biſt im Zimmel, ꝛc. 
ir danken dir, HErr Gott himmliſcher Vas 
| ter, durch JEſum Chriſtum, deinen lieben 
Sohn, unſern HErrn, fuͤr alle deine Gaben und 


Wohlthaten, der du lebeſt und regiereſt von nun 
an bis in Ewigkeit. Amen. 
Wir danken Gott fuͤr ſeine Gaben, 
Die wir von ihm empfangen haben, 
Wir bitten unſern lieben HErrn, 
Er woll' uns hinfort mehr beſcher'n, 
Und ſpeiſen uns mit ſeinem Wort, 
Daß wir ſatt werden hier und dort. 

Ach lieber Gott, du wolleſt uns geben 
Nach dieſer Welt das ewige Leben. Amen. 
Der Name des HErrn, unſers Gottes, ſey ges 

lobet und gebenedeyet, von nun an bis in 
Ewigkeit. Amen. 
Hit GOT allezeit! Mach uns bereit 
Zur ewigen Freud und Seligkeit. Amen. 


> Tagliche Abendgebethe. 


Das walte GOTT der Vater, GGTT der 
Sohn, und GOTT der Helilige Geiſt. Amen. 
danke dir, mein himmliſcher Vater, 
durch JEſum Chriſtum, deinen lieben 
Sohn, daß du mich dieſen Tag gnddigtich 

+þ 3 E. e 
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behuͤtet haſt; und bitte dich, du wolleſt mir 
vergeben alle meine Suͤnde, womit ich un⸗ 
recht an dir gethan habe; und mich dieſe 
Nacht gnadiglich behuten. Denn ich be⸗ 
fehle mich, mein Leib und Seele, und alles 
in deine Haͤnde. Dein heiliger Engel ſey 
mit mir, daß der boͤſe Feind keine Macht 
an mir finde. Amen. 8 
Hernach das Vater Unſer. 


ch bleib bey uns, HErr JEſu Chriſt, 

Weil es nun Abend worden iſt: 
Dein goͤttlich Wort, das helle Licht, 
Laß ja bey uns ausldſchen nicht: 

In dieſer letzten betruͤbten Zeit 

Verleih uns, HErr, Beſtaͤndigkeit, 
Daß wir dein Wort und Sacrament 
Rein b'halten bis an unſer End. 


Daß wir in Fried und guter Ruh 
Das Leben chriſtlich bringen zu: 

Und dort hernach in Ewigkeiet 
Dich lob'n und preiſen allezeit, Amen. 
Beſiebl deinem Engel, daß er komm, 

Und uns bewach, dein Eigent hum; 
Gib uns die lieben Waͤchter zu, | 
Daß wir vorm Satan haben Ruh. 

So ſchlafen wir im Namen dein, 
Dieweil die Engel bey uns ſeyn. 
Du heilige Dreyeinigkeit, 

Wir loben dich in Ewigkeit. Amen. 
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it meinem Gott geh ich zur Ruh, | 
- Und thu im Fried Augen zu: | 
K Denn 
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Denn Gott im Hinmelsthrone 
Ueber mir wacht 
Bey Tag und Nacht, 
Auf daß ich ſicher wohne. Amen. 
o will ich denn nun ſchlafen ein, 
JESU, in deinen Armen, 
ein Bette ſoll dein' Aufſicht ſeyn, 
Mein Lager dein Erbarmen, 
in Kuͤſſen deine Bruſt, 
ein Traum die ſuͤſſe Luſt} 
Die aus dem Wort des Lebens fleußt, 
Und die dein Geiſt ins Herz eingeußt. 
So oft die Nacht mein Ader Moat. 


Soll dich mein Geiſt umfangen ! 
So vielmal ſich mein Herz bewegt, 


Soll dis ſeyn mein Verlangen, 


aß ich mit lautem Schall 
q' ruffen uberall: 
| O JESU, JESU, dn biſt mein, 


Und ich bin auch und bleibe dein. Amen. 
er HE ſegne mich, und behuͤte mich, 
Der HERR erleuchte ſein Augeſicht uber 

| mir, und ſey mir gnaͤdig, 
r HERRN erhebe ſein Antlitz auf mich, und 
gebe mir ſeinen Frieden. Amen. 
| und Vater ſegne mich, 
Der Sohn erhalte gnädiglich, 
Was er mir hat gegeben. 


ur dieſes wünſch ich fiir und für 
der Friede GOttes ſey mit mir!? Amen. 


Der 


4. - 
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Der Andere Theil 


des Catechiſmi 


enthaͤlt 


die Ordnung des Heils, 


Welche theils in einem Liede, theils in 
kurzen Saͤtzen, theils in Frag und Ant 
worten, und theils in einer Tabelle 


abgefaſſet iſt. 


Das Glaubenslied, 


1 die Hauptſtucke des Glaubene 
wahrer Chriſten nach dem geoffenbarten 
Worte Gottes in ſich faſſet. 


* Nun ſauchzet dem JErrn alle welt. 
"IJ glaub' an Gott der Vater heißt a 
Er i 


Auch an den Sohn — * en 
der Schdpfer aller Welt <, - 
Der HErr der alle Ding erhalk, 


dz. 


4 40 7 &6. b atth. 28, 19. e Ypole | 
f1 
| erſte enſch war GOttes apt | | 


Mit Licht, mit Lieb und Gnad 
Sein Sündenfall riß ihn von 


In n hy 58 Zorn und . 


d x Mol. 31 26; 
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3. Und doch war GOtt von Gnad ſo groß a, 
Gab her den Sohn aus ſeinem Schooß, 
7 Der ward ein Menſch, heißt JESUS Chriſt b: 
| Durch den der Riß geen iſt. 

| a Joh. 3, 16, b 1 Timoth. 2,5; 

| 4. Denn Er ward Burg, gabs Ldſegeld a, 

Und lidt, ja ſtarb fur alle Welt b, 
Erloͤßßte uns von Zorn und Schuld o, 

Verſoͤhnte GOtt, erwarb die Huld d. 
| a 1 Tim. 2, 6. b Ebr. 2, 8. 9. c 1 Theſſ. 1, 10. 
* d Roͤm. 5, 10. ä 
. - 5, Stand auf vom Tod, verließ die Welt a, 

| uhr auf zu GOtt ins Himmelszelt b, 
£7 {| all'r Konig, der Seinen Hirt o, 
4 Und Richter, der recht richten wird d. 
44 a a Luc. 24 F. 6. b Luc. 24, 51. Eph. 1, 20. 

ll c Joh. 21, 15-17, d Ap. geſch. 10, 42. 2 Cor. 5, 10. 
4 6. Der Heil'ge Geiſt beut jederman a 
14 Durchs Wort b und Sacramente an c, 
. Was Chriſtus uns fuͤr Heil gebracht, 
1 Und giebt es dem, ders nicht veracht d. 
1 a Ap. geſch. 17, 30. 31. b 2 Pet. 1, 19-21, Gal. 
3 19.21. Nom. 1, 16. 17. c Matth. 28, 19. 20. 
Marc. 16,16. 1 Cor. 1123-29. d Ap geſch. 5/3032. 

| 7, Derſelbe ſchaft ein neues Herz a, 

0 Beſtraft die Sund, wirkt Reu und Schmerz, 

| Giebt belles Licht von GOttes Rath b, 
Bon 71 Sohn, und deſſen Gnad c. 

. a Tit. 3-5. b Joh. 16, 8. c Epheſ. 1, 16-18. 
"| 8. Er. iſts, der uns den Glauben ſchenkt a, 
1 Auch Lieb zu Gott ins Herze ſenkt b, | 


Durch ihn wird Gottes Bild erneurt o, 

Des Fleiſches Sinn im Grund verſtoͤhrt d. 

a 2 Cor. 4, 13. b Rom. 5, 5. Epheſer 3, 16. 
Ditum 3, 5. d Rdmer 8, 1.9. 
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9. Wer nun durch Ihn in Kraft und That a 
Buß, Glauben, Lieb im Herzen hat, 
Der iſt aus Gottes Geiſt gebor'n, 
Iſt GOttes Kind, geht nicht verlor'n. 
a Nom 8; 12 14. 
10. Wer aber nach dem Fleiſche lebt a, 
Und Gottes Geiſte widerſtrebt b, F 
| Satans Kind, und ſehr verblendt ce, 
uthwillig er zur Hollen rennt d. 
2 Ndnr. 8, 13. b Ap. geſch. 7, 51. 1 Joh. 3, 8. 
d Rom. 8, 3-13. 


Schlußgebeth. 


11, Ach Vater im dem hochſten Thron, 
Nimm uns doch auf in deinem Sohn, | 
Dein G-ift mach alles bey uns neu, | = / 
Daß ew'g:s Leben unſer ſey. : | » 


Noͤthige Selbſtprufung 


Nach den Sauptſtuͤcken des Sk; 
eines wahren Chriſten, 


rivea, mein Herz, was iſt dein E 


Auf welchem dein Vertrauen ruht; 
Von welchem Wege hoffeſt du. 
Antwort. 


Min betes Sue fot . dd ele, 4 
Jn Chriſto meinem Mittler ſehn 2 * 
Den Lebensweg mir niemand weißt, 
Nur ur * und Gottes Geiſt.! “ 
41+ $49, 105. 143, 10. DUE 17, 
Fe. of D II. Drs. 
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1 Ordnung des Heils 


. GOtt ab 


Und ihm ei! 
1 Moſ. 3, 15. Joh. 3, 16. 


— [ACC CEE.” MY YYLOIESS.T EST. 


* Feiern und Sterben erldſek, t Pet. 1, 18. 19. 


— 


in neun kurzen Saͤtzen. 


Es i ein einiger GOTT, 5 Moſis 6, 4. 
Co 
und Heili 


r. 8, 4-6. Welcher heiſſet Vater, Sohn 
- Geiſt, 1 Joh. 5, 7. | 

2. Dieſer hat die ganze Welt erſchaffen, und 
bisher erhalten, 1 Mo. 1. Pf. 33, 6. Hebr. 1, 3. 
3. Der erſte Menſch iſt von Gott ohne Sande, 
als ein ſchoͤnes Ebenbild Gottes, erſchaffen , 


1 Moſ. 1, 26. 27. Prediger 7, 30. Epheſer 4, 24. 


Weisheit 2, 23. Iſt aber durch die Sünde von 
gefallen, I Moſ. 3, 1-6. Daher ſind nun 
alle Menſchen zu allem Guten ungeſchickt und ers 


ſtorben, 1 Corinth. 2, 14. Eph. 4, 18. Pſ. 14, 2. 3. 


Röm. 3, 10. 11. 12, 17, 18. Zu allem Bdſen aber 
geſchickt und geneigt, Roͤm. 3, 13-16. Matthaͤi 
orn ade, dem Tod und der Ver damniß 
unterworfen, Eph. 2, 1-3. Rom. 5, 12. c. 6, 23. 
aber hat ſich des gefallenen Menſchen 
t, Epheſ. 3, 3-11. 1 Timoth. 2, 4. 
en Sohn zum Erldſer geſchenket, 


wieder er 


Dieſer * Erldſer iſt wahrer GOtt und 
Menſch, Röm. 9, 5. 1 Joh. 5, 20. Joh. 1, 1-3. 14. 


Heiſſet JESUS Chriſtus, Matth. 1, 21. Luck 


45, 8. Luca 2, 11. Hat alle Menſchen 
tinde, Tod und Teufel, 1 Timoth. 2, 5. 6, 
4. 7. Hebr. 2, 14. 15. durch ſein unſchul⸗ 


2,7 21. 


von 
eſ. 5 


Matth. 20, 28. Und ihnen Gottes Gnade, die 


Gerechtigkeit, Leben, und Seligkeit, ad den heili: 


gen 


eg) 33 (Fas. 


gen Geiſt erworben, 2 Cor. 5, 18-27, Joh, 10, 11. 
Ap. geſch. 4, 12. Gal. 3, 13. 14. | 
6. Der Heilige Geiſt berufet, erleuchtet, und hei⸗ 
liget den gefallenen Menſchen wieder, Ap. geſch. 
26, 18. 1 Corinth. 6, 11. durchs Wort Gottes, 
2 Theſſ. 2, 13. 14 und durch die Sacramente z 
welche ſind die Taufe, Tit. 3, 5. 6. und das Abend⸗ 
mahl, 1 Cor. 11, 23. 24. 25. In der Ordnung der 
Buſſe, des Glaubens, und der Gottſeligfeit, Mare. 
16 16, x Tim 4; $ Ap. geſch. 5,30. | 
7. Wer nun buſfertiq zu Chriſto koͤmmt, Matth. 
11, 28. und ihn im Glauben ergreift, Joh. 11, 
IF. 1a. Luc. 24 46. 47. der erlanget Vergebung 
der Suͤnden, Ap. geſch. 10 43. Leben und Selig⸗ 
keit, 1 Joh. 5, 11 13. | 
8. Er muß aber nach ſeinem Taufbunde, 1 Pet. 
3 21. heilig leben, 1 Pet. 1, 15. 16. geduldig leis 
den, Hebr. 12, 1-3, Luc. 9, 23. fleißig beten, Matth. 
7; 7.8. 1 Theſſ. 5, 17. Joh. 16,23. 1 Tim. a, 1. 2. 
wider Sunde, Welt und Teufel ernſilich ſtraiten, 
Rom. 8, 13. Gal. 5, 24. 1 Joh. 27 IF, 26. Roͤm. 
12, 2, 1 Pet. 5, 8. 9. Jac. 4, 7. und durch GOt 
tes Wort, 1 Pet. 2, 2. Pf. 1, 1-3, und fleißig 
brauch des heiligen Abendmahls, 1 
Joh. 6, 54-57. ſeinen Glauben ſtarken 
9. So hat er nicht den Zorn GL 
und die ewige Verdammniß zu ge 
Mare. 16, 16. Offenb. 21, $. M 


zu hoffen, Jat. x, 12. 1 Joh 
4, 7.8. 18. Offenb. 7, 14:17. C. 221 #5, Jef 


5, 10. | 
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III. Ordnung des Heils 


in kurzen einfaͤltigen Fragen und 
Antworten. 


t. Wer biſt du von Natur! 


ch bin ein ſuͤndlicher Menſch. Pf. 51; 7. 

2. Wer hat dich zu einem Menſchen geſchaffen! 
GOT hat mich geſchaffen. 1 Moſ. 1, 27. 
3. Glaͤubeſt du denn daß ein Gott ſey! 
Ja, ich glaube, daß ein GOtt ſey. Ebr. 11, 6. 

4. Konnen wir denn Gott ſehen? 
Nein, hier konnen wir GOtt nicht ſehen. Joh. 
1, 18. 1 Lim. 6, 16. 
5. Was iſt denn Gott, daß wir Ihn nicht 
ſehen koͤnnen! 
Gott iſt ein Geiſt. Joh. 4 24. Oder ein uner⸗ 
ſchaffenes, geiſtliches, allervollkemmenſtes Weſen. 
6. I denn mehr als Ein Gott! 
Nein, es iſt nur ein einiger GOt'. Marc. 12, 29, 
7. Wie heiſſet der einige Gott! 
Der 1 heifit Vater, Sohn und Hei⸗ 


4 


* 


liger Geiſt, Matth 28, 19. 
3. Sind denn Vater, Sohn und Seiliger Geiſt 
| rey Gorter ? 


nicht 
Nein, Vater Sohn und Heiliger Geiſt ſind 
drey Per ſonen, und dieſe drey Perſonen ſind Ein 
Gott. I Joh. 5 7. 
9, Wat denn Gott keinen Anfang? 
Nein, Gott iſt ewig, und hat weder Anfang 
noch Ende. Pf. 90, 1. ä 
10, Wo 1/7 Gott! 
GOtt iſt an allen Orten zugegen. Pf. 139, 7-20. 
11. Siehet 


Cs 


41 (9 
:r, Siehet und ooo GO auch 


Ja, Gott weiß alles, was in der ganzen Welt 
vorgehet. Jer. 23, 23. 24. ˖ 
12. Ran und vermag denn GOts auch alles? 
Ja, Gott iſt all maͤchtig, er kan alles thun was 

er will. Pf. 115, 3. 


rz. gat denn Gott die ganze welt eſthaſfen? * a 
a, Gott iſt der allmaͤchtige Schoͤ Fer Him 
ee al Brſchafs 
das von tt eium af⸗ 
* ſr fene fetbf? por F 
Nein, wie GOrt alles hat erſchaffen, ſo erhalt 
und regieret er auch alles. Joh. 5, 17. Ebr. x; 3. 


aber die Suͤnde auch von Gott her? 

*.— von Gott kan nichts Boͤſes herkommen. 
5. 5. 

16, Iſt denn Gott ohne Jaͤnde, $2 beilig 


Ja, GOrt iſt das hehe Gu). By 
24 1 5 
. und giitigs Pf. 10 


& Gott i 
„ * gericht 


Pf. £454 7. 1 „a. : 
17. Wie biſt du _ ein (indlicher Menſch 
n ' 
Ich habe die ben! 


ſchen. geerbet. „ 124. 
1& Wie viele 197 bat Sper meu | 


| e hat ag e., Monſhe 


naͤmlich Ada 1 Moſ. 1, | 
Woraus beftebct ein jeder £ 

Ein eder Menſth eder a. aus 81d un 

x Cor. by F3, Predig. P27 * 3 
D 3 20, wor 
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20, Woraus machte Gott des erſten Mien: 
ſchen Keib? 


Gott machte den Menſchen aus einem Erden⸗ 
flog, 1 Moſ. 2, 7. | 

21. Wie gab aber Gott dem Menſchen die 

In Scele ! KT 

Gott blies einen lebendigen Odem in ſeine 
Naſe, alſo ward der Menſch eine lebendige Seele. 
I Mo ſ. 2; 7. N > 

22, Weiſen Bild war der Menſch, als ihn 

Gott alſo erſchaffen! 

Der Men ſch war ein ſchoͤnes Ebenbild Gottes, 
vornemlich an der Seele, und auch am Leibe. 
1 Moſ. 1, 27. 

23. Was iſt die Seele des Menſhen? 
Die Seele-iſt ein erſchaffener Geiſt, der Verſtand 
und Willen hat. Luc. 24, 39. Sir. 17, 5. 

24. Wie war der Verſtand des Menſchen 
_ beſchaffen ? 

Der Verſſand hatte eine himmliſche Erkeuntniß 

GOctes und feines Willens. Col. 3, 10. 


25, Wie war der wille beſchaffen ? 
Der Wille hatte eine gdttliche Kraft, das Gute 
zu lieben und zu thun, und das Boſe zu haſſen und 
zu laſſen. - Epheſ. 4, 24- 
26, Was i der Leib des Menſchen? 


Der Leib iſt der ſichtbare 7 1 ves Menſchen, 
mit dem die Seele vereiniget iſt, Matth. 10, 28. 
27, Wie war der Leib des Menithen eſchaffen! 
Der eib des Menſchen war vor dem Falle hei⸗ 
lig, {dn und unſterblich. Weish. 2, 23. 
23, Hatte denn der Menſch, da ihn Gtt ſo ſchon 
geſchaffen, keine Suͤnde noch Elend! 


Nein, der Menſch hatte zuerſt feine 2 
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auch kein einziges Elend, weder an Seel noch Leib. 
1 Moſ. 1, 31. 
29. Wie ſind aber Adam und Eva Suͤnder 
geworden y 


Adam und Eve ſind von GOTT abgefalten. 
1 Moſis Cap. 3. 
| er verfuͤhrete dieſe erſte menſchen! . 
wk. ufel verſuhrete die erſten Menſchen. 
21 23 25. 


Was ſind die Teufel erſt gewweſen? \, 
Die Teufel find erſt gute Engel geweſen. Joh. 8,44. 
32. Wer hat die Engel geſchaffen! 
GOtt pat viel gute Engel geſ a} ffen. Col, 1, 16. 
Was ſind die guten Eng el? 
Die eden Engel ſind heilige und ſelige Geiſter. 
Ebr. 1, 14. 
ö 34. Was thun die guten Engel! 
Die guten Engel loben a GOtt, dienen ihm, 


und beſchuͤtzen b die Frommen. a pf. 103, 20. 
b Pf. 34,8. 
35. Wie ſind etliche gute Engel Teufel 


geworden! | 
Es ſind viel gute Engel von G 
und haben ihre aner ſchaffene Hei 


oh. 8, 44 | 
I = 5. was ſind die boͤſen 


Die ö en Engel 11 unheil 00 
Die bösen Engel fachen 2 Gottet 
38. Wozu v ne — den reuſet den 


, Epheſ. 6, 17 N 
Fore od 
Willen zu hindern, ind: die b Menſchen zu 
Der Teufel verfahree. — eka ſolte 


7. Was thun die boͤſen 2 
ho 
ten. a 2 Cor. 4, 1 Pet. 5, 8. wel | 


— nts — 
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Gott ungehorſam werden. 2 Corinther 21; 3. 


ö 10% 14. 
3s. Wagwar denn eigentlich der Jall Adams! 
"De r Fall Adams war, daß der Menſch ſein Her; 
von zum Teufel wandee. Ap. geſch. 26, 18. 
49. worin waren Adam und Eva auch GO auſ⸗ 
ſerlich unge horſam und dem Teufel oo 
Adam und Eva aſſen von dem Baum, 
Gott geſagt, ſie ſolten nicht davon eſſen. 1 Mo, 
„ de Menſch / als er dem Teufel 
41. ver er als er u 
ſam wurde, und von Get abfiel? 


gebor 
Der Meuſch verlor das {due Ebenbild Gottes, 
und wurde ein Bild des Teufels. eva 2) 1-3, 
des Me 
>» Wie wy Seele n 8 12 been! wy 
Seels und Leib wurde zu allem Guten unge⸗ 
ſchickt, und zum Bdſen geſchickt und geneigt. 


1 Moſ. 6, 5. 
2 wes 4 — die Sonde auf alle 


22 


4 die Sünde 

alles 85 57 und alles Uurecht, oder 
alles was wid! RECON iſt. 1 Joh. 3,4. 
wade dis von Adam auf 


? i 
| dis 6 gefommen i geerbet haben, 
— Pt. $17. | 


2 — You wo. inde kömmt vom a — AI 2.844 Ab ba b 
Menſchen, 3 2 Joh. 2 $. —_— | 


K ATI * Sher 
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48. Wie heißt die Stinde die wir thun! 

Die Suͤnden die wir thun, heiſſen n. 
Suͤnden. Marc. 7, 21. 2a. 

49. womit ſuͤndigen wir wirklich! | 

Wir (indigen taͤglich mit Gedanken a, Gebers 
den b, Worten e, und Werken d. a Matth. 15, 19. 
b 1 Moſ. 4, 6. 7. c Matth. 12, 36, d Galater 55 

19-21. 
| wie mancherley iſt alſo die Sonde ? 

Die Suͤnde iſt zweyerley, die Erbſuͤnde und die 
wirkliche Suͤnde. 

51. Was iſt die Erbfünde! 

Die Erbſuͤnde iſt die angebohrne Verderbaig © 
unſerer Natur, da wir zu allem Guten 300 306 
und zu allem Boͤſen geneigt find, Joh. 3/6. 
Rom. 3; I2, | 

52. Was iſt die wirkliche Sünde! 
Die wirkliche Suͤnde iſt alles, was innerlich a 
in Gedanken und Begierden, und aäuſſerlich b in 
Geberden, Worten und Werken von uns Boͤſes 
gethan c, oder Gutes unterlaſſen wird, 


N 


a Matth. 9, 4. b Pf. 39, 2. Coloſſ 3, 50. 
Epheſ. 5, 3. 4. 0 Jac. 4 17. 9 


53. wie machen wir uns fender Suͤnden 
theilhafti 
Wenn wir das Boſe befe len rathe bikkig 
nicht hindern, noch beſtrafen, noch anzeigen, da 
es beſtraft werde; ſo machen wir uns fremder 
Suͤnden theilhaftig. I Timoth, 51 22, 
54. was verdienen wir alle mit der Suͤnde! 


Wir verdienen alle GOttes Zorn a und deen 4 


de, den zeitlichen b Tod, und deu 
niß. a Rom. 1, 18. c. 28.9. b Rom. 91. 
C, 6, 23,. C Matth. 7719. 


1 


35. miſſen by 


I 
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$5, Muͤſſen denn nun alle Menſchen ver- 
dammt werden ! 
Nein wir konnen die verlorene Seligkeit wohl 
wieder erlangen. Rom. 5, 18. 19. 


56, Wer hat ſich unſer angenommen, daft wir 
nicht verdammt wuͤrden ! 

Gott hat ſich aus Erdarmung unfer aller ange- 
nommen. Jer. 31, 3. x Tim. 2; 4. 
$7. wenn hat Git ſchon beſchloſſen, die gefalle / 
nen Neuſchen wieder ſelig zu machen! 
Gott hat ſchon von Ewigkeit beſchloſſen, alle 
Menſchen erldſen zu laſſen, und die Gliudigen es 
lig zu machen. Eph. 1, 46. Joh. 3, 18. 36. 

$8. Wenn verſprach GOts den 21 jenjchen 

einen {Erlcher ? 
Gott verſprach gleich nach dem Falle, uns ei⸗ 


3 12 geben. 1 Mo. 3, 15. Job. 3, 16. 


iff dieſer unſer Erloſer! 
Jes! US > Ehriffus unfer Erldfer, Luc. 2, 11. 
&, Was heißt JESUS? 
JESUS heift ein Heiland oder Seligmacher. 
Matth. 1, 21. 
| Chriſtus heifi Ke fo viel 
t aldter, eben ſo v 
ais Meßias. 2 geſch. 10, 38. 
62, Wer iſt Chriſtus! 
Chri us e a Sohn, wahrer bGOtt 
und e 2 Matth. 16, 16. , bx Joh. 5, 20, 
ce Joh. 114. © 


'S. Yar uns deny ne nh ſen See 
e 


Ja, Gott hat uns ſeinen . gegeben, da der 
Sohn GOttes Menſch wurde. Gal. 4, 4. 
64. Von wem iſt Chriſtus geboren? 
Chriſius iſt von der Jungfrau Maria ein Menſch 
geboren. Matth. 1, 23. Jeſ. 7, 14. ke” 
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65. Warum mußte Chriſtus Menſch werden!? 


Chriſtus mußte Menſch werden, daß Er durch 
Leiden und Sterben uns erloͤſen koͤute. Ebr. 2,14. 17. 
66. Marum mußte Chriſtus auch wahrer 
GOTT ſeyn? 
Chriſtas mußte wahrer t ſeyn, 22 
Erldſung die Kraft hätte, GOte zu ver ſoͤhnen. 
Röm. 5, 10. 


67. Wodurch hat Chriſtas uns erloͤſet, und 
Gott verſöhnet! 


»Chriſtus hat Gott verſohnet durch ſeinen Ge⸗ 
horſam bis zum Tode. Phil. 2, 9. a ‚ 
68. was bat Chriſtus an unſerer ſtate erfuͤllet ; 
Chriſtus hat an unſerer ſtatt das ganze Geſetz 
vollkommen erfuͤllet. Matth. 5, 17. 
69. was hat Chriſtus auf ſich mmen _ 
Chriſtas hat die Schuld und Strafe unſerer 
Suͤnden auf ſich genommen. Jeſ. 53, 5. 6. Joh. 


1, 29. | 
denn Chriſtus fiir uns gelidten! 


Rau. 5,8. 


71, Iſt denn Chriſtus im Grabe todt geblieben? 

Nein, Chriſtus iſt am dritten Tage wieder auf⸗ 

erſtanden. Luc. 24745. 2 Tim. a, 894. 
72. Wo iſt Chee nach ſeiner 

geblieben? 7 

Chriſtus iſt ſichtbarlich gen 
Ap. geſch. 1, 9. 


gefahren. 
ſtas hingeſetzet! | 


wo hat ſich 3 
Ebriſtus ſitzet zur ten den Men⸗ 
u die erworbene Seligkeit auch zu ſchenken. 
arc, 16, 19. 20. Ws.” 
* 74. welche 


damm 
len. Matth. 23, J. 2 Pet. „ 
1 89, welche nlenſchen werden denn ſelig? 


* 
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+ welche Menſchen bat Cbriſtus erloͤſet! 
Chriſtus hat alle Menſchen erldſet. 1 Timoth. 
*; 6. 1 Joh. — 2. 
75. Wovon bat uns Chriſtus erloͤſet! 
Chriſtus hat uns a von allen Suͤnden, b vom 
Tode, und c von der Gewalt des Teufels erloͤſet. 
1 Joh. 1; 7. Tit. 2, 14. b 2 Timeth. 1, 10. 
e Ebr. 2, 14. 
76, was bat uns Chriſtus hingegen erworben! 
'Chriſtus hat uns a Gottes Guade, b den Hei⸗ 
ligen Geiſt, und e die ewige Seligkeit wieder er⸗ 


worden. a Joh. 1,16, 17. b Joh. 16,7. 


c Ebr. 7, 25. c. 9, 15. 


7: Werden denn nun alle Menſchen ſelig! 


Nein, es werden nur wenige Menſchen ſelig. 


Matth. 7 7, 14. Luc. 13, 24. 


78. wer iſt ſchuld daran, daß noch fo viel 
Menſchen verdammt werden! 


Die Ir ſind ſelber ſchuld an ihrer Ver⸗ 
niß, wenn ſi in ihren Sunden bleiben wol⸗ 


Die Chriſtum im Glauben annehmen, die wer⸗ 


den ſelig. Joh. 3, 16. 36. 
80. Ranſt du aus eigner Rraft an Chriſtum 
glauben! 


Nein, ich kan nicht aus eigner Vernunft noch 


Kraft an Eyriſtum + lauben. 1 Eorinther 2} 14. 


h. 6, 

$1, wen ſußt du von Gott erbitten / der dir 

Nr Rraft darzu gebe? 

< — Gott um den Heiligen Geiſt bitten. 

1 Cor. 12, 3. Luc, 11, 13. 

82. Was thut der Heilige Geiſt in uns! | 

Der Helle Geiſt heiliger uns. Rom. us. x 
; RA © <7 
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$3. Biſt du denn von Natur nicht heilig! 
Nein, ich bin von Natur unheilig. 1 Moſ. 6, 5. 
Nomer 3, 10. : R HA a. 
84. Was macht dich unheilig! 
Die Suͤnde macht mich unheilig. Pf. 51, 4-7. 
85. Wie wirſt du denn nun heilig! 
Wenn ich der Suͤnde wieder los werde, ſo wer⸗ 


de ich heilig. 1 Cor. 6, 11. 1 Joh. 1,7. 


16. was thut der Heilige Geiſt, wenn er uns 


von Sunden los und heilig machet? 
Der Heilige Geiſt a beruffet; b erleuchtet, c heili⸗ 
get, und d erhalt uus. a 2 Theſſ. 2/ 14. 2 Tim. 
I, 9, b2 Cor. 4, 6. 2 Pet. 2, 19. c Tit. 3, 5-7. 
d Phil. 1, 6. a 1 7 i 
$7. Wie beruffet uns der gcilige Geiſt !?. 
Wenn wir Gottes Wort horen, fo'ruffet uns der 
Heilige Geiſt von Suͤnden und von der Gewalt 
88, wie erleuchtet und heiliget uns der 
eilige Geiſt! WF. 
Der Heilige Geiſt a wirket den Glauben an Fhris 


ſtum, und b macht uns zu ganz neuen Menſchen. 


a Joh. 6, 29. Epheſer 1, 19. b Pſilm 51, 12, 
8 — Wen b Glaube f Kraft 
$9. Hat denn der Glaube ſo groſſe Kra 
dich von Suͤnden los, anda . — 4 

| heilig zu machen ! 


Der Glaude has die Kraft einen Siinder a ges 
recht und b heiliy zu machen. a Roͤmer 4% 3. 5. 


b Ap. geſch. 15, 9. c. 26, 18. Joh. 1, 12. 13. 
90. Wie macht dich der Glaube vor GOtt 
gerecht? | 
Wenn mein Glaube JEſum ergreifet, ſo habe ich 
Chriſti Gerechtigkeit, und Vergebung aller meiner 
Suͤnden. Row. 31 = 25. . ; 
91, Wie 
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9. Wie macht der Glaube heilig! 
Der Glaube a bringet das Bild Gottes wieder 
in uns, daß wir koͤnnen b uͤber die Suͤnde herr⸗ 
ſchen, und e heilig leben. a Gal. 6, 15. c. 5, 6. 
2 Cor. 3, 18. b Rom. 6, 12. c 1 Pet. 4, 65. 
92, Wo hat der eilige Geiſt dieſe Seiligung 

in dir angefangen? | 
In der hetligen Taufe hat der Heilige Geiſt die 
Heiligung in mir angefangen. Tit. 3, 5-7. 
93. Was hat dir Gott in * heiligen Taufe 


Aungeſagt 

Gott hat mir a Vergebüng der Suͤnden, b Le⸗ 
ben und Seligkeit zugeſagt, und auch geſchenket. 
a Ap. geſch. 2, 38. b 1 Pet. 3, 21. 

. 94. Was baſt du aber GOtt verſprochen ? 

»Ich habe verſprochen, daß ich will a abſagen 
dem Teufel und allen ſeinen Werken, und allem 
ſeinem Weſen, und b will glaͤuben an GOtt den 
Vater, Sohn und Heiligen Geiſt. a Rdm. 6, 2. 3. 
Jac. 4, 7. b Hof. 2, 19. 20. Offenb. 2, 10. 
95. Durch wen baſk du die Verſprechung in der 

heiligen Taufe gethan! 

Ich habe die Verſprechung in der heiligen Taufe 
durch meine Taufpaten gethan. | 
96. Welche ſoll man zu Taufpaten erweblen ? 

Zu Taufpaten ſoll man fromme Chriſten erwehs 
len / die ſelbſt ihren Taufbund halten. Pf. 50, 5. 16. 

9. Was iſt die pflicht der Taufpaten! 
licht der Taufpaten iſt; daß ſie bey der 
andaͤchtig ſeyn, ihren Glauben erwecken, 
fuͤr die Kinder beten, und ſie ihres Taufbundes 
fleißig erinnern. 1 Cor. 15, 1. . 

98. Sind denn alle Getaufte heilige und 

fromme Menſchen! 

Nein, viele fallen aus ihrem Tanfbunde wieder 
beraus. 2 Pet. 2, 20-22. 99, Wo⸗ 


= 
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599, Wodurch fallet man aus ſeinem Taufbunde ? 
Durch muthwillige Sunden fallet _ aus 


ſeinem Taufbunde, 


Jeſ. 59/2. 


1 Joh. 3 


100, Was itt eine muthwillige > KR 
Wenn man die Sunde mit Willen und Vorſatz 
thut, ſo iſts eine muthwillige Suͤnde. Rom. 6, 16. 
Gal. 5, 19-21. 
101, Wodurch kan denn ein ſolcher muthwilliger 
Gunder wieder geheiliget werden! 
Durch GOttes Wort fonnen wir wieder gehei- 
. Jac. I, 21. 
102, Was it denn Gottes Wort? 


get werden. 
Die ganze Bibel, oder die heilige S 


Gottes Wort. 


Joh. 17, 17. 


2 Pet. 1, 21. 
103. Was muß der nun fleißt 


hoͤren und leſen, 


Schrift, iſt 


der wieder fromm und heilig werden will! 

Wer fromm werden will, muß Gottes Wort 
fleißig und andaͤchtig hoͤren und leſen. 2 Pet. 1, 19. 
Ap. geſch. 8, 18 


104. Wie hoͤret man Gchttes Wort recht 


17. 18. Pf. 
105. Was k 


Wir koͤnnen aus Gottes Worte alles lernen | 


1705 
n 


cap. 18, 14. 


andaͤchtig! 

Wenn man bey Gottes Wort um die Erleucht⸗ 
ung des Heiligen Geiſtes herzlich 739 ſo horet 
man es recht andaͤchtig. 2 


18. 33, 34. 


den wir aus Gottes worte 


lernen? 


or. 4; 


Epheſ. I, 


. 
= - 


was zu i noͤthig iſt. Pf. 19; 8. 


Joh. 16,8. Roͤm. 3, 20 


toy. Wozu vermabnet uns aber 


Gottes Wort ermahnet uns; 


kehrung. 


Matth. * 2 Ap. 1025 


imoth. 3 
x ede Gottes wort an uns? 
GOries Wort beſtrafet alle unſere Suͤuden. 
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108, welches iſt nun die Ordnung, darin der 
Menſch kan ſelig werden? 

Die einzige Ordnung zur Seligkeit iſt die wah⸗ 
re Buſſe, und inſonderheit der Glaube an Chri⸗ 
ſtum, 2 pet. 3, 9. E 

109. Mas iff die Buſſe! 

Die Buſſe 1fk ine Aenderung des Herzens und 

des Sinnes. Ap. geſch. 26, 18. Rom. 12, 2. 
110, Wie viel Stucke hat die Bujſe ? 

Die Buſſe hat zwey Stuͤcke: a Die Reue uber 
die Suͤnden; und b den Glauben an Chriſtum. 
a2 Cor. 7, 10. b Joh. 3 35. 

111. Was muß einer bereuen, wenn er ſich, 
bekehren will? _ 

Wer ſich bekehren will, muß alle ſeine Suͤnden 
herzlich a erkennen, b bereuen und haſſen. 

a Jer. 3, 13. b Pf. 6, 7. Nom. 12,9. 


112. Was wirket denn Gott wenn ein Menſch 
uͤber ſeine Zuͤnden rechte Reue und Angſt hat! 
Wenn der Menſch voller Angſt uͤber ſeine Suͤn⸗ 
den iſt; ſo wirket Gott den Glauben. Pf. 51, 19. 
Ap. peſch. 16, N . 
113, An wen ſollen wir ſonderlich glauben? 
Wir ſollen an JEſum Chriſtum, unſern einzigen 
Erloͤſer, glauben. Joh. 3. 16. Ap. geſch. 4, 12. 


114. Iſt denn das auch ein rechter Glaube, 
wenn ein Menſch mit frechem Herzen ohne 
herzliche Rene ſpricht: Ich rote mich 
meines lieben FErrn Cbriſti! 

Mein, wo keine herzliche Reue iſt, da it auch 
— e Glaube. Matth. 27, 3 5. Exempel 
udaͤ. | 
x5. Wie glauben wir aber recht an Chriſtum? 
We un wir uͤber die Suͤnde a erſchrecken, b die: 
ſelbe groß achten, und uns c des HErrn Ja al⸗ 
. R ein 
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lein freuen und troſten, ſo glauben wir recht an 

Chriſtum, a Pf. 6, 3. 4. b 1 Timoth. 1; 5. 

e Phil. 3, 8. 9. | 
116, Was ff der wahre Glaube! 

Der wahre Glaube iſt ein lebendiges Vertrauen 
auf GOttes Gnade in Chriſto vom Heiligen Geiſte 
gewirket. Ebr. 11, 1. | 8 
117, was muß folgen wenn die Buſſe recht 

| ſtyn ſoll! | 

Die Beſſerung des Lebens muß auf die Buſſe 
folgen. Matth. 3; 8. Jac. 2, 17. 

118. Worin beſtehet die Beſſerung des Lebens? 

Die Beſſerung des Lebens beſtchet in der Nach- 
folge Chriſti. Matth. 16, 24. c. 10, 38. Phil. 2,5. 

119. WW. folgeſt du Chriſto? 

Ich folge Chriſto, wenn jch v Ry das uns 
Zottliche Weſen, und die weltlichen Liſte; und 
zuchtig, gerecht und gottfelig lebe in dieſer Welt. 
Titum 2, 12. : 

120. Thun alle muthwillige Suͤnder Bu ey 

Nein, die meiſten Menſchen bleiben unbußfertig 
in ihren Suͤnden. Joh. 1, 10 11. 

121. Wie vielexley ſind nun alle Menſchen? 

Zweyerley, etliche thun Buſſe, und find fromm; 
die meien leben ohne Buſſe, und find gettlos. 

Matth. 7, 13. 14. c. 13, 24. 38. . 

122, Ronucy denn die Gottloſen keine gute 

Nan, wer feinen Sanbeg hat; fag auch dichtes 

ein, wer keinen Glauben hat, fag at 6 
gutes thun. Ebr. 11, 6. Röm. 14 23. Matth. 
121 34: 35: | —_ | 
123. R6nnen aber de Slaubrgen gute Werke 

thun! 1 

Ja, die Gläubigen ſuchen von Tage i Tage 
frommer zu werden. 2 Cox. 2 1. Jod. 15/2. 
| "x + ns 124. Ron; | 
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124, Konnen denn die Glaubigen ganz ohne 
Sunden leben?! 
Nein, die Glaͤubigen ſundigen noch taͤglich oft” 
aus Schwachheit. 1 Joh. 1, 8. Jac. 3, 2 
125. Was iſt eine Suͤnde der Schwachbeit! 
Wenn ein Glaͤubiger aus Unwiſſenheit oder 
Uebereilung ſndiget, fo heißt es eine Sunde der, 
Schwachheit. Gal. 6 
126, Wie machts ein 'Sliubis er wenn er aus 
Schwachheit ge ſandiger ? 
Ein Glaubiger bereuet herzlich ſeine begangene 
Suͤnden, und bittet 3205 um Vergebung. 
1 oh I, 9. ” 
x27, Vergiebt denn Gott den Glaͤubigen 
ihre Sunden ? 
Ja, ſo lange ein Glaͤubiger nicht muthwillig 


fandiget, ſo hat er bey GOtt Vergebung. 


1 Joh. 2, 1. 

128, Was ſollen wirtaght thun, damit wir nicht 

wieder in muthwillige Sinden fallen! 

Wir ſollen taͤglich wachen und beten. 

Matth. 26, 41. Eph. 6, 18. 
129, wie waͤchet ein Glaubiger ? 

Ein Glaͤubiger wachet uͤber ſich, wenn er auf 
alle ſeine Gedanken, Geberden, Worte und Werke 
acht hat. 1 Pet. 5, 8. Gal. 6, I. 

139, Was iſt aber das Gebeth 1 
Das Gebeth iſt 3 Geſpraͤch mit Gott. 
19, 15. 
131, Wodurch koͤnnen wir nun mit Gott im 
immel reden! 


Durchs Geber koͤnnen wir mit Gott reden. 


ſ. 18, 7. 
132, Wie redet aber Gott mit ung? 


doch Gottes Wort redet GOtt mit uns. 
Pf. 119, 92. 
133. Was 
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133. Was hat uns der Err JEins far ein 
Gebeth gelebrer? 


Das Vater Unſer hat uns der HErr JEſus 
ſelbſt gelehret. Luc. 11, 14. | 

174. Wer kan Gott wohlgefaͤllig beten! 

Ein jeder Glaͤubiger, und alſo auch ein from⸗ 
mes Kind, kan Gott wohlgefallig beten. 

Joh. 9, 31. Pf. 8, 3. 
135. Sir wen ſollen wir beten! 

Wir ſollen a fiir uns ſelbſt, und d alle Glaͤubi⸗ 
gen, ja c fur alle Menſchen beten. a Phil. 4; 6. 
b Eph. 6, 18. 1 Tim. 2, 1. Matth. 5, 44. 

136, Wie ſollen wir beten ? 
Wir ſollen a in dem Namen JYEſu beten, b ge⸗ 
froſt und mit aller _—— e wie die lieben Kin⸗ 
der ihren lieben Vater bitten. a Joh. 16, 23. 
b Ebr. 4, 16. Jac. 1, 6. e Matth. 7, 9. 11. c. 6, 5, 

137, Um was fur Dinge ſoll man beten! 

Wir ſollen vornemlich ums Geiſtliche, und dann 
auch ums Leidliche beten. Matth. 6, 33. c. 18, 19. 

138. wo ſollen wir beten! 

Wir konnen und ſollen an allen Orten beten. 
1 Tim. 2, 8. 

139, Wenn ſollen wir beten! . 

Wir ſollen a allezeit mit dem Herzen beten, aber 
auch b zu gewiſſen Zeiten mit dem Munde. 8 

a Luc, 18, 1. 1 Theſſ. 5, 17. b Pf. 51, 17. 18. 

140. Soͤret Gott auch unſer Gebeth! 
a, wenn die Gerechten ſchreyen, ſo hoͤrets der 
HERR, und errettet ſie aus aller ihrer Noth. 
Pf. 34, 18. 6, 7. | | 

141. Wie kan man allezeit zu GOtt beten? 

Wenn wir Gott bey unſerer Arbeit vor Augen 

haben, ſo beten wir allezeit. 2 Moſ 17 15 
n 42. 88 


„ 


FETTE SS 


wo 


- p 2 
1 = * — 
SS .-> 22 = <rI_- 


— —— — — 
= . 

— — 
— = 


—— —ꝛ ᷣ — — 


— 


— — - © "- - 


— 


— - — 


——U— — —— - = — 


8 


249. Iſt es aber newbie, dee 
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143. was hat Chriſtus noch ferner den Glaͤu⸗ 
bigen zur Staͤrkung ihres Glaubens ein⸗ 
achence *? mn 

Chriſtus hat das heilige Abendmahl zur Stars 
kung des Glaubens eingeſetzet. Matth. 26, 26. 

143. Was giebt dir der Err JEſus im 

heiligen Abendmahl! 

Der HErr JEſus giebt mir im heiligen Abend» - 
mahl ſeinen Leib und ſein Blut. Joh. 6, 54. 
womit empfaͤngeſt du den Leib Chriſtt? 

Den keib Chriſti empfange ich mit dem Brodt. 
1 Cor. 10, 16. 


14. Womit empfaͤngeſt du das Blut Chriſti? 


Das Blut Ehriſti empfange ich mit dem Wein 
1 Cor. 10, 16. 
x46. Wer ſoll zum heiligen Abendmahl gehen? 
Ein Glaͤubiger ſoll allein zum heiligen Abeud⸗ 
mahl gehen. Matth. 26, 26. 
x47. Was muß ein Gleubiger thun, wenn er 
zum heiligen Abendmahl gehet? 


1 Ein Glaͤubiger muß ſein Leben a prüfen, wor⸗ 


in ers nech b ſo oft ver ſehen, Gott um Vergebung 
bitten, und c ſich beſſern. a I Corinther 11, 28. 
b Pf. 19, 13. o Luc. 3, 8. 9. 

x48. Soll denn ein Gottloſer gar nicht 

ES. en Abendmahl A oh an 
Ein Gottloſer fan nicht eher wuͤrdig zum heili- 


n Abendmahl gehen, bis er einen Aufaug machet 
e za thun. Malth. 7, 6. 
Glaͤubiger oft 


gehe! 1 


zum heiligen Abendma 


Ein Glaͤubiger ſoll oft zum heiligen Abendmahl 
gehen, damit er im Guten beſtaͤudig bleibe. : 


oy Cor. Il, 27 30, 
150. Gehet 


N 57 (89 


o. Gehet es aber einem Glaubigen bey ſeiner 

Froͤmmigkeit allezeit wohl in dieſer Welt! 

Nein, die Gaͤubigen müſſen durch viel Creuz 
ind Truͤbſal ius Reich GOttes eingehen. 2 Tim. 
3, 12. 1 Pet. 4, 1. 

151. Wie gehet es denen Frommen unter den 
Gottloſen? _ 

Die Frommen werden ven den Gottloſen vers 
ſpottet und verfolget. Matth. 5, 10. f. Joh. 15, 19. 
152. Wie ſollen ſich die Frommen bey allem 

Creuze verhalten? 

Die Frommen ſollen geduldig alles Creuz tragen, 
und ihre Feinde lieben. Jac, 1, 12, Ebr. 12, 1. f. 
153. wider wen müſſen die Glaͤubigen taͤglich 

kaͤmpfen! 

Die Glaͤubigen muͤſſen wider a den Teufel, 
b die Welt, und e ihr eigen Fleiſch taͤnlich kaͤmpfen. 

a Eph. 6, 11. d Joh. 5, 4: c Gal, 5, 24. 

154. Wenn werden dic Glaͤubigen von allem 
Creutze erloͤſet? 

Im Tode werden die Glaͤubigen von allem 
Creuze erldſet, 2 Tim. 4,18. Ip 4 

155. was iſt nun der Glaͤubigen thr Tod? 

Der Tod der Glaͤubigen iſt ein ſeliger Tod. 

Phil. 1,23. 2 Cor. 5, 4. y 
156. Wo koͤmmt der Glaͤubigen ihre Seele nacg 
dem Tode hin? 4 

Der Glaͤubigen ihre Seele koͤmmt zu Gott in 
den Himmel. Weish. 3, 1. Luc, 16, 22. 

157. Bleibet aber der Leib todt in der Erden; 

Nein, die Leiber der Glaͤubigen werden einmal f 
{on verklaͤrt wieder auferſtehen. 1 Cor. 15, 42. | 
Phil. 3, 20. k 
153. Wer wird die Todten einmal auferwecdten ? 

Chriſtus wird am Juͤngſten Tage alle Todten 


3 
auferwecken. Joh. 5, 25. 28. 29. | 
4 


159. Iſt 
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159. Iſt denn der Gottloſen ihr Tod auch ein 
3 ſeliger Tod? | 

Nein, der Gottloſen ihr Tod iſt ein*unſeliger 
Tod, ob er auch ſcheinet noch ſo ſanft zu \cyn. 
Luc. 16, 23, | 
160. Winn aber ein Gottloſer vor ſeinem 
Tode fleißig betet, und das heilige Abend⸗ 

mahl empfanget, ſtirbt er denn nicht 
gewiß ſelig! 

Wenn ein Gottloſer vor ſeinem Tod nicht noch 
= liche Buſſe thut, ſo hilft ihn weder aͤuſſerliches 
th noch Abendmahl. Matth. 7, 21. 

161. Werden denn die Gottloſen auch am Jung, 
ſten Tage auferſtehen! 

Ja, die Gottloſen werden auch alle auferwecket 
werden. Dan. 12, 2. "—- 
r62. Wird denn eine jede Seele mit ihrem Leibe 

wieder vereiniget werden! 
Ja, die Seelen, ſowol der Frommen als der 
Gottloſen, werden mit ihren Leibern wieder verei⸗ 
niget werden. Hiob 19, 25. 


163. Was wird am Jongiten Tage gebalten 


werden 

Chriſtus wird uͤber alle Menſchen Gerichte hals 
ten. Joh. 5, 22. 2 Cor. 5, 10. Matth. 12, 36. 
164, Wie wird er die Glaͤubigen mit der Secle 
und dem Leibe in die HerrlichFeit einweiſen! 
Kommet her, ihr Geſegneten meines Vaters, 
ererbet das Reich, das euch bereitet iſt von Anbe⸗ 
gin der Welt. atth. 25} 34. 
65. Wie wird er aber die Gottloſen in die ewige 

Verdammniß verweiſen! 

Sehet hin von mir, ihr Verfluchten, in das ewi⸗ 
pe Feuer, das bereitet iſt dem Teuſel und ſeinen 

ngeln, Matth. 25; 41. 

| FA | 166, Was 


GN) 59 (89 


166, was wird am Juͤngſten Tage vorgeben! 

Himmel und Erde werden am Fuͤngſten Tage 
im Feuer vergehen. Luc. 21, 33. 1 Pet. 3, 10. 
1695. Wie wird es dem Menſchen in der Ewig⸗ 

keit ergehen! 

Die Verdammten werden in der Holle ewige 
Pein leiden; die Auserwehlten aber werden GOte 
und ihren JEſum ſehen, und die ewige Freude ge⸗ 
nieſſen. Matth. 25, 46. 1 Pet. 1, 8. 9. 

168. Was wilſt du aus dieſer Chriſtlichen 

Lehre lernen! 


JP will GOtt herzlich bitten, daß er mich die 
Groſſe 


meiner Stunden und der Gnade JEſu Chris 
ſii taͤglich mehr erkennen laſſe; mich auch bewahs 
re, daß ich nicht mit der boͤſen Welt laufe, und mit 
ihr verdammt werde, ſondern mein Leben in taͤg⸗ 
licher Buſſe und Glauben fuͤhre. 1 Pet. 4, 2-4. - 
169. Was haſt du ſodenn fir einen Troſt ? 
Wenn ich in Buſſe und Glauben lebe, ſo bin ich 
ein Kind Gottes, habe Vergebung der Suͤnden, 
ſterbe ſelig, und erlange das ewige Leben. Ndmer 
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IV. Die Ordnung des Heils, 

"Chrifilie Lehre faſſt Zwey 
Die ganze Chriſtliche Lehre fa vey 
14 * Wu in fh. en 


Der Erſte Theil, von GO . 


I. Die Erkenntn if GOttes haben wir 
t. Einiger maſſen aus der Natur. Pſ. 19, 2. 
2. Vornemlich aus der heiligen Schrift. 


Joh. 5, 39. | u. Das 


Se bo a9 


II. Das gor'liche weſen offenbaret GOttes 
Wort alſo: 
1. Daß ein einiger Gott #:y. Marc. 12, 29. 
2. Daß drey Perſonan in dem einigen Weſen 
ſeyn. 1 Job. 5, 7 
3. Daß Gott ein Geiſt ſer; Joh. 4, 24. 
— das hoͤchſte Gut, Matth. 19, 17. 
und alſo ewig, allmachtig, allwiſſend, all⸗ 
gegenwartig, allheilig, gerecht, wahrhaftig 
und gütig. 1 L'moky. 6, 15. 16. Jerem. 
32, 17-19. - 
III. Die goͤttlichen Werke, nach dem erſten Ar⸗ 


tikel, ſind 
1. Die Schoͤpfung; da Gott in ſechs Tagen 


alles, was ſichtbar no unſichtbar iſt, ers 


ſchaffen hat. Pf. 33, 6 
a Unter den ſichtbaren ſind die vornehmſten 


die Menſchen; und waren die erſten Adam 
und Eva. 1 Moſ. 1, 27 
b Unter den unsichtbaren ſind die vornehm⸗ 
2 die Engel; die nun zweyerley ſind: 
Die guten Eigel ſind heilige und ſelige 
* Geifeer, 5 I; 14 
2, Die ddfen igel find. die Teufel, Joh. 
8, 44. 1 Pet. 5, 8. 
2. Die Erhaltung; da Gott alles erhaͤlt und 
regiert. Ap. geſch. 17, 28. 


Der Andere Theil, von dem Menchen. 


Der Menſch iſt zu betrachten nach vier 
taͤnden: 


J. Der Stand nſchuld; da der Menſch 
ohne Suͤnde 7 — Gottes geſchaffen 
war. Ane 1, 26 Das 


* and 
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Das Ebenbild Gottes war eine Gleichheit des 
Menſchen my. Or nach Seel und Leib. 
Eph. 4, 24. Col. 3, 10. 

I. Der Stand der Suͤnden; da der Menſch 
durch Adams Fall in Suͤnde und Tod gera⸗ 
then. Rom. 5 12. 

1. Der Fall Adams war, da der Menſch ſein 
Herz von GO TT zum Teufel wandte. 
Roͤm. 5, 19. 

2. Die Suͤnde iſt das Unrecht, oder alles was 
wider GOttes Gebot iſt, 1 Joh. 3, 7. 10. 
und iſt zweyerley: 

a Die Erbſuͤnde, die wir von den Eltern ers 

ben. ; Pl. 51, 7. n 

b Die wirkliche Suͤnde, die wir ſelber thun. 
Jac. 1, 14. 15. 

3. Die uͤberbliebenen Kraͤfte ſind nicht hin⸗ 
laͤuglich zur Seligkeit. 1 Cor. 2, 14. 

III. Der Stand der Gnaden; da der Menſch 
wieder von ſeinen Stinden erloͤſet, und zum 
Bilde GOttes erneuert wird. Da vier Stuͤ⸗ 

cke zu merken: 

1. Der Urſprung der Gnade iſt von Gott 
dem Vater, der die Menſchen ſchon von 
Ewigkeit her erwehlet. Eph. 1, 46. 

2. Die Erwerbung der Gnade iſt von Gott 
dem Sohne, welcher betrachtet wird nach 
ſeiner Perſon, Amt und Stande. 2 

a Die Perſon Chriſti hat zwo Naturen: 

1. Die goͤttliche Natur, 1 Joh. 5, 0. 
2, Die menſchliche Natur, Joh. 1, 14. 
-Hebr, 2, 14. | LY 

d Das Amt Chriſti iſt dreyfach: > 

1. Das Prophetiſche oder kehramt. Apoſt. 
geſch. 3, 22, 23, 4 
8 * 2, Das 
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o ( 
2, Das Hoheprieſterliche oder Verſdhnungs- 
32 0 1 2 
3. Das Konigliche Amt, Luc. t, 32. 33. 
Die Stinde ſind 1 
x. Der Stand der Erniedrigung, Philip. 


2, 5˙8. | 
2. Der Stand der Erhdhung, Philip. 
2, 9-11. | 
3. Die Anbietung der Gnade geſchiebet von 
dem Heiligen Geifte n 


a Die Gnadenwohlthaten find 

1. Die Berufung; da uns Gott durch 
ſein Wort wieder zu ſich rufet. 1 Pet. 
2, 9. Ap. geſch. 26, 18. 

2, Die Erleuchtung; da Gott die Fins 
ſterniß des Verſtandes wegnimmet, 
und das Licht des Glaubens anzuͤn⸗ 
det. 2 Cor. 4; 6. 

3. Die wiedergeburt; da uns GOTT 

zu andern Menſchen machet, und zu 
ron Kindern * — 8 FL + 

4. Die Rechtfertigung; da un 5 
um Chriſti willen — * Suͤnden ver⸗ 

giebet. Röm. 3, 24. 25. 2 Cor. 5, 21. 

5. Die Vereinigung mit GOT T da 
ſich GOTT mit einem glaͤubigen Men⸗ 
{en geiſtlich vereiniget. Joh. 15, 1-5, 

6. Die Erneurung und Seiligung; da 
GOTT den Glauben ſtaͤrket, daß wir 
immer mehr und mehr das Boſe laſſen, 
und das Gute thun. Epheſ. 4, 22-24. 


1 Theſſ. 5, 23. 24. 


b Die mittel der Gnade ſind 
1. Das Wort Gottes, oder die heilige 


Schrift. 
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Schrift. 2 Pet. 1, 19-21, 2 Tim. 3, 15-17. 

a Geſetz, Gal. 3, 19 21. 

þ Evangelium, Roͤm. 1,16. 17. 

2. Die Sacramente ſind im Neuen Teſta⸗ 
mente 

a Die bene Taufe, Matth. 28, 19. 20. 
Marc. 1 | 

Das heilige edna 1 Corinther 
11, 23-29. 
Dahin auch die Beichte und das Amt 
der Schluͤſſel gehoͤret. Matth. 16, 19. 
Joh. 20, 22. 23. 


4. Die Annehmung der Gnade⸗geſchiehet von 

dem Menſchen. 

a Die Ordnung, worin die Gnade nach goͤtt⸗ 
lichem Wiklen anzunehmen iſt, iſt die Buſſe 
WY Bekehrung zu GOit. Apoſt. geſch. 


I, Die Buſſe oder Bekehrung iſt eine Ver⸗ 
anderung des Sinnes und des Herzens. 
Romer 12, 2. 

2. Die Stücke der Buſſe ſind | 
a Die Reue uber die Sunde, 2 Cor. 

7, IO, II. 
b Her Glaube an Chriſtum. Joh. 5, 24. fe 
Hebr. 11, 1. 

3. Die Früchte der Buſſe ſind die quien | | 
Werke. Epheſ. 2, 10. 

4. Die Hiilfsmittel ſind unter andern das ; 
Creuz und das Gebeth. 4 
a Das Creuz iſt allerhand Leiden , das 

Gott ſeinen Kindern nf W Be⸗ 
ſten zuſchicket. 1 Pet. 4, 
d Das _ + iſt ein Gesprach des 20 
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ens mit Gott, wodurch wir alle 
nade und Kraft- erbitten muͤſſen. 
Matth. 6, 6, Þ „7. 8. 
b Die Perſonen, die ſolche Gnade annehmen, 
ſind 
Die Chriſtliche Kirche, 1 Pet. 2,9. 
Darinnen drey Hauptſtande: 
1. Der behrſtand. 1 Pet. 5, 1-5. Heb. 13/17. 
2. 20 enter 1 Roͤm. ++ I-7, 
3. Der Hausſtand. Epheſ. 5, 27. c. 6, 9. 
AV. Der Stand der Herrlichkeit; da der Me rich 
von allem Uebel erloͤſet, und zur ewigen Se⸗ 
ligkeit gelanget iſt, 

1. Die vorhergehende vier letzten Dinge find 
a Der Tod. Predig. 12, 7. Nom: 5, 12. 
b Die Auferſtehung von den Todten. 

Joh. 5, 28. 29. 


Das Juͤngſte Gericht. 2 Cor. 5, 10, 
d Das Ende der welt. 2 Pet. 3, 10. 
2. Die Herrlichkeit ſelbſt iſt das ewige Leben, 
1 Joh. 3, 12. und 
Deſſen Gegentheil iſt der ewige Tod und 
die Verdammniß. Luc. 16, 23. 
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Der Dritte Theil 


des Katechiſmi 


enthalt 


Eine Kurze Erlaͤuterung 
der Zehen Gebote des HER NN 
unſers GOttes, 


Von ihm ſelbſt alſo aus geſprochen, als redete er 
das Herz eines jeden Menſchen aeken. 


I. Jo bin allein dein Gore, wich fol bein 


Herz umfaſſen 
II. meinen No 
* ot ern aa ßen 


III. Den Sabbath halte theur; ich ſelbſt hab ibn. 
gegeben 


Zu deinem wahren Heil und deiner Seele Leben. 
IV. Die ich dir vorgeſetzt, die ſolt du herzlich ehrer q 


I 
V. Und — 1 11 iſt, nicht haſſen nock 
ver ſehren. 
F 3 VI. Die 
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VI. Die bdſe Fleiſches-Luſt ſolt du mit Ernſt er⸗ 
ſticken: 1 


* 


VII. Und allen Diebes⸗Sinn beyzeiten unter⸗ 
druͤcken. 


A. VIII. Der Wahrheit fleiß'ge dich im Reden und 
by: im Zeugen : 

* Und was du nicht recht weißt, da ſolt du lieber 
1 ; ſchweigen. 


IX. X. Von deines Nächſten Haus, und die ihm 
zugehoͤren, 
Iſt dis mein ernſter Will, du ſolt ſie nicht be⸗ 
gehren. 


© wg — 


Schluß. 


Nimm dieſe Vorſchrift hin, ich geb fie dir 


uͤbertrittſt, b du d 
So du eee ul ringſt du dich ſelbſt 


rab dy ſie mit Luſt, und thuſt was vor- 


30 bin Ger e SEXR dein SOTT, ich will 
7 dich ewig lieben. 
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Der Vierte Theil 


des Catechiſmi 


enthaͤlt 


Ein Kurzes Vramen 
durch Frag und Antwort, 


Welches 


mit denen Kindern in oͤffentlicher 
Kirche vor dem Confirmations- 
Actu vorzunehmen, 

Und 


Meiſtentheils aus dem Wuͤrtembergiſchen 
Catechiſmo, Kinder ⸗Lehr und Communicanten⸗ 
in heraus gezogen, und in folgende | 

Ordnung geſetzt worden. 


1, Was ſoll eines renſchen vornehmſte Sorge 
ſeyn in dieſem Leben! * 
Dos er haben moͤge eine gewiſſe Hoffnung des 
ewigen Lebens; wie Chriſtus ſagt: Matth. 
6, 33. Trachtet am erſten nach dem Reich GOttes 
und nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch das 
uͤbrige alles zufallen. 2 
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| * 2, Kan dann nicht ein jeder Menſch dieſe 
Hoffnung haben! : 

Niemand als allein in wahrer Chriſt ; nach 
dem Spruch Chriſti : Es werden nicht alle die zu 
mir ſagen, HErr, HErr, in das Himmelreich kom— 
men, ſondern die den Willen thun meines Vaters 
im Himmel. Matth. 7, 21. 

3. Wer biſt du dann ? 
Ich bin ein Chriſt. 


4. Was macht uns zu Chriſten ? | 
Nicht die leibliche Geburt von Chriſten, oder die 
aͤuſſerliche Gemein ſchaft mit Chriſten, ſondern der 
Glaube an Chriſtum, und die Taufe auf Chriſtum. 
5. Biſt du in deiner Kindheit auch getauft 
worden? 

Ja, ich bin getauft worden in dem Namen GOk- 
tes des Vaters, Sohns und Heiligen Geiſtes. 
Dem heiligen Dreyeinigen GOtt ſeye vor dieſe un⸗ 
ausſprechliche Wohlthat Lob und Dank geſagt, in 

Zeit und Ewigkeit. | 
| 6. Was iſt die Taufe! 
Die Taufe iſt ein heilig Sacrament und ein 
goͤttliches Wortzeichen, damit GOtt der Vater, ſamt 
dem Sohn und Heiligen Geiſt bezeugt, daß er dem 
Getauften ein gnaͤdiger Gott wolle ſeyn, und 
verzeihe ihm alle Suͤnd aus lauter Gnad von we⸗ 
| I JEſu Chriſti, und nehme ihn auf an Kindes- 
| ak 


t und zum Erben aller himmliſchen Guͤter. 
| 7. Womit biſt du getauft! 
Mit Waſſer und Geiſt, nach dem Spruch Chri⸗ 
ſti: Es ſey dann, daß jemand von neuem geboh⸗ 
| ren werde aus Waſſer und . ſo.tan er nicht 
mn das Reich Gottes kommen. 3 . 
S. Was haben wir fi einen von 


der 7 
Sie verſichert uns der Gnade Sees dude 
8 ** ung 


mo 
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bung der Sunden, K indſchaft Gottes, und Erb⸗ 
ſchaft des ewigen Lebens. Tit. 3, 5. 6. 7. Nach 
ſeiner Barmherzigkeit macht uns GOtt ſelig durch 
das Bad der Wiedergeburt und Erneuerung des 
Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoſſen hat uͤber 
uns reichlich durch JEſum Chriſtum, unſern Hei⸗ 
land; auf daß wir durch deſſelben Gnad gerecht 
und Erben ſeyn des ewigen Lebens, das iſt gewiß⸗ 


lich wahr. 
9. Wie deine das wort Gottes die 
aufe? 
Als den Bund eines guten Gewiſſens mit GOtt, 
1 Pet. 3/21. 


10, Hat alſo Gott in der heiligen Tauf emen 
Bund mit dir gemacht 1 

Ja; dann Er, der groſſe Gott, hat mir verſpro- 
chen, mein gnadiger GOtt und Vater zu ſeyn; 
ich aber habe abgeſagt dem Teufel und allen ſeinen 
Werken und Weſen, dem Pracht und Eitelkeit der 
gottloſen Welt und allen ſuͤndlichen Luͤſten der 
Fleiſches, und hingegen mich verpflichtet, GOtt 
und meinemHErrnJEſu yu dienen meinLebenlang, 
11, was fordert dieſer Tauf Bund alſo von dir ? 

Eine ewige kindliche Treue, wie auch GOtt nach 
demſelben mir ewig getreu verbleiben, und alle ſets 
ne Verheiſſung puͤnctlich erfuͤllen will, daß ich dem ⸗ 
nach ſolchen Bund taͤglich, ſonderlich aber ſo oft 
ich zum heiligen Abendmahl gehe, mit allerAndacht * 
erneure, mein Leben nach demſelben prufe und 
einrichte, abſonderlich allen denjenigen Suͤnden 
abſage, zu welchen ich vor andern geneigt bin. 

12. Du haſt oben neben der Tauf auch des 
Glaubens gedacht, was heißt dann an 
Gott glauben! 

Gott erkennen, ſein Wort annehmen, und all 


ſein Vertrauen auf ihn ſetzen. 
13. Wer 
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13. Wer iſt Gott an den man glauben foll ? 

Gott iſt ein unerſchaffenes geiſtliches Weſen, 
ewig, allmaͤchtig, allgegenwaͤrtig, allwiſſend, ge⸗ 
recht, heilig, wahrhaftig, guͤtig und barmherzig. 

14. Iſt mehr als nur Ein Gott! 

Nein, es iſt nur ein Einiger GOtt. 5 Mol. 6, 4. 
Hore Jſrael, der HERR unſer GO T iſt ein Ei⸗ 
niger HERR. 3 

15. Wie viel find aber Perſonen in dieſer 

Einigen Gottheit! 

Drey, der Vater, der Sohn, und der Heilige 
Geiſt. x Joh, 8. 7. Drey ſind, die da zeugen im 
Himmel, der Vater, das Wort, und der Heilige 
Geiſt, und dieſe drey ſeynd eines. 

16, Wie lautet dein Glaubens⸗Bekenntniß von 
der erſten Perſon in der Gottheit, naͤm⸗ 
lich von Gott dem Vater! 

Ich glaube an einen Gott Vater den Allmaͤch⸗ 
tigen Schoͤpfer Himmels und der Erden. | 
17, Hat GOtt gleich anfangs auch die Mens 

{hen erſchaffen! | 

Ja, Gott ſchuff den Menſchen ihm zum Bilde, 
ja zum Bilde Gottes ſchuff er ihn. 1 Moſ. 1, 27. 
18. Saben wir dieſes Ebenbild Gottes noch 

an uns! 


Ach nein! wir haben es verloren durch den lei⸗ 
digen Suͤnden Fall. 1 Moſ. 3. <Þ 
19. worein ſeynd wir durch den leidigen Fall 


geratben ? | 
In die Suͤnde, und durch die Suͤnd in den 
orn Gottes, und unter die Gewalt des Teufels, 
es Todes, und der Hollen. Nom. 5, 12. Durch 
einen Menſchen iſt die Suͤnde in die Welt kommen, 
und der Tod durch die Suͤnde, und iſt alſo der Tod 
gu allen Menſchen hindurch gedrungen, dieweil ſte 
alle geſuͤndiget haben. | 


20, Was 
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ao, Was iſt die Stinde? 

Die Suͤnde iſt das Unrecht, oder die Uebertre⸗ 
tung des Geſetzes. 1 Joh. 3, 4. 

21, Wie vielerley iff die Suͤnde! 

Zweyerley, die Erbſunde und die wirkliche 
Suͤnde. | 

| 22, Was iſt die Erbſinde? 

Die angeborne Verderbniß menſchlicher Natur 
und angeborne Luſt zum Boͤſen. Po. 51, 7. Siehe, 
ich bin aus ſuͤndlichem Saamen gezeuget, und 
meine Mutter hat mich in Suͤnden empfangen. 

23. Was heiſſen aber wirkliche Suͤnden! 

Alles was aus der Erbſuͤnde entſpringet, es ſey⸗ 
en innerliche Gedancken oder Begierden, oder aͤuſ⸗ 
ſerliche Gebaͤrden, Worte und Werke. Matth. 15, 
19. Aus dem Herzen kommen hervor arge Gedan⸗ 
ken, Mord, Ehbruch, Hurerey, Dieberey, falſch 
Gezeugniß, Laſterung. "hav | 
24, Wann man das Gute unterlaͤßt, iſts auch 
Sande? 


Freylich iſt es Sunde, weil Gott nicht allein 
von uns fordert, daß wir das Boͤſe laſſen, ſondern 
auch das Gute thun ſollen. Jac, 4, 17, Wer da 
9 zu thun, und thuts nicht, dem iſt es 

nde. 


25, Wie werden die wirkliche Sinden 
abactheilt ? 


Ein anders iſt die Suͤnde der Schwachheit, ein 
anders die Suͤnde der Bosheit. 

26. Was iſt Schwachheits⸗Suͤnde! 
Wann ein frommer Chriſt nicht aus Fuͤrſatz und 
Muthwillen, ſondern aus Unwiſſenheit und Unvor⸗ 
ſicht igkeit von einem Fehl uͤbereilet wird, denſelben 
aber ſogleich wieder bereuet, und davon ablaͤß k. 

27. Was heiſſet aber Bosbeits⸗Suͤnde ! 
Wann der Menſch wiſſentlich und Es 
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Boͤſes thut, er weiß wohl, das was unrecht iſt; 
und thut es doch. 

28. Was verdienen wir mit ſolchen Suͤnden? 
Nichts anders denn Gottes Zorn und Ungna⸗ 
de, auch allerley zeitliche Strafen, und darzu die 
ewige hoͤlliſche Verdammniß. Nom. 6, 23. Der 
Tod iſt der Suͤnden Sold. 

29. Wer hat uns aber aus ſolchem klaͤglichen 
Juſtand heraus geholfen! f 

JEſus Chriſtus, der ſich ſelbſt gegeben hat fur 
alle zur Erloſung. 1 Tim. 2, 6. 

39. Wer iſt denn JEſus Chriſtus? | 

Er iſt wahrer GOtt und wahrer Menſch tu einer 
unzertrennten Perſon, 

31. Wie lautet dein Glaubens⸗Bekenntniß von 

I Eſu Chriſto ? 

Ich glaube an JEſum Chriſtum, den eingebor— 
nen Sohn Gottes, unſern HErrn, der empfangen 
iſt von dem Heiligen Geiſt, geboren aus Maria der 
Jungfrauen, der gelitten hat unter Pontio Pilato, 
gekreuziget, geſtorben und begraben, iſt abgeſtiegen. 
zu der Holle, am dritten Tag wieder auferſtanden 
von den Todten, aufgefahren in den Himmel, da 
ſitzet er zur Rechten Gottes ſeines Allmaͤchtigen 
Vaters, von dannen er wieder kommen wird zu 
richten die Lebendigen und die Todten. | 
32. Womit beweiſeſt du, daß JEſus Chriſtus 

ſeye wabrbaftiger GOtt vom Vater in 
Ewigkeit gebobren ? 

Aus den klaren Zeugniſſen der heiligen Schrift, 
darinnen er nicht nur der eigene und eingeborne 
| ohn Gottes heiſſet, Joh. 31 16. Roͤm. 8, 32. 

ondern auch Gott uͤber alles gelobet in Ewigkeit, 

om: 9, 5. Der wahrhaftige GOtt und das ewi⸗ 


ge geben. 1 Joh. 57 20. 


PR 


33. Was 
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was bat dieſer Sohn Gottes, Iſus 
Chriſtus fur dich gethan, oder erlidten, 
daß du ihn deinen Exloͤſer nenneſt! 

Erſtlich hat er das ganze Geſetz fur mich erfuͤllet, 
hernach hat er fiir mich Tod und Marter am Creug 
gelidten. Er iſt, wie St. Paulus ſchreibet, fuͤr mei⸗ 
ne Suͤnden geſtorben, und zu meiner Gerechtigkeit 
von den Todten wieder auferſtanden. Roͤm. 4,25. 

34. Was hat dir Chriſtus mit ſeinem Ge⸗ 

horſam und Leiden verdienet ? 

Das hat er mir verdient, daß mir aus Gnaden, 
und um ſeinetwillen alle meine Suͤnden verziehen 
werden, und mich Gott fuͤr fromm und gerecht, 
und fuͤr ſein liebes Kind will halten, und mich 
ewig ſelig machen. 

35. wodurch macheſt du dich dieſes Verdienſts 
Chriſti theilbafriq ? 

Durch einen wahren und lebendigen Glauben. 

36. Was heißt oder iſt ein ſolcher waͤhrer Glaube? 
Es iſt ein herzlich Vertrauen zu Gott, daß er 
aus Gnaden, und um des Verdienſts Chriſti wil⸗ 
len, ſich meiner erbarmen, mich an Kindes ſtatt auf: 

nehmen, und mich ewig ſelig machen werde, nach 
dem Spruch Chriſti Joh. 3, 16. Alſo hat GOrt die 
Welt geliebet, daß er ſeinen eingebohrnen Sohn 
gab, auf daß alle, die an ihn glauben, nicht verlo« © 
ren werden, ſondern das ewige Leben haben. 
37. Kanſt du aber vor dich ſelbſt, und aus eigner 
Rraft an JEfum Chriſtum glauben! 8 

Nein, das ſtehet in keines Menſchen Kraft; nie⸗ 
mand kan JEſum einen HErrn heiſſen, ohne durch 
den Heiligen Geiſt. 1 Cor. 12, 3. 
38. Wie heißt dann dein Glaubens- Bekennt⸗ 

niß von dem Heiligen Geiſt! 

Ich glaube an den Heiligen Geiſt, eine heilige 
EChriſtliche Kirche, die 5 Heiligen, 


Vers 
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Vergebung der Suͤnden, Auferſtehung des Leibes, 
und ein ewiges Leben. 

39. Iſt dann der Heilige Geiſt auch wahrer 

Gott, daß du an ihn glaubeſt! 

Ja freylich: Dann es werden ihm in der hei⸗ 
ligen Schrift gottliche Namen, Eigenſchaften, 
Werke und Ehre zugeſchrieben. 

40. Wann du das alles, fo du bisher mit 
deinem Munde bekennet, auch von 
Herzen glaubeſt, wozu iſt dir die⸗ 

er Glaube nuͤtzlich! 

Dazu iſt er mir nuͤtzlich, daß ich durch dieſen 
Glauben werde vor GOtt von wegen JEſu Chriſti 
für fromm und heilig gehalten, und mir geſchenkt 

wird der Heilige Geiſt zu beten, und Gott als ei⸗ 

nen Vater anzuruffen, und mein Leben nach ſeinen 

Geboten anzurichten. 

41, Welches iſt denn der erſte Nutz, den du 

| von deinem Glauben baſt ? 

Meine Rechtfertigung, daß mir Gott meine 
Suͤnden vergibt, die Gerechtigkeit Chriſti mir zu⸗ 
rechnet, und um ſolcher willen mich aller Gnade 
verſichert. 

42, wirket der Glaube auch die Beiligung 

und Erneuerung! 

Ja; dann durch den Glauben wird mir je mehr 
und mehr der Heilige Geist geſchenket, daß ich kan 

Lindlich beten, und gottſelig leben. 
. 43. was iſt das Gebeth ? 

Das Gebeth iſt eine Anrufung Gottes, entweder 
um Gebung des Guten, oder um Abwendung des 
Boͤſen, ſowol im Leiblichen als in dem Geiſtlichen. 

44. Welches iſt das beſte, vollkommenſte⸗ 

und ſchoͤnſte Gebethb ? 

Das jenige, welches uns Chriſtus ſelber gelehret 

hat, und alſo heißt Vater Unſer, der du biſt im 
54 | Himmel 


% 
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Himmel; geheiliget werde dein Name; zukomme 


uns dein R eich; dein Will geſchehe auf Erden, wie 


im Himmel; unſer taglich Brodt gib uns heut; 
und vergib uns unſre Schuld, als wir vergeben 
unſern Schuldigern; und fuhrs uns nicht in Vers 
ſuchung; ſondern erloͤſe uns von dem Uebel. Daun 
dein iſt das Reich, und die Kraft, und die Herr— 


lichkeit, in Ewigkeit. Amen. 
45. Wie ſoll man beten? 


Andaͤchtig, als in der Gegenwart Gottes, buß⸗ 
fertig, demuͤthig, auch in Gebaͤrden, mit wahrem 
Glauben, und in dem Namen IEſu Chriſti. 

46. Was baben wir you einem ſolchen Gebeth 
zu baer 

Unſer lieber Heiland ſagt: Wahrlich, wahrlich, 
ich ſage euch, was ihr den Vater bitten werdet in 
_—_ Namen, das wird er euch geben. Joh. 
16, 2 
47. 1 aber ein Chriſt will gottſelig leben, 

wornach muß cr ſein Leben anrichten! 

Nicht nach ſeinem eigenen Willen und Gut⸗ 
duͤnken, auch nicht nach den fuͤndlichen Gewohn⸗ 
beiten der Welt, ſondern nach dem Willen und 
Geboten Gottes. 

48. Wo hat uns Gott ſeinen willen und 

Gebote vorgelegt? 


In ſeinem Bort, wie ſolches in den Schriften 
des Alten und Neuen Teſtaments verfaſſet iſt. 5 


49. Sag mir daraus her die Fehen Gebote 
Gottes! 


Das erſte Gebot: Ich bin ds HErr dein GOtk, 
du ſollt keine andere Gotter neben mir haben. 

Das andere Gebot: Du ſollt den Namen des 
HErrn deines Gottes nicht vergeblich fuͤhren. 


Das dritte Gebot: Du ſollt den Feyertag bei⸗ 2 


ligen. 
G 2 Das 


— 
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Das vierte Gebot: Du ſollt deinen Vater und 
Mutter ehren, auf daß du lang lebeſt jm Lande, 
daß dir der HErr dein Gott geben wird. 
Das ſiinfte Gebot: Du ſollt nicht toͤdten. 

Das ſechste Gebot: Du ſollt nicht ehebrechen. 

Das ſiebente Gebot: Du ſollt nicht ſtehlen. 

Das achte Gebot: Du ſollt kein falſch Zeugniß 
reden wider deinen Naͤchſten. 

Das neunte Gebot: Du ſollt dich nicht laſſen 
geluͤſten deines Naͤchſten Haus. 

Das zehnte Gebot: Du ſollt dich nicht laſſen 
geluͤſten deines Naͤchſten Weibs, noch ſeines 
Knechts, noch ſeiner Magd, noch ſeines Ochſens, 
nog ſeines Eſels, noch alles, was dein Nachſter 

at. 

Jo. Was iſt der kurze Inhalt dieſer Jehen 
Gebote! 

Es wird darinnen erfordert die Liebe GOttes 

und des Naͤchſten. Matth. 22, 37-40. 


51. was heißt Gott lieben! 

Gott lieben heiſſet: GOts fiir das hoͤchſte Gut 
achten, ihm mit dem Herzen anhangen, immer in 
Gedanken mit ihm umgehen, das groͤßte Verlans 

en nach ihm tragen, das groͤßte Wohlgefallen an 
hm haben, ihme ganz und gar ſich ergeben, und 
um ſeine Ehre eifern. 
33. was heißt den Naͤchſten lieben? 
Den Nachſten lieben heißt, es nicht nur mit dem⸗ 
Dei getreulich meinen, ihme alles Gutes von 


Herzen wuͤnſchen und goͤnnen, mit Worten und 


Geberden ſich freundlich gegen ihme bezeugen, und 
mit Troſt, Rath und That ihme beyſpringen, ſon⸗ 
dern auch ſeine Schwachheit mit Gedult vertragen, 
und durch ſauftmuͤthige Beſtrafung ſeine Beſſer⸗ 
ung ſuchen. 


* * * . 
27. 23 n 
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53. Wann du dich nach dieſem allen pruͤfeſt, 
weſſen uͤberzeuget dich dein Gewiſſen! ? 


Daß ich, leider! ein groſſer Sunder ſeye, auch 
zeitliche und ewige Strafen GOttes wohl ver 
dienet habe. 

{4 Seynd dir deine Suͤnden auch leid? 

Ja, es iſt mir von Herzen leid, daß ich wider 
GOtt geſuͤndiget, und ihn, meinen getreuen Schoͤ⸗ 
pfer, Erloͤſer und Troͤſter, ſo vielfaͤltig, und dazu 
manchmal fur ſetzlich und muthwillig beleidiget 
und erzoͤrnet habe. 

55. Kanſt du aber bey dieſem beleidigten 

Gott wieder zu Gnaden kommen! 

Ja, durch eine wahre Buſſe und Bekehrung. 

56. Was heiſſet Buſſe thun? 

Buffe thun heiſſet die Sande herzlich erkennen, 
vor Gott, und auch in gewiſſen Fallen vor Men, 
ſchen, bekennen, bereuen, haſſen und laſſen, an JE- 
ſum Chriſtum glauben, und der Befſerung des ee 
bens ſich befleiſſen. 

57. Jalt du bey dieſem allen nicht auch eine 
Starkung vor deinen Glauben nothiq? - 

Ja; dann der Glaube iſt bald groß und ſlark 
voller Zuverſicht und Freudigkeit, bald klein und 
ſchwach, da viel Zweifel, Furcht und Kleinmuͤthig⸗ 
leit mit unterlauft. 

58. wodurch wird unſer Glaub in widerwoͤr⸗ 


tigkeit 6m maͤchtigſten geſtaͤrkt, und wir 
n Anfechtung getroͤſtet! 
as das Abendmahl unſers HErrn JEſu: 
riſti 
59. Was iſt das Abendmabl unſers zErrn | 
JE Chriſtr ? 
Das Abendmahl Chriſti iſt ein heilig Sacr 
ment, und goͤttlich Wortzeichen, darin uns Ch 


ſius wahrhaftig und gegenwaͤrtig mit Brodt 
63 Dan 


4 
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Wein ſeinen Leib und Blut ſchenket und darreichet, 
und verſichert uns damit, daß wir haben Verge— 
bung der Suͤnden, und ein ewiges Leben. 
60. Wie lauten die Worte der Einſetzung, wor- 
aus iuſonderheit die ganze Lehre vom 
heiligen Abendmahl zu erlernen iſt! | 

Der HErr JEſus in der Nacht, da er verrathen 
ward, und mit ſeinen Juͤngern zu Tiſche ſaß, nahm 
er das Brodt, er ſegnets, ſaget Dauk, brachs, gabs 
ſeinen Juͤngern und ſprach: Nehmet hin und eſſet, 
das iſt mein Leib, der fuͤr euch gegeben wird, das 

thut zu meiner Gedachtnig. Deſſelbigen gleichen 
nach dem Abendmahl, nahm er den Ke'ch, ſaget 
Dank, gab ihnen den, und ſprach: Trinlet alle 
daraus, das iſt mein Blut des Neuen Teſtaments, 
das fur euch und fur viele vergoſſen wird zur Vers 
gebung der Suͤnden, das thut, ſo oft ihrs trinket, 
zu meiner Gedaͤchtniß. 

61. Was, G0 faͤheſt, iſſeſt, und rrinkeſt du 

eiligen Abendmahl? 

Mit Brodt; und Wein eſſe und trinke ich den wah⸗ 
ren Leib und das wahrhaftige Blut JEſu Chriſti, 
wie Paulus ſagt: Der geſegnete Kelch, welchen 
wir ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Bluts 
Chriſti? Das Brodt, das wir brechen, iſt das nicht 
die Gemeinſchaft des Leibs Chriſti ? 1 Cor. 10, 16. 
r Fir wen iſt das heilige Abendmahl eingeſetzt? 

uͤr alle und jede Chriſten⸗Menſchen, die ſich 
ſelbſt pruͤfen koͤnnen. 1 Cor. 11, 28. Der Menſch 
pruͤfe ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brod, 
und trinke von dieſem Kelch. 

63. Was beißt dann ſich ſelbſt — 

5800 ſelbſt pruͤfen 9715 in ſein 2 — und 

un und ſeine Buſſe, e 
dr ſam fleißig Fx anſchen. 


64. Wie 
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64. Wie pruͤfen wir unſere Bug? 
Wann wir uns ſelbſt erforſchen, ob wir unſere 
Suͤnden auch ernſtlich erkennen, vor Gott beken— 
nen, herzlich bereuen, verabſcheuen; und Leid dar⸗ 
über tragen. 
65. Wie prafen wir unſern Glauben? 
Wann wir in unſern Herzen wohl erkundigen, 
ob wir JEſum Chriſtum auch recht erkennen, uns 
einig auf ſein Verdienſt und Gnade verlaſſen, und 
inſonderheit von dem heiligen Abendmahl recht 
geſinnet ſeyen. 
66. Wie priifen wir unſern neuen Gehorſam? 
Wann wir genau unterſuchen, ob wir uns mit 
Ernſt vorgeſetzt, von nun an die Suͤnde zu haſſen 
und zu laſſen, hingegen GOtt gefaͤllig zu leben, 
und in wahrer Liebe GOttes und des Naͤchſten 
durch GOttes Gnade zu verharren. 
67. was fuͤr Strafen haben die zu gewarten, 
die unwürdig und ungeprüft zu dem 
heiligen Abendmahl gehen?! 


Gottes Gericht; dann ſo ſagt Paulus: Wer 


unwuͤrdig iſſet und trinket, der iſſet und trinket 


ihm ſelber das Gericht, damit, daß er nicht unter⸗ 


ſcheidet den Leib des HErrn. 1 Cor. 11, 29. 
68. Was nutzt hingegen das heilige Abend⸗ 
mahl, wann du es mit bußfertigem 
Herzen empfaͤngeſt! | 


Zur Staͤrkung meines Glaubens, zum Troſt meis 


nes Gewiſſens, zu gewiſſer Verſicherung der Ver⸗ 


gebung meiner Suͤnden, und zur Beſſerung mei⸗ 


nes eo 6 1 
69. Wie bekommen wi 
Aintritt zum heiligen Abendmahl? 


ten den Bußfertigen aher ihts Sinnen vers en. 


on 


r aber einen freyen 


8 


Durch das Peedigamtt, welches zweyerley Se: 
walt hat, den Unbußfertigen ihre Suͤnden HEY 


a 
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20, Von wem hat das Predigamt ſolchen 
geiſtlichen Gewalt empfangen: 

Von dem HErrn Chriſto, der ſelbſt zu ſeinen 
Juͤngern ſpricht: Was ihr auf Erden binden wees 
det, ſoll auch im Himmel gebunden ſeyn, und was 
ihr auf Erden loͤſen werdet, ſoll auch im Himmel 
tos ſeyn, Matth. 18, 18. Und aber malen ſpricht der 
HErr Chriſtus: Welchen ihr die Suͤnden erlaſſet, 
denen ſind ſie erlaſſen, und welchen ihr ſie behal- 
tet, denen ſind ſie behalten. Joh. 20,23. 

71, Was if die Pflicht und Schuldigkeit aller 

glaͤubigen Communicanten ? 

Wir ſolten des HErrn Chriſti und ſeines Tods 
gedenken, ſeinen Namen preiſen, und ihme mit 
Herzen und Werken fur ſeine Wohlthaten danken. 
1 Cor. 11, 26. 

72, Sage mir dieſes noch deutlicher? 

Ich muß bey und nach dem Gebrauch jdes hei⸗ 
ligen Abendmahls den Creuzes⸗Tod Chriſti fleißig 
betrachten, und wohl bedenken, wie ſauer es dem 
Neben Heiland worden, da er meine und aller Welt 
Suͤnden getilget, und mir die Seligkeit erworben, 
mit Aufopferung ſeines keibs, und Vergieſſung 
ſeines Bluts. 

73. Was fließt noch weiter aus dieſer Be⸗ 

6 trachtung! 

Weil meine Suͤnden dem Herrn JEſu die groͤß⸗ 
ten Schmerzen, ja den bittern Tod verurſachet, 
fo ſoll ich an der Suͤnde keine Luſt haben, ſondern 
dieſelbe ernſtlich fliehen und meiden, hingegen ſell 
ich meinem Heiland und Erloͤſer als ſein Eigen⸗ 
thum allein zur Ehre leben, leiden und ſterben, da⸗ 
mit ich in meiner letzten err n d. freudig und 
perro ſprechen mdge : HErr JEſu, dir led ich, dir 

eid ich, dir ſterb ich, dein bin ich todt und lebens 


e ee cy, 
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Nach vollendetem Examine wird 
gefragt: 


Mund und Herzen zu dieſer Evangeliſchen 
Glaubens ⸗Lehre; wollet ihr auch darbey 
beiben; euer ganzes Leben darnach 
einrichten, und darauf ſelig ſterben ? 


Liebe Kinder! Bekennet ihr euch alſo mit 


Ja, von ganzen Herzen; darzu uns Gott ſei⸗ 
nes Heiligen Geiſtes Gnade und Kraft verleihen 


wolle. Amen. 


So trete dann eines nach dem andern 
in GOttes Namen herzu. 


Hierauf wird das erſte Kind von dem Super⸗ 


intendenten oder Pfarrer alſo angeredt: 


widerſagſt du nochmalen dem Teufel, und 


allen ſeinen werken und weſen! 
Ja, ich widerſage. 

Verpflichteſt du dich bingegen aufs neue dem 
Dreyeinigen Gott, Vater, Sohn, und Bei⸗ 
ligen Geiſt, nach ſeinem willen und 
Worte zu glauben, zu leben, und 
zu ſterben ? 


Herzen. 


- 


Ja, ich verpflichte mich hierzu von ganzem 


4 
: 


Alsdann kniet das Kind nieder auf die erſte Staffel des 


Altars, der Superintendens oder Pfarrer aber legt ihm 
; 


die Hand auf das Haupt, und ſpricht: 


Der himmliſche Vater erneuere und 


vermehre in dir um JEſu Chriſti willen 


die Gabe des werthen Heiligen Geiſtes, 
zur Staͤrkung deines Glaubens, zur Kraft 


7 


7 


in der Gottſeligkeit, zur Gedult in dem 
Leiden, 


». 
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keiden, und zur ſeligen Hoffnung des ewi— 
gen Lebens. 
Auf dieſe Weiſe wird mit den ubrigen Kin— 
dern, und einem nach dem andern gleichermaſſen 
gehandelt. 


Nach geſchehenet Handauflegung und Einſegnung thut 
der Superintendens oder Pfarier nochmals dieſe 
Erinnerung: 


Nun dann, Geliebte in JEſu Chrit ſlo! 

Ihr habt gehort, wie dieſe liebe Kinder 
den Chriſtlichen Glauben und die wahre 
Evan eliſche Lehre vor der ganzen Chriſtli— 
on erſammiung dffentlich h bekannt, dem 

Reich des Teufels, und allen Werken der 
Finſterniß aufs neue abgeſagt, hingegen ih— 
rem HErrn JEſu-bis ans Ende getreu zu 
bleiben, theuer verſprochen haben: Wir ha— 
ben auch n its die Hande auf— 
gelegt, und ſepnd ſie durch dieſe Handlung 
und Gebeth d er Guͤte und G: ade GOites 
gufs neue befohlen worden. So erfennet 
dann mit froͤlichem Herzen „ abſonderlich thr 
Eltern, Paten und Anverwandten, welche 

groſſe Gnade der barmherzige GOtt an eu— 
Rn lieben Kindern und Goͤttlein anjetzo er- 
wieſen und erzeiget hat: Wie leicht kan euch 
anjetzo euer Gewiſſen ſeyn wann ihr von 
Kindheit an biz au d eſen Tag vor ſolche in 


Gottes Augen theuer geachtete Seel ny die⸗ 
elbe. 
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ſelbe wahrhaftig ihrem GOtt und JEſu zu⸗ 
zufuͤhren, redlich und treulich geſorget habt. 
Gott, vergelte euch alle eure Liebe, Treu 
und Vorſorge mit vielem Segen! Laſſet ſie 
auch noch ferner eureLicbe reichlich genieſſen, 
damit im Geiſt- und Leiblichen ihnen nichts 
abgehe, und ſie noch fuͤrohin in allem Guten 
fortwachſen, auch ihre geiſtliche und ewige 
Gluͤckſeligkeit wahrhaftig finden moͤgen. 
Ihr aber, geliebte Kinder, waffnet euch mit 
der in der heiligen Taufe empfangenen, und 
jetzo von neuem erbetenen Gnade und Kraft 
des werthenHeiligenGeiſtes wider alle Ver⸗ 
ſuchungen des boͤſen Feindes, eures verderb⸗ 
ten Fleiſches und der gottloſen Welt. Se⸗ 
het nicht auf die, ſo da unordentlich wan⸗ 
deln, und ihren Taufbund ſo muthwillig 
uͤbertreten und verlaſſen, daß ihr ſolchen boͤ⸗ 
ſen Exempeln woltet nachfolgen: Sehet 
aber vielmehr auf den allmaͤchtigen GOtt; 
furchtet euch vor dem, der Lab und Seel zu 
mal verderben kan in die Holle, wandelt vor 
ihm und ſeyd fromm. Damit nun alles 
dieſes dem groſſen Gott ſelbſt zur Ehre und 
ſeiner Kirchen zur Beſſerung geſchehen moͤ⸗ 
ge, laſſet uns von Herzen alſo beten: | 


A 


tn kchriger, F ib GO 
bimmliſcher Vater, der es: 
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in uns anfaheſt, beſtaͤtigeſt und volley 
deſt, wir bitten dich fur dieſe Kinder, 
die du deiner Kirche geſchenket, und 
durch die heilige Taufe wiedergeboren, 
und nun ſo weit erleuchtet haſt, daß ſte 
dieſe deine Gnade, Guͤte und ihre Erloͤ⸗ 
ſung in Chriſto deinem lieben Sohn, 
unſermHErrn,auch ſelbſt erkennen, und 
vor deiner Gemeinde bekennen; ſtaͤrke 
dis dein Werk, daß du in ihnen angefan⸗ 
gen haſt, mehre ihnen deinen heiligen 
Geiſt, auf daß ſie in deiner Rirche und 
Gemeinde und in wahrem Glauben und 
Gehorſam deines heiligen Evangelii ſtaͤ⸗ 
tigs bleiben, und bis an ihr Ende be- 
ſtaͤndig verharren, und ſich keine falſche 
Lehre, noch fleiſchliche Luſt von bekann⸗ 
ter Wahrheit abfuͤhren laſſen: Gib ih⸗ 
nen, daß ſie zu allem deinem Gefallen 
an Chriſtum deinen Sohn, unſer gemei⸗ 
nes Haupt, immer wachſen, und ſein 
vollkommentlich mannlich Alter in aller 
Weisheit, Seiligkeit und Gerechtigkeit. 
erreichen, damit ſie dich und deinen lie⸗ 
ben Sohn unſern HErrn, ſamt dem 
Heiligen Geiſt, einigen wahren GOtt, 
immer vollkommener erkennen, herzli⸗ 


cher lieben, und bey ihrem Naͤchſten mit 
Es IE Worten 
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Worten und all ihrem (eben tapferer 
und fruchtbarer bekennen, 1 52 und 
rühmen, durch unſern SErrn JEſum 
Chriſtum. Gehet hin im Frieden: Ihr 
aber ſeyd die Geſegnete des SErrn, der 
Simmel und Erden gemacht hat. 

Zum Beſchluß der Segen: 

Der SErr ſegne euch, und behute 
euch; der S Err erleuchte ſein Angeſicht 
uber euch, und ſey euch gnaͤdig; der 
SErr erhebe ſein Angeſicht auf euch, und 
gebe euch Friede und Segen. Amen. 

Alsdann gehen die Kinder wieder in ihrer Ord⸗ 
nung in den Kirchen⸗Stuhl, und wird geſungen: 
Sey Lob und Preis mit Ehren, 2c. den letzten Vers 
aus: Nun lob mein Seel den HErren, ꝛc. 

Die Proceßion iſt wieder nach der Kirch in die 
Schul, wie vor dem Gottesdienſt, da man zur 


Kirch gegangen. A 

GO CC, deſſen Ehre durch Befoͤrderung der 
Seligkeit an der lieben Jugend einig und allein 
hierbey geſucht wird, laſſe ſich dieſes alles in 
Gnaden woblgefallen, und ſegne die gute Ab⸗ 
ſicht mit vielem Segen. Amen. 


Gebeth vor der Information. 
A treuer GOtt und Vater mein, 
Verleih mir heut die Gnade dein, 
Zu lernen, was mir nuͤtzlich iſt, 
Daß ich dich lob zu aller Friſt. 
Steh du mir bey, HErr JEſu Chriſt, 
Der du der rechte Lehrer biſt, Ri 
. 7 chr 
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Lehr mich vor allem, wie ich ſoll, 
Dich meinen HErin erkennen wohl. 
GOtt Heiliger Geiſt, gib Kraft und Stark, 
Vollbring in mir dein goͤttlich Werk, 
Daß ich wohl fortfahr in der Lehr, 
Zu deines Namens Lob und Ehr. Amen. 


Burzes Seufzerlein. 
domm Heiliger Geiſt, kehr bey uns ein, 
Laß unſer Herz dein Wohnung ſeyn. 
Erfuͤlle uns mit Troſt und Lehr, 
Daß alles gereich zu deiner Ehr. 
Von dir, o Gott, kommt alle Kunſt, 


- Ohn dich iſt alle Müh umſonſt, 


Darum erzeig die Huͤlfe dein, 
Laß dir uns Kinder befohlen ſeyn. Amen. 
Gebeth nach der Information. 
Allwachtiger lieber GOtt, der du allein al⸗ 
les Gute in uns anfaͤheſt, beſtaͤtigeſt und 
vollendeſt, wir danken dir von Herzen, daß 
du unſer Gemuͤth durch deine Gnade erleuch— 
tet haſt; und bitten, verleihe, daß wir, was 
wir jetzund Gutes gelernet, in ſteter Gedacht- 
niß behalten, und zum Nutzen eines beſſern 
Lebens, und mehrern Fortgang im Lernen 
ztehen moͤgen: Auf daß wir von Tag zu 
Tag an Gottſeligkeit gluͤcklich zunehmen, 
und uns die Lehre zuwegen bringen, welche 
vir zu Ausbreitung der Ehre deines Na- 


mens, 


2 * 


92 * * —"— r 


— ü- A E. EY OT O_o c — 


NJ 37 (89 
mens, deiner Kirchen Erbauung, und Erlan⸗ 
gung ſelbſteigener zeitlichen und ewigen 
Wohlfahrt gebrauchen moͤgen, durch JE— 
ſum Chriſtum unſern HErrn; Amen. 
Gebeth eines Kindes, welches confir⸗ 

i miret werden will. 


| Ich danke dir, mein G Ott und Vater, daß 


du mich nicht nur allein in der heiligen 
Taufe zu deinen Kinde aufgenommen und 
ſelig gemacht haſt, durch das Bad der Wie⸗ 
dergeburt und Erneuerung des Heiligen 
Geiſtes, welchen du ausgegoſſen haſt uͤber 
mich reichlich durch JEſum Chriſtum mek- 
nen Heiland, ſondern da du auch ded Reich⸗ 
thum deiner Guͤter und himmliſchen Schaͤcze 
mir noch weiter aufſchlieſſen, und einen 
fr-yen Zugang durch e des heiligen 
Abendmahls ersffnen willk. Ich bitte dich 
aber auch, weil ich dazu ganz unwuͤrdig und 
untuͤchtig bin, daß du ſelbſten das gute 


Werk, ſo du in mir angefangen haſt, vollfuͤh⸗ 


ren, mich vollbereiten, ſtaͤrken, Fraftigen und 
gruͤnden wolleſ, durch den werthen Heiligen 
Geiſt, damit ich moͤge von Herzen glauben, 
und mit meinem Munde oͤffentlich bekennen 
IEſum und in ſolchemGlaubens⸗Bekennt⸗ 

niß bis an mein Ende verharren. Amen. 


Laſs uns in deiner Liebe, und Erkenntniß nehmen 5 
| H 2 u, 
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8. daß wir im Glauben bleiben, und dienen im 
eiſt ſo, daß wir hier moͤgen ſchmecken dein Suͤſ⸗ 
ſigkelt im Herzen, und duͤrſten ſtets nach dir. Amen. 


Gebeth eines confirmirten Kindes. 


Ich danke dir, mein HErr und GOtt, daß 
du mich nunmehro mit dir und deiner 
898 naͤher vereiniget, und in dem Guten 
bekraͤftiget haſt, Ich bitte dich zugleich de- 
muͤthiglich, du wolleſt deinen Heiligen Geiſt 
nimmer von mir nehmen, ſondern denſelben 
bey und in mir allezeit ſtaͤrken und mehren, 
auf daß ich mit rechtem lebendigen Glau- 
den, Gottes furcht, Beſtaͤndigkeit auch wah⸗ 
rem Verſtand aller geiſtlichen Sachen be- 
gabt, in allem dem, ſo zu meiner Seelen Heil 
dienlich iſt, von Tag zu Tag je laͤnger je 
mehr zunehme, auch wahre Fruͤchte des 
Glaubens und der Liebe, im rechten Gehor⸗ 
fam des Evangelii, wie ich vor dir und dei⸗ 
ner Gemeine angelobet habe, bringe, und 
endlich in alle Wahrheit der vollkommenen 
Heiligkeit und Seligkeit gefuhret werde, auf 
daß alſo in meinem ganzen Leben dein Na⸗ 
me geheiliget, dein Reich erweitert, und alle 
Sachen nach deinem himliſchen, goͤttlichen, 


guten und gnaͤdigen Willen angeſtellet wer⸗ 
den, durch JEſum Thriſtum, deinen Sohn, 
meinen HErrn und Seligmacher. Amen, 

| a 
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Laß mich Fein Luſt noch Furcht von dir 
In dieſer Welt abwenden, 
Beſtaͤndig ſeyn ans End gib mir, 
Du haſts allein in Haͤnden. 
Und wem du's gibſt, der hats umſonſt, 
Es mag niemand ererben 
Noch erwerben 
Durch Werke deine Gnad, 
Die uns errett vom Sterben. 
Ich lieg im „Streit und widerſtreb, 
Hilf, 0 HErr Chriſt, mir Schwachen, 
An deiner Gnad allein ich kleb, 
Du kanſt mich ſtaͤrker 1 * 
Kommt nun Anfechtung her, ſo wehr, 
Daß ſie mich nicht umſtoſſen, 
Du kanſts maſſen, 
Daß mirs nicht beingt Gefaͤhr, 
Ich weiß du wirſts nicht laſſen. 


Fob! auch mein Herz und Sinn 

Durch deinen Geiſt dahin, 

Daß ich moͤg alles meiden 

Was mich und dich kan ſcheiden, 

Und ich an deinem Leibe | 

»Ein Gliedmaß ewig bleibe. Amen. 

Gebeth vor der Beicht. 

Almächtiger S Ott him̃liſcher Vater, die⸗ 

wet; ich jetzt aus Fe meiner Suͤn⸗ : 


den, | 
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= zu Staͤrkung meines ſchwachen Glau— 
bens hingehen will zu der Beicht, allda die 
heilige Abſolution und Vergebung meiner 
Suͤnden zu empfahen: So bitte ich dich 
von Herzen, gib mir deinen Heiligen Geiſt, 
daß ich dieſes hohe Gnaden-Werk mit rech⸗ 
tem Glauben und Chriſtlichem Verſtand be- 
trachten, daran nicht zweifeln, ſondern veſt 
und gewiß glauben moͤge, was der Diener 
deines Worts in der Beicht und Abſolution 
nach deinem Befehl mit mir redet und han⸗ 
delt, daß dem allem alſo ſey, und du ſelbſt in 
der Stimme deines Dieners mich von Suͤn— 
den abſolvireſt und entbindeſt, nicht anders 
als wenn ich dich haͤtte hoͤren ſagen: Sey 
getro?, mein Sohn, dir ſind deine Suͤnden 
vergeben. Gib auch, daß ich mich dieſer Ent⸗ 
bindung und Abſolution niemalen mißbrau⸗ 
che, wohl aber in bange urcht von Her⸗ 
zen troͤſte, zu gewiſſer Verſicherung deiner 
Gnad und des ewigen Lebens, durch deinen 
lieben Sohn, unſern HErrn und Heiland, 
Eſum Chriſtum. Amen. 

icht und Bekentniß eines Beicht⸗ 
Kindes, vor einem ordentlichen 

Kirchen⸗Diener. 
J® armer S/1nder (Suͤnderin) beken⸗ 


ne Gotte meinem himmliſchen Oa- 


ter 


N 91 (49 

ter, daß ich, leider! ſchwerlich und man⸗ 
nigfaltig geſundiget habe, nicht allein 
mit auſſerlichen groben Suͤnden, ſondern 
vielmehr mit innerlicher angebohrner 
Blindheit, Unglauben, Sweiflung, Klein⸗ 
muͤthigkeit, Ungedult, (Ungehorſam ge⸗ 

n meinen Eltern und andern Furce- 
etzten) Hoffart,boſen Luͤſten, Geitz, heim⸗ 
lichen Neid, Saß und Nißvergunſt, auch 
andern boſenTucken, wie das mein Err 
und GOtt an mir erkennet, und ichs, lets 
der! ſo vollkommenlich nicht erkennen 
kan: Alſo reuen ſie mich, und ſeynd mir 
leid, und begehre von Herzen Gnad von 
Gott durch ſeinen li-ben Sohn JE ſum 
Chriſtum. Und bin Vorhabens, nicht 
nur mein ganzes Leben ernſtlich durch 
die Kraft des Seiligen Geiſtes zu beſſern, 
ſondern auch zur Staͤrkung meines 
Glaubens neben andern Chriſten, hier⸗ 
auf das gnadenreiche Abendmahl un⸗ 
ſers HErrn JEſu Cbriſti zu empfahen, 
dazu Er mir ſelbſten Gnade, Hulfe und 
* verleihen wolle. Amen. 


ach der Beichte merke folgendes: 
Wann du deine Beicht haſt herzlich abgelegt, und 
der Seelſorger ermahnet dich noch weiter zur — 
Gi uben und Beſſerung deines kebeus, ſo nehme es 
mit Sanftmu4cy an, als ein Wort, das oy * 
8 „ ſelig 
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ſelig machen kan; und wann er es auch noch ſo ernſt⸗ 
lich und bewe: lich machen ſolte, ſc laſſe dich es dan⸗ 
noch nicht verdrieſſen, ſondern denke bey dir ſelb⸗ 
ſten mit David: Der Gerechte ſchlage mich \rcund- 
lich, und ſtraff mich, das wird mir ſo wohl thun, 
als Balſam auf meinem Haupt. Pf. 141, 5. 
Spricht dir der Seelſorger die Abſolution mit 
den gewohnten Worten: Der allmaͤchtige GOrt 
hat ſich uͤber dich erbarmet, ꝛc. ſo darfſt du ſolche 
Worte nicht nachbeten, wie es viele aus Unverſtand 
im Brauch haben, ſoudern hdre es nur begierig zu, 
nimms mit Freude an, und bitte Gott in der 
Stille, daß Er dich auch im Himmel [dſ-n, und 
dir den Troſt der Abſolution in deinem Herzen ver⸗ 
eln wolle. Seufze zu Anfang mit avid: HErr 
le ach hoͤren Freud und Wonne, daß die Gebeine 
frolich werden or Du zerſchlagen haſt. Pſ. 51, 10, + 
Und zu Ende: Deine Gnade mite mein ewiger 
75 en wie Du deinem Knecht zugeſaget haſt. 
119, 7 
Dankſagung nach der Abſolution. 


H Allmaͤchtiger gnaͤdiger GOT T, und 
barmherziger Vater! ich ſage dir von 
Grund meines Herzens Lob, Ehr und Dank 
fur dieſe groſſe Gnade und Wohlthat, die 
du mir jetzt ſo vaͤterlich haſt erzeiget, indem 
du mich armen Suͤnder abermal zu Gnaden 
angenommen, und mir jetzt durch die heilige 
Abſolution alle meine Suͤnden verziehen 
und vergeben, ja mir das ewige Leben aufs 
neue wiederum zugeſagt, und verſprochen 


haſ um deines lieben Sohnes JEſu C ritt 


willen. 
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willen. Ich bitte dich herzlich du wolleſt 
mich in ſolcher Gnade vaͤterlich erhalten, 
und mir deinen Heiligen Geiſt verleihen, 
daß ich dieſer empfangenen gnadenreichen 
Vergebung veſtiglich glaube, und mich der- 
ſelben nicht allein jetzt, ſondern auch hinfort 
und allezeit in meinem ganzen Leben anneh⸗ 
men, und in aller Anfechtung und Wider⸗ 
waͤrtigkeit troͤſten, auch mich alles Guten zu 
dir daraus verſehen moͤge. Verleihe auch, 
daß ich den Suͤnden hinfuͤhro je laͤnger je 
feinder werde, und mich dafur fleißig huͤte, 
auch meinem Fleiſch nicht mehr den Willen 
laſſe zu ſuͤndigen, ſondern daß ich demſelben 
durch ein ſtarkes Gebeth widerſtehen, und 
mein ganzes Leben nach deinem Willen an⸗ 
ſtellen und fuͤhren moͤge. Was ich auch 
darinnen zu ſchwach bin, (wie ich dann mein 
groſſes Unvermoͤgen mit tiefem Seufzen 
noch immerdar bekenne, ſo wolleſt du durch 
dein ſtarkes Wort, und Heiligen Geiſt mir 
beyſtehen, und uͤberwinden helfen: alles um 
und durch deinen lieben Sohn, unſern Herrn 
und Heiland JEſum Chriſtum. Amen. 

Gebeth vor der Communion, zu 
GOTT dem Vater. 
ch Vater der Barmherzigkeit, weil du ſo 
freundlich biſt, und willt mir deine 1 


A 
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de, und was dein lieber Sohn, mein Hei⸗ 
land JEſus Chriſtus, erworben hat mit ſei⸗ 
nem Blut und Tod, ſchenken und mitthei⸗ 
len in dem heiligen Abendmahl, ſo ſiehe 
dann auch darinnen mich dein armes Kind 
mit erbarmenden Augen an, und bereite 
du mein Her:, das von ſich ſelbſt hierzu ſo 
gar nicht tuͤchtig und wuͤrdig iſt, zu allem 
deinem Wohlgefallen. Laß mich den Leib 
und Blut meines Erloͤſers, als das aller- 
theuerſte Pfand deiner vaͤterlichen Liebe ge⸗ 
gen mir, dermaſſen heilſamlich genieſſen, 
daß mir dae Herz darvon moͤge leben, ja 
Leib und Seel ſich ewig freuen in dir, dem 
lebendigen GOtt. Amen. 
Zu Gott dem Sohn. 

O du Freund meiner Seelen, HErr JEſu, 

der du dich von der heiligen Taufe an 
mit mir verlobet haſt in Ewigkeit, und mich 
dir ſelbſt vertrauet in Gerechtigkeit und Ge⸗ 
richt! nun laͤſſeſt du mich auch zu deinem 
Hochzeit⸗Mahl aufs freundlichſte einladen, 
und willt mir ſo gar deinen Leib und Blut 
zu eſſen und zu trinken geben. Siehe, hie 
kommt nun deine Braut, du meiner Seelen 
Braͤutigam, und verlanget nichts ſo ſehr, 
als nur mit dir vereiniget zu werden Gib 
du mir ſelbſt das rechte Hochzeit⸗Kleid dar⸗ 


tuy 
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zu, und hei.ige mich durch und durch, daß 
mein Seiſt gan, ſamt Seel und Leib vor dir 
unſtraflich erfunden werde, und ich dr von 
innen und von auſſen wohlgefallen moͤge. 
Amen. 
Zu GOtr dem Setligen Geiſt. 
Err GOtt Heiliger Geiſt, du Feuer der 
goͤttlichen Liebe, ach! ent uͤnde mein Herz 
mit einem bruͤnſtigen Verlangen nach dem, 
was mir mein Heiland in dem heiligen 
Abendmahl ſo mildi lich goͤnnet. Du Freu⸗ 
den Geiſt enthalte mich, und ermuntere 
meine Seele, dasienige getroſt zu empfangen 
was mir zu meinem Troſt und Heil bereitet 
iſt. O daß ich jetzt in dieſer Stunde mit 
Wahrheit moͤchte ruͤhmen koͤnnen: Mein 
Herz iſt bereit, GOtt, mein Herz iſt bereit. 
Was mir noch mangelt, das erſtatte dn, 
mein Heiligmacher, und ſchmuͤcke mich mit 
Buſſe, Glauben und Gehorſam je mehr und 
mehr aus, zum Wohlgefallen meines See⸗ 
len⸗Freundes, dir aber ſelbſt zum Lob und 
Preis deiner herrlichen Gnade. Amen. 
Im Hingehen zu dem Altar ſeufze: 

O JeEſu! voller Gnad, 0 

Auf dein Gebot und Rath 

Kommt mein betruͤbt Gemuͤthe, 

Zu deiner groſſen Guͤte, 
| — r Paſt 


— 
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Laß du auf mein Gewiſſen 
Ein Gnaden⸗Troͤpflein mieſſen. 


» Bey Empfahung des Leibes Chriſti ſprich in dei- 


> nem Herzen: 
Sey mir wiiikommen du ſuͤſſer HErr 
IeEſu, mit der edlen Speiſe deines Leibes, 
den du mir jetzt im Brodt zu eſſen giebeſt, 


wie du ion haſt fur mich in den bittern 


Tod dahin gegeben. O JEſu! laß es mir 


gedeihen zum ewigen Leben. Amen. 


Oder mit den Worten Lutheri: 

HErr JEſu Chriſte, dein heiliger Leib 
ſtaͤrke und bewahre mich im rechten Glau⸗ 
ben zu dem ewigen Leben. Amen. 

Bey Empfahung des Bluts Chriſti: 
Sey mir willkommen, du ſuͤſſer HErr 
Eſu, mit dem edlen Trank deines roſin⸗ 
arben Blutes, das du mir im Wein zu 
trinken giebeſt, wie du es an Creuz fur mich 
vergoſſen haſt, zur Vergebung der Suͤnden. 
Das laſſe mir, O JEſu! gedeihen zum 
ewigen Leben. Amen. 

Oder mit den Worten Lutheri : 

HErr JEſu Chriſte, dein heiliges Blut 
ſtaͤrke und bewahre mich im rechten Glau⸗ 
ben zum ewigen Leben. Amen. | 
Im Weggehen von dem Altar ſeufze : 

Hor JEſu, bleibe in mir, damit ich 
auch moͤge ewig bleiben in dir. . 
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| Ermuntere deine Seele: 

Wie ſchmeckt es ſo lieblich und wohl! 
Ich bin im Geiſt trunken und voll! 

O ſelige Stunden, 

Nun hab ich empfunden 
Was ewig mich laben und ſaͤttigen ſoll! 
Mer Oder mit David: 

Sey nun wieder zufrieden meine Seele, 
dann der HERR thut dir Gutes. Dann 
Du haſt meine Seele aus dem Tode geriſ⸗ 
ſen, mein Auge von den Thraͤnen, meinen 
Fuß vom Gleiten. Ich will wandeln vor 
dem HERRN im Lande der Lebendigen. 
Pf. 116, 7. 8. 9. LE 
Dankſagung nach dem heiligen Abend 


mahl. | * 
Heiler Gott und Heiland, der du in uns 
wirkeſt beyde das Wollen und Vollbrin⸗ 
gen, nach deinem Wohlgefallen: Ich habe 
nun jetzo ein groſſes Werk verrichtet, und 
mich darbey abermal zu dem neuen kindli⸗ 
chen Gehorſam verpflichtet. Dieweil ich 
aber ohne dich nichts thun kan, ſo verleihe 
mir Gnade, daß dieſe meine Andacht und 
Chriſtlicher Vorſatz beſtaͤndig ſey, daß ich 
hinfuͤhro nicht mehr der Suͤnden, als deren 
ich geſtorben bin, lebe, noch meine Glieder 
begebe zu Wafſen deus abe fon, | 
. * he's dern 
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dern daß ich rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe] 
thue, nach deinen Geboten lebe, deine Rech⸗ 
te halte, und davon nicht weiche, weder zur 
Rechten noch zur Linken. Ach GOtt! daß 
ich ein ſolch Herz haͤtte, dich zu fuͤrchten, und 
zu halten alle deine Gebote mein Lebenlang, 
daß ich h nfort, was noch hinterſtelliger Net 
im Fleiſch iſt, nicht der Menſchen Liſten, 
—.— deinem Willen lebete, und denſi 
ben bis ans. Ende vollbraͤchte. O! daß 4 
weis und klug waͤre, und nicht mehr Gemein⸗ 
ſchaft haͤtte mit den unfruchtbaren Werken 
der Finſterniß, ſondern hingegen in deinen 
Geboten unſtraͤflich wandelte, und mein 
Licht vor den Leuten leuchten lieſſe, daß ſie 
meine gute Werke ſehen und dich preiſen. 
10 ich nun hierinnen nicht vermag, (wie 
bun meine Naſſer Schwachheit herz- 
bekenne, 11 mit bittern Thraͤnen be⸗ 


N das erfulle, o HErr! mit deiner 
Ez d 91015 ein Kind des Lichts, dem 

glich wandele, und das un⸗ 
Tee 4 und die weltliche 
gen aber zuͤchtig, gerecht und 
en möge in dieſer Welt. O 
J me been Heiligen Geiſt nicht 


550 nicht mit Exlyden 
Nendi Pop nenen Frey; enzige 


- 
von mir, auf 


be ace 
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ſondern vielmehr vor der Suͤnde fliehe, wie 
vor einer Schlange, und wann ich geſtrau⸗ 
chelt, (wie dann der Gerechte des Tages ſien 
benmal fallet) bald wiederum aufſtehe, und 
mich zu dir bekehre. Regiere und fuhre mit 
in meinem ganzen Leben, daß mein Her 
nicht von dir weiche, daß kein faͤul Geſchywei 

aus meinem Munde gehe, und daß ich mein 

Ohren nicht von der 7 7 abwende, 


ſondern dein Wort damit feifig Net daß 
Made Augen nicht ſtolz pile 16088 ertig 
event, 2 a, ah daß ich meine Hande ti 


ſtrecke zur wah de und met In 
nicht gehen 7 der Bahn der Gottl 
ſondern daß ich den Weg deiner Gebote 
laufe, und alle meine Glied maſſen mit Luſt 
oy 1; und vo nden alles, was dir wohlge 
g iſt. Hilf, daß ich ablege alle Unſau⸗ 
len und alle Bosheit, auch allen By 
trug, Heucheley und alles e dc 
gleichen alle Bitterkeit, Grimm, ede 
Laͤſterung, in jumma, alle Wet der n 
bea, und hingegen anlege die Wat 
des Lichts, wandle als am Tage, und met 
ner Seligkeit in Farthe und Zittern wahr⸗ 
nehme. Neige mein Herz, ſo zu 1 nach 
deinen Geboten, und richte deinen Wey 
vor mir her ede daß ich mn 6 


— . — 
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derum der Sunden Knecht werde, und da- 
durch am Glauben Schiffbruch leide, fon- 
dern nachdem ich nun abermal der Suͤnden 
frey, und GOttes Knecht worden bin, fort— 
hin deſto mehr Fleiß anwende, meinen Be— 
ruff und Erwaͤhlung veſt zu machen, damit 
alſo bis ans Ende im Stande guter Werke 
mich finden laſſe. Amen. 
Beſchluß. 

Der Err ſegne uns, und behuͤte uns. 
Der SeErr erleuchte ſein Angeſicht 
uͤber uns, und ſey uns gnaͤdig. 
Der SeErr erhebe ſein Angeſicht auf 
uns, und gebe uns den Frieden. Amen, 


Eines Chriſten 
| Taglihe 
Bunds⸗Erneuerung mit GOtt. 
Odu heilige Dreyfaltigkeit, GOtt Vater, 
Sohn und Heiliger Geiſt! was haſt 
du mir fur eine theure Gnade ſchon ange— 
deihen laſſen in der Taufe? Du haſt dich 
ſelbſt mir zum Vater gegeben, mich armen 
Wurm dargegen angenommen zu deinem 
Kind und Erben aller Seligkeit. 5 
Ich muß mich ja, o mein Gott! ſchuͤ⸗ 
men, und ſcheuen, vor dir meine Augen auf— 
zuheben, daß ich dir bishero ſo lege das 
| | ur 
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fur gedanket, und meiner Pflicht und Treue 
gegen dir ſo oft vergeſſen habe. 

Ja, Vater, ich habe geſuͤndiget in den 
Himmel und vor dir, uud waͤre nicht meh 
werth, dein Kind zu heiſſen, wann ich mi 
meines JEſu nicht zu troͤſten wußte. 
Ach um deines lieben Sohnes Blut und 
Todes willen, gedenke nicht der Suͤnden 
meiner Jugend und meiner Uebertretungen, 
gedenke aber meiner nach deiner groſſen 
Barmherzigkeit, um aller deinzt Gute willen. 

Ich weiß, deine Gaben moͤgen dich nicht 
gereuen, du haſt mir theuer verhelſſen, o du 
mein ewiget Erbarmer! daß wann ſchon 
Berge weichen, und Huͤgel hinſallen, doch 
deine Gnade nicht ſoll von mit weichen, und 
det ewige Bund deines Friedens ſoll nicht 
hinfallen, daran wirſt du ja noch jetzt gi⸗ 
denken, das ſagt mir meine Stele, darum 
hoſf ich noch. me 173 
aß dann, o treuer Vater! auch heute 

dieſen Tag deine Guͤte uber mich neu auf; 


; 
hen) ja deine Gnade mnli}}t meln einiger 
tot bis an mein Ende en. 

Dargegen will ich hlemie vor deinem 
Angeſicht meinen Taufbund ernſtlich er⸗ 
neuen, daß deſſen Himmel und Erden ſol⸗ 
len Zeugen ſeyn. "IS 90 
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Ich ſage demnach von neuem dieſen 
Tag, ja all mein Lebenlang, von Herzen 
ab, dem Satan, der Welt und allem ih— 
rem Weſen und Werken! 

Gute Nacht, o Weſen, 
Das die Welt erleſen, 

Mir gefaͤllſt du nicht, 
Gute Nacht, ihr Suͤnden, 
Bleibet weit dahinten, 

Kommt nicht mehr ans Licht, 

Gute Nacht, du Stolz und Pracht, 
Dir ſey ganz, du Laſter⸗Leben, 
Gute Nacht gegeben. 

Dir aber, o du hochgelobte Dreyfaltig— 
keit, ergebe ich mich von nun an, ja in 
alle Ewigkeit, zu deinem Eigenthum mit 
Leib und Seel, mit allem was ich bin und 
habe, und verpflichte mich dir, meinem 
Schoͤpfer, Erloͤſer und Troͤſter zu dienen, 
ja dir und keinem andern zu Ehren und Ge- 
ſallen zu leben, zu leiden und zu ſterben. 
Min Lebetage will ich dich 

Aus meinem Sinn nicht laſſen, 
Dich will ich ſtets, gleich wie du mich 

Mit Liebes⸗Armen faſſen. 

Du ſollt ſeyn meiner Seelen - Licht, 
Und wann mein Herz in Stuͤcke bricht, 
Sollt du mein Herze bleiben, 
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Ich will mich dir, mein hoͤchſter Ruhm, 
Hiemit zu deinem Eigenthum 
Auf ewiglich verſchreiben. 
Du aber, groſſer GOtt, der du das 
Wollen haſt gegeben, ſchaffe nun auch das 
Vollbringen, nach deinem gnaͤdigen Wohl⸗ 
gefallen. 
Ach ja! Fuͤhr doch mein Herz und Sinn 
Durch deinen Geiſt dahin, 
Daß ich moͤg alle meiden, 
Was mich und dich kan ſcheiden, 
Daß ich an deinem Leibe, 
Ein Gliedmaß ewig bleibe. Amen. 


* 


Eine andere 


der lieben Jugend 
wohl bekannte 


Bundes⸗Erneuerung. 


Gon. Lob! daß ich ein Chriſt getauft, 
Mit Chriſti theurem Blut erk uft. 

Das iſt mein Ruhm und Staͤrke. 

Ich ſag hierauf dem Teufel b, 

Und ſeinem ganzen Höllen⸗Trab, 
Verflucht ſind eine Werke! 
ch ſag auch ab dem Dienſt der Welt, 
nd will nicht, was dem Fleiſch gefaͤllt, 
Zu meiden ihre Stricke, 

Womit ſte mich in meinem uf 

Des Guten wollen halten auf, 


Ich haß all ihre Ticks, 


Ergib 
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Ergib dargegen meinem GOtt 

Mich ganz im Leben und im Tod, 
Ihm ewig treu zu bleiben! 

ak will dem, der Dreyeinig heißt 

Himmel, Vater, — und Geiſt, 
en mich ver ſchreiben. 

8 rr r Jh, gib mir nur dein Blut, 
imm weg, was bdſen Schaden thut, 
Das bleib von mir geſchieden.! 

m Namen JEſu ſag ich dir, 

eb dich Satan dn ou mir, 

Und lafſe mich zu H 
Mein Seel, mein Leib, — Haab und Gut, 
Das und bleib bey guter Hut, 

By, Ottes Hand zuſammen 
Geſchloſſen, und was mehr im Haus, 
Das ſey 1 ein und aus, 

Jn JEſu Namen. Amen. 


Die 
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Die Ungeinderte 


Kugſpurgiſche 
So Il feſſio Il 


oder 


Bekenntniß des Glaubens 
der Evangeliſch⸗ Lutheriſchen 

Kirchen. 

Der 1 Artikel. 


Von Gott. 


Tuch wird Sn gehal⸗ 
ten, laut des Beſchluß Concikt YTicani, da 
ein einig goͤttlich Weſen ſey, welches genannt wird 
und wahrhaftig iſt Gott, und ſeynd doch drey, 
Per ſonen in demſelben einigen gottlichen Weſen, 
gleich gewaltig, gleich ewig, GOtt Vater, Gott 
Sohn, Gott Heiliger Geiſt, alle drey Ein gottlich 
Weſen, ewig, ohne Stuck, ohne End, unermeßli⸗ 
2 Macht, Weis heit und Guͤte, ein Schoͤpfer und 
rhalter aller ſichtbaren und unſichtbaren Dinge. 
Und wird durch das Wort Perſona verſtanden 
nicht ein Stuͤck, nicht eine Eigenſchaft in einem 
andern, ſondern das ſelbſt beſtehet; wie denn 
die Vaͤter in dieſer Sachen dis Wort gebraucht 


baben. 
Ders 


— 
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| Dethalben werden verworfen alle Ketzereyen, 
ſo dieſem Artikel zuwider ſind, als Manachaͤi, die 
zween Gotter geſetzt haben, einen boſen und einen 
guten. Item, Valentiniaui, Ariani, Sunomiani— 
Mahonetiſten, und alle dergleichen, auch Samo— 
ſaten / alt und neu, ſo nur eine Perſon ſetzen, und 
von dieſen zweyen, Wort und heilig Geiſt, Sophi⸗ 
ſterey machen, und ſagen, daß es nicht muͤſſen un⸗ 
kerſchiedene Perſonen ſeyn, ſondern Wort bedeute 
leiblich Wort oder Stimme, und dex heilige Geiſt 
ſey erſchaffene Regung in Creaturen. 


Der 2 Artikel. 


Von der Erbſünde. 


eiter wird bey uns gelehret, daß nach Adams⸗ 
Fall alle Menſchen, ſo naturlich geboren wer⸗ 


den, in Suͤnden empfangen und geboren werden, 


das iſt, daß ſie alle von Mutterleibe an, voller boͤ⸗ 
ſer Luſt und Neigung ſind, und keine wahre Got 
furcht, keinen wahren Glauben an GOtt von 
atur haben konnen; daß auch * ange⸗ 
orne Seuche und Erbſuͤnde wahrhaftiglich Suͤn⸗ 
(ey, und verdamme alle, die unterm ewigen 
GOtres Zorn, ſo nicht durch die Taufe und heili⸗ 
gen Geiſt wiederum neu geboren werden. 
Hieneben werden orfen die Pelagianer, 
und andere, ſo die nicht far Suͤnde has 
ett, damit ſie die fromm machen, durch 
atürliche Kraͤfte, zu Schmach dem Leiden und 
Ver dienſt Chriſti; 


Der 3 Artikel. 


Von dem Sohne Gottes. 
tem, es wird gelehret, daß GOtt der Sohn ſey 


Menſch worden, geboren aus der reinen Jung⸗ 
= frauen 
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frauen Maria, und daß die zwo Naturen, gottlis 
che und menſchliche, in einer Perſon alſo unzer⸗ 
trennlich vereinigt, Ein Chriſtus ſino, weicher 
wahrer GOtt und Menſch in, wahrhaftig geboren, 
gelidten, gekreuziget, geſtorben und begraben, daß 
er ein Opfer ware, nicht allein fur die Erbſuͤnde, 
ſondern auch fiir alle andere Suͤnde, und GOts 
tes Zorn verſoͤhnet. | 
Item, daß derſelbige Chriſtus ſey abgeſtiegen 
u Holle, wahrhaftig am dritten Tage von den 
Todten auferſtanden, aufgefahren gen Himmel, 
ſitzend zur Rechten GOttes, daß er ewig herrſche 
über alle Creaturen, und regiere, daß er alle, ſo an 
ihn glaͤuben, durch den heiligen Geiſt heilige, rei- 
nige, ſtaͤrke und troͤſte, ihnen auch Leben und aller⸗ 
ley Gaben und Guͤter austheile, und wider den 
Teufel, und wider die Suͤnde ſchuͤtze und ſchirme. 
Item, daß derſelbige HErrcChriſtus endlich wird 
öffentlich kommen zu richten die Lebendigen und 
die Todten, ꝛc. laut des Symboli Apoſtolor um. 


Der 4 Artikel. 
| Von der Rechtfertigung. 
citer wird gelehret, daß wir Vergebung der 
W Suͤnden und GerlhRigkeie vor Gott nicht 
erlangen moͤgen durch unſer Verdienſt, Werk und 
Gnugthun, ſondern or Ot ee der Sun: 


den bef ommen, und por GOkt gerecht werden aus 
Gnaden um Chriſtus willen durch den Glauben, 
ſo wir glaͤuben, daß Chriſtus fiir uns gelidten hat, 
und daß uns um ſeinetwillen die Suͤnde vergeben, 
Gerechtigkeit und ewiges Leben geſchenkt wird, 
Denn dieſen Glauben will GOtt fuͤr Gerechtig⸗ 
felt por ihme halten und zurechnen, wie St. Pau- 
us ſagt zun Roͤmern am 3 und 4. D 

L er 
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Der 5 Artikel. 


Von dem Predigamte. 


olchen Glauben zu erlangen, hat GOtt das 
Predigamt eingeſetzt, Evangelium und Sa⸗ 
crament gegeben, dadurch er als durch Mittel, den 
heiligen Geiſt gibt, welcher den Glauben, wo und 
wenn er will, in denen, ſo das Evangelium hos 
ren, wirket, welches da lehret, daß wir durch Chri⸗ 
ſti Verdienst, nicht durch unſern Ver dienſt, einen 
gnabigen G Ott haben, ſv wir ſolches glauben. 
Und werden verdaumt die Wiedertäufer, und 
andere, ſo lehren, daß wir ohne das leibliche Wert 
des Cvangelii ven Heiligen Geiſt durch eigene 
Bereitung, Gedanken und Werke erlangen. 


Der 6 Arrikel. 
Vom neuen Gehorſam. 


uch wird gelehret, daß ſolcher Glaube gute 
Fruͤchte und gute Werke bringen ſoll, und daß 
man muͤſſe gute Werke thun, allerley, ſo GOtt ge⸗ 
boten hat, um GOttes willen, doch nicht auf ſol⸗ 
che Werke zu vertrauen, dadurch Gnade vor GOtt 
zu verdienen. Denn wir empf. ae Vergebung der 
Suͤnde und Gerechtigkeit o den Glauben an 
Chriſtum, wie Chriſtus ſelbſt ſp: icht : So ihr dis 
alles gethan bavr, u eln auch d wir ſind un⸗ 


tuͤchtige Rnechte. of ren auch die Vaͤter. Deñ 
Ambroſe as ſpricht: Alſd 1ſts Vere, en bexGOtr, 


daſt wer an Eorihtum gig ubet, ſelig ſey; und nicht 
durch werke, ſondern allein durch den Glauben, 


ohn Verdienſt, N der Suͤnden habe. 
7 Artikel. | 
Von oh Kirche. 


C wird auch gelehret, daß 17 75 muͤſſe eine 
eilige chriſtliche Kirche ſeyn und ane, on 


A 
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iſt die Verſammlung aller Glaͤubigen, bey welchen 
das Evangelium rein geprediget, und die heiligen 
Sacrament, laut des Evangelii, gereicht werden. 

Denn dieſes iſt gnug zur wahrer Einigkeit der 
chriſtlichen Kirchen, daß da eintraͤchtiglich nach 
reinem Verſtand das Evangelium geprediget, und 
die Sacrament dem goͤttlichen Wort gemaͤß gereicht 
werden. Und iſt nicht noth zu wahrer Einigkeit der 
chriſtlichen Kirchen, daß allenthalben gleichfoͤrmige 
Ceremonien, von den Menſchen eingeſetzt, gehalten 
werden, wie Paulus ſpricht, Epheſ. 4. Ein Leib, 
ein Geiſt, wie ihr berufen ſeyd, zu einerley Hoff⸗ 
nung euers Berufs, ein Err, ein Glaub, eine 


Taufe. | 
Der $ Artikel, 
Was die Kirche ſry. 

Item, wiewol die chriſtliche Kirche eigentlich 
nichts anders iſt, denn die Verſammlung aller 
Glaͤubigen und Heiligen, jedoch, dieweil in dieſem 
Leben viel falſcher Chriſten und Heuchler ſeyn, auch 
oͤffentliche Suͤnder unter den Frommen bleiben, 
ſo ſind die Sacrament gleichwol kraͤftig, obſchon 
die Prieſter, dadurch ſie gereicht werden, nicht from̃ 
ſeynd, wie denn Chriſtus ſelbſt anzeigt: Matth. 23. 

af dem Stuhl Moſis ſitzen die Phariſaͤer, 2c, 
Derohalben werden die 12 und alle an⸗ 


dere verdammt, ſo anders n. 


V 
daß man auch die Kinder taͤufen ſoll, welche durch 
ſolche Taufe GOtt uͤberantwortet und gefaͤllig 
werden. 2 ä a 


Der 9 Artikel. 
Von der Taufe. 


on der Taufe wird gelehret, daß ſie noͤthig ſey, 
und daß dadurch Gnade angeboten werd: 


Dero⸗ 
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Derohalben werden die Wiedertaͤufer verworfen, 


welche lehren daß die Kin dertaufe nicht recht ſey. 


V 


Der 10 Artikel. ä 
Vom heiligen Abendmahl. 


om Abendmahl des HErrn wird alſo gelehret⸗ 

daß wahrer Leib und Blut Chriſti wahrhaf⸗ 
tiglich unter der Geſtalt des Brodts und Weins, 
im Abendmahl gegenwaͤrtig fey, und da ausge 
theilet und genommen wird. Derhalben wird auch 
die Gegenlehre verworfen. 


Der 11 Artikel. 
Von der Beichte. 


on der Beichte wird alſo gelehret, daß man in 
der Kirchen Privatam Abſolutionem erhalten, 
und nicht fallen laſſen ſoll. Wiewol in der Beicht 
nicht noth iſt, alle Suͤnden und Miſſethat zu er⸗ 
ehlen, dieweil doch ſolches nicht moͤglich iſt, P\. 19. 
er kennet die Miſſethat! 


Der 12 Artikel. 
Von der Buſſe. 
Ven der Buſſe wird gelehret, daß diejenigen, ſo 


V 


nach der Taufe geſundiget haben, zu aller Zeit 
ſo ſie zur Buſſe kommen mögen, Vergebung der 
Suͤnde i Ionen die Abſolution von 
der Kirchen nicht werden. Und if 
wahre rechte Buſſe Neu und Leid, oder 


Schrecken haben uber die Suͤnde, und doch dane⸗ 
ben glauben an das Evangelium und Abſolution, 
daß die Suͤnde vergeben und durch Chriſtung 
Onade erworben ſey, welcher Glaube wiederum 
das Herg trdſtet und zufrieden machet. 

Darnach ſoll auch Be 


erung folgen, und daß 
5 man 


n (89 


man vonSunden laſſe, den dieſes ſollen die Fruͤchke 
der Buſſe ſeyn, wie Johannes ſpricht, Matth. 3. 
wirket rechtſchaffene Fruͤchte der Buſſe. 

Hie werden verworfen die, ſo lehren, daß dieje⸗ 
nigen, ſo einſt ſind fromm worden, nicht wieder 
fallen mogen. 

Dagegen werden auch verdammet die Nova⸗ 
tiani, welche die Abſolution denen, ſo nach der 
Taufe geſundiget hatten, wegerten. | 

Auch werden die verworfen, ſo nicht lehren, daß 
man durch Glauben Vergebung der Suͤnden er⸗ 
lange, ſondern durch unſer Gnugthun. | 


Der 13 Artikel. 
Vom Gebrauch der Sacramente. 


Vm Gebrauch der Sacramente wird gelehret, 
daß die Sacramente eingeſetzt ſind, nicht allein 
darum, daß ſie Zeichen ſeyn, dabey man aͤuſſerlich 
die Chriſten erkennen moͤge, ſondern daß es Zeichen 
und Zeugniß ſind goͤttliches Willens gegen uns, 
unſern Glauben dadurch zu erwecken und zu ſtaͤr⸗ 
ken, derhalben ſie auch Glauben fordern, und denn 
recht gebraucht werden, ſo mans im Glauben em 
pfaͤhet, und den Glauben dadurch ſtaͤrket. 2 


Der 14 Artikel. 

Vom Rirchenregiment. 
om Kirchenregiment wird gelehret, daß nie⸗ 
mand in der Kirchen Iffentlich lehren, predi, 


V 


gen, oder Sacrament reichen ſoll, ohne ordentli⸗ 
chen Beruf. 


2 


Der 15 Artikel. 
Von Kirchenordnungen. 


on Kirchenordnung von Menſchen gemacht 
lehret man diejenigen halten, ſo ohne Suͤnde 
K 2 mogen 
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moͤgen gehalten werden, und zu Frieden, zu guter 


Ordnung in der Kirchen dienen, als: gewiſſe Feyer, 


Feſte, und dergleichen. Doch geſchicht Unterricht 
dabey, daß man die Gewiſſen nicht damit beſchwe⸗ 
ren ſoll, als ſey ſolch Ding nothig zur Seligkeit. 
Daruͤber wird gelehret, daß alle Satzungen und 
Traditionen von Menſchen dazu gemacht, daß man 
dadurch GOtt verſoͤhne und Gnade verdiene, dem 
Evangelio und der kehre vom Glauben anChriſtum 
entgegen ſeynd: derhalben ſeynd Kloſtergeluͤbde, 
und andere Traditionen, von Unterſcheid der Spei⸗ 
ſe, Tag, 2c. dadurch man vermeint Gnad zu verdie⸗ 
nen, und fuͤr Suͤnde gnug zu thun, untuͤchtig, und 
wider das Evangelium. 


Der 16 Artikel. 
Von Polizey und weltlichem Regiment. 


Ven Polizey und weltlichem Regiment wird ge- 
lehret, daß alle Oberkeit in der Welt, und ge⸗ 
ordnete Regiment und Geſetze, gute Ordnung, von 
Gott geſchaffen und eingeſetzt ſind. Und daß 
Chriſten moͤgen in Obrigkeit, Fuͤrſten und Richter⸗ 
amt, ohne Suͤnde ſeyn; nach kaͤiſerlichen und an⸗ 
dern ublichen Rechten Urthel und Recht ſprechen, 
Uebelthater mit dem Schwerdt ſtrafen; rechte 
Kriege fuͤhren; ſtreitenz kaufen und verkaufen; auf⸗ 
gelegte Eide thun; eigens haben; ehelich ſeyn, 2c. 
Hie werden verdammet die Wiedertäufer, ſo 
lehren, der obangezeigten keines chriſtlich ſev. 
Auch werden diejenigen verdammet, ſo lehren, 
daß chriſtliche Voll“ ommenheit ſey, Haus und Hof, 
Weib und Kind leiblich verlaſſen, und ſich der vor⸗ 
beruͤhrten Stucke aͤuſſern, ſo doch dis allein rechte 
Vollkommenheit iſt, rechte Furcht Gottes, und 
rechter Glaube an OOtt. Deun das a 
1 corel 
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lehret nicht ein aͤuſſer lich, zeitlich, ſondern innerlich, 
ewig Weſen und Gerechtigkeit des Herzens, und 
ſtd nicht um weltlich Regiment, Polizey und 
Eheſtand, ſondern will, daß man ſolches alles halte, 
als wahrhaftige GOttes Ordnung, und in ſolchen 
Staͤnden chriſtliche Liebe, und rechte gute Werke, 
ein jeder nach ſeinem Beruf, beweiſe. Derohalben 
ſind die Chriſten ſchuldig, der Oberkeit unterthan, 
und ihren Geboten gehor ſam zu ſeyn, in allem, ſo 
ohne Sunde geſchehen mag. Denn ſo der Obex- 
keit Gebot ohne Suͤnde nicht geſchehen may, { 


man Gott mehr gehorſam ſeyn, denn den 
ſchen, Actor. 5. s * 


Der 17 Artikel. 
Von Chriſti Wiederkunft zum Gericht. 


A 


uch wird gelehret, daß unſer HErr JEſus Chris 
{tus am jungſten Tage kommen wird zu richten, 
und alle Todten auferwecken, den Glaͤubigen * 
Auserwehlten ewiges Leben und ewige Freude g 
ben, die gottloſen Menſchen aber und die Teufel in 
die Holle und ewige Strafe verdammen. 
Derhalden werden die Wieder taͤufer verworfen, 
ſo lehren, daß die Teufel und verdammte Mets 
ſchen nicht ewi e Pein und Qual haben werden. 
Item, hie werden verworfen etliche juͤdiſchekehren, 
die ſich auch jetzund erdugens daß vor der Aufer⸗ 
ſtehung der Todfen eit l 12 Fromme, ein 
weltlich Reich haben, und alle Gottloſen vertilgen 


werden. | k 
Der 18 Artikel. 
Vom freyen Willen. 
Ven rennen wird lehrer, daß der Men 
etlicher meſſen einen freyen Willen hat, 61 
ſer lich ehrbar zu fyben; und zu wahlen unter denen 
= K 3 Dingen, 


Worte A 


nn 


Dingen, ſo die Vernunft begreift: aber ohne 
Gnad, Hülfe und Wirkung des heiligen Geiſtes, 

dermag der Menſch nicht GOtt gefällig zu werden, 
,GOtt herzlich gu furchten, oder zu glauben, oder 


die angeborne boſe Luſt aus dem Herzen zu wer⸗ 
fen, ſondern ſolches geſchicht durch den heiligen 


Geiſt, welcher durch GOttes Wort gegeben wird; 


denn Paulus ſpricht, 1 Cor. 2. Der natürliche 
Menſch vernimmt nichts vom Geiſte Gottes. 
Und damit man erkennen moͤge, daß hierin keine 
Neuigkeit gelehret werde, ſo ſind das die klaren 
uſtini vom freyen Willen, wie jetzund 
rieden aus dem dritten Buch Fypo⸗ 


0 


gnoſticou: Wix bekennen, daſſ in allen xen ten 


hiedey geſ 


ein freyer Wille iſt, denn ſie haben je alle natuͤr⸗ 


luchen, angebornen Verſtand und Vernunft, 


nicht, dafi ſie etwas vermoͤgen mit Gott zu han⸗ 
— pon rzen zulicben,zu fuͤrchten, 
ndern allein in aͤuſſerlichen Werken dieſes Le- 
ns haben fi ieFrepbeirGutesoderB0ſes zu w 

ben; gut meyn ich, das die Natur vermag, als, nay 
dem Acker zu arbeiten, oder nicht, zu eſſen, 

trinken, zu einem Freunde zu gehen, oder ni t 
ein Rleid an / oder guszuthun, zu bauen, einweib 


zu nehmen, ein werk zu treiben, und der⸗ 
gleichen etwas — und Gutes zu thun: 
welches alles tt nicht iſt, noch be- 


ehet, 1 es _ m und durch 2 HT. 
Dage en kan dertNenſth auch Bo Doͤſes aus eigener 
Wahl vornehmen, als, vor einen Abgott nieder 


zu knien, einen Tod zu thun, 2c, 


Der 19 Artikel. 
Von der Urſach der Suͤnden. 


Urſach der Suͤnden wird bey uns gelehref, 
daß, wiewol GOrt der all maͤchtige die ganze 


Natur geen hat und able ſo wirker doc 


* 


- 
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der verkehrte Wille die Suͤnde in allen Boͤſen und 
Veraͤchtern GOttes, wie denn des Teufels Wille 
iſt, und aller Gottloſen, welcher alsbald, ſo Gott 
die Hand abgethan, ſich von Gott zum Argen ge⸗ 
wandt hat, wie Chriſtus ſpricht, Joh. 3. Der 
Teufel redet CLuͤgen aus ſeinem eigenen. | 


Der 20 Artikel. | 
Vom Glauben und guten Werken. 


Dj Unſern wird mit Unwahrheit aufgeleget , 
daß ſie gute Werke verdieten,denn ihre Schrif⸗ 
ten von Zehn Geboten und andere beweiſen, daß ſie 
von rechten chriſtlichen Ständen und Werken gu⸗ 
ten nuͤtzlichen Bericht und Ermahnung gethan ha⸗ 
ben, davon man vor dieſer Zeit wenig gelehret hat, 
ſondern allermeiſt in allen Predigten auf kindiſche, 
unndthige Werke, als: Roſenkrange, Heiligendienſt, 
Monche werden, Wall ſahrten, geſetzte Faſten, 
Feyer, Bruͤderſchaften, te. getrieben. Solche un⸗ 
nothige Werke ruͤhmet auch unſer Widerpart nun 
nicht mehr ſo hoch, als vor Zeiten, darzu haben fie 
auch geler net, nun vom Glauben zu reden, davon 
fie doch vor Zeiten gar nichts geprediget haben, 
lehren dennoch nun, daß wir nicht allein aus Wer⸗ 
ken gerecht werden fuͤr GOte, ſondern ſetzen den 
Glauben an Chriſilum darzu, ſp: echen : Glauben 
und Werke machen uns gerecht far GOtt, welche 
Rede mehr Troſts bringen möge, denn fo man al⸗ 
lein lehret auf Werke zu vertrauen. % 
Dietveil nun die Lehr vom Glauben, die das 
Fre win iſt im Chriſtlichen Weſen , ſo lange 
e 


it, wie man bekennen muß, nicht getrieben wor. 
n, ſondern allein Werklehre an allen Orten ge⸗ 


25 iſt, davon durch die Unſern ſolcher Unter⸗ 
Erſtlich, 
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Erſtlich, daß uns unſere Werke nicht moͤgen mit 
BOtt ver ſöhnen und Gnade erwerden, ſondern 
ſolches geſchichet allein durch den Glauden , ſo 
man glaubet, daß uns um Chriſtus willen die 
Suͤnden vergeben werden, welcher alle in der Mitts 
ler iſt, den Vater zu verſdhnen. Wer nun vermei⸗ 
net, ſolches durch Werke auszurichten, und Gnade 
zu verdienen, der verachtet Chriſtum, und ſuchet 
einen eigenen Weg zu GOtt wider das Evangelium. 

Dieſe kehr vom Glauben iſt öffentlich und klar 
im Paulo an vielen Orten gehandelt, ſonderlich 
n Epheſern am andern: Aus Gnaden ſeyd ihr 
tlig worden durch den Glauben, und daſſelbige 
nicht aus euch, ſondern es iſt GOttes Gabe, nicht 
aus Werken, damit {ich niemand rubme, 2c. Und 
daß hierin kein neuer Verſtand eingefuͤhret ſey, kan 


man aus Auguſtino beweiſen, der dieſe Sache fleißig 


G 


ndelt, und alſo auch lehrt, daß wir durch den 
lauben an Chriſtum Gnad erlangen, und fuͤr 
Gott gerecht werden, und nicht durch Werke, wie 
gi ganzes Buch de Spiritu & Litera aus weiſet. 

iewol nun dieſe kehr bey unverſuchten Leuten 
ſehr veracht wird, ſo befindet ſich doch, daß fie den 


heilfant iſt, denn das Gewiſſea fan nicht zu Ruhe 
und Friede kommen durch Werke. ſondern allein 
durch Glauben, ſo es bey ſich gewißlich ſchleußt, 
daß es um Chriſtus willen einen gnädigen Gott 
hade, wie auch Paulus ſpricht, Nom. 5. So wir 
ar Dre yp find gerecht worden, haden 
wir Ruhe und Friede mit GOtt. . 
Dieſen Troſt hat man vor Zeiten nicht getrieben 
in Predigten, ſondern die armen Gewiſſen auf ei⸗ 
ne Werke getrieben, und find mancherley Werke 
fargenommen, denn etliche hat das Gewi 10 ou 
* | 5 4 
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Kloͤſter gejaget, der Hoffnung, daſelbſt Gnade zu 
erwerben durchs Kloſter⸗Leben, etliche haben andere 
Werke erdacht, darmit Gnade zu verdienen, und 
fuͤr Suͤnde genug zu thun, derſelbigen viel haden 


| 


erfahren, daß man dadurch nicht zum Frieden 
kommen, darum iſt noth geweſen, dieſe Lehr vom 


Glauben an Chriſtum zu predigen, und fleißig zu 
treiben, daß man wiſſe, daß man allein durch den 
Glauben, ohn Verdienſt, GOttes Gnade ergreife. 
Es geſchiehet auch Unterricht, daß man hie nicht 
von ſolchem Glauben redet, den auch die Teufel 


und Gottloſen haben, die auch die Hiſtorien glau⸗ 


ben, daß Ehriſtus gelidten habe, und auferſtanden 
ſey von den Todten, ſondern man redet vom wah⸗ 


ren Glauben, der da glaubet, daß wir durch Chri⸗ 


ſtum Gnade und Vergebung der Suͤnde erlangen. F 


Und der nun weiß, daß er einen gnaͤdigen GOtt 
durch Chriſtum hat, fennet alſo GOtt, ruffet ihn 


* 
0 


an, und iſt nicht ohne GOtt, wie die Heiden denn 


der Teufel und Gottloſe glauben dieſen Artikel, 
Vergebung der Suͤnde, nicht, darum ſind ſie GOtt 
feind, koͤnnen ihn nicht anruffen, nichts Gutes von 
ihm hoffen, und alſo wie jetzt angezeiget iſt, redet 


die Schrift vom Glauben, und heiſſet Glauden 


nicht ein ſolches Wiſſen, das Teufel und gottloſe 


Menſchen haben, denn alſo wird vom Glauben ge⸗ 


lehret zun Hebraͤern am elften, daß Glauben ſey, 
nicht allein die Hiſtorien wiſſen, ſondern Zuverſicht 
haben zu Gott, ſeine Zuſag zu empfahen. Und 
Auguſtinus erinnert uns auch, daß wir das Wort 
(Glauben) in der Schrift verſtehen ſollen, daß es 
heiſſe Zuverſicht zu GOtr, daß er uns gnadig ſey, 
und heiſſe nicht allein, ſolche Hiſtorien wiſſen, wie 
auch die Teufel wiſſen. 


Ferner wird gelehret, daf gute Werk ſollen und ; 


muͤſſen 
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muͤſſt en, nicht daß man darauf vetrau“ 
Sugde di verdienen, ſondern um GOrte® 


t zu Fob, der Maub ergreift alle⸗ 
Deir d und Vergebung der Suͤnde. Und 
durch ben Glauben der heilige Geiſt gege- 
bird, yo wird auch das Herz geſchickt, gute 
werre zu denn zuvorn, dieweil es ohne den 
ligen Ge |i ; ſo iſt es zu ſchwach, dazu iſt es ins 
Leu ls Gewalt, der die arme menſchliche Natur 
viel Suͤnde treibet, wie wir ſehen in den Philo- 
opyen, welche ſich thterjiand, n, ehrlich und un- 
rraflich zu leben, haben aber dennoch ſolches nicht 
dusgericht, ſondern ſeyn in viel groſſe oͤffentlicht 
Zuͤnden gefallen: alſo gehet es mit dem Menſchen, 
p er auſſer dem Glauben, ohne den heiligen Geiſt 
|, und ſich allein durch eigene men ſchliche Kraͤften 
zieret. Derhalben iſt die Lehr vom Glauben nicht 
ſchelten, daß ſie gute Werke verbiete, ſondern 
ſelmehr zu ruͤhnten, daß fie lehre, gute Werk zu 
Hun, und Hulf anbiete, wie man zu guten Werken 
kommen möge. Denn auſſer dem Glauben und auſ⸗ 
rhalb Chriſto iſt menſchliche Natur und Vermds 
viel zu ſchwach, gute Werke zu thun, Gott ans 
uruffen, Gedult zu haben im Leiden, den Naͤchſten 
lieben, befohlne Aemter fleißig auszurichten, ge⸗ 
pHhorſam zu ſeyn, boͤſe Luſt zu meiden. Solche hohe 
und rechte Werke mogen nicht geſchehen, ohn die 
Hülfe Chriſti, wie er ſelbſt ſpricht, Joh. 15. Ohne 
mich fdunet ihr nichts thun, ꝛc. 


Der 21 Artikel. 


Vom Dienſt der Seiligen. 


om Heiligen ⸗Dienſt wird von den Unſern alſo 

gelehret, daß may der Heiligen gedenken ſoll, 
wir unſern Glauben ſtaͤrken, ſo wir ſehen, 

_ e 
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wie ihnen Gnade wiederfahren, auch wie ihnen 
durch Glauben geholfen iſt, darzu, daß man Exem⸗ 
pel nehme von ihren guten Werken, ein jeder nach 
ſeinem Beruff, gleichwie die Kaͤiſerliche Maſeſtäk 
ſeliglich und goͤttlich dem Exempel Davids folgen 
mag, Kriege wider den Tuͤrken zu fuhren, denn beys 
de ſind ſie in Koͤniglichem Amte, welches Schutz und 
Schirm ihrer Unterthanen fordert. Durch Schrift 
aber mag man nicht beweiſen, daß man die Heili⸗ 
gen ty Mays > ki bey ihnen ſuchen ſoll, denn 
es iſt allein ein einiger Verſshner und Mittler ge⸗ 
ſetzt zwiſchen G Ott und den Menſchen, JEſusChris 
ſtus, 1 Tim. 2. welcher iſt der einige Heiland, der 
einige oberſte Prieſter, Gnaden Stuhl und Fuͤr⸗ 
ſprecher fur Gott, Rom. 3. Und der hat allein 
zugeſagt, daß er unſer Gebeth erhdren wolle. Das 
iſt auch der hoͤchſte Gottes dienſt nach der Schrift, 
day man denſelbigen JEſum Chriſtum, in allen 
Nothen und Anliegen, von Herzen ſuche und ans 
ruffe, 1 Job. 2. jemand ſuͤndiget, haben wir 
geen bey Gott, der gerecht iſt, 
Dis iſt faſt die Summa der Lehre, welche in 
unſern Kirchen, zu rechtem Chriſtlichen Unter⸗ 
richt und Troſt der Gewiſſen, auch zu Beſſerung 
der Gläubigen geprediget und gelehret iſt, 2x. 3 


Zwey Erweckungslieder, 
zur wahren Buſſe und lebendigem 
| SAX; 1-6 
t. Meins Heiland eim die Sünder an, 


Die unter ihrer faſt der Gaͤnden 
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Fein Menſch , kein Engel, troſten kan, 
Die nirgends Ruh und Rettung finden: 
Den'n ſelbſt die weite Welt zu klein, 
Die ſich und Gott ein Greuel ſeyn, 
Den'n Moſes ſchon den Stab gebrochen, 
Und ſie der Hoͤlle zugeſprochen, 
Wird dieſe Freyſtadt aufgethan: 
Mein Heiland nimmt die Suͤnder an! 
2. Sein mehr als muͤtterliches Herz 
Trieb ihn von ſei Thron auf Erden: 


— 


Ihn drang der Sünder Weh und Schmerz, ; 


Ya ihrer ſtatt ein Fluch zu werden : 

ſenkte ſich in ihre Noth, 

ab ſchmeckte den verdienten Tod. 
un, da er denn ſein eigen Leben 
theuren Zahlung hingegeben, 
ſeinem Vater gnug gethan; 

o heißts: Er nimmt die Sunder an. 


3. Nun iſt ſein aufgetbaner Schooß 
Ein ſichres Schloß gejagter Seelen: 

ſpricht ſie von dem Urtheil los, 

| bald ihr angſtlich Qualen : 
Es wird ihr ganzes Sundenheer 
Ins unergrüͤndlich tiefe Meer 

zon ſeinem eignen Blut verſenkef. 
er Geift aber neg. 75 Fee 
Schwingt Uber ſie nadeufahn. 
Mei He and nmk die Suͤnder an! 
. So btingt er ſie dem Vater hin, 

feines blucbefloßnen Armen, 
| JE > netger denn den Vaterſinn 
Ju lauter ewigem Etbarmen : 
Er nimmt ſie auf an Kindes ſtatt, e 
41 alles was er iſt und bat, we , 
22 ir 
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Wird ihnen eigen uͤbergeben; 

Und ſelbſt die Thuͤr zum ew'gen Leben 

Wird ihnen froͤhlich aufgethan. 

Mein Heiland nimmt die Suͤnder an! 
5. O! ſolteſt du ſein Herze ſehn 

Wie ſichs nach armen Suͤndern ſehnet; 

Sowohl wenn ſie noch irre gehn, 

Als wenn ihr Auge vor ihm thraͤnet! 

Wie ſtreckt er ſich nach Zollnern aus? 

Wie eilt er in Zachaͤi Haus? 

Wie ſanft ſtillt er der Magdalenen 

Den milden Fluß erpreßter Thraͤnen? 

Und denkt nicht was ſie ſonſt gethan. 

Mein Heiland nimmt die Suͤnder an! 
6. Wie freundlich blickt er Petrum an! 

Ob er gleich noch ſo tief gefallen. 

Nun, dies hat er nicht nur gethan, 

Da er auf Erden mußte wallen; 

Nein, er iſt immer einerley 3 _ 

Gerecht und fromm, und ewig kreu; 

Und wie er unter Schmach und Leiden, * 

So iſt er auf dem Thron der Freuden 

Den Suͤndern liebreich zugethan. 

Mein Heiland nimmt die Suͤnder an! 
7. So komme denn wer Suͤnder heiſt, 

Und wen ſein Suͤndengreul betrubet, 

Zu dem, der keinen von ſich weiſt, 

Der ſich gebeugt zu ihm begiebet. 

Wie? Willſt du dir im Lichte ſtehn? 

Und ohne Noth verloren gehn? 

Willſt du der Suͤnden laͤnger dienen, 

Da dich zu retten er erſchienen? 

O nein, verlag die Suͤndenbahn. 

Mein Heiland nimmt die Stinder an! 

f 8. Komm 
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$. Komm nur müßhſelig und gebückt, 
Komm nur ſo gut du weißſt zu kemmen; 
Wenn gleich die Laſt dich niederdrückt, 
Du wirſt auch kriechend angenommen. 
Sieh, wie ſein Herz dir offen ſteht, 
Und wie er dir entgegen geht! 
Wie lang hat er mit vielem Flehen 
Sich bruͤnſtig nach dir umgeſehen ? 
So komm denn, armer Wurm, heran. 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


9. Sprich nicht: Ich habs zu grob gemacht! 

N hab die Guͤter ſeiner Gnaden 

So lang und ſchaͤndlich umgebracht! 

Er hat mich oft umſonſt geladen; 

Wofern du's nur jetzt redlich meinſt, 

Und deinen Fall mit Ernſt beweinſt; 

So ſoll ihm nichts die Haͤnde binden, 

Und du ſollſt noch Genade finden. 

Er hilft, wenn ſonſt nichts helfen kan. 

Mein Heiland nimmt die Sander an: 


10. Doch ſprich auch nicht: Es iſt noch Zeit! 
Ich muß erſt dieſe Luſt genieſſen; 
Gott wird ja eben nicht gleich heut 
Die offne Gnadenpforte ſchlieſſen; 
Nein, weil er ruft, ſo hore du, 
Und greif mit beyden Handen zu: 
Wer ſeiner Seelen Heil vertraͤumet, 
Der hat die Gnadenzeit verſaumet ; 
hm wird hernach nicht aufgethan. 
Deut komm, heut nimmt dich JEſus an. 


11. Ja, zeuch uns ſelbſten recht zu dir, 
Holdfelig ſuſſer Freund der Sunder z 
rfall mit ſehnender Begier | 
Auch uns und alle Adams Kinder. by | 
off , eig 
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Zeig uns bey unſerm Seelenſchmerz 
Dein aufgeſpaltnes Liebesherz; 

Und wenn wir unſer Elend (hen, 

So laß uns ja nicht ſtille ſtehen, 

Bis daß ein jeder ſagen kan; 

Gott lob! auch mich nimmt JEſus an! 


II. * 
JESUS-Lied. 


Mel. Seelenbraͤutigam, 2c, 


. Mer iſt wohl wie du, 
4) JEſu, ſuͤſſe Ruh? 
Unter vielen auserkoren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht darzu, 
IEſu, ſuͤſſe Ruh. 

2. Leben, das den Tod, 
Mich aus aller noth 
Zu erldſen, hat geſchmecket, 
Meine Schulden zugedecket, 
Und mich aus der Noth 
Hat gefuhrt zu GOtt. 

3. Glanz der Herrlichkeit, 
Du biſt vor der Zeit 
Zum Erloͤſer uns geſchenket, 
Und in unſer Fleiſch verſenket 

n der Fuͤll der Zeit, 

lanz der Herrlichkeit. 

4. Groſſer Sieges held! 
Tod, Suͤnd, Hoͤll und Welk, 
Alle Kraft des groſſen Drachen 
Haſt du woll'n zu Schanden machen 
Durch das Loſegeld 
Deines Bluts, o Held! 
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5. Hochſte Majeſtat , 
Konig und Prophet, 
Deinen Scepker will ich kuͤſſen, 
Ich will ſitzen dir zun Fuͤſſen, f 
Wie Maria thaͤt, 
Hoͤchſte Majeſtat. 

6. Laß mich deinen Ruhm, 
Als dein Eigenthum, 
Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in deiner Liebe brennen, 
Als dein Eigenthum, 
Aller ſchoͤnſter Ruhm. 

7. Zeuch mich ganz in dich, 
Daß vor Liebe ich 
Ganz zerrinne und zerſchmelze , 
Und auf dich mein Elend welze, 
Das ſtets druͤcket mich. 
Zeuch mich ganz in dich. 

8. Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild 
Mir anlege, in mich praͤge, 

Daß kein Zorn noch Stolz ſich rege: 
Vor dir ſonſt nichts gilt, 
Als dein eigen Bild. 

9. Steure meinem Sinn, 
Der zur Welt will hin, 
Daß ich nicht moͤg von dir wanken, 
Sondern bleiben in den Schranken. 
Sey du mein Gewinn, 
Gib mir deinen Sinn. 

10. Wecke mich recht auf, 
Daß ich meinen Lauf 
Unverruͤckt zu dir fortſetze, 
Und mich nicht in ſeinem Netze 


Satan 


* 


#1 þ. 


#5 CV HH 


SN 125 (9 


Satan halte auf, 
Fordre meinen Lauf. 
11. Deines Geiſtes Trieb 
In die Seele gieb, 
Daß ich wachen moͤg und beten, 
Freudig vor dein Antlitz treten. 
Ungefaͤrbte Lieb 
In die Seele gieb. 
12. Wenn der Wellen Macht 
In der truͤben Nacht | 
Will des Herzens Schifflein decken, 
Wollſt du deine Hand ausſtrecken. 
abe auf mich acht, 
liter in der Nacht. 
13. Einen Heldenmuth, 
Der da Gut und Blut 
Gern um deinetwillen 17 
Und des Fleiſches Liſte haſſe, 
Gieb mir, hochſtes Gut, 


Durch dein theures Blut. 


14. Solls zum Sterben gehn, 
Wollſt du bey mir ſtehn, 
Mich durchs Todesthal begleiten, 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einſt mag ſehn 
Mich zur Rechten ſiehn. 


— 


Ein Lied 


Bey Einſegnung der Kinder, die das erſte⸗ 
mal zum heiligen Abendmahl gehen. 


Mel. O ItEſu Chriſt, du hoͤchſtes Gut! 


[ Die Kinder fingen allein.] 
hoͤchſter und gerechter GOtt, 


9 Du Vater ny Gnaden, 
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Wir kommen jetzt in unſrer Noth, 
Muͤhſelig und beladen, 

Wir ſuchen, HERR, dein Augeſicht, 
Verwirf uns arme Kinder nicht, 

Ach laß uns Gnade finden! . 

2. Du warſt uns zwar von Ewigkeit 
In Chriſto {hon gewogen, 

Und deine Huld hat in der Zeit 

Uns auch zu dir gezogen: 

Dein Sohn hat uns gar theur erkauft, 
Und du haſt uns, da wir getauft, 

Zu Kindern angenommen. 

3. Ach aber dir iſt auch bewußt, 
Wie treulos wir gehandelt, 

Und wie wir nach des Fleiſches- Luſt 

n Eitelkeit gewandelt! 

ie ſchlecht biſt du von uns geliebt? 
Wie oft, ach leider! oft betruͤbt 
Durch unſre viele Sünden! 

4. Jetzt zeigt ſich unſer Schuldenbuch , 
Das Herz will uns verdammen; , 
Dein Wort ſpricht uͤber uns den Fluch, 
Und droht mit Hdllenflammen. 

Ach jetzt will deines Zornes Fluth 
Und deines Feuereiſers Gluth 
Auf unſre Seele dringen! 

5. Wer rettet uns in dieſer Noth? 
Wer ſchuͤtzt vor Fluch und Sterben? 
Wer ſohnt uns aus mit unſerm Gott 2 
Wer hilft uns vom Verderben? 
Wer ändert unſer böſes Herz? 
Wer heilet unſern Seelenſchmerz 
Und des Gewiſſens Wunden? 

6. $Erx Iteſu, aller Suͤnder Heil,, 
Dn kanſt allein uns rathen: 
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Ach hilf uns von dem ſchnoͤden Greu' 
Gehaͤufter Miſſethaten! 
Wir fliehn zu dir, getreuer Hirt! 
Wir, deine Schaͤflein, find verirrt: ; 
Wilſt du uns ſterben laſſen? 
7. Ach nein! das wilſt, das kanſt du nicht, 
Du biſt fur uns geſtorben. 
Wie? daß dein Herz fuͤr uns nicht bricht, 
Die du ſo theuer erworben? 
Doch ja, jetzt brichts im Leibe dir, 
Und ruft uns zu: Kommt her zu mir, 
Ich, Ich, will euch erquicken. 
8. Nun, HErr, ſo kommen wir zu dir, 
Und fallen dir zu Fuſſe: 
Eroͤffne uns der Gnaden Thuͤr, 
Und nimm an unſre Buſſe: 
Nimm unſer erz zu eigen hin, 
Veraͤndre Geiſt, Gemuͤth und Sinn, 
Und heile unſre Seele! 
9. Hie iſt das Herz, und Hand und Mund, 
Dies ſoll, bis wir erkalten, 
Den jetzt erneuten Liebesbund 
In reiner Treue halten. 
Weg Fleiſchesluſt, weg Eitelkeit! 
Das Herz bleibt JEſu. nur geweiht, 
Und ewig ihm ergeben. N 
10. GOtt Beiliger Geiſt, laß deine Kraft, 
Die in den guten Werken 
Das Wollen und Vollbringen ſchafft, 
Zu dieſem Zweck uns ſtaͤrken! 
00 unſrer bloͤden Schwachheit auf, 
nd laß in unſerm ganzen Lauf 
Uns JEſu treu verbleiben! 
11. Ach lieben Eltern, ſeufzt und ſchreyt, 
Daß Bott uns Kraft verleihe; 10 
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Und die ihr ſonſt zugegen ſeyd, 

leht auch fuͤr uns um Treue! 

a, kommt und tretet mit zum Bund, 
Gelobt und ſchwoͤrt mit Herz und Mund, 
Dem geiland treu zu dienen! 5 

[Die ganze Gemeine finget: ] 

12. Du Scelenhirt, Err JEſu Chriſt, 

Du Troſt gebeugter Suͤnder, 
Schau doch, wie du voll Liebe biſt, 
Auf dieſe deine Kinder! 

Er hoͤre doch ihr thraͤnend Schreyn, 
Ach nimm ſie auf, ſie ſind ja dein, 
Und Schaͤflein deiner Heerde! 

13. Erleucht und heil'ge ihr Gemuͤth 

Durch deines Geiſtes Gnade, 

Und leite ſie durch deine Guͤt 

Auf deiner Wahrheit Pfade: 

Laß ihrer keinen irre gehn, 

Noch in dem Rath der Suͤnder ſtehn, 
ERK, ſtarke ſite im Glauben! 

14. Doch ſchenke uns auch deine Huld, 
Laß uns auch Gnade finden: . 
Ach! richt uns nicht nach unſrer Schuld, 
Vergieb uns unſre Suͤnden! 

* unſre Untreu iſt zu groß, 

ir ſind voll Elend, nackt und bloß; 
Doch du biſt voll Erbarmen. 

15. Wir alle kommen jetzt vereint 
90 wahrer Buß und Reue 
Zu dir, holdſelger Seelenfreund , 

Und {wodren beſſre Treue! 

Ach hilf du uns durch deine Kraft, 
Und laß uns gute Ritterſchaft 
Bis an das Ende üben. 


Suͤldenes 
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Huldenes ABC 
o i 
fuͤr die Jugend. 

Ein Juͤnger oder Juͤngerin des HERRN 
JESU befleißiget ſich zu ſeyn 
Aufmerkſam auf das Wort Chriſti. 
- Luc. 10, 39. 42. Ap. geſch. 16, 14. 

Brauͤnſtig im Geiſte. Rom. 12, 11. 


Cori ſtlich, nicht nur dem Namen nach, 
ſondern in der That. Marci 9, 41. 
Gal. 2, 19. 20. c. 3, 24. 1 Joh. 4, 6.6. 


Dewmürhig von Serzen. Matth. 11, 29, 
1 Pet. 5, 5. 


Ebrbar in Geberden. 1 Tim. 2, 9. 10. 


Fromm und ohne falſch wie eine Taube. 
Hohel. 6, 8. Matth. 10, 16. 


* 
Glaͤubig an den SErrn unſern He. 
land. Joh. I, 12, C. 2, II. C. 9, 35. 39. 
Ap. geſch. 8, 37. c. 16, 18. Gal. 2, 20. 
Heb. 10, 22. 
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immliſch geſinnet. Matth. 6,23. 2 Cor. 
18. Phil. 3, 14. 17. 18. 20. Col. 3,12. 


Janmer froͤhlich, aber im SE RR 
Phil. 4, 4. Jeſ. 61, 10. 


euſches und reines LE zens. Matth. 
57 8 Gal 57 22. J Pet. 3/2. 


— in der Liebe gegen GOTT 


und den Naͤchſten. Phil. 1, 10. 1 Pet. 
I, If. 21. 23. 23. (AP. 4/18. 


Mecteid; gegen Arme und Tlende. 
Spruͤchw. 14, 31. Roͤm. 12, 13. Col. 
37 12. 1 Pet. 478 . 8. Hedr, 127 16. 


Nachtern zum Gebeth. 1 Pet. 4,8 


Ordentlich in allem Thun und Ver— 
richtung. Spruͤchw. 34, 10-31. Cor. 
14/40. 


raͤchtig/ nicht auswendig, ſondern im 
koͤſtlichen Schmuck des Seele nbraͤu⸗ 
ams. Pf. 45, 10. 14. 1 Tim. 2,9. 10. 

er. 37375. 


Qui und los vom boͤſen Gewiſſen. 


Eph. 1 7. Hebr. 9, 14. 17. C. 10,22, 
Reich 
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A 
eich an Gaben des Seiligen Geiſtes. 
I Cor. 17 7. 6. 2 Cor. 8, 7. Phil. 1, 9. 
Offenb. 3, 18. 


Sanftmüthig gegen jederman. Matth. 
11, 29. Epheſ. 4, 1-3. Col. 3, 12. 
1 Theſſ. 5, 14. Tit. 3, 1. 2. 1 Pet. 3; 4. 


Teen dem SErrn J Eſu bis in den Tod. 
Matth. 10, 22. Luc. 22, 28. 29. 30. 
Offenb. 2; IO. | 


Ulnerthaͤnig den Eltern und Obern. 
Luc. 2, 51. Epheſ. 5, 21. cap. 6, 1, 
Col. 3, 20. 1 Tim. 2, 11. 1 Pet. 57 5. 


Wacker allezeit. Marc. 13, 37, Luca 
21, 36. Epheſer 6, 18. Coloſſer 4, 2. 
1 Pet. 4; 8. 


unehmend und wachſend an Weis— 
heit, Alter und Gnade bey GOTT 
und den Menſchen. Luc. 2, 40. 52. 
Corinth. 15, 58. Col. 1, 9. 10. 11 


Der 


SFU SS Ve SS Ved Vendsf Ved Vn 


| 
Der Catechiſmus zeiget an 
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Die 


Sieben Buß⸗Pſalmen Davids, 


als 
Ein Anhang zum Catechiſmo. 


Der erſte Buß⸗Pſalm. 
Iſt in der Ordnung der 6 Pſalm. 


ch HErr, ſtrafe mich nicht in deinem 
Zorn, und zuͤchtige mich nicht in 
deinem Grimm. 

2. HErr, ſey mir gnaͤdig, denn ich bin 
ſchwach, heile mich, HErr, denn meine Ge⸗ 
beine ſind erſchrocken. 

3. Und meine Seele iſt ſehr erſchrocken, 
ach du HErr, wie ſo lange? 

4. Wende dich, HErr, und errette meine 
Seele, hilf mir um deiner Guͤte willen. 

5. Denn im Tode gedenket man dein 
nicht, wer will dir in der Holle danken? 

6. Ich bin ſo muͤde von Seufzen, ich 
ſchwemme mein Bette die ganze Nacht, und 
netze mit meinen Thraͤnen mein Lager. 

7. Meine Geſtalt iſt verfallen vor Trau⸗ 
M ren 
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ren, und iſt alt worden, denn ich allenthal; 


ben geaͤngſtiget werde. 
8. Weichet von mir alle Uebelthater . 
denn der HErr hoͤret mein Weinen. 
9. Der HErr hoͤret mein Flehen, mein 

Gebeth nimmt der HErr an. 

10. Es muͤſſen alle meine Feinde zu ſchan⸗ 
den werden, und ſehr erſchrecken, ſich zuruͤcke 
kehren, und zu ſchanden werden ploͤtzlich. 

Der zweyte Buß⸗Pſalm. 

| Der 32 Pſalm. 

Web! dem, dem die Uebertretungen verge- 
ben ſind, dem die Sunde bedecket iſt. 

2. Wohl dem Menſchen, dem der HErr 
die Miſſethat nicht zurechnet, in des Geiſt 
kein falſch iſt. 

3. Denn da ichs wolte verſchweigen, 
verſchmachteten meine Gebeine durch mein 
taͤglich Heulen. A 

4. Denn deine Hand war Tag und Nacht 
ſchwer auf mir, daß mein Saft vertrockne⸗ 
te, wie es im Sommer duͤrre wird, Sela. 

6. Darum bekenne ich dir meine Suͤnde, 
und verhele meine Miſſethat nicht; ich 
ſprach: Ich will dem HErrn meine Ueber⸗ 
tretung bekennen, da vergabeſt du mir die 
Miſſethat meiner Suͤnde, Sela. 
6. Dafur 
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6. Dafur werden dich alle Hetligen bit- 
ten zur rechten Zeit, darum wenn groſſe 
Waſſerfluthen kommen, werden ſie nicht an 
dieſelbigen gelangen. 

7. Du biſt mein Schirm, du wolteſt mich 
vor Angſt behuͤten, daß ich errettet ganz 
froͤhlich ruͤhmen koͤnne, Sela. 

8. Ich will dich unterweiſen, und dir 
den Weg zeigen, den du wandeln ſolt: ich 
will dich mit meinen Augen leiten. 

9. Seyd nicht wie Roß und Maͤuler, 
die nicht verſtaͤndig ſind, welchen man 
Zaum und Gebiß muß ins Maul legen, 
wenn ſie nicht zu dir wollen. 

10. Der Gottloſe hat viel Plage, wer 
aber auf den HErrn hoffet, den wird die 
Guͤte umfahen. | 

11, Frenet euch des HErrn, und ſeyd 
froͤhlich, ihr Gerechten, und ruhmet alle ihr 
Frommen. 

Der dritte Buß⸗Pſalm. 
Der 38 Pſalm. 
Err, ſtrafe mich nicht in deinem Zorn, 
und zuͤchtige mich nicht in deinem 
Grimm. 

2. Denn deine Pfeile ſtecken in mir, und 
deine Hand druͤcket mich. 

M 2 3. Es 
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3. Es iſt nichts geſundes an meinem Let- 
be vor deinem Draͤuen, und iſt kein Friede 
in meinen Gebeinen vor meiner Suͤnde. 

4. Denn meine Suͤnden gehen uͤber mein 
Haupt, wie eine ſchwere Laſt ſind ſie mir 
zu ſchwer worden. 

7. Meine Wunden ſtinken und eitern 
vor meiner Thorheit. 

6. Ich gehe krumm und ſehr gebuͤckt, 
den ganzen Tag gehe ich traurig. 

7. Denn meine Lenden verdorren ganz, 
und iſt nichts geſundes an meinem Leibe. 

8. Es iſt mit mir gar anderſt, und bin 
ſehr zerſtoſſen, ich heule vor Unruhe meines 
Herzens. 

9. HErr, vor dir iſt alle meine Begierde, 
und mein Seufzen iſt dir nicht verborgen. 

10. Mein Herz bebet, meine Kraft hat 
mich verlaſſen, und das Licht meiner Augen 
iſt nicht bey mir. 

11. Meine Lieben und Freunde ſtehen 
gegen mir, und ſcheuen meine Plage, und 
meine Naͤchſten treten ferne. 

12. Und die mir nach der Seele ſtehen, 
ſtellen mir; und die mir uͤbel wollen, reden 
wie ſie Schaden thun wollen, und gehen 
mit eitel Liſten um. 

13. Ich aber muß ſeyn wie ein TR" 
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und nicht horen , und wie ein Stummet, 
der ſeinen Mund nicht aufthut. 

14. Und muß ſeyn wie einer, der nicht 
hoͤret, und der keine Widerrede in ſeinem 
Munde hat. 

15. Aber g Der, auf dich, du 
HErr, mein it, wirſt erhoren. 

16. Denn ich denke, daß 8 ja ſich nicht 
uͤber mich freuen, wenn mein Fuß wankete, 
wuͤrden ſie ſich hoch ruͤhmen wider mich. 

17. Denn ich bin zu Leiden gemacht, und 
mein Schmerzen iſt immer vor mir. 

18. Denn ich zeige meine Miſſethat an 
und ſorge fuͤr meine Suͤnde. 

19. Aber meine Feinde leben und ſind 
maͤchtig, die mich unbillig haſſen, ſind groß 

20. Und die mir Arges thun um Gutes, 
ſetzen ſich wider mich, darum daß ich ob dem 
Guten halte. 

21. Verlaß mich nicht, HErr, meir 
Gott, ſey nicht ferne von mir. 

22. Eile mir beyzuſtehen, HErr, meine 


Huͤlfe. 
Der vierte Buß Pſalm. 
Der 51 "Pſalm. 
Gott, ſey mir gnaͤdig nach deiner Guͤte, 
und tilge meine Suͤnden nach deiner 
groſſen Barmherzigkeit. 
M 3 2. Waſche 


N 138 (29 
2. Waſche mich wohl von meiner Miſ—⸗ 
ſethat, und reinige mich von meiner Suͤnde. 
3. Denn ich erkenne meine Miſſethat, 
und meine Suͤnde iſt immer vor mir. 
4. An dir allein hab ich 4 und 


uͤbel vor dir gethan. Auf daß du recht be⸗ 
halteſt in deinen Worten, und rein bleibeſt, 
wenn du gerichtet wirſt. 

5. Siehe, ich bin aus ſuͤndlichem Saa- 


men gezeuget, und meine Mutter hat mich 
in Suͤnden empfangen. 


6. Siehe, du haſt Luſt zur Wahrheit, 
die im Verborgenen liegt: du laͤſſeſt mich 
wiſſen die heimliche Weisheit. 

7. Entſundige mich mit Yſopen, daß ich 
— 8 waſche mich, daß ich ſchneeweiß 
werde. 

8. Laß mich hoͤren Freud und Wonne, 
daß die Gebeine froͤhlich werden, die du 
zerſchlagen haſt. 

9. Verbirge dein Antlitz von meinen 
Suͤnden, und tilge alle meine Miſſethat. 

10. Staff in mir, GOtt, ein rein 
84 und gib mir einen neuen gewiſſen 

eiſt. 

11. Verwirf mich nicht von deinem An⸗ 
geſicht; 
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geſicht, und nimm deinen heiligen Geiſt 
nicht von mir. | 

12. Troſte mich wieder mit deiner Huͤlfe⸗ 
und der freudige Geiſt enthalte mich. ä 

13. Denn ich will die Uebertreter deine 
Wege lehren, daß ſich die Suͤnder zu dir 
bekehren. 

14. \Errette mich von den Blut⸗Schul⸗ 
den, GOtt, der du mein GOtt und Hei⸗ 
land biſt, daß meine Zunge deine Gerech⸗ 
tigkeit ruͤhme. 

15. HErr, thue meine Lippen auf, daß 
mein Mund deinen Ruhm verkuͤndige. 

16. Denn du haſt nicht Luſt zum Opfer, 
ich wolte dir es ſonſt wohl geben, und 
Brand⸗Opfer gefallen dir nicht. 

17. Die Opfer die GOtt gefallen, ſind 
ein geaͤngſter Geiſt, ein geaͤngſtes und zer⸗ 
ſchlagen Herz wirſt du, GOtt, nicht ver⸗ 
achten. 

18. Thue wohl an Zion nach deiner Gna⸗ 
de, baue die Mauren zu Jeruſalem. 

19. Denn werden dir gefallen die Opfer 
der Gerechtigkeit, die Brandopfer und gan⸗ 
zen Opfer, dann wird man Farren auf dei⸗ 
nem Altar opfern. * 

er 
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Der fuͤnfte Buß⸗Pſalm. 
Der 102 Pſalm. 
Err, hore mein Gebeth, und laß mein 
Schreyen zu dir kommen. | 

2. Verbirge dein Antlitz nicht vor mir 
in der Noth, neige deine Ohren zu mir; 
wenn ich dich anrufe, ſo erhoͤre mich bald. 

3. Denn meine Tage ſind vergangen wie 
ein Rauch, und meine Gebeine ſind ver⸗ 
5rannt wi: ein Brand. 

4. Mein Herz iſt geſchlagen, und ver- 
dorret wie Gras, daß ich auch vergeſſe 
mein Brodt zu eſſen. 0 

5. Mein Gebein klebet an meinem Fleiſch 
vor Heulen und Seufzen. 

6. Ich bin gleich wie eine Rohrdommel 
in der Wuͤſten, ich bin gleich wie ein Kaͤuz— 

lein in den verſtoͤrten Staͤtten. 
* Ich wache, und bin wie ein einſamer 
Vogel auf dem Dache. 

8. Taͤglich ſchmaͤhen mich meine Feinde, 
und die mich ſpotten, ſchwoͤren bey mir. 

9. Denn ich eſſe Aſche wie Brodt, und 
miſche meinen Trank mit Weinen. ö 
10. Vor deinem Draͤuen und Zorn, daß 
du mich aufgehaben und zu Boden geſtoſ⸗ 
ſen haſt. | 

11. Meine 
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17. Meine Tage ſind dahin, wie ein 
Schatten, und ich verdorre wie Gras. 

12, Du aber, HErr, bleibeſt ewiglich, 
und dein Gedaͤchtniß fuͤr und fur. | 
. 13, Du wolteſt dich aufmachen, und 
uͤber Zion erbarmen, denn es iſt Zeit, daß 
du ihr gnaͤdig ſeyſt, und die Stunde iſt 
kommen. 

14. Denn deine Knechte wolten gerne, 
daß ſie gebauet wurde, und ſaͤhen gerne, daß 
ihre Steine und Kalk zugerichtet burden. 

15. Daß die Heiden den Namen des 
rrn fuͤrchten, und alle Koͤnige auf Erden 
deine Ehre. 

16. Daß der HErr Zion bauet, und er- 
ſcheinet in ſeiner Ehre. 

17. Er wendet ſich zum Gebeth der Ver⸗ 
laſſenen, und verſchmaͤhet ihr Gebeth nicht. 

18. Das werde geſchrieben auf die Nach⸗ 
kommen, und das Volk, das geſchaffen ſoll 
werden, wird den HErrn loben. 

19. Denn er ſchauet von ſeiner heiligen 
Hoͤhe, und der HErr ſiehet vom Himmel 
auf Erden. 

20. Daß Er das Seufzen des Gefan⸗ 
genen hoͤre, und los mache die Kinder des 
Todes. | 

21, Auf daß ſie zu Zion 7 den 

* 
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Namen des HErrn, und ſein Lob zu Je- 
Aſalem. 

22. Wenn die Voͤlker zuſammen kom⸗ 
men, und die Koͤnigreiche dem HErrn zu 
genen. 

23. Er demuͤthiget auf dem Wege meine 
Kraft, er verkuͤrzet meine Tage. 

24. Ich ſage, mein GOtt, nimm mich 
nicht weg in der Haͤlfte meiner Tage. 
Deine Jahre waͤhren fuͤr und fuͤr. 

23. Du haſt vorhin die Erde gegruͤndet, 
and dv Himmel ſind deiner Haͤnde Werk. 
* 26; Sie werden vergehen, aber du blei- 
beſt, ſie werden alle veralten wie ein Ge- 
wand, ſie werden verwandelt wie ein Kleid, 
wenn du ſie verwandeln wirſt. 
27. Du aber bleibeſt, wie du biſt, und 
deine Jahre nehmen kein Ende. 
28. Die Kinder deiner Knechte werden 
bleiben, und ihr Saame wird vor dir ge⸗ 
heben. 5 | 
er ſechste Buß⸗Pſalm. 

Br 130 Pfalm. 
Aus der Tiefen rufe ich, HErr, zu dir. 
IMG „ hoͤre meine Stimme, laß 
deine Ohren merken auf die Stimme mei⸗ 
nes Flehens. 


3. So 
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3. So du 9 HErr, Suͤnde zures 
nen, HErr, wer wird beſtehen? 

4. Denn bey dir iſt die Vergebung 
daß man dich fuͤrchte. 

7. Ich harre des HErxrn, meine See 
harret, und ich hoffe auf ſein Wort. 

6. Meine Seele wartet auf den HErru, 
von einer Morgenwache bis zur andern. 

. Iſrael hoffe auf den HErrn, denn 
1 dem HErrn iſt die Gnade und viel Er⸗ 
loͤſung bey ihm. | 

8. Und er wird Jſrael erloͤſen ars allen 
ſeinen Suͤnden. | 
Der ſiebende Buß⸗Pſalm. 
Der 143 Pſalm, | 
Herr erhoͤre mein Gebeth, vernimm 
mein Flehen um deiner Wahrheit wil⸗ 
2 Erhoͤre mich um deiner Gerechtigkeit 
willen. 
2. Und gehe nicht ins Gerich «mr dei⸗ 
nem Knecht, denn vor dir iſt kein Leben⸗ 
diger gerecht. 

3. Denn der Feind verfolget meine See⸗ 
le, * zer ſchlaͤgt mein Leben zu Boden, er 
leget mich ins Finſter, wie die Todten in 
der Welt. 

4. Und mein Geiſt iſt in mir geaͤngſtet, 
mein Herz iſt mir in meinem Leibe verzehret. 


ſ. Ich 


